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In Mecklenbnrgwnrde die erste deutsche
Aerzt-sührersch«?- im Beisein des Stellver°
treters des Führers eröffnet
Im Rei
Wer die
schienen

chsgesetzblattist eine Verordnung
Musterung und Aushebung1935 er-

Der litauische Staatspräsident sprach über
das Verhältnis Litauens zu Deutschland
Im Deutschlandslug wurde die Bremer Staffel
auf den vierten Platz zurückgedrängt
Die Andreas-Hoser-Festspiele auf dem Hei-
lrgenberg gestaltete» sich zu einem vollen
Erfolg
Zur zweite« Reichsnährstandsscha« habe» sich
Hunderttausendevon Gästen in Hamburg ein-
gefunden

Gin alter Kämpfer
Pfarrer Münchmeyer58 Jahre

Berlin, 1. Juni.
Am 2. Juni 1935 wird Pg. Pfarrer a. D.

Münchmeyer (Düsseldorf ) 50 Jahre alt. Man
kennt ihn in ganz Deutschlanddurch seine seit
einem Jahrzehnt geübte, aufrüttelnde und be¬
geisterndeRednertätigkeit, die er auch heute un¬
ermüdlich fortsetzt. Vor dem Kriege deutscher
Auslandspfarrer in England, im Kriege Feld-
prsdrger und mit dem EK. 1 ausgezeichnet, wurde
er nach dem Zusammenbruchberühmt durch den
fanatischen Kampf, den er als einsamer Insel-
pfarrer auf Borkum  siegreich gegen die rote
Preußenregierung und das Judentum führte.
Freiwillig opferte er damals sein Pfarramt , um
dann seine ungeteilte Kraft unter dem Banner
Adolf Hitlers dem politischen Kampf zu widmen.
Das System verfolgte ihn in über 100 Prozessen,
die fast sämtlich mit einem Siege Münchmeyers
endeten. Am 14. September 1930 kam er als einer
der 107 Nationalsozialistenin den Reichstag, dem
er bis heute angehört. Wir grüßen den aufrech¬
ten und uneigennützigenKämpfer aufs herzlichste.

Überfall auf deutschen Gesandten
Berlin, 1. Juni.

Der deutsche Gesandte in Bogota (Kolumbien)
von Hentig,  ist bei einem Ausflug in die
Umgebung von Bogota von Banditen überfallen
und schwer verletztworden. Wie wir an zuständi¬
ger Stelle erfahren, besteht Lebensgefahr nicht.
Die kolumbianische Regierung hat sowohl in Bo¬
gota wie in Berlin ihr Bedauern wegen des
Vorfalls ausgesprochen und die strenge Bestrafung
der Täter zugesichert, die inzwischenermittelt
worden find.

König Georg leicht erkrankt
London, 1. Juni.

König Georg ist an einer leichten Erkältung er¬
krankt. Er war infolgedessennicht in der Lage,
zu einem vom Londoner Erafschaftsrat veranstal¬
teten Jubiläumsempfang am Freitagabend zu
erscheinen. Aus Vorsichtsgründenhaben die Aerzte
dem König geraten, im Hause zu verbleiben. Es
wird jedoch betont, daß die Erkrankung
nicht ernster Natur  sei.

Wichtige Veränderung im neuen französischen Kabinett

Caillaux französischer Finanzminister
Bouisfon beabsichtigt die gleichen Vollmachten zu beantragen wie Flanbin

Paris,  1 . Juni.
Die Zusammensetzung des Kabinetts Vouisson

hat am Sonnabendvormittag eine wichtigeVer¬
änderung erfahren. Der RadikalsozialistPal¬
made,  der sich in der Nacht bereit erklärt hätte,
das Finanzministerium zu übernehmen, hat
wenige Stunden später seine Mitarbeit verwei¬
gert. An seiner Stelle übernimmt der als
Staatsminister vorgesehene Caillaux  das Amt.

Das Kabinett Vouisson findet in parlamen¬
tarischenKreisen und auch in der Presse günstige
Aufnahme. Selbst die Blätter , die mit Regie¬
rungsbildungen nach veralteten parlamentarischen
Methoden nicht einverstanden sind, haben zu
Vouisson das Vertrauen, daß er dank seiner
unbestrittenen Autorität  wenigstens
die dringendstenAufgaben, die Verteidigungdes
Franken, zu einem guten Ende führen werde.

*
Das Kabinett Vouisson ist das 88. seit Bestehen

der französischen Republik und das neunte der
gegenwärtigen15. Legislaturperiode. Es umfaßt
22 Persönlichkeiten, und zwar 21 Minister und

einen llnterstaatssekretär. Drei Minister find Se¬
natoren, 14 sind Abgeordnete, drei sind Nicht-
parlamentarier (Marschall Pötain, General Mau-
rin und General Denain). Neun der Mitglieder
des Kabinetts gehörten bereits dem Kabinett
Flandin an. Drei der Mitglieder der Regierung
Vouisson sind zum erstenmal Minister geworden,
und zwar die AbgeordnetenFrossard, Perfetty
lind Ernest Lafont. Durch die Hereinnähmeeines
bisherigen Altsozialisten(Frossard) und eines
Neusozialisten(Ernest Lafont) sowie durch Heran¬
ziehung von Linkspolitikern aus dem Kreise
Chautemps-Daladier scheint sich das neue Kabi¬
nett vor allem nach links verbreitert zu haben.

Durch seine ununterbrocheneneunjährige Amts¬
zeit als Kammerpräsidenthat der neue Minister¬
präsidenteine große politische Erfahrung sammeln
können, die ihm jetzt zustatten kommen wird.

Der Ministerpräsident soll die Absicht haben,
in der Kammer am Dienstag die gleichen
Vollmachte » zu beantragen , wie
Flandin  sie gesordert hatte und dann einige
Tage später — etwa am 9. Juni — das Parla¬

ment in die Ferien zu schicken. Die Regierung
würde dann aus Grund des Ermächtigungsgesetzes
die Verteidigung der Währung als ihre Haupt¬
aufgabe betrachtenund sich ihr ganz widmen.

*
Vouisson und die neuen Minister haben sich am

Sonnabendvormittag um 11 Uhr zum Staats¬
präsidenten begeben, um sich vorzustellen. Der
frühere Arbeitsminister im Kabinett Flandin,
Jacquier,  befand sich ebenfalls unter den
Ministern. Er hat das Landwirtschaftsministerium
Lbenommen. Cathala,  der Unterstaats-
sskretär im Ministerpräsidium, ist mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Innenministeriums und
der elsässisch-lothringischen Angelegenheitenbe¬
auftragt worden.

Der neue Finanzminister Caillaux hat am
Sonnabend mit seinem Vorgänger Germain
Martin über die Finanz- und Währungslage ver¬
handelt. Caillaux betonte, daß er entschlossen sei,
die Goldparität des Franken mit allen Mitteln
zu verteidige», der Spekulation unerbittlich zu
Leibe zu rücken und jede Abwertungstendenzzu
bekämpfen.

Goebbels über den kuliurellen Aufbau
Auftakt zum 10. Gautag der NGDAV-Thüringen/ Feierliche Kundgebung für die deutsche Kunst

Weimar, 1. Juni
Mit einer feierlichenKundgebungfür deutsche

Kunst und Kultur als würdigen Auftakt wurde
am Sonnabend, dem 1. Juni , der 10. Eautag der
NSDAP. Thüringen eröffnet. Die Eauleitung
hat dieses als Jubiläums -Gautag aufgezogene
Treffen mit seinen verschiedenen Veranstaltungen
an verschiedene Tagungsorte verlegt. Dabei er¬
wies sich als besonders glücklich die Verlegung
der Feierstunde in das Nationaltheater,
das allein imstande ist, wenn auch räumlich be¬
grenzten so doch überaus würdigen Rahmen ab¬
zugeben für eine Veranstaltung, deren Stim¬
mungsgehalt und deren Wirkung bei Zusammen-
ballung großer Menschenmassen nur allzu leicht
verlorenzugehendrohen. Nach der Eröffnungs¬
ansprache des Gauleiters, Reichsstatthalter
S a u cke l , hielt ReichsdramaturgRainer
Schlösser  einen Vortrag über die Bedeutung
der Kunst als Propagandamittel sür den Natio¬
nalsozialismus, und dann sprach Reichsminister
Dr. Goebbels  über den Wandel auf dem Ge¬
biete des kulturellenLebens des deutschen Volkes.
Er führte u. a. folgendes aus : Wir stehen jetzt
nahezu zweieinhalb Jahre im Neubauprozeß. Es
ist allzu natürlich, daß er auf kulturellemGebiet
ähnlich wie auch im wirtschaftlichenviel behut¬
samer vorgehenmußte, als das auf anderen Ge¬
bieten der Fall war. Im kulturellen Leben
mutzten wir den Neubau durchführen, ohne die
Fundamente des kulturellen Lebens zu zerstören.

Trotzdem glaube ich, kann man heute bei objek¬
tiver Betrachtung des geistig-kulturellen Lebens
in dem Vergleichzu dem, was wir vorfanden,
von einem grundsätzlichen Wandel
sprechen. Die deutsche Presse  wird heute wie¬
der von Deutschengeschrieben. Aehnlichliegen
die Dinge auf dem Gebiet des Theaters.  Das
Theater hatte die innere Verbindung mit den
breiten Massen des Volkstums vollkommen ver¬
loren. Von einer Volkskunstkonnte überhaupt
nicht mehr die Rede sein.

Wir haben deshalb durch den Erlaß eines ganz
neuen und modern gesehenen Theatergesetzes die
innere Beziehung zwischen Volk und Theater,
zwischen Theater und Volksführung wiederher¬
gestellt. Darüber hinaus hielten wir es für heuch¬
lerisch, der Kunst große grundsätzliche Anregungen
zu geben, ihr aber nicht die geldlichen Mittel zur
Verfügung zu stellen, um diese Anregungen nun
in die Wirklichkeit zu übersetzen. Wir fanden nun
zu unseremErstaunen, daß unsere Vorgänger, die
sich so sehr viel auf ihre liberale Geistigkeit zu¬
gute hielten, auf dem Posten, auf dem wir bis
jetzt bereits eine Summevon 12 bis 14 Millionen
Mark im Reichshaushalt ausgeworfen haben,
keine Summe stehen hatten, d. h. also, für sie war
das Theater nur eine Angelegenheitder Polizei
oder bestenfallsnoch der Bllhnenfeuerwehr. (Hei¬
terkeit.)

Durch die Einrichtung einer Reichsdrama-
turgie  haben wir eine Konzentrierungdes gei¬
stigen Schaffens in Deutschlandeinzuleiten ver¬

sucht. Man kann mir hier entgegenhalten, daß
wir leider noch nicht die Bühnendichterhaben,
die die visionäreKraft besitzen, den seelischen Ge¬
halt unserer Zeit in dramatischeFormen zu
gießen. Das ist richtig. Aber das kann man der
nationalsozialistischenRegierung nicht zum Vor-
wurf machen. Sie kann Reichsautobahnenbauen;
sie kann die Wirtschaft ankurbeln; sie kann eine
Armee aufstellen. Aber sie kann keine Dichter
fabrizieren. (Heiterkeit.)

Sie ist aber der Ueberzeugung, daß, wie bisher,
in der Geschichte, großen politischenBlütezeiten
auch große geistige und kulturelle
Blütezeiten folgen  werden , so daß wir
also hoffen dürfen auf die großen dichterischen
Talente, die die Kraft besitzen, den großen
Schwung und den seelischen Rhythmus unserer
Zeit in dichterische Formen umzugießen.

Viel schwieriger lagen die Dinge auf dem Ge¬
biet des Films.  Hier mußten wir von Grund
auf reformierendeingreifen. Durch die Gründung
der Rsichsfilmkammer  habem wir ein«
neue Basis geschaffen. Wir haben auch hier durch
Einrichtungeiner Reichsfilmdramaturgiedie gei¬
stigen Anregungenzu konzentrierenversucht, oi»
von feiten des Staates und von feiten der Be¬
wegung aus an den Film herangetragen werden
sollten. Auf der anderen Seite aber haben wir
versucht, wenigstens in einigen Standardwerken
den Willen des neuen Deutschland auch filmkünst-
lerisch in Erscheinungtreten zu lassen.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Nasse und Gtrafrecht
Die politische Revolution des National¬

sozialismus im Zeichen eines starken Füh¬
rers und einer einheitlichen Weltanschauung
war zugleich eine Revolution des Rechts. Mit
einem Schwung sondergleichen nahm nun vor
allem die Preußische Justiz die allmählich
versackte Reformarbeit des Strasrechts wie¬
der aus und trat bereits im Herbst des Jah¬
res 1933 mit einer Denkschrift vor die deut¬
sche Leffentlichkeit , an der sich die Geister
scheiden mußten . Von einheitlichem kühnen
Wurf , neuartig im Aufbau, kompromißlos
im Willen, mutig und verständlich in der
sprachlichen Gestaltung , fand sie den Beifall
der Freunde und den erwünschten Wider¬
spruch der Gegner.

Diese Denkschrift ist trotz mancher Unzu¬
länglichkeiten bis heute jedenfalls in dem
einen Punkte unerreicht geblieben, als sie bis
vor kurzem die einzige umfassende gesetz¬
geberische Darstellung des sogenannten Be¬
sonderen Teils enthielt , d. h. derjenigen straf¬
rechtlichen Vorsckriften, welche die einzelnen
Vergehen behandeln und daher die lebens-
nahesten sind. Inzwischen hatten wir drei
Denkschriften zum Allgemeinen Teil . Vor
einiger Zeit nun hat das Reichsjustizministe¬
rium einen Bericht zum Besonderen Teil
herausgebracht , der die durch die obener¬
wähnte Denkschrift des Ministers Kerrl
gebotenen Anregungen in reichem Maße ver¬
wertet hat . Es ist deswegen gestattet , sich
heute dieser Denkschrift zu erinnern und da¬
bei einen Punkt herauszugreifen , der in
einem neuen Strafrecht zentrale Bedeutung
beansprucht. Es ist die Frage des strafrecht¬
lichen Schutzes der Rasse.

Die Denkschrift des Ministers Kerrl hat
erstmalig einen eigenen Abschnitt „Schutz
von Rasse und Volkstum " herausgestellt . Das
zentrale Delikt des Kapitels „Angriffe auf
die Rasse" ist der Rasseverrat , ein Begriff,
der zwar der alten Rechtswissenschaft fremd,
der aber jedem Nationalsozialisten geläufig
ist. Rasseverrat ist jede geschlechtlicheVer¬
mischung zwischen einem Deutschen und
einem Fremdrassigen , und zwar strafbar an
beiden Teilen . Noch heute ist der Rassever¬
rat straflos , obwohl er dem politischen Hoch-
und Landesverrat in den letzten Auswirkun¬
gen an Schwere mindestens gleichkommt.
Eine Vorschrift, welche den Rasseverrat mit
allerschwerste Strafe bedroht , für überflüssig
zu halten , wäre gleichbedeutend entweder
mit einer völligen Verkenung der national¬
sozialistischen Rechtsarundsätze oder mit
Blindheit vor der alltäglichen Wirklichkeit.
Denn es ist leider nicht so, daß die politische
Herrschaft der nationalsozialistischen Bewe¬
gung für sich allein genügt , den Rasseverrat
zu unterbinden . Hier bietet gegenüber ge¬
wissen Elementen nur schärfste Strafandro¬
hung ein ausreichendes Abschreckungsmittel.
Der Jude hat vor den Grundsätzen unserer
Weltanschauung sowieso keinen Respekt . Es
gibt aber auch Volksgenossen, die mit einer
derartigen Blindheit geschlagen sind, daß
ihnen mit abschreckenden Strafandrohungen
die Augen geöffnet werden müssen. Die
Blindheit in Fragen der Rasse ist kein Pri¬
vatvergnügen . Denn der Rasseverrat ver¬
dirbt den Volksgenossen vollständig , er
schließt ihn, wie jeder Verrat , faktisch aus

Professor Dr. Hans Lrteg-Wünchen

Vergessene Deutsche
st schon eine Reihe von Jahren her, da
ich durch gemeinsame Bekannte auf dem
fest zu München einen jungen Mann aus
n kennen, mit dessen Vater ich in Süd-
: schon mehrfach zusammengetroffenwar.
ite etwa dreißig Jahre alt sein; seine Er-
ig war ganz die eines stattlichen, kraft-
Ältbayern, groß, schlank und mit starken
lenken, langem Gesicht und kurzem Schädel,
wenn er auch noch so unverkennbar die
seiner Abstammungtrug, so merkte man

ch irgendwie den Ausländsdeutschenan.
te in seinem Wesen eine gewisse Zuruck-
„ die ebensogut Argwohn wie Stolz sem
und seine dialektfreieSprachebesaß etwas
fälliges, wie dies bei Leuten zu sein pflegt,
ahnt sind, eine andere Sprache zu sprechen,
Muttersprachezwar noch beherrschen, aber

usagen als Sonntagssprachegebrauchen,
saßen in einer der großen Bierhallen auf
rlichen MünchenerFestwiese, und der lunge
trank viel Bier, ohne daß es rhm stchtnch
f gestiegen wäre. Im Gegenteil, er wurde
: Zeit immer ruhiger und bedachtrger. und
llten fest, daß er allerhand schwere Sachen
t sein müsse. Er erzählte ern wemg von
Pflanzung, die er drüben hatte, und wenn
ssches Mädchen in der Nähe vorbeikam. enN
an gelegentlichein bewundernder halb-
Fluch südamsrikanischer Herkunft,
ar uns bald kein Geheimnis mehr dag er
au suchte. Und wenn wir auch dachten, da»
des deutsche Mädchenfür das Leben einer
tenfrau weitab von Eisenbahn, Dampfich fs
ughasen in tropischemLand geeigne I >
selten wir doch nicht, dag dieser P ch

bursche hier bald an jedem Finger ein Mädel
haben würde, das nur allzu gerne und allzu be¬
geistert den Sprung in eine ungewisseZukunft
wagen würde . . .

Aber es kam ganz anders. Unser Freund ließ
es zwar an Draufgängertum gewiß nicht fehlen,
aber bald merkten wir, daß er in der Beurteilung
deutscher Frauen vollkommen versagte. Die Ver¬
käuferin in einer Likörbude des Oktoberfestes
machte mit hingeklatschtem schwärzen Scheitel und
losem MundwerkEindruck auf ihn und entflammte
sein Herz. Er gab unseren Warnungen erst recht,
nachdem sie ihn hereingelegthatte. Stets ging er,
wie man zu sagen pflegt, âufs Ganze", wie er
dies von den einfachenMischlingsfrauenseiner
Heimat gewohnt war. Seelischeoder kulturelle
Werte schien er weder zu erwarten noch, wo sie
vorhanden waren, richtig zu würdigen.

Wir gaben uns ein paar Wochen lang redlich
Mühe mit ihm. Wir schätzten ihn als guten Kum¬
pan und Kameraden, aber wir fühlten tagtäglich,
daß er den Anschluß an den Kulturkreis seiner
deutschenVorfahren nicht mehr recht finden
konnte.

Alles mißfiel ihm schließlich, was anders war
als in Südamerika: die vielen Vorschriftenund
vor allem die Vildungsansprüche, die man immer
wieder an ihn stellte und denen er nicht genügen
konnte. Wir brachten ihn in nette und gute Ge¬
sellschaft, aber er war dort hilflos und unsicher
Immer mehr begann er, sich nach Südamerikazu¬
rückzusehnen, nach seiner Pflanzung, wo er der
Herr und der weitaus Gebildetstevon allen war,
wo man in ihm den reichen Besitzer sah und ihm
alle dienten. Was konnten wir tun? Der Fall
war hoffnungslos . . .

Was hätte dieser Mensch, dieser geboreneSüd-
amerikaner, dem Deutschtum in Uebersee sein kön¬
nen, wenn er in Deutschland erzogen worden wäre!
Sein Haus wäre ein deutschesHaus geworden,
seine Kinder deutsche Kinder. Stattdessen ging
er nach Amerika zurück mit dem eigenartigenHaß
jener Leute, die mit einer gewissen Sehnsucht in
die Heimat ihrer Väter gekommen sind, sich, ge¬
wiß nicht aus eigener Schuld, dort ein wenig bla¬
miert haben und ihren Zorn auf sich selber zu
einem Zorn aus Deutschland machen. Ich habe ihn
später in Südamerika besucht und habe ihn ver¬
stehen gelernt. Er ist einer von vielen.

Sein Vater, so erzählte er mir einmal, ist vor
mehr als vierzig Jahren als armer Schlossergeselle
nach Argentinien ausgewckndert. Damals war eine
Zeit, zu der ein fixer Kerl auch ohne Geld an¬
sangen und es in zehn oder zwanzigJahren zum
wohlhabendenMann bringen konnte, die Zeit, zu

.der man in Mittelargentinien das Land noch nach
Ealopeadas, nach den Sprüngen des galoppieren¬
den Pferdes des Vertreters der hohen Obrigkeit,
vermaß und zu der man noch wenige Pesos
brauchte, um ein paar hundert Hektar in jenen
»verschlossenen Landstrichenzu kaufen, durch die
heute die Eisenbahn fährt, rechts und links bis
zum Horizont umsäumt von Weizen, Mais, Lein
und Futterluzerne. Heute kostet dort der Hektar
mehrere hundert Pesos, und die kinderreichen
Pächter beginnen, hungrig nach neuem Land zu
werden. So wurde aus dem, was der tüchtige
deutsche Schlosser mit seinem Handwerkverdient
hatte, durch den Wertzuwachsein Riesenvermögen.
Aber der deutsche Schlosser wurde drum kein
großer Herr. Wohl war er nun weltgewandt, und
wenn er in den deutschen Klub in Rosario kam,
iahen die jungen Kaufleute mit Neid und Be¬
wunderungnach ihm. Wohl wurde er selbstbewußt
und unbestechlich in seinem Urteil. Und ein ehr¬
licher deutscher Mann blieb er wie zuvor . . .

Er ist dann einmal nach Deutschland gereist, in
der Absicht, seine alten Freunde und Verwandten
aufzusuchen und durch die Felder und Straßen
seines Heimatdorfes zu gehen. Er wollte sich in
DeutschlandHaus und Garten kaufen für seine
alten Tage und sich nach Schulen umsehen für seine
vier Söhne, die eine Deutschbrasilianerin zur
Mutter hatten.

Aber viele seiner Jugendfreunde lebten nicht
mehr. Und er war für seine Verwandten der

Seefahrer
Ihr seid dem Schicksal inniger

als wir verbunden.
Zeit eures Lebens spürt ihr

seine schwere Hand,
die euch mit Leid, Gefahr und

vielen bösen Stunden
hart machte für ein Dasein

fern dem sicheren Strand!

Was ihr gekämpft, kann keiner
so wie ihr ermessen!

Was noch an Kampf geschieht,
weiß nur die See allein!

All eure Wirksamkeitist ein
Sich-selbst-vergessen!

All euer Handeln Einsatz! Frei
von Trug und Schein!

Ihr seid erwählt, Verstehen
in die Welt zu tragen,

zu überwinden falscher Lehre
bösen Bann!

Damit sich einst auf Brücken,
die ihr kühn geschlagen,

der Menschen Haß in Gunst
und Freundschaftwandeln kann!

Herbert Osstibouäois

reiche Onkel aus Amerika, der die Pflicht hatte,
zu schenken und zu helfen. Er half und schenkte, wo
er nur konnte, aber schließlich wehrte er sich inner¬
lich dagegen, immer und überall der reiche Mann
zu sein, der nach der Meinung der anderen ge¬
schädigt werden mutz, wie wenn er ohne Zutun und
Arbeit das große Los gewonnenhätte. Und das
war nicht das Schlimmste. Er war gewohnt,.etwas
zu gelten. Hier galt nur sein Geld. Er war ge¬
wohnt, zu befehlen. Hier mußte er immerfortZuge¬
ständnisse machen. Er erzählte keine Indianer-
geschichten und keine renommistischenErlebnisse
mit Riesenschlangen, weil er nur gearbeitet, aber
keine Abenteuer erlebt hatte. Das nahm ihm
schließlich allen Nimbus in den Augen seiner deut¬
schen Freunde und Verwandten. Ein Jahr ist er
in Deutschlandgeblieben, dann floh er zurück in
das Land seiner Lebensarbeit und seines Lebens¬
erfolges. So etwas erzählte mir sein Sohn, aber
er beschränkte sich dabei ganz auf die nackten Tat¬
sachen. Das Psychologischeund Gefühlsmäßige
habe ich selbst dazugetan. Und wenn er es hier
lesen sollte, dann wird er sagen: Wie kann man
nur um all' dies so verzwickte Gedankendenken.

Der Vater liegt aus einem kleinen Friedhos
einer argentinischenProvinzstadt begraben. Sein
Grabmal hat sünftausend Pesos gekostet und ist
aus Marmoor. Dabei hatte er die Sehnsucht, in
Deutschland zu sterben und neben der alten Dorf¬
kirche gebettet zu werden. Der Sohn hat diese
Sehnsuchtnicht. Seine Kinder sprechen die Jn-
dianersprache ihrer Mütter und ein wenig
Spanisch. Sie kommen jetzt eben in das Alter, in
dem solche Kinder zweier Welten von ihrem
weißen Vater lachend sagen: „Dieser verrückte alte
Ausländer!" -

Deutschlandhat es versäumt, seinen die alte
Heimat suchenden Söhnen beizeiten und immer
wieder ide Hand zu reichen. So sind sie ihm in¬
nerlich und äußerlich verloren gegangen. Hier
hat das neue Deutschlandvieles gutzumachen.
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der Volksgemeinschaft aus ; er hat ferner
allzu häufig die Erzeugung bastardisierten
Nachwuchseszur Folge, eine Gefahr, die mit
fortschreitender Vermehrung von Generation
zu Generation zwangsläufig zunehmen mutz.
Das sind keine theoretischen Erörterungen,
sondern das ist eine unbestreitbare und grau¬
same Wirklichkeit.

Da das Gesetz unseres Blutes , das ist die
nationalsozialistische Weltanschauung, dem
Juden als Artfremden unzugänglich ist, kön¬
nen wir uns von der Herrschaft unserer
Grundsätze allein keine ausreichende Wirk¬
samkeit versprechen. Das Gesetz seines Blu¬
tes verbietet ihm nicht, unsere Volksgenossen
zu schänden. Es gibt andere Völker, die nicht
von unserer Art sind, mit denen sich aber eine
gemeinsame Basis des Ehrenbegrisfes finden
läßt . Hier verspricht ein Appell an die ge¬
meinsamen Vorstellungen von völkischer
Ehre unter Umständen Erfolg. Mit dem Ju¬
den verbindet uns aber kein gemeinsamer
Ehrbegriff, was ja auch in dem kommenden
Wehrgesetz durch seine Ausschaltung in der
Wafsenftihrung zum Ausdruck kommen
dürfte . Im Gegenteil : Unsere Schande ist
des Juden Ehre ! Darum können wir auf das
Verhalten der Juden nur auf eine einzige
Weise einwirken : wir müssen ihm für den
Fall , daß er unsere rassische Substanz an¬
greifen sollte, Gewalt androhen . Und die Ge¬
walt , mit der der Staat das Verbrechenahn¬
det, ist die Strafe . Nur schärf st e Stra¬
fen auf Rassenschande  Können uns
vor der dauernden Vergiftung unseres Blu¬
tes durch den geschlechtlichen Aktivismus der
Juden beschützen.

Derartige Strafbestimmungen sind um so
notwendiger , als der Jude , wie wiederum
leider die Erfahrung noch der jüngsten Zeit
beweist, es mit außerordentlichem Geschick
versteht, die Maschender außerstrafrechtlichen

Dr.Goebbels
(Fortsetzung von Seite 1)

Diese Standardwerke sind in Arbeit , und
wir erhoffen uns sehr viel davon . Wir wissen,
daß erst in dem Augenblick , in dem die jung«
Generation auch in die Filmateliers einbricht,
erst dann , wenn die jungen Dichter sich der Film¬
stoff« bemächtigen , überhaupt erst die Möglichkeit
gegeben ist, dem Film das Gesicht zu geben , das
heute Deutschland insgesamt trägt.

Ungleich viel schwieriger , wenn nicht am aller-
schwierigsten , lagen die Dinge auf dem Gebiete
der bildenden Kunst und der Musik.  Hier
hatten sich der Kunstbolfchewismus und die Nto-
nalität breitgemacht , durch die die deutschen Ta¬
lent « jahrelang unterdrückt und mundtot gemacht
wurden . Man braucht heut « nur im Dresdener
Rathaus die sogenannt « SchrscSenskammer be¬
suchen, um festzustellen , welcher Unfug in Deutsch¬
land seit 1918 gemalt Und plastisch dargestellt wor¬
den ist. Der Führer selbst hat in seiner großen
Kulturrede auf dem Weimarer Parteikongretz im
Jahre 1933 erklärt , daß die Fahnenträger
von gestern nicht die Fahnenträger
von heute sein können.  Andererseits aber
mutzten wir uns zur Wehr setzen gegen den Ehr¬
geiz einer muffigen Reaktion , die da glaubte , daß
der Nationalsozialismus ihre Sache vertrete.

Ich mutz das hier in aller Deutlichkeit betonen:
So scharf wir uns verwahren gegen kulturbolsche-
wistische Versuche, die sich des Nationalsozialismus
bedienen wolle », um damit unter falscher Flagge
ihre alten Scheinideale wieder in die Oesfentlich-
keit hineinzuschmuggeln , ebenso energisch müssen
wir uns verwahren gegen muffig -reaktionäre Ehr-
geizlinge , die sich unberufen an unsere Rockschöße
hängen , sich mit uns identifizieren in der Hoff¬
nung , daß wir uns mit ihnen indentisizieren wol¬
len . (Lebhafter Beifall .) Der Nationalsozialismus
hat ebensowenig mit Hypermodernismus zu tun,
wie er zu tun hat mit reaktionären Bestrebungen.

Auf der Riesenkundgebung der politischen Leiter
sprach Reichsinnenminister Dr . Fri ck. Nach einem
Rückblick auf die Jahre des Kampfes in Thürin¬
gen gab der Redner einen Ueberblick über die bis¬
herigen Erfolge des Nationalsozialismus seit der
Machtübernahme . Alle diese Erfolge , so groß sie
auch find, dürften uns nicht zu einem Machtrausch
verleiten . Wir wollten als echte Nationalsozia¬
listen das bleiben , was wir waren : Einfach und
-schlicht, genau so wie uns der Führer das Bei¬
spiel gibt.

Gesetzezu erkennen und durch sie hindurch-
zuscklüpfen. Ja , er hat es sogar in einem
unlängst bekannt gewordenen Falle verstan¬
den, einem von ihm ehebrecherischerzeugten
Bastard mit Hilfe einer gesetzlichenFiktion
die gerichtliche Bescheinigung „arischer Ab¬
stammung" zu verschaffen. Ein deutscher
Ehemann focht die Ehrlichkeit eines von
seiner Ehefrau geborenen Kindes an, dem
man den Iudenstämmling schon von weitem
ansah: Die Ehe war wegen Ehebruchs der
Frau mit dem Juden geschieden worden.
Aus der Ehe war seit langem Kein Kind
mehr hervorgegangen. Aber in der richtigen
Zeit nach dem Ehebruch des Juden traf der
Bastard ein und galt nun als eheliches Kind
des Ehemannes ! Es kam praktisch auf eine
Blutgruppenuntersuchuna an, die der Jude
für seine Person verweigerte ! Das Gericht
glaubte keine Handhabe zu haben, den Ju¬
den hierzu zu zwingen. So wurde dann die
Anfechtungsklage des Ehemannes abgewie¬
sen; dieser mußte den Iudenbenael als sein
eheliches Kind anerkennen ; es ist „formell"
arischer Abstammung!! Es kann infolge die¬
ses Gerichtsirrtums später einmal Staats¬
beamter werden. Wäre aber die geschlecht¬
liche Vermischung dieses Artfremden mit
einer Teutschen durch härteste Strafe bedroht
gewesen, ob das nicht den Juden vor seinem
verbrecherischenTun zurückgeschreckthätte ?!
So aber riskierte er nichts, er riskierte we¬
der Strafe , noch sogar eine Unterhaltsver¬
pflichtung.

Man Könnte die Anführung von Beispielen
unentwegt fortsetzen. Man könnte Bände
damit füllen. Sie würden die Notwendig¬
keit eines harten Rassestrafrechts schlagend
beweisen. Dieses Raffestrafrecht, welches den
Rasseoerrat unter (mindestens) Zuchthaus¬
strafe stellt, erwartet das durch jüdisches
Treiben bedrohte deutsche Volk von einem
kommenden deutschen Strafgesetzbuch.

in Thüringen
Die Kirche , so führte Dr . Frick u . a. aus , ist

eine schwierige innerpolitische Frage . Aber ich
darf Ihnen versichern , auch sie wird gelöst werden.
Grundsätzlich möchte ich sagen : Partei und Staat
mischen sich nicht ein in Elaubensangelegenheiten.
Es ist absolut das friderizianische Rezept maß¬
gebend , daß jeder nach seiner Fasson selig werden
kann . Wer eifersüchtig werden wir darüber
wachen, daß die Kirche ihren Kirchenbezirk nicht
überschreitet . Die Aufgabe der Kirche ist die
Seelsorge,  nicht aber ist es ihre Aufgabe , auf
das politische Gebiet überzugreifen . Hier werden
wir unerbittlich sein.

Erste deutsche Tlerzteführerschule
Neustrelitz , 1. Juni.

Die erste Führerschule der deutschen Ärzte¬
schaft wurde am Sonnabendmittag in Alt -Rehse
bei Neustrelitz (Mecklenburg ) durch den Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Hetz , feierlich er¬
öffnet.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz , führte u . a . aus , die Vorstellung,
die wir vom rechten nationalsozialistischen Arzt
haben , ist einfach zu umreißen . Im Mittelpunkt
seiner Lebensaufgabe steht das Volk, dessen Ge¬
sundheitszustand zu bessern bzw. gut zu erhalten
ist sein Streben . Im Patienten sieht er selbstver-
stündlich seinen Volksgenossen und nicht so sehr
ein medizinisches Problem oder eine Einnahme¬
quelle . Zu seinem Teil unterstützt der Arzt das
nationalsozialistische Streben nach rassischer Sau¬
berkeit des Volkes . Seine wissenschaftliche Fach¬
bildung ergänzt er durch eine weltanschauliche und
charakterlich « Haltung , die sich aus der national¬
sozialistischen Idee ergibt.

Diese Aerzteschast weiß , daß ein Volk nicht
allein mit Medikamenten und Instrumenten ge¬
sund erhalten werden kann . Sie weiß , daß Medi¬
kamente und Instrumente notwendige Hilfsmittel
einer ärztlichen Kunst sind, die — wenn sie Erfolg
haben und wirklich Gesundung bringen soll —
ausgeübt werden mutz von Menschen mit seeli¬
schem und geistigem Einfluß auf den Patienten
und auf das ganze Volk . Ein solcher Einfluß
kann aber nur der ausüben , der in der Verbun¬
denheit mit seinem Volke und nicht in der Ab¬
geschlossenheit eines Studierzimmers die ärztliche
Kunst erlernte.

Litauen und Deutschland
Eine außenpoMlfcyeNebe des litauischen Außenministers

Kowno , 1. Juni.
Der litauische Außenminister Lozoraitis hielt

Freitag nachmittag vor dem Offiziersverband in
Anwesenheit der Regierungsmitglieder einen
außenpolitischen Vertrag . Dabei kam er auch auf
die deutsch - litauischen Beziehungen
zu sprechen. Er behauptete , Litauen habe stete
große Anstrengungen ( ?) zur Herbeiführung gut¬
nachbarlicher Beziehungen gemacht . An dem er¬
gebnislosen Erfolg treffe Litauen nicht die Schuld.
Deutschlands Ablehnung , mit Litauen politische
Verträge zu schließen, sei ohne jeden Grund , und
die diesbezüglichen Vorwürfe zwängen ihn zu fol¬
gender Erklärung:

Litauen erfülle in feiner Eigenschaft als Mit¬
glied des Völkerbundes alle internationalen Ver¬
pflichtungen . Von dieser Seite seien Litauen kei¬
nerlei Vorwürfe gemacht worden , datz es feine
Verträge nicht einhalte . Andere seien für der¬
artige Vorwürfe nicht zuständig . Wenn Deutsch¬
land erkläre , die Rechte von 119 999 Deutschen
im Memelgebiet wahrnehmen zu müssen, so müsse
demgegenüber auf die deutschen Volkszählungen
von 1995 und 1925 hingewiesen werden , wo nur
von 99999 Deutschen die Rede sei. Die Rechte
der Deutschen  im Memelgebiet seien durch
den deutsch-litauischen Vertrag von 1928 und durch
das Memelstatut geschützt.

Litauen halte die Memelkonvention ein und
habe nicht die Absicht, Abänderungen durch ein¬
seitige Maßnahmen vorzunehmen . Litauen sei
nach wie vor bereit , für seine Handlungen sich vor
den zuständigen internationalen Instanzen zu
verantworten . Unter den heutigen Zivilisations-
bedingungen biete der Völkerbund die einzige
Möglichkeit zur Beilegung von Meinungsver¬
schiedenheiten . Litauen bekämpfe nicht das Deutsch¬
tum im Memelgebiet , sondern die staatsfeindlichen
Umtriebe , und zwar auch nur mit gesetzlichen
Mitteln . Deutschland habe gegen Litauen die
stärksten Druckmittel in wirtschaftlicher , politischer
und moralischer Beziehung angewandt . Der Han¬
del sei auf ein Minimum gedrosselt worden . Es
richte unberechtigterweisc seine ganze Propaganda
durch Rundfunk , Presse und dergleichen gegen Li¬
tauen . Dies sei aber überflüssig . Denn Litauen
sei bereit , jeden Spruch einer zu¬

ständigen internationalen Instanz
zu erfüllen,  wie auch ein solcher Spruch
ausfallen möge . Die deutschen Vorwürfe müsse
er allgemein ablehnen . Immerhin enthielten die
nationalsozialistischen Grundsätze auch Grundsätze,
die von jedem Anhänger des Friedens gebilligt
werden müssen.

Die Ausführungen des litauischen Außen¬
ministers, insbesondere seine Darlegungen
über die angeblich litauische Vertragstreue,
bedürfen kaum eines Kommentars , denn die
Verletzungen des Memelstatuts
durch die litauische Regierung sind allgemein
bekannt . Leider sind die Schritte der Unter¬
zeichnermächte wegen der Verletzungen des
Memel-Statuts bisher erfolglos geblieben.
Auch der von Lozoraitis unternommene Ver¬
such, die statutwidrigen Gewaltmaßnahmen
der litauischen Regierung durch die Behaup¬
tung angeblich staatsfeindlicher Umtriebe der
memelländischen Bevölkerung zu rechtferti¬
gen, ist durch den Gang des Kownoer Pro¬
zesses vor aller Welt bereits als haltlos dar-
getan worden.

Die vom litauischen Außenminister gege¬
benen Zahlen sind irreführend  und ten¬
denziös. Wenn die von Lozoraitis angegebe¬
nen Bevölkerungsziffern richtig wären , so
stünden hinter den memelländischen Parteien
nur 40 v. H. der Bevölkerung des Memel-
gebietes. Demgegenüber braucht nur aus die
letzte Landtagswahl vom Jahre 1992 hinge¬
wiesen werden, in der die memelländischen
Parteien 24 von 29 Sitzen des Landtages
errungen haben. Die Litauer konnten trotz
Wahlterrors und statutwidriger Einbürge¬
rung von Mehreren tausend Großlitauern
nicht mehr als fünf Sitze erringen . Bei der
Wahl zur memelländischen Landwtrtschafts-
kammer im Oktober 1993 gelang es den
Litauern , von rund 30 Sitzen nur einen ein¬
zigen Sitz zu erhalten . Gegenüber diesen
Zahlen können die Ausführungen des litau¬
ischen Außenministers nur als grotesker Ver¬
such angesehen werden , die Weltöffentlichkeit
über den politischen Willen der memelländi¬
schen Bevölkerung zu täuschen.

Musterung und Aushebung
Bestimmungen des Nelchskriegsministerö und Neichöinnenniinisters

BeMn , 1. Juni.
Das Reichsgesetzblatt Nr . 58 vom 1. Juni 1935

enthält die vom Reichskriegsminister von Blom-
Lerg und vom Reichsminister des Innern Frick
unterzeichnete „Verordnung über die Musterung
und Aushebung 1935".

In der Einführung wird festgestellt , datz zur Er¬
füllung der aktiven Dienstpflicht die Dienstpflich¬
tigen des Jahrganges 1911 in Ostpreußen auch die
des Jahrganges 1919 herangezogen werden . Zum
Arbeitsdienst sind die Dienstpflichtigen des Jahr¬
ganges 1915 bestimmt . Die Dienstpflichtigen wer-
den in der Zeit von Anfang Juni bis 15. August
in der entmilitarisierten Zone bis 31. August ge¬
mustert.

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen des Jahr¬
ganges 1916, die noch nicht 26 Wochen Arbeits¬
dienst geleistet haben , stehen in der Zeit vom
Herbst 1935 bis zum Herbst 1936 dem Arbeits¬
dienst zur Verfügung . Ueber ihre Heranziehung
zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht wird durch
die Aushebung im Jahre 1936 entschieden.

Im Abschnitt Wehrdienst heißt es : Die Er¬
füllung der aktiven Dienstpflicht der im Herbst
1935 in das Heer und die Luftwaffe einzustellen¬
den Dienstpflichtigen rechnet vom 1. Oktober 1935
ab mit der Maßgabe , daß auch Dienstpflichtige,
die noch bis zum 31. Dezember 1935 eingestellt
werden , als am 1. Oktober 1935 eingestellt gelten.
1. Im Küstendienst (Land ) gilt die aktive
Dienstpflicht durch die neunmonatige Dienstzeit
als erfüllt . 2. Dienstpflichtige der seemännischen
und halbseemännischen Bevölkerung werden zur
Ableistung der aktiven Dienstpflicht in der
Kriegsmarine  herangezogen . Dienstpflichtige
der fliegerischen Bevölkerung werden zur Dienst-
pflicht in der Luftwaffe  herangezogen.

Die Ersatzreserve  gliedert sich in die
Ersatzreserve l und ll . 2n die Ersatzreserve l
werden die als überzählig zurückgestellten Taug¬

lichen überführt , über die dahin entschieden ist,
daß sie nicht mehr zum aktiven Wehrdienst her¬
angezogen werden . Der Ersatzreserve I! sind die
beschränkt tauglichen und alle übrigen Wehr¬
pflichtigen zuzuweisen.

In Abschnitt Wehrfähigkeit wird festgestellt:
Wehrfähig ist der Dienstpflichtige , der sl wehr-
würdig ist, bl „tauglich 1", „tauglich 2" oder „be¬
dingt tauglich " ist oder cl nicht unter Wehrpflicht¬
ausnahmen fällt , ö) nicht zurückzustellen ist.

Im II . Teil (Ersatzwesen ) , in H 18 (Ent-
scheiddesWehrbezirkskommandeurs)
heißt es u , a , daß der Wehrbezirkskommandeur
nach den Feststellungen und Vorschlägen der
Kreispolizeibehörde und nach dem Ergebnis der
ärztlichen Untersuchung über Wehrfähigkeit , zeit¬
liche Untauglichkeit oder Zurückstellung aus ande¬
ren Gründen sowie Untauglichkeit zu entscheiden
hat.

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen des Jahr¬
ganges 1911 (in Ostpreußen auch 1919) erhalten
den vorläufigen Bescheid, daß über die Heran¬
ziehung zum aktiven Wehrdienst erst durch die
Aushebung entschieden wird und daß sie hierüber
spätestens Anfang Oktober schriftlich benachrich¬
tigt werden . Gehören sie jedoch der seemännischen
oder halbseemännischen Bevölkerung an , so werden
sie schon bei der Musterung als zunächst über¬
zählig zurückgestellt , da der Bedarf der Kriegs¬
marine für den Herbst 1935 bereits gedeckt ist.
Die wehrfähigen Dienstpflichtigen des Jahres
1915, die noch nicht 26 Wochen Arbeitsdienst ge¬
leistet haben , erhalten außerdem einen Bescheid
über ihre Heranziehung zum Arbeitsdienst vom
Leiter des Meldeamtes für den Arbeitsdienst.

Gegen die Entscheidungen des Wehrbezirkskom¬
mandeurs mit Ausnahme derjenigen , die sich auf
die Tauglichkeit und die Verteilung auf Wehr¬
machtteile und Waffengattungen beziehen , kann
der Dienstpflichtige schriftlich Beschwerde bei

der Kreispolizeibehörde einlegen, die mit einer
Stellungnahme dem Wehrersatzinspekt°ur M
Entscheidung im Einvernehmen mit Vtt höheren
Verwaltungsbehörde zuzuleitenist. HöhereIn¬
stanz ist der Wehkkreisbefthwhüber, die letzte
Ent cheidung trifft der ReichsiknenMitltstötge.
meinsam mit dem Reichsktiegstmmster.

Außerzeitliche Musterungen können
stattfinden für Dienstpflichtige, die M den MB «-
rungsbezirk neu zuziehen, die sich zur btdeiüliqen
Musterung wegen Krankheit oder anderer Gründe
nicht gestellt hatten, für Dienstpflichtige, die nsn

20000 Lote in Quetta
London , 1. Juni.

Nach den letzten in der Nacht zum Sonnabend
eingelaufenen Meldungen sind bei dem Erdbeben
in Quetta 29 999 Menschen «ms Lebe « gekommen.
Die Verluste der LLropäer betragen etwa 199
Tote und 299 Verletzte . Bisher sind 59 Europäer
und 153 Inder lebend aus den Trümmer « ge¬
borgen und ins Krankenhaus gebracht worden.

Nach bisher unbestätigten Meldungen steht der
Hauptbasar im Zentrum von Quetta in Flam¬
men , die durch einen heftigen Sturm ange¬
facht werden . Die 69 Meilen nordöstlich von
Quetta liegende Grenzstadt Tschaman  soll
durch das Erdbeben dem Erdboden gleich¬
gemacht  sein . Auch die Ortschaften Kalat und
Mustang sind zum großen Teil zerstört . Auf den
offenen Plätzen in Quetta werden Zelte für die
Obdachlosen errichtet . Von Karachi sind Sonder-
züge und Flugzeuge unterwegs , um Hilfe zu
bringen.

Das englische Luftfahrtministerium veröffent¬
lichte am Freitagabend eine offizielle Liste der 31
englischen Flieger , deren Tod bisher festgestellt
worden ist. 12 weitere Mitglieder der Flieger¬
truppen werden für tot gehalten . Nach einem
im Jndienministerium eingegangenen Bericht ist
beinahe die gesamte Polizeitruppe von Quetta
ums Leben gekommen , Die Todesfälle unter dem
Militär dagegen sollen gering sein.

Mcätt'ses — Hacr-gesagt
Eröffnung der Ausstellung Ivan Mestrooitschs.

Am Sonnabendmittag wurde in der Wandelhalle
des Reichstages eine Ausstellung des südslawi¬
schen Bildhauers Ivan Weströmisch , die der Ver¬
ein Berliner Künstler in Verbindung mit der
Deutschen Akademie in München veranstaltet , er¬
öffnet.

Schulkreuzer „Emden " aus der Weitersahrt nach
Bigo . Am Freitagnachmittag . 3 Uhr , hat der
Schulkreuzer „Emden " Lissabon verlassen und ist
nach Vigo in See gegangen.

Zusammenstöße in Belfast . In der nordirischen
Hauptstadt Belfast kam es in der Nacht zum
Sonnabend wieder zu größeren parteipolitischen
Unruhen . Polizeiliche Verstärkungen und Panzer¬
kraftwagen mußten eingesetzt werden , um blusige
Zusammenstöße zu verhindern.

Erschossen aufgefunden . Nach einer Meldung
aus Zunchua in der entmilitarisierten Zone wur¬
den dort am Sonnabend der japanische Gsndarme-
rieoffizier Tamoto und sein Adjutant Kawamaki
erschossen aufgefunden . " >-

Große Ueberschwemmunaen in Nebraska . Mb"
Hochwasser des Flusses Republican verursachte
verheerende Überschwemmungen in großen Tei¬
len von Nebraska . Die Fluten spülten zwei kleine
Orte in Südwestnebraska fort.

Schwere Unwetter in Mexiko . In Toluca
(Staat Mexiko ) richtete ein Wolkenbruch schweren
Schaden an . Gewaltige Wassermassen durch¬
fluteten die Straßen und drangen in die Häuser
ein.
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Harald Spitzer

Das letzte Sifttröpfchen
Während meines Aufenthaltes unter Ma¬

laien hatte ich wiederholt Gelegenheit, die
Kehrseite deS „ewigen Lächelns" in den ver¬
schiedenstenFormen kennenzulernen.

Das Amok, das die Menschen laufen , ist eine
spezifische Tropenkrankheit : ein Vorgang , der in
Körpern mit schlaffen, zermürbten Nerven ent¬
steht und dessen mörderischer Höhepunkt meistens
durch Malaria ausgelöst wird.

Manchmal aber genügt nur ein winziger Funke,
um das Pulverfaß zur Explosion zu bringen.

Nerven sind kein Vorrecht der Zivilisation ; alle
Menschen besitzen sie, auch die Eingeborenen.

Nur die Auswirkung ist verschieden ; bei den
einen erfolgt sie nach außen , bei den anderen nach
innen.

Malaien lächeln ewig ; ihre Sitte verbietet
ihnen , Aerger , Zorn und Wut zu zeigen.

Was aber müssen gerade diese Menschen oft an
solchem Gift in sich aufstapeln!

Alles in der Welt hat seine Grenzen , selbst das
dehnbarste Gefäß muß einmal reißen ; je mehr
man hineinstopft , desto dünner wird die Scheide¬
wand von der Außenwelt und um so weniger be¬
darf es schließlich für die befreiende Katastrophe.

Tann rast der entfesselte Mensch dahin . . .

Es war einer jener vernichtenden Tropeniaae
auf Vali.

Sonnenglut saugte die letzten Kräfte aus allem
Lebendigen , und dazu grinst « boshaft ein teuflisch
blauer Himmel . . .

Wir saßen im Schatten einer Bambushütte , der
uns aber gegen den tödlichen Brand der Sonne
wenig schützte.

Das Malaiendors schien ausgestorben ; nur hin
und wieder ein Geräusch, das Leben verriet.

Die Männer und Frauen arbeiteten auf den
Reisfeldern , die Kinder lagen in ihren Hütten.

Wir dösten, rauchten Zigaretten und erzählten
uns — von der Heimat.

Ich war mit einem holländischen Ingenieur zu¬
fällig vorbeigekommen , und wir hatten hier den
deutschen Arzt getroffen.

Drei Europäer also auf dieser fremden Erde . . .
Plötzlich fahren wir auf : fern « entstand Lärm,

Schreie von Frauen , noch unverständlich — —
Wir blicken uns an : Feuer ? ? !
Jetzt ertönt wild und warnend der Holzgong:
Bom — Bom — Bom — Bom . . . !!
Die Frauenschreie kommen näher , gellend , ver¬

zweifelt , in Todesangst-
Der Gong rast.
Da verstehen wir:
„Amok ! Amok !"
Schon biegt er um die Ecke: ein kleiner , schma¬

ler Malaie , mit eingezogenem Kopf und schwin¬
gendem Arm ; ein langes Messer blitzt in der
Sonne.

Ein Hund springt heulend Wer den Weg.
Ein Hieb , und die Gedärme quellen herum.
Weiter!

Ein Malaie wirft sich ihm entgegen , weil sein
Weib , einen Säugling an der Brust , vor der
Hütte eingeschlafen war . . -

Hiebe , rechts , links , von unten herauf ; Brül¬
len , Blut , ein zuckender Menschenleib liegt am
Boden.

Die inzwischen erwachte Frau hat sich und ihr
Kind gerettet.

Weiter!
Nur wenige Schritte vor uns.
Mit verdrehten , glimmenden Augen , weißem

Schaum vorm Mund , die Zähne ineinander ver¬
bissen, jagt er her.

Blut will er und Tod und Rache!
Wir können nicht mehr ausweichen.
Jetzt stolpert er über eine Katze, fällt hin , er¬

wischt das ängstlich schreiende Tier und sticht blitz¬
schnell darauslos , immer wieder , wie eine Ma¬
schine . - .

Diesen Augenblick erfassen wir gleichzeitig und
stürzen auf ihn.

Er läßt von dem zerfetzten Tier , wirbelt sein
rissiges Messer , windet sich in Krämpfen , keucht,
knirscht, stemmt sich, fährt herum und sticht, wie
eine Schlange , zwischen unsere Körper durch . . .

Endlich ist es gelungen , seiner Herr zu werden.
Ein Malaienweib bringt Stricke ; er wird ge¬

bunden.
Jetzt erst sehen wir : der Ingenieur hat die

Hand zerschnitten , der Doktor Stichwunden in
den Beinen , mir ist ein Stück vom Arm aufge¬
schlitzt.

*
Später erfahren wir den Grund dieses Amoks.
Der Malaie war von der Arbeit in die Hütte

gelaufen , um sich Tabak zu holen.
Seine Frau hatte ihn verlegt . . .
Dafür brach sie sterbend zusammen.
Unterwegs fiel der Amokwilde alles an , was

ihm in den Weg kam.
Zwei tote Menschen , zwei tote Tier « und viele

Verletzt « !

Johann Otto Vringezu
„Gan; -

Es ist ein vielgewandter Gesell , der es mit Ge¬
schick verstanden hat , bis heute allen Fallen zu
entschlüpfen , in denen die Schädlinge und
Schimpflinge der deutschen Sprache zu sangen eine
neue Zeit sich mit Eifer bemüht . Er hat sich klein
gemacht und schmal und schlank, hat sich gewunden
und gedreht , ja , hat die Mimikri so weit getrieben,
daß man ihn eines Tages gar nicht mehr be¬
merkte ; daß er unsichtbar geworden war wie ein
tückischer Hauskobold , der aussehen kann wie ein
Pfefferkorn und wie ein Salzfaß oder wie eine
Kaffeemühle , wenn die Gefahr ihm zu nahe aus
den Pelz rückt. Bis er glaubt , daß die schlimmste
Zeit überwunden ist und er dann wieder aus
seiner Tarn -Haut herauskriecht , anmaßend und

Ein verlegter Tabakbeutel , das war der
Grund , der Anlaß !!

Jener winzige Funke , das letzte kleine Gift-
tröpfchen in das übervolle Herz eines unglücklichen
Menschen.

Nicht die Spur von Malaria also , und auch sonst
keine Krankheit ; das wurde eindeutig festgestellt!

Nur völlig entkräftete Nerven.

„Die Schrift der Deutschen"
Museums -Ausstellung in Leipzig

Das Museum der bildenden Künste in Leipzig
eröffnete dieser Tage eine Sonder -Ausstellung,
die unter dem Titel „Die Schrift der Deutschen"
die Entwicklung von der gotischen über die
Schwabacher Schrift bis zu der heute gebräuch¬
lichen deutschen, d. h. Fraktur -Druck- und Schreib¬
schrift, veranschaulicht . Eine besondere Abteilung
zeigt eine Fülle von Möglichkeiten , die lateinische
Schrift durch die deutsche zu ersetzen. Die Aus¬
stellung , die aus Beständen der bekannten Samm¬
lung Vlankertz  zusammengestellt wurde , bleibt
bis zum 22. Juni geöffnet.

Groß"
keck wie zuvor , überall und nirgends zu sehen und
zu hören und überall „ganz groß ".

Ganz groß ! Was war einmal und was ist heute
noch nicht alles „ganz groß " ! Wo liest man nicht
an jedem Tag vier , fünf , neun , zwölf mal , datz
dies oder jenes Ereignis , daß diese oder jene Film¬
diva , daß dieser oder jener Rekord „ganz groß"
sei. Wo findet man eine Gesellschaftsschicht, die
diesen Wortleichnam nicht gedankenlos mit sich
herumträgt und sich nicht scheut, ihn der Oeffent-
lichkeit darzubieten , wie wenn es nichts Selbst¬
verständlicheres gäbe , als sich mit dieser sprach¬
lichen Unart bloßzustellen , „noch und noch". Denn
„Sie werden lachen ", so ganz groß ist dieser Herr
„Ganz —Groß " nun auch wirklich , daß er es ver¬
standen hat , nicht nur sich selbst sondern auch seine

ganze Verwandtschaft durch das feine Netz der
Sprachreinigungsfilter hindurchzuschmuggeln.
Freilich ist es ihm nicht allzu schwer geworden ; die
Börse , die ihn geboren hat wie so manch« andere
Sprachschnodderigkeit , hat ihm auch die Talente
mitgegeben , die man braucht , um sich in der Welt
überall durchzuheften . Und wenn nicht auf ge¬
raden , so doch auf anderen Wegen . Ihm wie
seiner wohlkonsektionierten Verwandtschaft.

„Sie glauben es am Ende nicht ganz ? — Ich
sage Ihnen , es ist „Ja " so! Da ist plötzlich nur
ein Nachkömmling aus dieser Wortjobberfamilie,
der voll Heimtücke dem schlichten Ja ein Bein
stellt , daß es von dem Platze , auf den es seiner
graden Wortnatur nach hingehört , in ganz andere
Satzbezirke hineingerät . Und das nun von da das
eben so biedere „doch" vordrängt , das jetzt noch
von dem Wortvermanscher an die leere Ja -Stelle
verschoben wird , um dort ähnliches Unheil anzu¬
richten . — „Hat Ihnen das neue Buch gefallen,
Herr Ganz —Groß " ? — „Doch, es ist ganz groß ".
Doch? Warum auf einmal doch, wo es doch ja,
warum auf einmal ja , wo es doch heißen müßte?

Aber warum auch nicht ; aus ja mach' doch, aus
doch mach' ja ; aus weiß mach' schwarz, aus
schwarz mach' weiß . Warum auch nicht , solange
jene ehrsamen Zeitgenossen , deren besondere Auf¬
gabe es sein sollte , den edlen und klaren Wuchs
der Sprache zu fördern und zu pflegen , aus Be¬
quemlichkeit oder weil sie diese Dinge nicht für
wichtig genug halten , die Sprachschieber und Wort¬
konsektionäre tun und treiben lassen , was sie
wollen . „Noch und noch".

Wenn sie sich aber endlich einmal besinnen wür¬
den : wäre hier für sie nicht eine Aufgabe zu
lösen , die wirklich einmal in Wahrheit ganz
groß ist.

Silcher-Ehrungen in Schwaben
Am 15. September ist eine große Silcher-

Gedächtnisfeier geplant , die in Schwaben unter
der Mitwirkung des Schwäbischen Sängerbundes
durchgeführt wird . Das Silcher -Museum in
Schnait soll umgebaut werden unter finanzieller
Unterstützung des Deutschen Sängerbundes und
des Württembergischen Statsministeriums.
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Bremische Mletsteuer 193s
Da, Landesfinanzamt Weser - Ems  macht

darauf aufmerksam, daß in diesen Tagen für die
Stadt « Bremen und Vegesack sowie das Bremer
Landgebietden Steuerpflichtigendie Grund-, Ge¬
bäude- und Mietsteuerbescheide 1938 zugehen Bei
der Mietsteuersind durch das Gesetz zur Förderung
des Wohnungsbaus vom 30. März 1933 folgende
Aenderungen für die Mietsteuer 1935 und 1936
gegenüberfrüher eingetreten:

1. Beträgt die Mietsteuerweniger als 290 RM.
jährlich, so mindert sie sich um 25 v. H. 2. Bei
allen anderen Grundstücken wird die Mietsteuer
zwar in gleicherHöhe erhoben wie im Vorjahr
jedoch mit dem Unterschied, daß 25 v. H. der ein-'
gezahlten Mietsteuer als „Einzahlung auf An-
leihe" gelten, Dem Steuerpflichtigenwird dieser
Betrag auf sein Konto beim Finanzamt Bremen-
Mitte gutgeschrieben. Er erhält von -diesem
Finanzamt dafür vierprozentige Schuldver¬
schreibungen des Umschuldungsverbandesdeutscher
Gemeinden, soweit in seinem Guthaben ein durch
199 teilbarer Reichsmarkbetrag enthalten ist.
Werden ihm weniger als 199 RM. gutgeschrieben
oder verbleibt nach Aushändigung der Anleihe-
stücke ein nicht durch 199 teilbarer Reichsmark¬
betrag, so kann der Pflichtige bei dem Finanzamt
Bremen-Mitte beantragen, einer von ihm benann¬
ten Sparkasse oder Bank eine Euthaben-
bescheiNiguNg für ihn zu erteilen. Diese Ve-
scheinigllngen werdennur auf Beträge ausgestellt
die sich durch 19 RM. teilen lassen; ihre Einlösung
bzw. ihr Umtauschin Schuldverschreibungener¬
folgt durch die Kreditanstalten.

An alle DAF.-Mttglieder
Wie bereits mehrfach bekanntgegeben, stellt die

DeutscheArbeitsfront für alle bisherigen Mit¬
gliedsausweiseund -bücher der ehemaligenVer¬
bände und Reichsbetriebsgemeinschaftensowie für
die Einzelmitglieder der DAF. neue einheitliche
Mitgliedsbücherder DAF. aus.

Es find vorläufig ausgenommen: alle Mit¬
gliedsausweise der ehemaligen Deutschen Ange¬
stelltenschaft sowie der RVG. 14 (Landwirtschaft),
die zu späteren Terminen aufgerufen werden.
Der Einzug der alten Ausweiseerfolgt durch die
Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront. Bei den
Betrieben, in denen die DAF. eine Betriebs-
kasfierungeingerichtetist, erfolgt die Einziehung
betriebsweise. Als llmschreibegebühr ist
ein Betrag von RM . —,59 zu entrich¬
ten , Erwerbslose erhalten die Mit¬
gliedsbücher gebührenfrei.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die
bisherige« Mitgliedsbücher und Ausweise nur
zur Umschreibungentgegengenommenwerden,
wenn keine Beitragsrückstände vorhanden find.
Die Mitglieder werden in ihrem eigenen Inter¬
esse ersucht, etwaigeBeitragsrückstände sofort auf¬
zuholen, um nicht beim Einzug der alten Aus-
weise in den Verlust ihrer in der DAF. oder
den früheren Verbänden erworbenen Rechte zukommen.

Nähere Auskünfte über alle Angelegenheiten
der Mitgliedsbuchumschreibungerteilt die Ver¬
waltungsstelle der DAF., Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 199 (Tel.: 842 91. Hausapparat 28), so-
wie die zuständigenunten aufgeführten Orts¬

gruppen der DAF., bei denen auch die
rückständigen Beiträge beglichen
werden können:  Ortsgruppe Altstadt, Am
Wall 82; Ortsgruppe Arsten, Arster Heerstraße 43;
Ortsgruppe Borgfeld, Lehester Deich 7; Orts¬
gruppe Buntentor, Buntentorssteinweg 188;
Ortsgruppe Burg, Bürger Heerstraße 35/37;
Ortsgruppe Findorff, Walsroderstraße 4; Orts¬
gruppe Eröpelingen, Gröpelinger Heerstraße 359;
Ortsgruppe Habenhausen, Habenhauser Dorf-
straße 32; Ortsgruppe Hastedt, Hastedter Heer¬
straße 403; Ortsgruppe Herdentor, Eeorgstratze 1;
Ortsgruppe Horn, Leher Heerstraße 2; Orts¬
gruppe Huchting, KirchhuchtingerHeerstraße54;
Ortsgruppe Neustadt-Nord, Kleine Allee 42;

Ortsgruppe Neustadt-Süd, Mainstraße 64/66j
Ortsgruppe Obsrneuland, Mühlenfelvstraße29;
Ortsgruppe Osten, Hulsberg 111; Ortsgruppe
Osterholz, Osterholzer Heerstraße 126; Ortsgruppe
Ostertor, Hohenpfad26; Ortsgruppe Pagentorn,
Uhlandstratze 1; Ortsgruppe Schwachhausen,
Vuchenstratze7; Ortsgruppe Steintor, Vor dem
Steintor 112; Ortsgruppe Utbremen, Hansa¬
straße 189; Ortsgruppe Walle, Waller Heer¬
straße 59; OrtsgruppeWesten, Tecklenborgstratze 7;
Ortsgruppe Woltmershausen, Woltmershauser
Straße 442/444; Ortsgruppe Vegesack, Vegesack,
Stadthaus.

Lohvsaü
KreiswaltSr der Deutschen Arbeitsfront

Die HZ.kämpft für unbedingte Totalität
OberjungbannführerOverbecks Auf an die immer noch Abseitsftedenden

lleberall in Deutschland lebt eine Gruppefröh¬
licher aktiver Jungen, und wo sie singt und spielt,
da wird man von ihr gepackt, weil es eben die
Jüngsten sind, das Jungvolk.  Sie sind unbe¬
schwert von der Vergangenheit, sie kennennicht
die Zeiten des Systems; sie kennen nur ihr Jung¬
volk und gehören ihm wie selbstverständlich und
voller Begeisterungan. Und wenn sie noch auf
der Schulbanksitzen, sind sie schon in Gedanken
beim Lagerfeuer, wo sie sich austollen können
nach frischer Jungenart . Das gab es früher nicht;
alles ging seinen trockenen Gang, nichts konnte
die Jugend bei ihrer Vegeisterungsfähigkeit
packen.

Das ist das Große an der Hitlerjugend:
daß sie die Schwungkraft des jungen Menschen
gestaltet. Hitlerjugend, Jungvolk — das sind
keine Begriffe, die hier anfangen und dort auf¬
hören. Sie umschließen alles,  was in der Ju¬
gend an Glaube, Hoffnung, Liebe und Einsatz¬
bereitschaftlebt. Und wo diese Jugend in der
Kameradschaft der Gemeinschaft aufwächst, da
wird auch ohne politische Reden der Grundstein
zu einem selbstverständlichen Sozialismus gelegt.
Wenn diese Jungen einmal hineinwachsen in Be¬
ruf und Leben, dann werden sie Träger der na¬
tionalsozialistischenIdee, wie der Führer sagt:
„Ihr  seid die Erfüllung dessen, was wir er¬
sehnen."

Gestern abend erlebten die Hunderte von Zu¬
hörern, die den großen Saal der Centralhallen

Es geht einen jeden an!
Einiges zu der Bremer Luftschutzlibungam 2. Äunt

Luftschutz ist Landesverteidigung, also Abwehr.
Für die Organisation des zivilen Luftschutzes im
Luftschutzort Bremen ist der Senator für die in¬
nere Verwaltung verantwortlich. Die Erundzüge
der Organisation des zivilen Luftschutzes können
als bekannt vorausgesetztwerden. Sie find den
örtlichen Bedürfnissen hinsichtlichZahl, Eintei¬
lung und Zusammenfassungder Kräfte angepaßt.

Die Maßnahmen der Luftschutzorganisation, die
in Betracht kommende Unterteilung, die Ver¬
teilung der Kräfte und technischen Mittel usw.
sind abhängig von dem Maße der Luftgefähr¬
dung der verschiedenen Stadtteile. Um dieses
Maß festzustellen, ist es nötig, sich zu vergewissern,
in wieweit die einzelnenEinrichtungen, Betriebe,
Behörden usw. luftgefährdet sind. Hierbei ist in
Rechnungzu stellen, welche Ziele vorhanden sein
können, d. h., wo ein Luftangriff am wirksamsten
seinkann. Es muß also die Orientierungsmöglich-
keit im Anflug zur Stadt und über der Stadt
berücksichtigt werden und dann die Bauweiseder
Stadt oder ihrer Teile mit ihrer Bevölkerungs¬
dichte.

Die Probe darauf, ob die zivile Luftschutz¬
organisation in Bremen richtig aufgebaut ist, soll
die am Mittwoch, 5. Juni , stattfindende Voll-
Lbung ergeben. Bei dieser Uebung geht der
Kampf gegen die Wirkung der Bomben, nicht
gegen den Angreifer selbst. Größte Geschwindig¬
keit der Gegenmaßnahmen, genauesteBeherr¬
schung der Materie, gewandtesteVerwendungdes
verfügbaren Personals und Materials sind Vor¬
bedingung für richtigen Einsatz. Um die einge¬
setzten Kräfte störungsfrei arbeiten lassen zu kön¬
nen und außerdem wirklichkeitsnaheinen Ver¬
kehr während des angenommenenLuftangriffs in
dem llebungsgebiet zu unterbinden, wird um die¬
ses Gebiet ein weiter Sperrgürtel gezogen, den
nur die an der Uebungbeteiligten und mit Son¬
derausweis ausgestatteten Personen passieren
dürfen.

Pünktlich seht das Sirenengeheulals Alarm -
signal  ein . Die Luftschutzhauswartestecken die
Fliegerwarnflagge heraus. In kürzester Zeit
müssen die Straßen menschenleer sein, die Stra¬
ßenbahnen anhalten, die Insassen aussteigen und
sich beschleunigtunter polizeilicherFührung in
die Sammelschutzräume begeben.

Bald darauf erscheintein Flugzeuggeschwader
über dem Angriffsabschnittund wirft seine Bom¬
ben, die durch grüne Leuchtkugeln dargestellt
werden, ab. Die angenommenenSchadensstellen
werden möglichst naturgetreu dargestellt. Kampf¬

stoffsümpfe werden durch Befeuchten der Straßen,
Anlagen und Häuserfronten mit gelber Farbe
verkörpert, Feuerschäden durch Rauchschwaden
verschiedensterArt, Einsturzschädendurch An¬
häufung von Mörtel, Bauschutt und Steinen.
Blindgänger sind in naturgetreuer Nachbildung
vorhanden. Sprengtrichter werden ausgehoben.

Ergänzend wird das Fortschreitender Brände
und Einstürze durch rote bzw. schwarze Flaggen
markiert. Der Meldeapparat der Befehlsstellen
spielt und die Abwehraktionsetzt ein. Trupp¬
gattungen der verschiedensten Abwehrkräfteer¬
scheinen und beginnen ihre Arbeit. Rauch und
Qualm, sowie Reizgas liegen über den Stratzen-
zllgen und Plätzen. Immer mehr Kräfte rücken an
und bekämpfen die Schäden.

Nach Beendigung des Fliegeralarms setzt die
volle Abwehr ein. Bei plötzlichem Versagen der
Wasserleitungwird das Wasser anderweitig her¬
beigeschafft. Entgiftungstrupps in richtiger
Schutzkleidung werden tätig sein, die Straßen
wieder passierbar zu machen. Blindgänger wer¬
den ausgegraben und zum Sprengplatzgefahren.
EinsturzgefährdeteHäuser und Schutzräum ewerden
abgestützt, Sprengtrichter überbrückt und zwar so
gut und schnell, daß am Ende der Uebung diese
Brücke als Fahrbrllcke benutzt werden kcknn.
Häusersprenguugenwerden vorbereitet und mar¬
kierte Sprengladungen angebracht, um dem
Feuer die Nahrung zu entziehen, nachdem die be¬
treffendenHäuser von Einwohnern geräumt und
für sie andere Unterkunft sichergestellt ist. Ver¬
schüttete werden aus ihren eingestürztenSchutz¬
räumen mittels Sonderbohrgerät, das neue Aus-
gänge schafft, befreit. Der Verwundetentransport
setzt ein. Hierbei ist besonderszu erwähnen, daß
die Wundendarstellungsehr realistisch durch ent¬
sprechendes Schminken erfolgt. Die Verwundeten
und Gaskrankenwerden in kurzer Zeit in die
vorzüglichausgebaute und eingerichteteKran-
kensammelstelle eingeliefert, behckndelt und in be¬
sonderen Gaskranken- und Verwundetenkellern
gebettet. Zwischendurch wird immer wieder der
Nachrichtendienst kontrolliert.

Wenn die Uebung einen Erfolg bringen soll,
so ist die gründliche und unermüdlicheMitarbeit
aller in Betracht kommenden Behörden, Organi¬
sationen, und der selbstlose Einsatzaller Trupp¬
gattungen erforderlich. Sie bildet die beste Wer¬
bung für den Luftschutzgedanken. ZahlreicheEr¬
fahrungen werden dabei gesammeltund ausge¬
wertet. Auf den gewonnenenErfahrungen gilt es
weiterzubäuen.

fast bis auf den letzten Platz füllten, in Wort
und Spiel den Geist dieser neuen Jugend, die ein
Faktor geworden ist im staatspolitischenLeben
des deutschen Volkes. Der Jungbann Il/ ? 5
hatte zu einem Werbeabendgerufen, in dessen
Mittelpunkt die Ansprachendes Oberjungbann-
führers Overb  eck und des Jungbannführers
Wenker  standen.

In seinen Begrüßungsworten gedachte Jung-
bannfllhrer Wenkerdes Tages, da vor neunzehn
Jahren die Geschütze über der Nordsee donnerten,
da sich bei sinkendem Abend der Sieg an die
deutschen Fahnen heftete. „Die Fahne hoch —
senkt die Fahne!" — das Lied vom guten Kame¬
raden klang auf, schweigend gedachtenalle der
2009 Seeleute, die am Skagerrakihr Leben ließen
für DeutschlandsEhre. Dann rechnete der Jung-
bannführer ab mit den „Auchdeutsche  n", die
1919 eine Revolution inszenierten, und mit den
„Auchnationalsozialisten ", die nach der
Machtübernahmeauch in die Reihen der"Hitler¬
jugend strömten. „Viele meinten es ehrlich, aber
viele glaubten auch, es gehöre zum guten Ton,
das Braunhemd zu tragen. Aber auch in der
Hitlerjugend sondert sich allmählichdie Spreu
vom Weizen, auch hier bestehen die Konjunktur¬
ritter auf die Dauer die Probe nicht. Was mit
dem Blute eines Herbert Norkus errungen ist,
wollen wir nicht wieder preisgeben! Wer heute
glaubt, unser Werk sabotieren zu können, den
werden wir vernichten, wo wir ihn auch finden!
Wir kennen nur den Kampf für unser Deutsch¬
land, dessen Erbe wir einst antreten werden und
wollen!!"

Der Spielmannszug des Jungvolks unter Lei¬
tung von Josef Duscher und Willi Peters beschloß
den ersten Teil des Abends mit straffen Marsch-
und Liedvorträgen. Nach der Pause nahm Ober-
jungbannführer Ov erb eck das Wort; zuerst
begrüßte er die alte Garde' der Hitlerjugend, die
Kameraden vom NationalsozialistischenSchüler¬
bund, die einst die Grundlage schufen, auf der
das Jungvolk aufbauen konnte. Dann gab er die
Antwort auf eine Frage, die wohl manchmal
auftauchenkann: „Was wird aus denen, die den
Nationalsozialismus nicht im Kampf erleben
konnten, wie diese Vorkämpferder nationalsozia¬
listischen Jugendbewegung? Wird mit dieser
Generation das Soldatentum Adolf Hitlers aus-
sterben? Doch, wir können der Jugenddiesen Geist
übermitteln, denn nicht durch das Wissen um den
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Nationalsozialismuswird sie gewonnen, sondern
durch den unbedingtenGlauben an ihm, den wir
ihr in unserer geistigen Haltungvorleben müssen."

,Wir sind keine Erziehungsanstalt für miß¬
ratene Sprößlinge, wie manche Eltern meinen.
Wir wollen die Jugend körperlich schulen, damit
sie einst ihrer Wehrpflichtgenügen kann. Wir
wollen sie zu Selbständigkeit, Selbstbewußtsein
und Zuverlässigkeit erziehen. An Stelle des
Kampferlebnisses von einst tritt heute das Lager¬
leben, das durch Pflege der Kameradschaftund
Einsatzbereitschaftzur Volksgemeinschaftführt.
In den Sommermonatenwollen wir auch beim
Jungvolk ein Leistungsbucheinführen, das dem
Jungen ein Zeugnis über seine Leistungen im
Geländesport, Leichtathletik und Lagerlebenaus¬
stellt."

Dann sprach der Oberjungbannführerüber die
Verhandlungenmit der Schule im Interesse der
Aufrechterhaltung des Staatsjugendtages. „Es
ist nicht so wichtig, wenn ein paar Latein- oder
Mathematikstunden ausfallen, wenn uns der
Staatsjugendtag erhalten bleibt!" Der Beifall,

der diesen Worten folgte, ließ darauf schließen,
daß auch die in der lleberzahl anwesendenEr¬
wachsenen dieser Ansicht beipflichteten.

Auch mit den Gegnern der Hitlerjugend setzte
er sich in scharfen Worten auseinander. „Es gibt
immer noch Leute, die meinen, wenn ein Junge
sportlich  gut ausgebildet sei, dann wäre der
Jdealtyp des Jungen erreicht. Uns gilt die
geistige  Haltung , in der die Jugend erzogen
wird, ebensovielwie das körperliche Training.
Zuerst aber muß in jedem Fall die Erziehungin
der Hitlerjugend stehen, der die Ausbildung auf
Fahrt, der Geländesport, der Gleichschritt allein
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vorbehalten sind. Die Anordnungender Reichs¬
jugendführungin dieser Hinsicht werden sich auch
in Bremen einmal durchsetzen trotz aller offenen
Und versteckten Widerstände! Dasselbe gilt von
einigen Jugendverbänden, die anscheinend glau¬
ben, sie seien dem lieben Gott direkt unterstellt.
Auch gegen diese „Klubs" werden wir uns
durchzusetzen wissen, wenn wir auch nicht mit
materiellen  Vorteilen bei der Heranziehung
unserer Mitglieder werben können! Wir haben
den festen Willen, eine Jugend zu schaffen, die
unsere Fahne zum Sieg führen wird!" — Tur¬
nerische Vorführungen von Pimpfen der Fähn¬
lein 6 und 7, das Niedersachsenliedund der
Ausmarsch der Fahnen beschlossen den Werbe¬
abend. -v/I.

Schwanenküken starben
Das Unglück, das in den letzten Wochendie

Schwäne unsererStadtgewässerverfolgt, scheint in
diesem Jahre nicht haltmachenzu wollen. Schwer
suchte es das Schwanenpaaram Doventors-
wall  heim, von dem wir kürzlich ein Bild ver¬
öffentlichten. Nur kurze Zeit gönnte das Schicksal
den dortigen Schwaneneltern Mutterglück und
Vaterstolz. Dann wurde es wieder einsam um die
beiden Alten: Der Tod nahm ihnen das kleine,
weiche Leben, nicht ein Junges blieb zurück.

Es sind aber nicht nur die Unbilden der Wit¬
terung, Krankheiten und tierischeFeinde, denen
die jungen Schwanenküken erliegen. Selbst in
stark besuchten Parks trifft sie die Vernichtung
auch von Menschenhand, wie das Schicksal des im
Waller Park lebenden Schwanenpaares beweist.
Das erste im Anfang April gelegte Ei wurde aus
dem Neste, welchessich auf einer kleinen Halb¬
insel des Waller-Park-Sees befand, gleich am er¬
sten Tage von einem Jungen entwendet. Darauf¬
hin schützte ein Stacheldrahtzaundie Brutstätte,
in die das Weibchen dann noch fünf Eier legte,
von welchen drei ausgebrütet wurden.

Als am vorletzten Freitag der männliche
Schwan mit dem Erstgeboreneneinen Tag nach
dessen Geburt einen Ausflug zum See machte,
kehrte das alte Tier allein zurück. Von diesem
Schwanenküken hat man auch nicht die geringste
Spur mehr entdeckt. Dann schlüpften Ende der
vorletzten Woche am 24. und 25. Mai noch die bei¬
den anderen aus den Eierschalen heraus, um zur
Freude der vielen Besucher des Waller Parkes im
Familienverbandeherumzustolzieren.

Am vorgestrigenFreitag traf die gewiß schon
schwer genug geprüften Tiereltern ein neuer
schwerer Schlag. Ein jugendlicherRüpel konnte
es nicht unterlassen, mit Steinen nach der auf dem
See des Waller Parks schwimmenden Schwanen-
familie zu werfen. Wahrscheinlich am Kopf ge¬
troffen, brach eines der Kleinen tot in sich zu¬
sammen. Hoffentlich wird dem jugendlichen
Uebeltäter, der polizeilich festgestellt wurden, der
Hosenboden einmal derartig stramm gezogen, daß
ihm und anderen ein für allemal die Lust an
derartigen Bübereien vergeht.

ParteiamU.,HMitleilungen

Kreisschulungsamt
Am Dienstag , 4. Juni , finden in den von den Orts-

gruppenschulungswarten bestimmten Räumen die Orts-
gruppenfchulungsabende statt . Beginn 20.30 Uhr . Fol¬
gende Ortsgruppen werden zusammen schulen: Walle
und Utbremen : Lyceum Lange Reihe: Altstadt u . Oster¬
tor : Lyceum Kippenberg ; Schwachhauscn und Pagen¬
torn : Vietorschule, Bürgermeister -Smidt -Stratze.

Kreisschule
Für den vor 14 Tagen ausgefallenen Schulungsabend

der NSV . findet am Montag , 3. Juni , die Arbeits¬
gemeinschaft der NSV . im Gesangsaal des Realgymna¬
siums an der Kaiser-Friedrich-Stratze statt . Beginn um
20.1b Uhr.

PO.
Ortsgruppen Altstadt, Findorff u. Herdentor

Diese Ortsgruppen führen am Freitag , 7. Juni,
20.30 Uhr, in den Centralhallen eine Großkund¬
gebung  durch , in welcher der Reg. Bürgermeister
Pg . Otto Heider  sprechen wird . Umrahmt wird der
Abend durch musikalische Darbietungen der NSDAP .»
Kapellc. Eintrittspreis 3l>Ps., an der Abendkassebv Ps.
Uniformierte und Erwerbslose 10 Ps. Es wird um
regen Besuch aller Volksgenossen gebeten.

Deutsche Arbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinschast 18. Versammlung aller

DAF .-Walter (Film ) in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses, am Montag , dem 3. Juni um
20.39 Uhr.

Ortsgruppe Vegesack. DAF .-Waltei -Sitzung , 29.30
Uhr, am Mittwoch, dem 5. Juni , Versammlungslokal
wird in der Ortsgruppe bekanntgegeben.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Zellenwalter -Sitzung , am
Mittwoch, dem 5. d. M-, 20.30 Uhr, in der Erlenstube.

Ortsgruppe Habenhausen. Sitzung der DAF .-Walter
in der Geschäftsstelle, am Donnerstag , dem 6. d. M„
20 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Zellenwalter
und OrtSbetriebSgemeinschaftswalter, am Freitag , dem
7. Juni , 20.30 Uhr im Restaurant Ehrhardt , Kornstr.

Ortsgruppe Ostertor . Zellenwalter -Sitzung , am Frei¬
tag , dem 7. d. M., 20,30 Uhr, auf der Geschäftsstelle
Hohenpfad 26.

Ortsgruppe Eröpelingen . Versammlung der Be-
triebszellenobmänner am Freitag , dem 7. d. M ., 20.30
Uhr, im Restaurant Schlüter . Gröpelinger Heerstraße.

Kreisbetriebsgemeinschaft 18. Besprechung der Fach-
aruppenwalter und Jnnungsobermeister betr . Reichs?
Handwerkstag am 7. d. M., Freitag , 16 Uhr , im
Wilhelm-Decker-Haus , Saal 1.

Amt für Berufserziehung . Versammlung der Ab¬
teilung Werkmeister, am Sonnabend , dem 8. d. M.,

-20.15 Uhr, im Restaurant Harms , Tiefer 81.

„Kraft durch Freude"
Mittwoch, S. Juni : Fahrt mit Luxus-Autobussen

nach Porta . Fahrpreis einschl. Eintopfgericht u . Besuch
der Freilichtbühne 5,15 Mark . Zur Aufführung gelangt:
„Alle gegen einen — einer für alle." Abfahrt 7 Uhr
ab Dom.

Vom 6. bis 14. Juni Fahrt zum Allgäu . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunst 47,40 Mark . Wir
weisen darauf hin , daß dieses die einzige Allgäufahrt
ist, sür die noch Anmeldungen entgegengenommen wer¬
den. Wer also das schöne Allgäu sehen möchte, melde
sich umgehend für diese Fahrt an . Die Erhöhung des
Fahrpreises war notwendig , weil sich nicht genügend
Teilnehmer gemeldet haben. Urlauber , die unter diesen
Umständen von der Fahrt zurücktreten möchten, melden
sich im Laufe des Monats im Kreisamt ab.

Vom 15. bis 22. Juni Fahrt in die SächsischeSchweiz.
Fahrpreis einschl. Verpflegung u . Unterkunft 30,50 Mk.

Vom 15. bis 22. Juni Fahrt nach Langeoog und Bal¬
trum . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Kurtaxe
20,30 Mark.

Vom 1«. bis 20. Juni Fahrt in die Rheinpfalz . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 51,80 Mark.

Vom 20. bis SO. Jun , Fahrt nach Schlesien. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 40,70 Mark.
Nur Fahrt 18 Mark.

Dom 13. bis 23. Juni Fahrt nach Ostpreußen . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 46,80 Mark.
Nur Fahrt 21,80 Mark.

Feierabend-Veranstaltung . Für die heutige Feier¬
abendveranstaltung im „Astoria " der Ortsgruppe
Osten  sind noch Karten an der Abendkassezum Preise
von 40 Ps. einschl. Kleiderablage zu haben.

Sportamt Bremen
Frühsportkursus (Männer u. Frauen ). Bei gutem

Wetter jeden Dienstag von 7—8 Uhr morgens auf dem
Sportplatz 3 (Komet) am Wasserwerk. Bei schlechtem
Wetter in der Martinistr . 46/47.

Gymnastikkurse im Freien . Für Frauen:  In der
Bremer Kampfbahn (Kabine Nr . 5) jeden Dienstag u.
Donnerstag von 10—11 Uhr vormittags . Auf dem Platz
der Delmestraße (Umkleidegelegenhcit in der Jahnhalle ):
Jeden Mittwoch von 9 bis 10 Uhr vormittags . Auf
der Wiese der Anlage des Segel-Vereins Weser (Oster¬
deich): Jeden Montag von 10 bis 11 Uhr vormittags.—Kür Kinder.  In der Bremer Kampsbahn(Oster¬
deich): Jeden Montag und Mittwoch von 16 bis 17 Uhr
(dritter Eing . Tribüne ).

Reichssportabzeichcnkursc. Bei gutem Wetter finden
folgende Kurse des Sportamtes Bremen in der Bremer
Kampfbahn statt : Jeden Dienstag von 20 Uhr ab;
jeden Mittwoch von 10 Uhr ab; jeden Freitag von
10.30 Uhr ab; jeden Sonnabend von 10 Uhr ab. Um-
kleidekabine Nr . 5. Bei schlechtem Wetter nur jeden
Mittwoch von 20.30 bis 22 Uhr in der Turnhalle der
Schule Schaumburger Straße.

Ghmnastikkursus sür Frauen über 35 Jahre . Jeden
Mittwoch von 17 bis 18 Uhr in der Martinistr . 46/47.

Pistolenschießen. Es ist beabsichtigt, einen Pistolen-
schießkursus einzurichten : es werden noch Anmeldungen
entgegengenommen.

Kreissrauenschaftsleitung . Wir bitten so schnell wie
möglich den Stimmungsbericht im Kreis abzuliefern.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 3. Juni , 20 Uhr,
Frauenschaftsabend im Zeichensaal Victor . Amtswalte-
rinnen 10.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Frauenschaftsabend
findet diesmal am Dienstag , 4. Juni , 20 Uhr, im alten
Gemeindesaal Osterstraße statt.

Ortsgruppe Utbremen. Krauenschaftsabend am Mon¬
tag, 3. Juni , 20 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses. Anschließend Zellen- u . Blockwalterinnensitzung.

Ortsgruppe Eröpelingen . Frauenschaftsabend am
Montag , 3. Juni , 20.30 Uhr , im CafS Brema.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 4. Juni , 20.30 Uhr,
Pslichtabend mit Verpflichtung . ,

Kalkist - er Übeltäter
wenn die

nicht schäumt!

Kalkhaltiges (hartes )Wasser nimmt
-en Schaum fort !. Das können Sie
verhindern , wenn Sie das Wasser
im Kessel weich machen. Verrühren
Sie jedesmal vor
Bereitung der Waschlauge Z bis
4 Handvoll Henko Bleich -Soda
im Wasser . Dann schäumt die
Lauge prächtig , und Sie nutzen das

Waschmittel voll aus.

kvnltt»
Henkels Wasch-- und Bleich-Soda auch
zum Einweichen und für Scheuerzwecke

vorzüglich bewährt.
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1. Beilage zu Nr. 151 Sonntag , den 2. Juni 1S35

Ehrentag des Geerettungswerkes
Auszeichnung von Malbett Korst und Syndikus Rösing / Zahlreiche Beteiligung aus allen Gauen

Am gestrigen Sonnabend nahm die Feier des
70jShrigen Bestehens der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger mit einem Empfang
durch den Regierenden Bürgermeister Pg Hei.
der  und den Senat in der oberen Rathaushalle
Ar «» festlichen Auftakt . Zahlreich waren die
Gaste dem Rufe der Gesellschaft gefolgt . Sie
würdigten deren jahrzehntelange verantwortunas-
volle Arbeit dadurch , daß selbst weite Entfernun¬
gen kern Hindernis für sie waren , diesem Ehren¬
tage der Gesellschaft beizuwohnen . Welch ein¬
gehendes Interesse und welches Ansehen dem deut¬
schen Seerettungswesen , diesem Werk der mensch¬
lichen Nächstenliebe , in allen Gauen unseres Va¬
terlandes zuteil wird , kam bereits in den letzten
Wochen durch die mannigfachen Veröffentlichun¬
gen in der Presse des Binnenlandes zum Aus¬
druck und fand jetzt weiter sichtbare Bestätigung
durch die große Zahl der auswärtigen Presse¬
vertreter , die zu der Tagung erschienen sind . Wir
sehen in ihrem Kommen mehr als einen bloßen
Akt der Höflichkeit gegen die Deutsche Gesellschaft.
Wir sehen darin vielmehr in erster Linie das
Bekenntnis auch des Vinnenlän-
ders zu deutscher Seegeltung,  die groß
ward durch das Opfer materieller und
ideeller Güter  und die sich trotz Versailler
Diktat , trotz Inflation , trotz wirtschaftlichen Zu-
sammenbruchs in großem Ausmaße behaupten
konnte . Mit Stolz schauen insbesondere wir Men¬
schen an der Wasserkante auf das Werk deutschen
Erfinder - und Unternehmungsgeistes , das in un¬
serer Schiffahrt zu überragendem Ausdruck ge¬
kommen ist . Es erfüllt uns mit besonderer
Freude , zu sehen , wie auch der Binnenländer
den Blick zur Küste richtet und die Pionierarbeit
ihrer Bewohner für die Geltung der Nation unter
den Völkern der Erde würdigt.

Empfang im Rathaus
Zum Empfang selbst waren u. a . erschienen:

Staatssekretär Koenigs  vom Reichsverkehrs¬
ministerium , Ministerialrat Dr . Hesse  vom
Reichsinnenministerium , Generalmajor Keitel
vom Standort Bremen , Kapitän zur See Wolfs
von der Reichsmarinedienststelle Bremen , Kreis-
leiter Blanke  sowie zahlreiche Vertreter aus
Bremens Schiffahrt , Industrie und Handel und
die Vorleute der Rettungsstationen der Gesell¬
schaft.

Nach einem musikalischen Vorspiel , das von
Mitgliedern des Staatsorchesters weihevoll vor¬
getragen wurde , nahm

Reg . Bürgermeister Pg . Heider

zu seiner Begrüßungsansprache das Wort . Er
führte u . a . aus , daß er sich freue , im Namen
der bremischen Regierung die erschienenen Gäste
in Bremens Mauern willkommen heißen zu
können . Sieben Jahrzehnte verantwortungsvoller
Arbeit habe die Gesellschaft hinter sich, eine lange
Zeit des Kampfes mit der ewig gierigen See,
die ihre Opfer fordere und die es ihr zu ent-
reißchl gelte . Tausende von Rettungsfahrten
seifn ' in diesen Jahren ausgeführt worden , Tau¬

sende von Erfolgen ; aber auch Tausende von
Niederlagen habe dieser Kampf mit dem Meere
zu verzeichnen . Da sei es eine Ehrenpflicht , auch
jener Männer zu gedenken , die ihr Leben gaben,
um das ihrer Kameraden zu retten , die sich im
Geiste der unlöslichen Gemeinschaft
einer für den anderen einsetzten.

Der Regierende Bürgermeister feierte sodann
in herzlichen Worten die Opferfreudigkeit aller
am deutschen Seerettungswesen beteiligten Män¬
ner , deren selbstloser Einsatzbereitschaft Deutsch¬
lands Geltung zur See mit zu verdanken sei.
Gerade wir Küstenbewohner fühlten uns dem
Rettungswerk zu innerst verbunden und mit
ihnen werde die bremische Regierung stets alles
tun , dieses Werk menschlicher Nächstenliebe zu
schützen und zu fördern . Sein Sieg -Heil , in das
die Anwesenden begeistert einstimmten , galt
Führer , Volk und Vaterland.

Im Anschluß daran überbrachte Staatssekretär
Koenigsdie  Grüße des Reichsverkehrsministers
Eltz v . Rübenach,  der lebhaft bedauere , an
der Tagung wegen dienstlicher Inanspruchnahme
nicht teilnehmen zu können . Er freue sich, wenn
es ihm nach Zustimmung der Reichssinanzverwal-
tung möglich gemacht wurde , durch eine einmalige
Reichshilfe  die Ausrüstung der Stationen der
Gesellschaft mit modernsten Rettungsgeräten zu
ermöglichen . Man wisse die Arbeit der Gesellschaft
für das Ansehen Deutschlands zur See wohl zu
würdigen und erkenne insbesondere die Opfer-
freudigkeit an , auf der das Werk basiere . Seine
Ausführungen klangen aus in dem Wunsche , daß
der Gesellschaft viele Jahre weiteren segensreichen
Wirkens beschieden sein möchten . Der Förderung
durch die Reichsregierung dürfe sie stets sicher sein.

Im Namen des Führers der deutschen See¬
schiffahrt , Staatsrat Eßbevger,  überbrachte
Generaldirektor Dr . Firle  die Wünsche der
deutschen Seeschiffahrt und versicherte , daß die
Angehörigen der Handelsmarine dankbaren Her¬
zens der Tätigkeit der deutschen Rettungsmann¬
schaften gedächten und . sich mit ihnen eng ver¬
bunden fühlten in dem Bestreben , gemeinsam für
die edle Sache des Rettungswerkes zu kämpfen.

Kapitän z. See Wolfs  überbrachte die Grütze
und Wünsche der Kriegsmarine , die sehr wohl er¬
messen könne , welche Leistungen im Kampf mit
den Elementen die Gesellschaft in den ersten
sieben Jahrzehnten ihres Bestehens vollbracht
habe . Das Band , das Kriegsmarine und
Rettungswerk  verbindet , solle für die Zu-
kunft noch fester geknüpft werden dadurch , daß
das Meldewesen der Kriegsmarine an den Küsten
auch dem Rettungsdienst der Gesellschaft zur
Verfügung gestellt werde solle. Die diesbezüg¬
lichen Verhandlungen würden demnächst zum
glücklichen Abschluß kommen.

Reg . Bürgermeister Pg . Heider  mahnte zum
Schluß die Anwesenden , alle dienstbereit zusam¬
menzustehen und die gemeinsame Sache über das
eigene Ich zu stellen . Dann bat er die Ehrengäste,
unter ihnen die Vormänner der Gesellschaft , zum
Ehrentrunk in die Ellldenkammer des Rathauses.

Die Arbeitstagung
nahm sodann in den Räumen der Industrie - und
Handelskammer ihren Anfang . Präses Boll-
meyer  hieß als Hausherr die Erschienenen in
herzlichen Worten willkommen und wies darauf
hin , daß die Handelskammer seit dem Bestehen
der Gesellschaft stets engste Beziehungen mit dieser
unterhalten habe , die auch, nachdem die Gesell¬
schaft nach 20 Jahren die Räume der Handels¬
kammer verlassen habe , unverändert herzlich ge¬
blieben seien.

Zm Namen des Reichsinnenministers Dr . Frick
überbrachte Ministerialrat Dr . Hesse  dessen
Grüße und Wünsche und gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck , daß es ihm vergönnt
sei, im Auftrage des Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes die Herren Adalbert Korff  und
Generalsekretär I . Rösingin  Anerkennung ihrer
großen Verdienste um die Entwicklung des deut¬
schen Seerettungswesens mit dem Verdienstkreuz
des Ehrenzeichens vom Deutschen Roten Kreuz
auszuzeichnen . Unter dem Beifall der Versamm¬
lung überreichte Dr . Hesse den Leiden Herren die
Auszeichnungen , für die Adalbert Korff in beweg¬
ten Worten dankte.

Im Auftrage der Deutschen Lebensrettungsge-
sellschaft , Berlin , überbrachte deren Schriftführer
ein Jubiläumsgeschenk , während Kapitän a . D.
I . Drieling  namens des Küstenbezirksvereins
Wesermünde eine Sammlung von 1600 Reichs¬
mark dem Vorstände übergab.

Der Generalsekretär der Gesellschaft , Syndikus
I . Rösing,  gedachte in herzlichen Worten der
im abgelaufenen Jahre verstorbenen Mitarbeiter,
deren Andenken die Versammlung ehrte.

Es wurde dann in die Tagesordnnung
eingetreten und der Bericht für das Rechnungs¬
jahr 1934 bekanntgegeben . Aus diesem geht her-
vor , daß trotz aller vervollkommneter Sicherheits¬
maßnahmen für die Seeschiffahrt im vergangenen
Jahr in zehn Fällen 89 Personen aus Seenot ge-
borgen werden mußten . Damit ist die Zahl der ge¬
retteten Menschenleben in den vergangenen siebzig
Jahren bis Mai 1935 auf 5509 gestiegen . Ehrend
gedenkt der Bericht der Verdienste des Seniors
aller Mitarbeiter der Gesellschaft , des Vorsitzenden
der Bezirksverwaltung Berlin , Geheimrat Pros.
Dr . Alfred von der Legen,  der nach Voll¬
endung seines 90. Lebensjahres verstorben ist und
in 69jähriger Tätigkeit an der Förderung der Be¬
strebungen der Gesellschaft rührig mitgearbeitet
hat . Ihm und Kommerzienrat Schweckendieck
war die Ehrenmitgliedschast verliehen worden.

Nach weiterer Erledigung der Regularien hielt
Inspektor Kapitän B . Mentz einen Vortrag über
das neueste Strandmotorrettungsboot,
das für etwa 29 Stationen an Nord - und Ostsee
vorgesehen ist.

Das neue GtranSmotorrettungsboot
Das Boot wird auf einem Transportwagen

mit Raupenbandrädern vom Bootsschuppen zur
Strandungsstelle geschafft . Es wird Sonntag
den Teilnehmern an der Tagung in Helgoland
vorgeführt werden . Der Redner ging kurz auf
die langjährigen Versuche der Rettungsgesell¬
schaften Englands und Hollands ein , deren Er¬
gebnis als Unterlagen für die geschaffene Neu¬

konstruktion mitbenutzt werden konnte . Das neue
Strandmotorrettungsboot , ist bei einer Länge
von zehn Metern aus Holz gebaut , besitzt Selbst¬
entleerungseinrichtung und starke Ablaufkusen
unter dem Boden . Der kompressorlose Diesel¬
motor von 50 LL verleiht dem Boot eine Ge¬
schwindigkeit von 9,6 Seemeilen . Durch Verwen¬
dung von Leichtmetall wurde das Gewicht des
Bootes stark herabgesetzt . Wasserdichte Schotten,
Doppelboden und Luftkästen im Vor - und Hin¬
terschiff gewährleisten die Unversinkbarkeit . Hin¬
sichtlich des Transportes ist als neuartig zu be¬
merken , daß die Pferde an den Seiten des
Wagens angeschirrt werden und den Wagen in
das Wasser bis zu gut einem Meter Wasiertiefe
ziehen können . Ein weiterer Vorteil Leim Ab¬
laufen besteht darin , daß der Wagen nicht mehr
im Wasser , wie es bei den alten Ablaufwagen
nötig war , vorher um 180 Grad gedreht werden
muß . Eine besondere Konstruktion ermöglicht
es , daß der Motor auf dem Transportwagen an¬
gestellt , das Boot auf den Ablaufrollen ins
Wasser gleiten und sofort den Kampf mit der
Brandung aufnehmen kann.

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde noch
eine Satzungsänderung entsprechend dem Führer¬
prinzip beschlossen und die Vereine Lübeck, Schwe¬
rin und Rostock beauftragt , Revisoren zu bestellen.

Glückwunschtelegramme
Generalsekretär I . Rösing  hatte im Verlauf

der Tagung noch die Reihe der von vielen Seiten
eingegangenen Glückwunschtelegramme zur Ver¬
lesung gebracht . Unter ihnen hat außer den be¬
reits bekanntgegebenen Glückwünschen des Führers
und der National Life -Boat Corporation eine
Anzahl Freunde der Gesellschaft sowie Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens Telegramme ge¬
sandt . Im Glückwunsch der beiden holländischen
Rettungsgesellschaften , der Nord en Zuid -Hol-
landsche Redding Maatschappij und der Zuid-
Hollandsche Maatschappij tot Redding von Schip-
breukelingen , heißt es u . a . : „Seit vielen Jahr¬
zehnten sind die Deutsche und die Holländischen
Gesellschaften im Streben nach dem gleichen Ziel
durch Bande der Freundschaft verbunden . Mit gro¬
ßem Interesse und hoher Achtung haben wir die
fortschreitende Entwicklung der Deutschen Schwe¬
ster -Gesellschaft beobachtet in ihrem Streben , der
tapferen deutschen Küstenbevölkerung die technisch
besten Rettungsgeräte für ihre aufopferungsvolle
Tätigkeit zur Verfügung zu stellen.

Es gereicht der Deutschen Gesellschaft zur größ¬
ten Ehre , daß dieses Ziel selbst in den äußerst
schwierigen Nachkriegsjahren erreicht werden
konnte . Weiter haben die Holländischen Gesell¬
schaften stets mit großer Bewunderung festgestellt,
wie viele Male die Bemannungen der Deutschen
Rettungsboote mit Todesverachtung den Schiff¬
brüchigen an der langen Deutschen Küste zu
Hilfe geeilt sind und fast immer ihre Anstrengun¬
gen mit Erfolg gekrönt sahen.

Die Nordsee ist in ihrem grausamen Zer-
störnngswerk der gemeinsame Feind der Deutschen
und Holländischen Rettungs -Gesellschaften . Beide
stehen an der überaus gefährlichen Küste Schulter
an Schulter , um der See die Opfer zu entreißen.
Daß dieses Freundschaftsverhältnis immer so blei¬
ben möge und daß die Teutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger weiter blühe und gedeihe
und ihre menschenfreundliche Tätigkeit stets mit
Erfolg gekrönt werde , das ist der tiefempfundene
Wunsch der Gesellschaften.

Das Marinemini st erium Kopen¬
hagen  sandte folgendes Telegramm : „Da die
geehrte Gesellschaft , durch deren Tätigkeit eine
große und bedeutungsvolle Arbeit zum Nutzen
und zur Sicherung der Schiffahrt und der See¬
fahrenden geleistet worden ist, am 1. Juni 1935
ihr 70 jähriges Jubiläum feiert , fühlt sich das
Marineministerium , dem auch das dänische Ret¬
tungswesen angehört , veranlaßt , der Gesellschaft
seinen Glückwunsch zu übermitteln , indem es der
Gesellschaft gleichzeitig die besten Wünsche für
ihre zukünftige Tätigkeit ausspricht ."

Aus Portugal  ging folgender Glückwunsch
ein : „Die Zentralverwaltungskommission des
„Instituts de Socorros a Naufragos de Por¬
tugal " (Institut zur Rettung Schiffbrüchiger von
Portugal ) , das Ihrer Gesellschaft in Zweck und
Ziel ähnlich ist — nämlich der Rettung aus See¬
not dient ohne Unterschied der Nation oder der
Rasse —, bringt Ihnen zur 70. Wiederkehr Ihres
Erllndungstages die herzlichsten Glückwünsche dar.
Nach einer so langen Zeit des Bestehens werden
Ihre Listen eine große Anzahl geretteter Leben
von Seeleuten und eine große Zahl von Hilfe¬
leistungen gegenüber der Fischereibevölkerung
auszuweisen haben . Der Zentralverwaltungskom¬
mission des Instituts zur Rettung Schiffbrüchiger
in Portugal , die sich immer mit der größten Ge¬
nugtuung an die Schwesterorganisation wendet,

um bei solchen Anlässen Glück zu wünschen , gibt
sich die Ehre , Ihnen zu sagen , daß sie sich Ihrer
altruistischen Aufgabe an dem heutigen Ehrentage
ganz besonders verbunden fühlt ."

Das Telegramm des Führers,  das wir be¬
reits gestern in der „Bremer Zeitung " veröffent¬
lichen konnten , ist von der Gesellschaft wie folgt
beantwortet worden:

„Ihrem Schirmherr » entbietet die Deutsche Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger bei der Feier
ihres 70jährigen Bestehens verehrungsvollen
Gruß . Sie erneuert das Gelöbnis treuer Ge¬
folgschaft und bittet , den aufrichtigen Dank für
die ihr übersandten anerkennenden Worte und
Glückwünsche entgegennehmen zu wollen ."

Am Schluß der Arbeitssitzung wurde dem Vor¬
stand von feiten der Mitglieder der Dank für
seine unentwegte Arbeit ausgesprochen.

Darauf folgten die Gäste einer Einladung zu
einem kleinen Imbiß in den Räumen der In¬
dustrie - und Handelskammer . Im Anschluß daran
folgte eine Besichtigung der Bremer Kunstschau
in der Vöttcherstraße , die Fotos aus der Arbeit
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger zeigt.

Man ist in den letzten Wochen vor dem Jubi¬
läum der Gesellschaft auf alle mögliche Art und
Weise darangegangen , diese Arbeit darzustellen,
und zwar so, daß der Laie , der Binnenländer , die
Schwierigkeiten und Gefahren wirklich kennen¬

lernt . Der Rundfunk brachte Hörspiele , Szenen
und Reportagen , die Zeitungen haben es sich an¬
gelegen sein lassen mit Erzählungen , Tatsachen¬
berichten und Wiedergabe der einfachen Rettungs¬
berichte selbst. Wenn man nun die ausgestellte
Bilderfolge von H. von Per ckhammer,  Ber¬
lin , betrachtet , so wird einem deutlich , wie sehr
insbesondere das Bild  berufen ist , von dem
schweren Rettungswerk an den Küsten zu künden.
Es sind gewiß nur kleine Ausschnitte , die jeweils
gegeben werden , ein kleines , winziges Stück des
Meeres , ein Teil des Rettungsbootes , ein ein¬
zelner Mann aus der Mannschaft , aber immer
ist das Wichtigste der Situation , ist das Wesen¬
hafte der Szene eingesungen . Perckhammer be¬
sitzt die Gabe , bis zum Kern der Cache vorzu¬
dringen , und gibt deshalb so außerordentlich ein¬
dringliche , eindrucksvolle Bilder .' Neben den Aus-
schnitten finden sich dann auch Aufnahmen , die
weiträumiger sind, so z. B . ein Raketenwagen in
den Dünen , dahinter die weißen Schaumkämme
des Meeres , darüber der graue wolkenüüerzogene
Himmel , aber immer die ganze Welt des Küsten-
rettungswerkes darin . Diese Aufnahmen sind nur
einem vergleichbar : nämlich den Berichten der
Rettungsmänner selbst . Es ist alles selbstverständ¬
lich, man könnte sagen bescheiden . Aus jedem
Bild aber spricht der Kampf mit dem Meer , der
Kampf um das Leben der Brüder in See.

Der Ausklang des Festes
Nach Besichtigung der Ausstellung in der Vött¬

cherstraße fanden sich die Tagungsteilnehmer im
Goldenen Saal zu einem einfachen Essen zusam¬
men . Der Vorsitzer der Gesellschaft , Herr Ad.
Korff,  umriß noch einmal die allgemeine Lage
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger nach ihrer 70jährigen Tätigkeit . Die Ge¬
sellschaft, auf nationalem Boden stehend , sei in
engster Weise mit dem Schicksal Deutschlands ver¬
knüpft , mit guten und bösen Tagen unseres Va¬
terlandes . Jetzt , in dem neuen Deutschland , dessen
Führer Schirmherr der Gesellschaft
sei, müsse es mit der Küstenrettungssache außer¬
ordentlich vorangehen . So sei alle Zukunftshoff¬
nung , die von Adolf Hitler ausgehend das deutsche
Volk beseelt , zugleich Zukunftshoffnung und uner¬
schütterliche Zuversicht der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger . Dem begeisterten
Dank an den Führer schlössen sich alle an , indem
sie freudig einstimmten in das Sieg -Heil auf Füh¬
rer und Vaterland.

Der zweite Vorsitzer der Gesellschaft , Herr
August Nebelthau,  begrüßte darauf die Gäste
und sprach seinen Dank aus , insbesondere den
Ehrengästen gegenüber , die sich der Mühe unter¬
zogen hätten , nach Bremen zu kommen und dieser
Tagung beizuwohnen . Wie es im Leben des ein¬
zelnen Menschen üblich sei, an gewissen Abschnitten
seines Daseins zurückzublicken und sich Rechenschaft
abzulegen über die vergangenen Jahre , so sei es
einer Gesellschaft gestattet , an einem solchen Fest¬

tage die Angehörigen um sich zu versammeln und
mit ihnen den festlichen Tag in einem Gefühl der
Dankbarkeit und der Freude zu begehen . Senator
Pg . Bernhard  dankte sodann im Namen der
Gäste und schloß mit einem Hoch auf die Gesell¬
schaft. Herr Syndikus Rösing,  der Geschäfts¬
führer der Gesellschaft , brachte zum Schluß in
einem schneidigen Hoch den Dank an die 1200
Rettungsmänner zum Ausdruck , die an den deut¬
schen Küsten von Ems bis Memel auf der Wacht
ständen . Für diese Worte dankte in wenigen
schlichten Sätzen unter der Zustimmung der An¬
wesenden der älteste Vormann der Gesellschaft.

Der erste Tag der in allen ihren Teilen so har¬
monisch verlaufenen Jubiläumstagung konnte nicht
besser und sinnvoller ausklingen als mit der Fest¬
aufführung von Richard Wagners „Der fliegende
Holländer " im Staatstheater , die unter General¬
musikdirektor Walter Vecks musikalischer Leitung
auf beachtenswerter Höhe stand und die Gäste zu
begeistertem Beifall hinriß . Als Auftakt sprach
Hans Gerlach  eindrucksvoll einen von Rudolf
Alexander Schröder  verfaßten Prolog , der das
Werk der Gesellschaft und den Kampf der Ret¬
tungsmannschaften mit dem Meere verherrlichte.

So nahm der erste Tag der Veranstaltung einen
weihevollen Ausklans und er konnte nicht schöner
geehrt werden , als durch die Anwesenheit des
Sohnes und der Enkelin des Gründers dieses Wer¬
kes der Nächstenliebe . Iki.

Seedienst Ostpreußen- Helsingfors eröffnet
Begeisterte Aufnahme der „Ostpreußen" in Finnland

Helsiugfors , 1. Juni.

Am Freitag lief das schmuckeweiße Schiff „Ost¬
preußen " des Seedienstes Ostpreußen wimpel-
geschmückt in den Hasen von Helsingfors ein und
eröffnete damit die neue Linie Pillau —Helsing¬
fors . Das Schiff wurde von Vertretern der
Deutschen Gesandtschaft , der Deut¬
schen Handelskammer  in Finnland und
der deutschen Kolonie mit freudiger Begeisterung
empfangen.

Bei einem Frühstück an Bord schilderte Landes¬
hauptmann Vlunk Ziel und Zweck der neuen
Linie , nämlich das schöne Ostpreußen Finnland
näherzubringen.

Unter den zahlreichen finnischen  Gästen be¬
merkte man auch den Armeebefehlshaber,
General Oe st ermann,  der das von dem
deutschen Gesandten von Blücher auf den finni¬
schen Staatspräsidenten ausgebrachte Hoch durch
ein Hoch auf den Führer erwiderte . Stadtdirektor
von Prenkell  von der Stadtverwaltung Hel¬
singfors begrüßte das neue Schiff in Finnlands
Hauptstadt und wünschte der neuen Linie guten
Erfolg.

Am Sonnabend waren die deutschen Vertreter
aus Ostpreußen Gäste des Deutschen Gesandten.
Abends verließ die „Ostpreußen " mit finnischen
Ehrengästen an Bord Helsingfors zur ersten Rück¬
fahrt nach Pillau.

Helfer an Devlfenverbrechen
Berlin , 1. Juni.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Bei der
ständig fortschreitenden Untersuchung der von An¬
gehörigen katholischer Klöster begangenen Devi-
fenoergehen , hat sich der dringende Verdacht er¬
geben , daß auch die Hilfsgemeinschaft katholischer

Wohlfahrts - und Kulturpflege , gemeinnützige
Aktiengesellschaft Berlin , sich der Mitwirkung
an Devisenvergehen  schuldig gemacht hat.
Auf Anordnung des Eeneralstaatsanwalts Leim
Landgericht wurde daher durch die Zollfahn¬
dungsstelle eine Durchsuchung der Geschäftsräume
der gesamten Gesellschaft vorgenommen . Da hier¬
zu Zollfahndungsbeamte nicht in ausreichendem
Maße zur Verfügung standen , wurden zu tech¬
nischen Hilfeleistungen , insbesondere zum Absperr-
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dienst , auch Kriminal - und Staatspolizeibeamte
hinzu gezogen . Die Sichtung des beschlagnahmten
Materials dauert an.

Kinöerrazzla in Rußland
Moskau , 1. Juni.

Nachdem die Sowjetregierung besondere Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Unwesens der ver¬
wahrlosten Kinder getroffen hat , wurde in Mos¬
kau , Leningrad und anderen großen Städten der
Sowjetunion Razzien auf verwahrloste Kinder
unternommen . Nach den bisherigen Mitteilungen
wurden in Leningrad über 800 Kinder aufge¬
griffen , in Moskau über 600. Aus den anderen
Städten liegen noch keine zahlenmäßigen Angaben
vor . Unter den in Leningrad inhaftierten ver¬
wahrlosten Kindern befinden sich 21 Kinder im
Alter von 12—15 Jahren , die wegen Mordes
( !) und anderer Verbrechen von der Kriminal¬
polizei gesucht werden.
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Bremen an vierter Stelle im
Deutschlandflug

Die Deutschland - Flieger sind am Sonnabend¬
morgen wiederum auf Strecke gegangen . In den
frühen Morgenstunden flogen zunächst die durch
schlechtes Wetter in Stuttgart festgehaltenen acht
Verbände ab und legten den letzten Teil der vier¬
ten Etappe nach Freiburg sämtlich programmätzig
in der vorgeschriebenen Zeit zurück. Um 8.10 Uhr
wurde in Freiburg/Br . der Start zur fünften
Tagesstrecke über 996,3 Kilometer nach Erfurt mit
dem ersten Zwangslandeplatz Konstanz freigegeben
und in regelmäßigen Abständen nach der Reihen¬
folge ihres gestrigen Eintreffens flogen die ein¬
zelnen Verbände ab . Die Piloten wählten wegen
des unsicheren Wetters über den Bergen durchweg
den Weg längs des Rheines , um über das obere
Rheintal Konstanz zu erreichen.

I » der Wertung haben sich einige Veränderun¬
gen ergeben . Bremen liegt nun an vier¬
ter Stelle  und die Führung hat mit 2196
Punkten die Danziger Staffel  übernom¬
men . Die weitere Placierung sieht folgender¬
maßen aus : 2. Vreslan 2119, 3. Hannover 2118,
1. Bremen 2138, 5. Stuttgart 2138, 8. Dresden
2139, 7. Halberstadt 1932, 8. Essen 1929, 9. Mün¬
chen 1923, 19. Danzig -Langfuhr 1891, 11. Lust-
Hansa 1885, 12. Vraunschweig 1851, 13. Gleiwitz
1819, 11. Verlin -Staaken 1777, 15. Nordhausen
1769, 16. Reichslustfahrtministerium 1711, 17.
Mannheim 1831, 18. Nürnberg 1519 Punkte.

*

Im übrigen machen wir ausdrücklich darauf
aufmerksam , daß die am Deuitschlandflug teil¬
nehmend « Bremer Staffel , wie auch eine weitere
Staffel nicht mit Focke-Wulf „Kiebitzen ", sondern
mit Focke-Wulf -Fkuggeugen , Muster F . W.
Stieglitz,  teilnimmt . Die uns in unserer Frei¬
tagsausgabe unterlaufene falsche Bezeichnung der
Focke-Wulf -Deutschland -Flugstaffel mit „Kiebitz"
statt mit .Stieglitz " ist auf eine falsche Meldung
des Niedersächsischen Sportdienstes des TNB . zu¬
rückzuführen . Flugzeuge nach dem Muster „Kie¬
bitz" werden , wie uns die Focke-Wulf -Flugzeug-
bau -Ä .-G ., Bremen , mitteilten , seit einigen Jah¬
ren nicht mehr gebaut.

Endlich ein Fechtmeister in Bremen
Wir wir soeben erfahren , ist der bekannte

Diplom -Fechtmeister Carbow  aus Frankfurt a.
Main an das „Institut für Gesundheit und
Leistung " nach Bremen berufen worden . Damit be¬
kommt Bremen den ersten hauptamtlichen Fecht-
meister ; während in anderen Städten schon lange
mehrere Fechtmeister tätig sind, Fechtschulen be¬
stehen und in vielen Vereinen der schöne deutsche
Fechtsport betrieben wurde , ist Bremen in dieser
Beziehung noch sehr rückständig gewesen . Erst in
letzter Zeit konnte erfreulicherweise ein kleiner
Aufstieg verzeichnet werden.

Es ist selbstverständlich , daß Fechtmeister Car-
bow alle drei Waffen , Florett , Degen und Säbel
beherrscht und in diesen Waffengattungen Unter¬
richt erteilt . Er ist nicht nur ein ausgezeichneter
Techniker , sondern auch ein glänzender Lehrer . Die
Bremer Freunde des schönen Fechtsportes aller
Waffen werden es daher mit großer Freude be¬
grüßen , einen eigenen deutschen Fechtmeister zum
Unterrichten zu erhalten . Auch wir wünschen, daß
die Arbeit Meister Carbows von Erfolg gekrönt
sein möge. Gutes Material ist in Bremen sicherlich

vorhanden , wie die verschiedenen fechtsportlichen
Veranstaltungen festgestellt haben . Auch Diplom-
Fechtmeister Pg . Beznoska, der Gauleiter des
Reichsverbandes Deutscher Turn -, Sport - und
Gymnastiklehrer , hat bei seinem Sonderkursus in
Bremen diese Feststellung treffen können.

Fechtmeister Carbow beginnt bereits Mitte Juni
seine Tätigkeit in Bremen.

Blau-Weiß—Bremeehaven 93
Am heutigen Sonntag treffen sich in Eröpelin-

gen Bremerhaven 93 und Blau -Weiß 1. Beide
Mannschaften verfügen über eine ansehnliche
Spielstärke . Es ist ein interessantes Spiel zu er¬
warten.

Bremer Sportfreunde—Blauwelß2:i
Am Freitagabend kam auf dem Sportplatz am

Halmerweg diese Begegnung zweier Bezirksliga¬
vertreter zum Austrag . Das Spiel bot nur in
der zweiten Spielhälfte annehmbare Leistungen,
während in der ersten Spielhälfte richtiggehender
Sommerfußball gespielt wurde . Bei beiden Mann¬
schaften waren die Stürmerreihen recht matt und
harmlos . Kein kerniger Torschuß kam zustande,
trotz zahlreicher großer Gelegenheiten . Besonders
die Blauweißen ließen viele sichere Chancen un-
ausgenutzt , so daß ein Unentschieden dem Spiel¬
verlauf besser entsprochen hätte . Von den Läufer¬
reihen kann man den Sportfreunden wohl ein
kleines Plus einräumen , bedingt durch das wirk¬
lich erstklassig« Spiel des Mittelläufers Eraß,
den man wohl als besten Spieler dieses Kampfes
ansprechen muß . Auch Hohmeier . war unermüdlich
im Zerstörungsspiel , während Kreyenbvock etwas
abfiel . Was die Sportfreunde durch größere tech¬
nische Fertigkeit voraushatten , glichen die Blau-
weißen durch größeren Kampfeseifer aus.

Im Verlauf der ersten Spielhälfte beherrschen
beide Hintermannschaften das Feld . Zahlreiche

Gelegenheiten auf beiden Seiten scheitern an lln-
entschlossenheit der Stürmer . Bei Blauweiß fällt
Henzs durch ungenau « Ballabgabe aus . In der
36. Minute endlich fällt der Führungstreffer der
Weinroten . Eine Flanke von links verpaßt Her¬
zog, Warncken ist zur Stelle und schießt für Züch¬
ter unhaltbar in die obere rechte Ecke. Die letzten
zehn Minuten gehören dann den Weinroten , die
leicht feldüberlegen sind.

Nach Wiederbeginn setzt Blauweiß mit ener¬
gischen Angriffen ein , die aber immer wieder
von der Sportfreundeverteidigung gestoppt wer¬
den . Blauweiß drängt und drängt , hat auch mehr¬
fach Pech, (Pfosten ' und Latte ) . Eraß zeigt sich
jetzt als ganz großer Zerstörungsspieler , schafft
auch für seinen Sturm mehrfach Gelegenheiten.
Endlich , zehn Minuten vor Schluß , gelingt es
Hildebrandt , eine Lücke zu finden und den Aus¬
gleich zu erzielen . Für Dittmer gab es keine Ret¬
tungsmöglichkeit . Die Blauweißen wollen jetzt
sogar noch siegen, bang « Minuten verstreichen fisr
die Sportfreunde . Da holt sich Eraß den Ball und
geht durch , Vlauweiß 's Verteidiger zögern mit
dem Angriff , und schon hat Graß unhaltbar ein¬
geschossen. Blauweiß trägt zwar noch energische
Agriffe vor , doch ist Dittmer nicht mehr zu
überwinden.

Haftest—Bremer StraßenbahnS:v
Der Hastedter Männerturnverein führte auf

dem Platz an der Richthofenstraße ein überlege¬
nes Spiel vor . Die Mannschaft war gegenüber
dem Spiel gegen Arsten nicht wiederzuerkennen.
Trotz dreier Ersatzleute konnten sie das Spiel
jederzeit überlegen gestalten . In der ersten Halb¬
zeit gingen sie, nachdem man einen Elfmeter ver¬
schenkte, durch einen überraschenden Schutz des
Mittelläufers aus dem Hinterhalt mit 1 :9 in
Führung . In der zweiten Halbzeit schnürte
Hastedt , gegen den Wind spielend , den Gegner

vollkommen ein . In regelmäßigen Abständen fie¬
len die Tore . Besondere Erwähnung verdient
noch der Mittelläufer Duncker , dessen sicheres
Spiel und saubere Vorlagen allgemein auffielen.
Zu dem Spiel der Straßenbahner ist zu sagen,
daß die Mannschaft , ebenfalls ersatzgeschwächt, sicht¬
lich weit unter Form spielte . Sie wurde in der
zweiten Halbzeit vollkommen unsicher.

BSD .Zungllga- GTG. (Krages)
Heute nachmittag steigt auf dem BSV .-Sport-

platz des Westens obige Begegnung . Vor we¬
nigen Wochen konnte Krages auf eigenem Platz
mit 1 :2 gewinnen . Die Iungligisten des BSV.
haben in ihren letzten Spielen beachtliche Lei¬
stungen gezeigt und werden den Eröpelingern
das abermalige Siegen bestimmt nicht leicht
machen . BSV . tritt in folgender Besetzung an:

Laushütte
Lampe Melchers

Wöltjen II Haberland Wöltjen I
Mariens IV Niemeher Schreiber Schmidt Tangcrmann

Bremer Erfolg
auf den Wiesbadener Motorsportkiimpsen

Dreizehn Jahre lang war Wiesbaden vor der
Nationalen Erhebung einer der ständigen Treff¬
punkte der deutschen Motorsportler . Nach einer
kurzen Pause hat Wiesbaden als Pflegestätte des
Motorsports seine alte Geltung wieder erhalten.
Was Monte Carlo für den europäischen Kraft-
fahrsport bedeutet , das soll Wiesbaden für den
deutschen Motorsport werden , ein Krisiallisations-
puukt der besten deutschen Langstreckenfahrer.

Auf den diesjährigen Kämpfen konnte der
junge Bremer Ausweisfahrer E . du Bois  auf
2,3-Ltr .-Hanomag --Sturm bei der 15-Stunden -Zu-
verliissigkeitsfahrt den 2. Platz (silberne Medaille)
in der Klasse der schweren Wagen erringen . Du
Bois hatte einen schweren Stand gegen den Köl¬
ner Fabrtkfahrer Pätzold auf 8-Zyl .-Ford -Special,
dem natürlich eine langjährige Erfahrung als
Lizenzfahrer zur Verfügung stand . Auch bei der
Sauerländischen Geländefahrt , die in ihrer Art
der Drei -Tage -Harzfahrt absolut gleichkam, ge¬
lang es dem Bremer du Bois , auf Aanomag
strafpunktfrei (goldene Medaille ) durchs Ziel zu
gehen.

Wallfahrt zum Ehrenplatz der deutschen Marine
Der Geist von Gkagerrak—das Symbol für die Lugend

(Zoaäerbsriollt äer „Bremer Leitung ")

Die diesjährige Skagerrwk -Gedenkfahrt , deren
Beranstalter wieder der Gau Nordsee des DDAT.
war , gestaltete sich zu einem Erlebnis , dessen Aus¬
strahlungen sich durch die Tausende von Teilneh¬
mern aus dem ganzen Reich bis in den letzten
Winkel Deutschlands spürbar machen werden.
Von den 359 geweiteten Fahrzeugen (280 Wagen
und 99 Motorräder ) waren allein 230 Skagerrak-
kämpför und alte Marineangehörige in ihren
alten Kriegshafen gebracht worden . Dazu kom¬
men einige Hundert ungemeldeter Schlachten¬
bummler -Fahrzeuge , die an Menschen das drei¬
fache ihrer Zahl zur Stelle schafften, die Bewohner
aus den umliegenden Ortschaften und den beiden
Städten Wilhelmshaven -Rüstringen und die Be¬
satzungen der in Wilhelmshaven stationierten
Kriegsschiffe.

Die Eautagung
des NS .-Deutschen Marinebundes,

die anschließend im Parkhaus abgehalten wurde,
ist ein Kennzeichen dafür , was der deutschen

Der Galoppsport des Sonntags
Hoppegarten—Hamburg—Kreselb—Bielefeld—Halle(Saale) —München

Vor den großen Ereignissen der Derbywoche,
die sich traditionsgemäß Mit der letzten Woche des
Rosenmonats Juni deckt, kommt Hoppegarten
noch mehrmals nachdrücklichst zu Wort . Der „Ju-
biläums -Preis " heute , am Pfingstmontag die
„Union ", am Sonntag , dem 16. Juni der „Preis
der Diana ", das sind die Spitzenrennen , die von
der Bahn des Union -Klubs geboten werden , bis
sich die Anteilnahme ganz Deutschlands dem
klassischen rennsportlichen Geschehen auf der Ham¬
burger Derbybahn zuwendet.

Schon der heutige Eröffnungstag bringt eine
solche Fülle fesselnder Darbietungen , daß eine
Steigerung eigentlich kaum möglich erscheint.
Neben dem alles überragenden „Jubiläums-
Preis ", einer 2000-Meter -Prüfung , die 15 009 RM
auswirft , stehen noch sechs sportlich sehr wertvolle
Rennen bevor . Von ganz besonderem Reiz sind
davon die beiden Versuchsrennen der Zweijäh¬
rigen , eines für Hengste, das andere für die
Stuten . Pünktlich auf den Tag , zu dem die Renn-
ordnung Zweijährigen -Rennen zuläßt , kommen
die Vertreter des jüngsten Jahrgangs auf die
Bahn . Das ist in jedem Fahr ein Ereignis ganz
besonderer Art . Das junge , im wahrsten Sinne
des Wortes kostbare Geschlecht trägt bei seinen
ersten tastenden Versuchen aus dem grünen Rasen
so manche Zllchterhoffnung zum Erfolg oder auch
— zu Grabe . Darüber hinaus ist diese Nachprll-
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fung der Leistungen deutscher Vollblutzuchtstätten
auf der Kampfbahn eine Angelegenheit der
ganzen Nation . In der jetzigen Zeit des Wieder¬
aufbaues unserer Wehrmacht schenkt man ihr
höchste Beachtung.

Der „Hamburger Ausstellungs-
Preis ", ein Meilenausgleich , der mit 19 509
RM . sehr anständig ausgestattet ist, wird ein
prachtvolles Rennen ' und ein Zugstück für die
Reichsnährstand -Ausstellung werden . IN sehr
gute Pferde starten , vom Henckel-Sieger Pelopi-
das , der das „Höchstgewicht" von 56^ Kilogramm
erhalten hat , bis herab zu dem guten Drei¬
jährigen der Frfr . von Oppenheim Sän Michele,
der nur 18 Kilogramm tragen braucht . Wenn so
glänzende Könner , wie Schwede , Man Plaisir,
Can er und Schwadroneur mit Gewichten von
53. 59, 52 und 49 Kilogramm eingestuft werden,
ist die Suche nach dem Sieger nicht leicht. Viel¬
leicht reißt das sehr heiße Eisen Chrysler vor
Rasputin und Ideolog aus dem Feuer . Für Span¬

nung ist auch in den übrigen Rennen des Tages
vollauf gesorgt.

Der „Krefelder Rotsiegel - Preis"
ein Flachrennen über 1409 Meter , kann mit seinen
3759 RM . *eine Beute von Frühlingsfee , der
guten Bremer Stute des Herrn D . Kriete werden,
wenn sie ihre Gegner , von denen Polar¬
stern , Hohlweg und Voltaire II am gefährlichsten
sind, schlagen kann.

Der weithin bekannte Ravensberger Rennverein
zu Bielefeld -Brackwede hat in hoch anerkennens¬
werter Tatkraft wieder 6 Vollblutrennen ausge¬
schrieben, die unter anderen auch einige gute
Galoppier «! zum Teutoburger Wald gelockt haben.
Halle a . d. Saale  veranstaltet sogar neun
Rennen an diesem Nachmittag , die jedoch, ebenso
wie die Fortsetzung des Münchener Renntreffens,
keines von überragender Bedeutung ausweisen.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten : 1. R . : Hanseat — Pistoja —

Perlenschnur . 2. R . : Eoldtaler — Stall Vutzke —
Mitternacht . 3. R . : Winde — Stall Weinberg —
Nereide . 4. R . : Janitor — Cassius — Ebro . 5. R . :
Lerchenau — Marie — Herodot . 6. R . : Jdome-
neus — Gravitor — Märchenprinz . 7. R . : Tilly
— Varro — Schloßherr.

Hamburg -Horn : 1. R . : Maiflieder — Marien-
fels . 2. R . : Halbblut -Rennen . 3. R . : Jnfant - -
Liguster . 4. R . : Halbblut -Jagdrennen . 5. R . :
Pontifex — Darius . 6. R . : Chrysler — Rasputin
— Man Plaisir . 7. R . : Vergißmeinnicht — Fra
Diavolo . 8. R . : Halbblut -Jagdrennen.

Krefeld : 1. R . : Stall Rösler — Nurmi . 2. R . :
Hanshein — Hausmarke — Eratiola . 3. R . :
Champagner — Fu — Leithirsch . 4. R . : Gnom —
Feuerwarte — Selim . 5. R . : Frühlingsfee —
Polarstern — Hohlweg . 6. R . : Sintflut — Bar-
gello — Fahrewohl . 7. R . : Ballonpost — Ober¬
steiger — Buttersly . 8. R . : Lorbeerrose — Welt¬
meister — Pelagon.

Bielefeld : ' 1. R . : Amalgam — Tänzerin —
Lotta . 2. R . : Lösegeld — Gundermann — Emschi.
3. R . : Menne — Legitimist — Schatzfinder . 1. R . :
Saufährte — Lorbaß — Egon . 5. R . : Fedeler —
Lichtnelke — Almansor . 6. R . : Kitzbock — Flo¬
rian Geyer — Flinkes Mädel.

Halle (Saale ) : 1. R . : Kreis — Rente — Con-
suela . 2. N . : Formidolosa — Loni F . — Tak¬
tiker . 3. R . : Fehler — Valentin — La Eeralda.
4. R . : Dominikaner - Vasall — Lachteufel.
5. R . : Seydlitz -Kllrassier — Petrarca . 6. R . :
Eloys — Amön — Dennoch . 7. R . : Freihafen —
Liberius — La Eeralda . 8. R . : Chinafeuer —
Demut — Orsina . 9. R . : Galeopsis — Wachau —
Nando.

München : 1. R . : Tarquinia — Amarants —
Dekas . 2. R . : On Top — Sonnet . 3. R . : Thermi-
dor — Tonte . 4. R . : Trabfahren . 5. R . : Reichs¬
mark — Nebukadnszar . 6. R . : Trabfahren . 7. R . :
Stall Bodmer — Delusion

Kriegsmarine und dem ganzen Volk diese Skager
rakfeier bedeutet . Hier saß alles beisammen : die
Marinekameradschaften , die NSKK .-Männer , die
Torpedobootsfahrer und der DDAC . Nach der
Begrüßung durch Dr . Meyer,  dem Führer der
Kameradschaftsvereinigung der NSDMB ., Wil
helmshaven -Rüstringen entbot der Stationschef,
Vizeadmiral Schultze , als Chef der Nordsee¬
station und als ältester Angehöriger der aktiven
Reichsmarine den Anwesenden den Gruß der
Reichsmarine , den Willkommensgruß . Er sprach
von „dem Geist der Tradition , den der NS-
Deutsche Marinebund übernommen hat , um ihn
zu pflegen und zu erhalten an den Quellen , mit
denen der Geist der Skagerrakschlacht am engsten
verbunden ist, an dem Ort , von dem die deutsche
Flotte in die Schlacht fuhr , zu dem sie zurückkehrte
und wo ein großer Teil der Gefallenen die letzte
Ruhestätte fand " . „Es kommt darauf an , daß wir
ihr zeigen , was deutsche Männer leisten können
und was wahres deutsches Heldentum ist !" —
Auch der Führer des NS .-Deutschen Marinebun-
des , Fregattenkapitän a. T . Hintzmann,  be¬
zeichnete „die Skagerrakschlacht als ein Sinnbild
dafür , wozu Deutschland befähigt ist, wenn es ein¬
heitlich geführt und eingesetzt wird ." Er hob vor
allem die welthistorische Bedeutung im Geschehen
des Ganzen hervor , denn diese Schlacht hat eine
mehr als hundertjährige Periode der Welt¬
geschichte abgeschlossen.

Feier aus dem Heldensriedhos.

Ergreifend ist die Atmosphäre auf diesem ein¬
zigartigen Heldenfriedhof . Die Anfahrt führt
einen Kilometer lang an einer Hecke dunkelroter,
dichter Fliederbllsche vorbei , die an diesem Tag in
ihrer herrlichsten Blüte stand . Eine walddichte
Parkanlage umgibt den heiligen Hain , auf den in
Reih und Glied ein Holzkreuz neben dem andern
die Namen gefallener Marineangehöriger nennt.
Ein riesiges , himmelragendes Holzkreuz nennt den
Namen Skagerrak . Nach einem Trauermarsch von
Latan und dem gemeinsam gesungenen niederlän¬
dischen Dankgebet sprachen der Marinestations¬
pfarrer Ronneberger  und der katholische
Stationspfarrer Haller - Kiel.

Anschließend gab es noch eine
Feier am Liitzow-Dcnkmal

in Anwesenheit der in Bremen lebenden Eattin
des verstorbenen Konter -Admirals Victor Her¬
der . Kamerad Bertram -Bremen fand warme
Worte des Gedenkens im Namen aller Lützow-
Leute für ihren besten Frontkameraden , dessen
Treu « und Verbundenheit mit jedem seiner Män¬
ner bis zum letzten Heizer die Gedenktafel der
Lützow-Leut « künden solle, die der Kamerad
Benthien dem Stationschef zu treuen Händen
übergab . Das Denkmal schmückte die Kampf¬
flagge der „Lützow", die siegreich aus der Schlacht
heimgebracht wurde.

Die Preisverteilung
In einer endlosen Wagenschlange fuhren sämt¬

liche Gäste durch die beiden Jadestädte , um sich
an Ort und Stelle zu überzeugen von dem neuen
Leben und Treiben , das die Städte im Gegen¬
satz zu vergangenen Jahren erfüllt . Um 12 Uhr
begann im Parkhaus die Preisverteilung für die
geweiteten Fahrtteilnehmer . Zunächst überbrachte
der Stationschef die Grüße des Chefs der Reichs¬
marine , Admirals Raeder . Er begrüßte den an¬
messenden Freiherrn von Egloffstein,  den
Führer des DDAC ., den Vertreter des Korps¬
führers Hllhnlein , Brigade -Führer Offermann
und dankte vor allem dem Führer des Gaues
Nords « des DDAC ., Senwtor O . H. Bern¬
hard,  für die Durchführung dieses Gedankens,
durch dieses Heranbringen der Skagerrakkämpfor
von feiten des DDAC . und NSKK . «ine Ver¬
wirklichung der Volksgemeinschaft herbeigeführt
zu haben . Bürgermeister Dr . N u tzh o r n - Rüst-
ringen feierte Senator Bernhard als „Vater des
Eedankens , alte Skagerrakkämpfer mit dem Wa¬
gen an jene Stätte zu fahren , von der sie aus¬
gelaufen sind zur größten Seeschlacht der Welt¬
geschichte".

Oberbürgermeister Renken-  Wilhelmshaven
verkündete einen Plan , nach dem man mit der

Absicht umginge , in Wilhelmshaven einSkagerrak-
Denkmal zu errichten , das möglichst als ein Natio-
nal -Denkmal durch Spenden und Sammlungen
von der ganzen Nation aufgebracht werden müsse.
Er teilte mit , daß die Stadt Wilhelmshaven als
den Grundstein zu solcher Sammlung den Betrag
von 10 009 Reichsmark zur Verfügung stellt . Gau-
führer Senator Bernhard , der während der Preis¬
verteilung eine Anzahl von Preisen persönlich
überreichte , hielt die Schlußrede der Veranstal¬
tung , die von einer ungeheuren Begeisterung ge¬
tragen war und den Anwesenden erklärte,
„warum wir die Skagerrakfahrt veranstalten und
warum wir sie zu einer Tradition stempeln
wollen " . Auch die Motorsportler Deutschlands
wollten mithelfen an dem Aufbau und stellten sich
zur Verfügung . „Und da wir den Namen Nord¬
see tragen , ist es wohl verständlich , daß unsere
Augen sich nach der See richten . Wir wollen diesen
Geist von Skagerrak hinaustragen in jeden Win¬
kel, in jede Hütte unseres Vaterlandes . So ent¬
stand im kleinen Kreise mit Marine der Gedanke
an diese Wallfahrt zum Ehrenplatz der deutschen
Marine . Es soll dabei keine sportliche Leistung
vollbracht und gewertet werden , es ist das Herz,
das Gemüt , das es sich nicht nehmen läßt , den
Skagerrakkämpfern eine treue Kameradschaft zu
wahren . Deshalb soll in jedem Jahr wieder diese
Fahrt durchgeführt werden und das ganze Volk
soll daran Anteil nehmen , damit aus dieser Volks¬
gemeinschaft aus dem Inland das Verständnis
für unsere große , herrliche Marine erwächst ."

Motorbrigade Nordsee

Unter Leitung von Oberführer llhde - Bremen
war die Motorbrigade Nordsee mit 178 Personen -,
10 Lastkraftwagen und 197 Krafträdern beteiligt,
mit denen 847 NSKK .-Männer dem Brigade-
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führer Offermann gemeldet werden konnten , der
den Vorbeimarsch dieser Kolonne abnahm . — Die
Motorbrigade Magdeburg kam unter Führung
von Oberführer Scheibner mit 56 Fahrzeugen ; sie
brachten die Trauerbotschaft von einem Unglücks-
fall mit , der sich kurz hinter Magdeburg ereig¬
nete und einen ihrer Teilnehmer das Leben
kostete.

Die Sieger:
Die Zahl der gewerteten Fahrzeuge setzt sich wie

folgt zusammen : DDAC . 99, NSKK . 216, SS . 1,
Reichswehr 28, Marin « 5, Polizei 8, NSDFB . 7,
NSAD . 4. Gemeldet waren 491 Fahrzeuge , davon
sind nur 42 ausgefallen , so daß insgesamt 359
gewertet werden konnten . Die Zahl der llnge-
werteten ist aber erheblich größer. <

Preise für Wage«
1. Werner Kruse, Berlin , Startn . 1b, Punkte 1819,

Relief Führer ; 2. .Hans Horstschäser, Bitterfeld , Slb,
4661, Engl . R. Llohd; 3. L. Wachenbrunner , Raum-
bürg , 14, 4630, Beiher Hansa-Llohd; 4. Frau Pabsch,
Blankenese, 88, 4424, Engl . R. Hapag ; 5. Helmut
Schnieder, Ohbin b. Z., 183, 4312, Buch Deutschlands
Flotte ; 6. Kurt v. Einsiedel, Zernors (Mark), 124, 3816,
Modell des Ehrenmals ; 7. A. Viertens , Mittenwalde
(Mark), 125, 3733, Pokal Wilhelmshaven ; 8. Waldsried
Hipler , Mittenwalde , 126, 3733, AschstSnder; 8. Frau
Frida Engelbrecht, Berlin , 6, 3700, Dass OG. Bremen;
10. R. Schönherr , Bitterfeld , 347, 3530, 50 Liter Benzin;
11. Georg Phau , Kiel, 226, 3140, 12. Hans Kurzeder,
Chemnitz, 67, 3080, 13. Wilhelm Stutzer , Bernburg
(Saale ), 371, 3070, 14. Wilhelm Taussanrt , Duisburg,
311, S012, 15. Karl -Heinz Deppe, Statzfurt , 285, 2S50,
16. Karl Beckmann, Neubabelsberg, 374, 2842; 17. Otto
Better , Bitterfeld , 346, 2W4, 18. Egon Taube , Potsdam,
357, 2808, 13. Franz Melzert , RongSdorf, 142, 2737,
20. Joachim Pahl , Königswusterhausen , 127, 2737, sämt¬
liche 1 Vigot-Abschleppband; A . Karl -August Steg¬
mann , Kaunas (Li.), 31, 1035, Photoapparat und 50
Liter Benzin ; 22. August Rehbock, Aurich, 8, 1186, 1
Aschenständer: 23. Hermann Malitzke, Danzig , 170, 1386,
Silberne Medaille; 24. Paul Listmann , Stallupönen,
337, 1888, Kupf. Medaille; 25. Willi Deckert, Altenwalde
(Saar ), 28, 865, Eiserne Medaille Senat Bremen.

Räder:
1. Joh . Adler, Berlin , Starn . 68, Punkte 2860, Eng¬

landreise Llohd und Wappen Lützow; 2. Paul Schulz,
Nowawes, 131, 1137, 1 Besteck; 3. Konrad Alt , Schwo-
bach/B, 64, 1012, Becher Hansa-Llohd; 4. Karl Schwinn,
Karlsruhe 171, 1004, Pokal Wilhelmshaven ; 5. Erich
Wachter, Sonneberg , 338, 814, Tablett m. Gl . Stadt
Rüstringen ; 6. Franz Manheller , WilhelmshaMV "39,
806, 1 Bronzekasten; 7. Fritz Ntz, KönigswustrWWn,
130, 782, Nessesaire; 8. Berth . Schöning, Zogen, 141,
775, Zigaretten -Etui ; 8. Heinrich Schmidt, Lahousen,
1, 74, Rundslug ; 10. Joses Lang, München, 2, 644,
Bleistift ; 11. M. O. Wende, Breslau , 3, 1318, Asch¬
becher.

Sonderpreise
Wagen: Karl August Stegmann , Koivno (Litauen)

für tue größte zurückgelegte Strecke (Photo -Apparat );
Hermann Malitzke, Danzig (100 Liter Benzin), Willy
Listmann , Stallupönen (100 Liter Benzin ), Willy
Deckert, Altenwald bei Saarbrücken (Eisern« Medaille
des Bremer Senats ).

Motorräder : August Rehbock, Aurich (Fahrt nach
Mailand und zurück) Aschenständer; für die drei zu¬
erst eingegangenen Meldungen : Heinrich Schmidt, La-
hausen, Josef Lang, München und M. O. Wende,
Breslau.

Mannschastspreise:
Goldpokal des Chess der Marinestation der Nordsee:

NSKK . Staffel II M 27, Königswusterhausen (zum
zweiten Mal gewonnen). Herausforderungspreis des
Brigadeführers der Motorbrigade Nordsee Motvrsturm
16/M 62. Die Erinnerungsgabe des Gaues Nordsee
des DDAC. erhielt die Motorbrigade Mitte , Magde¬
burg . Weiter wurden ausgezeichnet: 1/M 58, 1/M 38.
Die Ortsgruppe Hannover erhielt den Preis für die
beste Ortsgruppe , einen silbernen Pokal der Stadt
Wilhelmshaven.

Werder gegen Turnerbund Sarburg
Eine typische Lleberraschungsmannschasttritt in der Bremer Kampfbahn an

In der 2. Hauptrunde um den Vereinspokal
des DFB . trifft die Gauligamannschaft des SV.
Werder heute nachmittag , 16 Uhr , in der Bremer
Kampfbahn auf die in der Hadburg -Wilhelms-
burger Bezirksliga spielende Elf des Turner¬
bundes Harburg . Wie im hiesigen Bezirk der
ASV . Blumenthal sich als Ueberraschungsmann-
schaft entpuppte , die auch Gauligavertreter aus
dem Rennen zu werfen verstand , kann man auch
die Harbuvger Turner als ausgesprochen ty¬
pische Pokalelf  bezeichnen - Erst am ver¬
gangenen Sonntag mußte Viktoria -Wilhelms-
burg , also auch eine Mannschaft der ersten Spiel-
klasse im Gau Niedersachsen , vor den Turnern
kapitulieren . Wenn auch mir knapp mit 2 :1, so
doch absolut verdient , blieben die Bezirksligisten
Sieger . Große Schnelligkeit , enormer Kampfgeist
und restloser Einsatz sämtlicher Spieler ließen die

VsreinLpoksI -LpisI
Heute nsclrm . 4 llkr

lurnerv MrvurZ«lVerüer
Vorher Spiel der Ueserven
Bremer llamptbalrn

Harburger zu einem gefährlichen Gegner empor¬
wachsen. Zweifellos kommen die Gäste mit dem
Bestreben nach Bremen , auch ihrem heutigen gro¬
ßen Gegner die Zähne zu zeigen.

Jin tatsächlichen Spielkönuen besteht natürlich
zwischen beiden Mannschaften ein erheblicher
Unterschied . Werders überlegene Spielkultur
sollte zu einem glatten Siege führen , da die Grün-
weißen ihrem Gegner mit der erforderlichen Kon¬
zentration entgegentreten werden , denn sie haben
den Ehrgeiz , das ihnen in den Meisterschafts-
kämpfen nicht geglückte Vorhaben in diesen Pokal¬
spielen zu erreichen , nämlich das Ziel eines Po¬
kalmeisters . Die Harburger werden wohl der letzte
weniger schwere Gegner sein , den Werder über-
winden muß , und dann treten diese Spiele schon
in das entscheidendere Stadium . In Anbetracht

dieses Einsatzes sollte das heutigeZusammentreffen
das Interesse der einheimischen Sportgemeinde
finden . Werder wird in der gleichen Aufstellung
antreten , die am Mittwoch -Abend den Sieg über
Eintracht Braunschweig schaffte.

Vor dem Spiel wird Werders starke Reserve
gegen die gleiche Elf der Harburger Turner an¬
treten.
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er seine Kraft besonders der Jugend,  dem
>"MBFM ., sowie den Werken der äußeren und inne¬

ren Mission . Im Jahre 1931 nötigte ihn sein kör¬
perliches Leiden zur Niederlegung des geliebten
Amtes . Aber schon nach kurzer Ruhe folgte er der
Aufforderung , die erledigte Pfarrstelle in Was-
serhorst  zu versehen , wo er nun verschieden ist.

Der Verstorbene war lange Jahre eine führende
Persönlichkeit im kirchlichen Leben , Mitglied des
bremischen Kirchentages und zuletzt des Kirchen-
ausschusses . Was ihn besonders auszeichnete , war
eine lebendige Verbindung seines positiven
Christentums mit seinem echten Deutschtum . Zwei
Söhne hat er im Kriege dem Vaterlande geopfert,
und er selbst hat als freiwilliger Feldprediger an
der rumänischen Front gestanden . Mit Begeiste¬
rung hat er sich dem Nationalsozialismus ange¬
schlossen und gehörte der kirchlichen Bewegung der
„Deutschen Christen " an . Sein tiefer Schmerz
war , daß nicht alle deutschen Volks - und Klau-

Klipp 's KattsS
eins Oualitöts-^ ai'Ics

von jeinsiem Oesciimoclc u . / ^ omo

bensgenossen den Weg fanden , den er als den rich-
tigen und von Gott gebotenen erkannt hatte.

Auch die „Bremer Zeitung " durfte ihn zu ihren
Mitarbeitern zählen , indem er jahrelang allen
Anfeindungen zum Trotz die Sonntagsartikel ge¬
schrieben hat . Wir trauern um diesen tapferen
Kämpfer , der seine Kraft verzehrt hat im Dienste
seines himmlischen Herrn für sein geliebtes deut¬
sches Volk.

MilchabNeferungspslicht und
Landbuttei-Hundel

Wichtige Bestimmungen für Milcherzeuger und
Butter - und Käsehändler

Gemäß Bekanntmachung des Vorsitzenden des
Milchwirtschaftsverbandes Niedersachsen ist die
Ablieferungspflicht für sämtliche Milch , soweit
sie nicht im eigenen Betriebe des Erzeugers ver¬
braucht wird , auch nach dem Fortfall der Ueber-
nahmescheinpflicht unverändert bestehen geblieben.

Jeder Milchviehhalter , der aus besonderen
Gründen die in seinem Betriebe anfallende
Milch verarbeiten und die daraus gewonnenen
Erzeugnisse verkaufen will , bedarf hierzu der be¬
sonderen Genehmigung des Milchwirtschaftsver¬
bandes Niedersachsen (Hannover , Eeorgstr . 38) .
Die Genehmigung wird in Form eines amtlichen
Ausweises (blaue Leinenkarte ) auf Antrag er¬
teilt . Demnach ist künftig nur derjenige Milch¬
viehhalter berechtigt , Butter und Käse herauszu¬
stellen und in den Verkehr zu bringen , der im
Besitze eines derartigen vom Milchwirtschafts¬
verband Niedersachsen ausgestellten Ausweises
ist. Der Ausweis berechtigt sowohl zur Herstel¬
lung von Butter und Käse , als auch für deren
Verkauf direkt an Verbraucher und an Händler.
In Wegfall kommt künftig nur der Uebernahme¬
schein, der bisher unabhängig von der Geneh¬
migung zur Selbstverarbeitung der Milch als
Berechtigungsschein zum Verkauf von Butter
und Käse an den Milcherzeuger ausgestellt wurde.

- Durch den Fortfall dieser llebernahmescheine
ist also die Milchablieferungspflicht
nicht aufgehoben  worden . Es ist lediglich
eine Erleichterung insofern eingetreten , als für
den Verkauf von Butter und Käse durch den Er¬
zeuger an des Verbraucher und den Handel die
blaue Leinenkarte als Ausweis genügt.

Jeder Händler , der Butter oder Käse direkt
beim Erzeuger einkauft , ist verpflichtet , sich beim
Verkäufer nach Kräften zu versichern , ob die
Ware rechtmäßig zum Verkauf gelangt ist, d. h-,
ob der Landwirt , von dem der Händler die Ware
gekauft hat , den amtlichen Ausweis des
Milchwirtschaftsverbandes (blaue
Leinenkarte ) besitzt. Dementsprechend hat jeder
Händler , der im bremischen Gebiet Landbutter
oder Käse mit sich führt oder in den Verkehr
bringt , den mit der Kontrolle beauftragten Po¬
lizeibeamten auf Verlangen genaue Auskunft zu
erteilen , von welchem Milcherzeuger er die Ware
gekauft hat . Der Händler muß in der Lage sein,
die Angaben schriftlich zu belegen . Zu diesem
Zwecke wird der Handel hiermit verpflichtet , bei
jedem Kauf von Landbutter oder Käse vom Ver¬
käufer (Landwirt ) eine Quittung mit Unterschrift
zu verlangen , aus der die Menge der verkauften
Ware , der Tag der Lieferung und die Nummer
der blauen Leinenkarte einwandfrei ersichtlich ist
(Ursprungszeugnis ) .

Händler , die das Ursprungszeugnis nicht er¬
bringen können , sind des unrechtmäßigen Er¬
werbs der Ware verdächtig . Ihre Ware wird
polizeilich beschlagnahmt und erst dann wieder
freigegeben , wenn das Ursprungszeugnis erbracht
ist. ' '

Krastwagenunfall beim Gasthaus „Wiimme ".
Zu unserer gestrigen Meldung „Tödlicher Kraft¬
wagenunfall " in der Nähe des Gasthauses
„Wümme " erfahren wir von zuständiger Seite
nachträglich noch folgendes : Als der betreffende
Wagen das andere Auto bereits überholt hatte
und sich schon wieder vorschriftsmäßig auf der
rechten Straßenseite befand , wurde er von dem
überholten Auto von hinten angefahren und
überschlug sich mehrere Male . Hierbei kam auch
das vierjährige Kind , des einen Insassen zu
Tode . Das andere Auto hielt zunächst an , fuhr
dann aber davon , ohne sich um die Verletzten zu
kümmern.

Von der Reichsnährstands -Ausstellung . Einen
ersten Preis auf Sauermilchkäse (Harzerkäse ) er¬
hielt auf der 2. Reichsnährstands -Ausstellung in
Hamburg die hiesige Firma Martin Stock-
hoff.  Käsefabrik , Mandelstraße 31/39.

Beurlaubung zur Lustschutz-
Llebung am2. und2. Zunl

Auf Grund einer Verfügung des Reichsmini¬
sters des Innern sind alle Behörden verpflichtet
ihre Angestellten und Arbeiter zur Teilnahme an
Uebungen des zivilen Luftschutzes ohne Lohn-
ansfall  und ohne Anrechnung auf den zuste¬
henden Jahresurlaub zu beurlauben.

Wegen der Beteiligung von Arbeitern und An¬
gestellten gewerblicher und industrieller Betriebe
hat der Herr Reichsminister der Luftfahrt zum
Ausdruck gebracht, daß diesen ebenfalls aus ihrer
Teilnahme an Uebungen des zivilen Luftschutzes
keine Nachteile durch Lohnausfall oder Anrech¬
nung auf den Jahresurlaub entstehen dürfen.

Die Betriebsführer werden daher unter Hin¬
weis auf den vaterländischen Wert der für die
Landesverteidigung außerordentlich wichtigen
Uebungen am 2. und 5. . Juni 1935 ersucht, den
Wünschen des Herrn Reichsministers der Luft¬
fahrt Rechnung zu tragen.

Vastor Vaul Tdufsen-j-
Am 31. Mai ist Pastor Paul Thyssen  plötzlich

seinem schweren Herzleiden erlegen . Mit dem fast
70jährigen ist der Senior unter den im Amt
stehenden bremischen Pastoren verschieden.

Pastor Thpssen stammte aus dem Rheinland und
kam im Jahre 1994 von Langenberg an die St.
Stephanikirche in Bremen .. In diesem Amt hat er
mit einer erstaunlichen Kraft und Rüstigkeit eine
sehr ausgedehnte und segensreiche Tätigkeit ent¬
wickelt . lieber seine Gemeindearbeit hinaus wid-
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Soldat fein dauert über Krieg und Frieden
Der große Frontsoldaten - und Kriegsopfer -Ehrentag in Oldenburg am 16. Iuni

Die Nationalsozialistische
Kriegsopferversorgung , Orts¬
gruppe Bremen , erläßt fol¬
genden Aufruf:

Frontsoldat !- Kriegsopfer ;!
Am 16. Juni d. I . kannst du
zeigen , daß du Soldat des
Dritten Reiches sein willst,
daß du bereit bist , dich rest¬
los und ohne Bedenken ein¬
zusetzen, wie du schon ein¬
mal deinem Volke dein Blut
und deine Kraft gegeben hast.

Am 16. Juni d. I . sollst du teilhaben an dem
Erlebnis eines großen Frontsoldaten - und Kriegs¬
opfer -Ehrentages , sollst du eine Freude erleben
an dem, was unser Führer und Frontkamerad
Adolf Hitler aus Blut und Opfern des Krieges
geschaffen hat.

Am 16. Juni hast du Gelegenheit zu bekunden,
daß unser aller Blut und Erbe , unser gleicher
Lebensweg , unsere Kriegstaten und Kämpfe auch
dir den Willen gegeben haben , Nationalsozialiit
zu sein . Du kannst , auch ohne Mitglied der
NSKOV . zu sein , an dieser Kundgebung der
NSKOV . teilnehmen . Du wirst dann erkennen , daß
die NSKOV . das Sammelbecken für national¬
sozialistische Frontsoldaten und Kriegsopfer iit.
Las deutsche Soldatentum ist groß , seine echte
Größe und seine schönste Weihe aber erhält es
erst im Geiste nationalsozialistischer Welt¬
anschauung . Unsere Lebensaufgabe ist mit un¬
seren Verdiensten aus dem Kriege keineswegs
erfüllt . Gerade unsere Verdienst « verpflichten uns
zu noch höheren Leistungen , soweit nicht die Größe
seines Opfers das für den einzelnen unmöglich
macht . Einmal haben unsere Leiber einen un¬
überwindlichen Damm gebildet gegen eine Welt
von Feinden , dann haben die Soldaten der Be¬
wegung , vermischt mit vielen Frontsoldaten , ge¬
gen die bolschewistische Flut gestanden , nun müssen

wir alle , auch die , die in der NSKOV . noch feh¬
len , als politische Soldaten Adolf Hitlers Seite
an Seite stehen.

Jeder Frontsoldat und jedes Kriegsopfer trägt
schon jetzt das obige Abzeichen und nimmt am
Frontsoldaten - und Kriegsopfer -Ehrentag am
16. Juni d. I . in Oldenburg  teil . Fahrkarten
für RM . 1,— für Hin - und Rückfahrt und Ab¬
zeichen für RM . 0,30 und RM . 0,50, je nach
Ausführung , sind in der Geschäftsstelle , Papen-
straße 24, oder bei den Zellen - und Blockwaltern
erhältlich.

so Zähre Henseler
Am heutigen Tage kann die Fa . Friedrich Hen-

seler,  Fachgeschäft für Kristall , Porzellan und
Geschenkartikel , auf ein 50jähriges Bestehen zurück-
blicken. Gegründet wurde die Firma im Jahre
1885 am Markt , dort , wo jetzt die Ratsstuben
stehen . Nach einigen Geschäftsverlegungen zur
Obernstraße und Ansgaritorstraße befand sich das
Geschäft seit nahe 30 Jahren im Schüsselkorb . 2m
November v . I . wurde dann das eigene , wesentlich
vergrößerte und zeitgemäß eingerichtete Geschäfts¬
haus Sögestraße 56 bezogen.

Im Oktober 1917 wurde die Firma von dem
jetzigen Inhaber , Georg Mattke,  übernommen,
und hat sich seit der Zeit zu einem der größten
und angesehensten Fachgeschäfte unserer Stadt
entwickelt . Die Geschäftsverbindungen erstrecken
sich weit über die Grenzen Bremens und oes
Reiches hinaus.

Jubiläen . Das 25 jährige Arbeitsjubiläum beging
am t . Juni das Mitglied der Deutschen Arbeitsfront.
Fräulein Franziska Böning,  Tölzer Str . In.
im Betrieb der Firma Bremer Stuhlrohrfabrik Menk,
Schultze L Co. AG. — Die Firma Walter I o s e p h i.
Vertretungen industrieller Werke der Packungs- und
Reklameindustrie, konnte am 1. Juni auf ein zehn¬
jähriges Bestehen zurückblicken.

Die braunen Glücksmänner sind da!
Der Beginn der v. Neichslotterie für Arbeitsbeschaffung

Die Aimuen Elüvkswüvuer vor ckvm Legion iliieo Arbeit

Wer es noch nicht in der Zeitung gelesen hatte,
der mutzte gestern vormittag merken , daß etwas
im Anmarsch war . Auf dem Platz vor Hillmanns
Hotel musizierte der Musikzug der SA .-Stan-
därte 75 unter einem blitzblauen Himmel , daß es
eine Freude war , ein Weilchen anzuhalten und
zuzuhören . Plötzlich wendeten sich alle Köpfe:
irgendwoher schmetterten helle Fanfaren , die
Standartenkapelle fiel kräftig ein , und unter den
verdoppelt zündenden Marschklängen marschier¬
ten sie ein , die Glücksmänner im braunen Eummi-
umhang mit leuchtend roten Kragen , flotten Kap¬
pen und dem noch leeren Loskasten vor der Brust,
hinter dem Spielmannszug der Pimpfe . Ein
Herold hoch zu Roß , in mittelalterliches Gewand
mit den Bremer Stadtfarben gekleidet , ritt voran
und schuf dem Einzug der Glücksbringer gebüh¬
renden Raum.

Wieder ein Fanfarenstoß ; dann eröffnete Pg.
Franke im Auftrag der Reichslotterieleitung die
V. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung mit einer
kurzen Ansprache an die Menschenansammlung,
die sich inzwischen um den Platz geschart hatte.
„15 Jahre Mißwirtschaft hatten 7 Millionen
Volksgenossen der Arbeit und damit des täglichen
Brotes beraubt . Wenn es in unglaublich kurzer
Zeit der nationalsozialistischen Regierung gelun¬
gen ist, 5 Millionen von ihnen wieder der Arbeit
zuzuführen , so wissen wir , daß das große Werk
der Arbeitsbeschaffung restlos durchgeführt wird.
Zu diesem Zweck wurde auf Wunsch des Führers

auch die Arbeitsbeschaffungs -Lotteri « eingesetzt.
Sie soll nicht nur viele Millionen für die vor¬
dringlichsten Arbeiten zur Verfügung stellen , son«
vern darüber hinaus die Wichtigkeit der Arbeits¬
beschaffung täglich jedem Volksgenossen vor
Augen führen.

Die Tausende von Volksgenossen , die sich heute
mit der Uebernahme des Losverkaufs in vorderste
Front im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit stellen,
sind ein Rad im Getriebe des großen Aufbau-
werkes unseres Führers . Es kommt auf hie Tüch¬
tigkeit jedes einzelnen Losverkäufers an , wie,,
viele Volksgenossen schon allein durch seine Tätig¬
keit wieder in Arbeit und Brot gebracht werden
können . Selbstverständliche Voraussetzung für das
Gelingen des großen Werkes bleibt die tätige
Mithilfe des gesamten deutschen Volkes ; sie ist
eine Dankespflicht an unseren Führer , dessen un¬
erschütterlicher Wille und rastlose Tat uns eiy
leuchtendes Vorbild ist !"

Nach dem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
hoben sich alle Arme zum deutschen Gruß , das
Horst -Wessel -Lied erklang . Darauf zogen die Los¬
verkäufer zu dem reich mit frischem Grün ge¬
schmückten Lastwagen , um die ersten Elücksbrief-
serien in Empfang zu nehmen . Und dann wurden
gleich die ersten Lose abgesetzt ; die braune
Kolonne , vorläufig 20 Mann , verteilte sich auf
die Hauptstraßen unserer Stadt , wo sie vorläufig
noch angestaunt , aber bald gern gesehen und nicht
mehr fortzudenken sein werden . —vel.

Steuerkalender . In der Woche vom 2. bis zum
8. Juni 19H5 sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn -, Kirchen - und Bürgersteuer für die Zeit
vom 16. bis 31. Mai 1936. Fälligkeitstermin
6. Juni 1935 ; 2. Umsatzsteuer -Voranmeldung und
Vorauszahlung für den Monat Mai , fällig vom
I . bis 11. Juni 1935. Keine Schonfrist.

Werbekonzert des Roten Kreuzes . Der Musik¬
zug der ^ anitätskolonne veranstaltet heute von
II .30 bis 12.30 Uhr vor Hillmans Hotel ein
Werbekonzert.

Ergiinzungswahl zur Gewerbekammer . Die
Eewerbekammer  teilt mit : An Stelle des
infolge Uebertritts in Reichsdienste ausgeschie¬
denen Elektromeisters Karl Nielsen hat die Hand-
werks -Abteilung 'der Eewerbekammer in ihrer
letzten Sitzung im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen politischen Stellen den Elektromeister
Heinr . Früchtenicht zum Mitgliede der Eewerbe¬
kammer bestellt.

Staatsbibliothek . Alle vor dem 1. Mai entlie¬
henen Bücher sind sofort zurückzugeben . Am 11.
Juni wird mit dem Versand der kostenpflichtigen
Mahnungen begonnen.

Fernsprechanschlüsse und Ferienreise ». Während
der Abwesenheit vom Wohnort , z. V . während
der Sommerreise , entstehen bei nicht rechtzeitiger

Bezahlung der Fernsprechrechnungen häufig lln-
zuträglichkeiten , die zur Sperrung des An¬
schlusses führen können . Der Fernsprechteilnehmer
kann den ungestörten Betrieb seines Fernsprech-
anschlusses sicherstellen , wenn er die Bezahlung
der Fernsprechrechnüng einem Familienangehö¬
rigen , Angestellten usw . überträgt oder die Nach-
sendung der Rechnung nach seinem jeweiligen
Aufenthaltsort beim Telegraphenamt beantragt.
Es empfiehlt sich aber auch, einen ausreichenden
Betrag zur Deckung der bis zur Rückkehr fällig
werdender Fernsprechgebühren auf das Postscheck¬
konto Hamburg 2145 des Telegraphenamts ein¬
zuzahlen.
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Mallwitz sah Peter erwartungsvoll an , als er
eintrat . Das andere anwesende lebende Etwas,
der im Vollgefühl seiner Unschuld absolut un-
reuige Terrier Sascha , begnügte sich nicht mit ern
paar erwartungsvollen Blicken . . ., er sprang mit
beinahe freudigem Gebell gegen Peter an , wahr¬
scheinlich in der Hoffnung , dieser Besucher werde
ihn abermals zu seinen Kameraden zurück¬
bringen . „ ,

Peter erwehrte sich der hartnäckigen Angnffe
mit einem Lachen und beiden Handen , bevor er
ein « davon dem Direktor entgegenstrecken konnte.

„Ich habe bereits von meiner Schwägerin von
dem Erfolg der Kriminalpolizei gehört, " sagte
Peter , nachdem er sich gesetzt und die angebotene
Zigarette genommen hatte.

„Ja , leider ist es nur ein halber Erfolg . Mit
den Kerlen selbst ist uns gar nichts gedient . . .,
die Papiere sind die Hauptsache ."

„Das meine ich auch. Und deshalb bm ich ja
dabei ."

„Und ?" , ,
„Soweit ich bisher die Sachlage beurteilen

kann , durchaus aussichtsreich !"
,/Die Papiere ?"
„Ich glaube , mit ziemlicher Sicherheit behaup¬

ten zu können , daß sich die Papiere noch in erster
Hand befinden . Ich wollte Ihnen das uur sagen,
.damit Sie einigermaßen beruhigt sind . Und dann
ist es noch etwas anderes . Ich habe Ihnen ja
gestern erklärt , Herr Direktor, , daß ich ein armer

Schlucker bin . Gestern habe ich Ihr Angebot , ge¬
wissermaßen einen Vorschuß auf die Belohnung
anzunehmen , abgelehnt , weil ich meiner Sache
nicht ganz sicher war . Heute ist die Lage schon ein
wenig anders . Und dann . . ., ich brauche etwas
Bewegungsgeld . . ."

„Aber selbstverständlich , lieber Doktor ." Mall¬
witz griff nach dem Scheckbuch. „Fünfhundert
Mark ? " ^

Peter wehrte lachend ab.
„Nee , nee , so leichtsinnig möchte ich wieder nicht

sein ! Es wäre ja trotz allem möglich , daß ich mich
auf dem Holzwege befinde . . ., in diesem Falle
säße ich bei Ihnen kolossal in der Tinte . Hundert
Mark genügen vollständig . . -, die kann ich zu:
Not in Raten zurückzahlen ."

Nun lachte auch Mallwitz.
„Ich sagte Ihnen gestern abend schon, lieber

Doktor , daß sich in mir etwas auflehnt gegen Ihre
Kombination , daß aber anderseits Ihre Auffas¬
sung von der gangen Sache manches für sich hat.
Jedenfalls habe ich Vertrauen zu Ihnen . . ."

„Ehrt mich !"
. . und deshalb stelle ich Ihnen gern jeden

Betrag zur Verfügung , den Sie nötig zu haben
glauben . Haben wir uns geirrt . . ., oder , ich
muß wohl sagen : haben Sie sich geirrt . . ., na,
dann buchen wir Ihre Ausgaben eben auf Ge¬
schäftsunkosten . . "

„Anders ist es mir lieber ."
„Na , schön!"
Mallwitz reichte Peter hundert Mark.

Peter nahm sie mit einer dankenden Verbeu¬
gung.

„Mir scheint, Sie sind ein . . ., hm ! . . ., ein
etwas verkanntes Genie , Herr Doktor, " lachte
Mallwitz . „Mir sagte jemand , Sie stünden in
dem Ruf , hier und da eine Dummheit zu
machen. - ."

„Das kann nur meine Schwägerin Gabriele ge¬
wesen sein," unterbrach ihn Peter heiter . „Es
gibt zweierlei Menschen , Zerr Direktor . Die einen
gehen mit tragischer Miene durch die Welt , als
wollten sie immer um Entschuldigung bitten , daß
sie geboren sind, und erwarten vom Leben nichts
Gutes . Andere wieder nehmen das Leben als
das , was es ist : Eine durchaus schätzenswerte
Einrichtung , die man sich mit einer gehörigen '
Portion Humor versüßen muß , um sie auf das
Höchstmaß von Genießbarkeit zu bringen . Zu
denen gehöre ich. Was man so Dummheiten
nennt , stellt sich sehr oft als Klugheit heraus,
wenn man es von der richtigen Seite betrachtet.
Ich will damit nichts gegen meine liebe Schwä¬
gerin Gabriele sagen , die nebenbei ein pracht¬
volles Menschenkind ist . . ."

Mallwitz nickte zustimmend.
„Nicht wahr , das haben Sie auch schon festge¬

stellt ?" meinte Peter . „Aber für meine Begriffe
legt sie gewissen Seiten des Lebens zuviel Be¬
deutung bei , nimmt das Leben an sich zu ernst . . ."

„Die Menschen sind nun einmal verschieden . - ."
„Stimmt ! Ich für meinen Teil finde meine

Einstellung zum Dasein beneidenswerter . Es ist
doch viel besser, wenn man mal hinpurzelt und mit
einem Lachen wieder aussteht , als daß man dann
heulend und greinend dasteht , upd Gott und die
Welt für das Hinpurzeln verantwortlich macht,
und unterdessen gar nichts mehr von dem herr¬
lichen Sonnenschein merkt , der über uns ist."

„Wirklich beneidenswert, " sagte Mallwitz . „Man
bekommt direkt Lust , es einmal mit Ihrer Ein¬
stellung zu versuchen ."

„Versuchen Sie es , Herr Direktor , und Sie wer¬
den sehen, die Welt ist noch mal so schön! Aber
Donnerwetter , wir vergessen ja ganz , weshalb ich
eigentlich hier bin . Also ich werde mir Mühe

geben , möglichst rasch ans Ziel zu kommen , klebri¬
gen« ist Frau von Tuchowa einte entzückende
Frau . . ."

„Sie hat auch auf mich den besten Eindruck ge¬
macht ."

„Ich war gestern abend bis nach ein Uhr mit
ihr zusammen . Wir haben auf dem Dachgarten
vom Eden -Hotel getanzt . Sie tanzt fabelhaft,
Herr Direktor ."

Mallwitz lächelte.
„Gehört das nun zu Ihrer Auffassung vom

Leben oder zu der Aufgabe , die Sie sich gestellt
haben ? "

„Nur dazu . Heute nachmittag komme ich wieder
mit ihr zusammen . Außerdem habe ich inzwischen
noch einige andere interessante Dinge erfahren,
die — durch meine Brille gesehen —, meiner Ver¬
mutung recht geben ."

„Es sollte mich freuen , wenn Sie Erfolg haben.
Sie lassen bald von sich hören ?"

„Entweder wenn die hundert Mark alle sind —
oder wenn ich die Papiere erwischt habe .. Ich
möchte mich nicht zu oft mit Ihnen in Verbindung
setzen. Es wäre immerhin möglich , daß es neu¬
gierige Menschen gibt , die etwas dabei finden ."

Mallwitz begleitete Peter bis zur Tür , gab ihm
hier noch einmal die Hand und nickte ihm zu.

Peter verabschiedete sich von Gabriele und ver¬
ließ das Defi -Haus . Auf dem Wege zum Aus¬
gang begegnete ihm ein Herr , der ihn in über¬
trieben höflicher Form grüßte.

Peter war ein wenig erstaunt darikber . Er
batte den Mann nie gesehen , anscheinend gehörte
er aber hier zum Personal der Deutschen Farben-
Jndustrie . Plötzlich erinnerte er sich an Gabrieles
Erzählung , in der auch ein gewisser Dr . Arivianu
vorgekommen war , der sich durch allzugroße
Freundlichkeit auszeichnete.

Das schien der Herr gewesen zu sein.
Vielleicht grüßte er jeden Menschen , dem er be¬

gegnete , so . . ., vielleicht aber auch . . .
Peter stand auf der Straße.
Na , man würde ja sehen, ob Gabrieles an¬

gedeuteter Verdacht gegen diesen Herrn berechtigt
war!

Helga kam an diesem Vormittag nicht zur Ruhe.
Ihre Schwester Renate war , nachdem sie ihr
Peters „Schandtat " berichtet hatte , gegangen und
hatte Helga in Unruhe zurückgelassen.

Eine halbe Stunde später klingelte es.
Sie ging zur Tür , schaute durch das kleine

Guckloch und öffnete.
Der dicke, lächelnde Anton Schwechat stand vor

ihr und begrüßte sie, als habe er sie jahrelang
nicht gesehen.

„Ich hatte zufällig hier in der Nähe zu tun
und wollte bei der Gelegenheit . . ."

Sie ließ ihn eintreten , führte ihn ins Wohn¬
zimmer und nötigte ihn , Platz zu nehmen.

„Was ist denn eigentlich los mit Ihnen , Frau
Helga ? Man bekommt je weder Sie noch Peter
zu sehen," beklagte er sich. „Damals war ich gut
genug , Ihren „Ehemann " zu spielen , war gut
genug , als Mann mit dem großen Prozeß Peter
zu helfen — und jetzt . . ."

Helga saß ihm gegenüber.

„Wir haben . . . „ Peter hat viel zu tun,"
sagte sie.

„Viel zu tun ? Nanu , seit wann denn ? Sonst
wußte er doch nichts mit seiner Zeit anzufangen.
Tann verdient er wohl viel Geld ?"

„Im Gegenteil, " seufzte Helga . „ Die Zukunft
ist trostlos . Onkel Emil weiß alles . Von ihm
haben wir nichts mehr zu erwarten !"

Anton Schwechat massierte seine Knie.
„Sehen Sie ! Sehen Sie ! Das habe ich kommen

sehen . Ich habe Ihnen immer gesagt , Helga , hei¬
raten Sie keinen Luftikus . Noch dazu nicht heim¬
lich. Sie sind ihm restlos ausgeliefert . Und nun?
Was macht er nun ? Er hat viel zu tun . . .,
verdient kein Geld ? Wie reimt sich das zu¬
sammen ?"

Sie berichtete von Gabrieles Unglück.
Anton Schwechat war entsetzt.
„Und davon erfährt man nichts ? Warum kommt

da Gabriel « nicht zu mir ? Ich engagiere ihr die
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Gefängnis für illegale Betätigung
Morgen beginnt der vierte Kommunistenprozeh

Nachdem am Freitag mit den Zeugenaussagen
die Beweisaufnahme abgeschlossen worden war,
fand der dritte Kommunisten -Prozeß am Sonn¬
abend mit den Plädoyers und der Urteilsver¬
kündung seinen Abschlug. Der Verhandlungs¬
tag wurde zunächst mit dem Plädoyer des Staats¬
anwalts , Dr . Stegemann,  eingeleitet , der
eingangs ausführte , daß dieser Prozeß im Hin¬
blick auf den zweiten nur als Teilausschnitt an¬
zusehen sei. Art und Qualität des zur Last ge¬
legten verbrecherischen Tuns der Angeklagten
ergebe eine nur verhältnismäßig geringe illegale
politische Betätigung , ja , zum Teil seien die An¬
geklagten in den Prozeß hineingeschliddert.

Dr . Stegemann begründete dann seine An¬
träge . Den Angeklagten Hollmann  bezeich¬
nete er als einen zwiespältigen Menschen , dessen
Handlungen und Charakter in Dunkel gehüllt
seien. Auf rätselhafte Weise habe H. mit der
kommunistischen Ideenwelt eine innere Verbin¬
dung gesucht, indem er den Kommunismus als
rettenden Strohhalm für die Gesundung seiner
zerbrochenen wirtschaftlichen Lage betrachtete.
Bewußt habe er Verbindung mit der illegalen
KPD . gesucht : er ließ sich Aufklärungsmaterial
schicken, spendete Gelder für die Unterstützung
der politischen Gefangenen , und nicht zuletzt schlug
er eine Brücke zwischen führenden kommuni¬
stischen Funktionären (Lentze) und seinen Be¬
kannten , denen diese Bekanntschaft zum Unglück
werden sollte . — Der Antrag lautete wegen Mit¬
täterschaft auf zwei Jahre Gefängnis.

Der Angeklagte Fokuhl  hat sich, gleichfalls
wie seine Frau , aus einer gewissen Gefälligkeit
heraus bereit erklärt , sich an der Herstellung der
„Roten Fahne " zu beteiligen ; beide wollen aller¬
dings nicht erkannt haben , daß es sich um un¬
gesetzliches Material handelte . Wenn auch nicht
der Vorwurf der Mittäterschaft erhoben werden
könne, so führte der Staatsanwalt aus , so sei
jedoch eine Beihilfe erwiesen . Für den Ehemann
beantragte er eineinviertel Jahr Gefängnis.
Etwas mehr Milde müsse man bei der Strafzu¬
messung von Frau Fokuhl walten lassen, da bei
ihr bewiesen sei, daß sie nicht die kommunistischen
Ziele gefördert habe . Die beantragten sechs Mo¬
nate fallen unter das Amnestiegesetz, so daß der
Angeklagten praktisch Straffreiheit gewährt
wird . — Ungünstiger gestalteten sich dagegen die
Verhältnisse des Angeklagten Lange.  Er habe
sich im Verlauf der Verhandlung als ein Mensch
gezeigt , der mit seinen Gedanken noch tief im
Kommunismus wurzele und aus diesem Grunde
erhöht staatsgefährlich sei. Der Antrag lautete
auf ein Jahr und zehn Monate Gefängnis.

Bei dem Angeklagten Kelle  müsse man sich
die Frage stellen , ob er bewußt oder unbewußt
in die Affäre hineingestolpert sei : er stellte dem
Angeklagten L. seine Wohnung zur Verfügung,
ohne zu wissen, daß dort etwas Ungesetzliches
geschehe. Da der Beweis der Beihilfe nicht er¬
bracht sei, müsse er, der Staatsanwalt , wegen
mangelnden Beweises auf Freisprach plädieren.
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Die Frauenhilfen des Evang. Frauendienstes der

Deutschen EvangelischenKirche in Bremen veranstalten
am Dienstag , 4. Juni , SO Uhr, im St . Pauli-
Eemeindehaus einen gemeinsamen Frouenhilssabend.
Im Mittelpunkt des reichhaltigen Programms steht ein
Dortrag von Herrn Pastor Dr . Bcrtuleit , der die Aus¬
gaben und Ziele des Evang . Frauendienstcs in Kirche
und Volk darlegen wird. Tee wird gereicht. Zubrot
ist mitzubringen . Der Eintritt ist srei.

„Deutsche Christen ", Gau Bremen. Wie be¬
reits angekündigt, ist die Gau-Mitgliederversammlung
aus Mittwoch,  5 . Juni , 2Ü.3V Uhr, verlegt. Im
großen Casinosaal sprechen: Landesbischof Dr . Weide-
mann : „.Deutsche Christen' im Angriss!" Obcrkirchen-
rat Dr. Voll (Hamburg): .„Deutsche Christen' und
katholisierende Bekenntnisfront ." — Pastor Rahm:
.„Deutsche Christen' und Rasseglaube." Singen von
„Deutschen-Cliristen' -Liedern unter Leitung von Musik¬
direktor Liescheund Organist Penndors . Eintritt srei,
jedochnur Einlaß gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.
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Dem Angeklagten Beer mann  sei nachge¬
wiesen , daß er einen Wachsbogen für Vervielfäl¬
tigungen beschriftet habe . Auch wenn er dies aus
einer Gefälligkeit gegen seinen Stiefbruder her¬
aus getan habe , so sei in diesem Fall eine ein¬
jährige Gefängnisstrafe am Platze . Dr . Stege¬
mann stellte dem Gericht jedoch anheim , diese Ge¬
fängnisstrafe durch Anrechnung sder Untersu¬
chungshaft als verbüßt gelten zu lassen . — Der
Antrag gegen den stärker belasteten Goti¬
sch alk,  der ein altes Mitglied der KPD.
war , lautete auf ein Jahr und acht Monate Ge¬
fängnis . — Trotz starken Verdachts der Beihilfe
mutzte bei dem Angeklagten Schmidt  auf
Freisprach plädiert werden , da aus den Aus¬
sagen eine Schuld einwandfrei nicht nachgewiesen
werden konnte . — Die Angeklagten Adam und
Traupe  haben sich wegen Mittäterschaft bzw.
tateinheitlicher Begünstigung zu verantworten.
Beide Angeklagte haben das flüchtige Ehepaar
Werno in ihrem Hause vor den Nachforschungen
der Polizei verborgen gehalten und zwar nicht
aus rein menschlichen Motiven heraus , sondern
um Gesinnungsgenossen den Verfolgungen zu
entziehen . Für beide Angeklagte wurde je ein
Jahr Gefängnis beantragt . — Hat der Ange¬
klagte Wahlaw  seinen Namen mit oder ohne
Wissen als Deckadresse für Parteifunktionäre
hergegeben ? , — diese Frage muß man sich bei
W . vorlegen . Da keine Anhaltspunkte einer
strafbaren Handlung gegeben waren , mußte der
Antrag trotz Verdachts auf Freisprechung lauten.

Anschließend hielten die Verteidiger ihre Plä¬
doyers.

Nach einer einstündigen Beratungspause wurde
folgendes Urteil verkündet : Die Angeklagten
Kelle und Watzlaw  werden mangels Be¬
weise freigesprochen . Das gegen Frau Fokuhl,
Schmidt , Traupe und Adam  eingeleitete
Verfahren wird niedergeschlagen . Die gegen

diese Angeklagten ausgesprochene sechsmonatige
Gefängnisstrafe fällt unter das Amnestiegesetz.
Die Angeklagten Hollmann , Fokuhl und
Beermann  werden zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Diese Strafe ist gegen Anrechnung
der Untersuchungshaft als verbüßt anzusehen.
Die Angeklagten Lange und Eottschalk
werden zu eineinhalb Jahren Gefängnis verur¬
teilt . L . werden ein Jahr und zwei Monate
und E . werden ein Jahr und drei Monate Un¬
tersuchungshaft angerechnet . Die beschlagnahmte
„Regina "-Schreibmaschine wird eingezogen . Die
Kosten des Verfahrens tragen die Angeklagten
und die Staatskasse . Mit der Urteilsbegründung
durch Senatspräsident Dr . Noth  fand der dritte
Bremer Kommunisten -Prozeß seinen Abschluß.

Am Montag um zehn Uhr beginnt der vierte
Prozeß gegen die Angeklagten Jürgens , Janssen,
Loop , Kerbs , Cngelmann , Siemering und Schrö¬
der . Zu diesem zweitägigen Prozeß sind insgesamt
15 Zeugen geladen . Die Angeklagten werden von
den Rechtsanwälten Dr . Ficke und Speckhahn ver¬
teidigt.

Wiedereröffnungdes„Hohrnzollern"
Nach rund vierwöchiger umfassender Umbau-

und Erneuerungszeit öffnet das Wein -, Bier - und
Speisehaus „Hohenzollern " am heutigen Tage
wieder seine Pforten . Außenfront und Innen¬
ausstattung haben unter Leitung des Architekten
Fjscher  eine zweckmäßige und architektonisch ge¬
schmackvolle Um - und Ausgestaltung erfahren . Die
zwei großen Frontfenster mußten fünf kleineren
weichen . Der Eingang , der früher in die Mitte
des Lokals führte und unvorteilhafte Lichtver¬
hältnisse schuf, ist seitswärts verlegt worden , so
daß nunmehr eine Lichtflut das Innere füllt . Auch
die Jnnenausgestaltung hat ein gänzlich verän¬
dertes Gesicht erhalten , jedoch ohne daß die Ge¬
mütlichkeit des Lokals darunter leidet . Im Rah¬
men einer gestern stattgefundenen Voreröffnung
war der Wirt Kolbus  Gegenstand zahlreicher
Ehrungen . Herzlich gehaltene Ansprachen und an¬
dere Darbietungen umrahmten den harmonischen
Abend.

Ein froher Abend bei der SA.
Konzert- und Anterhaltungsabenddes Sturmbannes«/?s

Eine wohlgelungenen Unterhaltungsabend ver¬
anstaltete gestern abend der Sturmbann l/75 in
den Räumen des Cafe Flora , die durch die eben
beendete Neugestaltung bedeutend anheimelnder
gestaltet wurden . Auf der Bühne . konzertierte
während des ersten Teiles des Abends die FAD .-
Kapelle vom Arheitsgau XVII unter Leitung von
Musikzugführer Bahrs , von der dauernd an¬
wachsenden Besuchermenge immer wieder mit
reichem Beifall bedacht . Ein besonders schönes Bild
boten die acht Fanfarenbläser mit der Kesselpauke.

Nach dem reichen musikalischen Vorprogramm
richtete Sturmhauptführer Stark  Begriitzungs-
worte an die SA .-Kameraden und die übrigen
Teilnehmer der Veranstaltung . „Nach der end¬
gültigen Neugliederung der SA .", so sagte er
etwa , „ist es heute das erste Mal nach langer Zeit,
daß der Sturmbann 1/75 mit einer kameradschaft¬
lichen Veranstaltung an die Öffentlichkeit tritt.
Es soll ein Abend der wahren Volksgemeinschaft
werden , ein Fest , das wir nicht aus Vergnügungs¬
sucht feiern , dem vielmehr ein tieferer Zweck
zugrunde liegt . Wir wollen unseren Volksgenossen
zeigen , daß die SA . die alte Garde geblieben
ist, in der der SA .-Mann wie in der Kampfzeit
als politischer Soldat Adolf Hitlers seinen Mann
steht. Die SA . ist und bleibt die Hauptsäule der
Bewegung , die dem Führer die schwere Last , die
auf seinen Schultern liegt , getreulich mittragen
hilft . Ungeachtet der Kräfte , die heute noch im
Widerstreit miteinander liegen , wollen wir nichts
weiter sein , als wahre Christen nach den 25 Pro-
grammpunkten Adolf Hitlers . In diesem Geist
werden wir nicht gleichgültig den Volks- und
rassefremden Elementen gegenüberstehen , sondern
unserem Glauben treu bleiben , für ein Deutsch¬
land der Freiheit , des Friedens und der Gleich¬
berechtigung !"

Es folgten wieder Musikdarbietungen , unter¬
brochen von zwei Liedvorträgen eines impro¬
visierten Männerchors , die beifallsfreudig aufge-
nomineü wurden . Sehr schön und ausdrucksvoll
im Vortrug waren weiter die Sprechchöre der Ka¬
meraden des Sturmbanns 1/75, die die Vortrags-
folge wirkungsvoll abschlössen. Dann übernahm
Musikzugführer Burgemeister  den Dirigen¬
tenstab , und der langersehnte Tanz trat in seine

Rechte . Und die flotten Tanzweisen der Stan-
dartenkapelle ließen diesen Kameradschaftsabend,
dessen Reinertrag zum Bau eines Sportgeländes
mit Hindernisbahn für die sportliche Ausbildung
der SA .-Männer verwandt werden soll, den Teil¬
nehmern viel zu kurz werden.

Abschluß der NGV.-Woche
In den Abendstunden des gestrigen Tages fand

die NSV .-Werbewoche in Hastedt in einem von
dem Motto „Volkstum und Heimat"  ge¬
tragenen Unterhaltungsabend im Wehrschlotz ihren
Abschluß . Eingeleitet wurde dieser Abend durch
ein von vier Musikfreunden recht schmissig gespiel¬
tes Marschlied und einen von Fräulein Schroer
ansprechend schlicht gehaltenen Vorspruch „Deut¬
scher Schwur " von Rudolf Alexander Schröder.
Nach der darauffolgenden Begrüßungsrede , in
der stellvertretender Ortsgruppenleiter Ellmers
vor allem die Hoffnung aussprach , daß diese
Werbewoche den Gedanken der NSV . in uns noch
fernstehende Kreise der Bevölkerung getragen
haben möchte, war sodann eine recht bunt gehal¬
tene Vortragsfolge vollauf befähigt , der Zuhörer¬
schaft ein paar freudvolle , inhaltsreiche Stunden
zu bereiten . Die unter der Leitung von Fräulein
Walters  stehende Musikgruppe des BDM.
intonierte mit Streich - und Zupfinstrumenten
einige hübsche volkstümliche Weisen . Arthur
Vogeler  gab unter der pianistischen Beglei¬
tung Duchrows Löwes „Prinz Eugen " und „Hein¬
rich der Vogler " mit beachtlich gleichwertig
sprachlichen wie stimmlichen Qualitäten , wäh¬
rend Karl Rehder vom Bremer Staatstheater
mit seinen „Hamburger Döntjes " und Rudolf
Kinau „Mien Weeg und mien Weg " dank seines
allbekannt vorzüglichen Könnens reichen , ja über¬
reichen Beifall erntete . — Bedauerlich bleibt nur,
daß dieser Abend gar schlecht besucht war — man
wollte , und gab das Beste ! 8. S.

Sperrung der Huchtinger Heerstraße . Die Neu-
pflasterung der Huchtinger Heerstraße zwischen der
Varreler Bäke und Brockhuchtinger Landstraße
beginnt am Dienstag , 4. Juni . Während der
ersten Tage können die Fahrzeuge noch durchge¬
schleust werden , da die eine Hälfte der Straße

befahrbar bleibt . Die dann notwendige völlige
Sperrung der Heerstraße wird durch Verkehrsschil¬
der angezeigt . Die Umleitung des gesamten Ver¬
kehrs erfolgt über den Bokellandsweg -Obervie-
lander Landstraße . Soweit notwendig , werden
Knüppeldämme gelegt . Wahrscheinlich wird dieser
Teil der Arbeiten in drei Wochen beendet sein.

Nechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , 3. Juni , 5bis6Uhr nachmit¬
tags,  findet im Gewerbehaus , Zimmer Nr . 5,
im Nahmen der vom Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen durchgeführten Rechtsbetreu¬
ung eine Sprechstunde der Beratungsstelle für ge¬
werblichen Rechtsschutz der Eewerbekammer statt;
es wird Auskunft über alle Fragen des Patent -,
Musterschutz - und Warenzeichenrechts erteilt . Die
Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose ge¬
schaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Lloyd -Schnelldampfer „Bremen ", Kommodore
L. Ziegenbein , heimkehrend von Newyork , trifft
voraussichtlich am 4. Juni um 8 Uhr morgens
in Vremerhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

Besonderer Bremer Erfolg aus der Reichsnähr¬
standsschau . Beim Preisbewerb auf der Reichs¬
nährstandsausstellung in Hamburg , an dem zu
beteiligen alle Milchbetriebe Deutschlands ver¬
pflichtet waren , hat in der Abteilung Vorzugs¬
milch der „Bölken -Milch "-Betrieb als Endergeb¬
nis einen Siegerpreis erhalten . Der Erfolg ist
um so bedeutungsvoller , da in diesem Jahre durch
die verschärften Prüfungen 38 v. H. weniger
erste Preise verteilt werden konnten.

kraunss Wasser
r/r «se -' / .erkrr/rF?

Bsitnngswasssr bat einen überall .vsr-
sodlsllen starken Ksbalt an Lalk und
Bisen , der kür Idrs Wäsesis sesiüälie .si
ist . — Logar äas Bremer Wasserwerk:
weist daran ! bin . Wir aber .verwenden
nur "Wasser aus unseren Brunnen , äas
äurob unsers eigene , woäsrns lünt-
stärtungs -^ nlags (ea . 76 606 Btr . stünä-
lielr !) 2uvor grünälieb nitriert wuräs.
Zusammen mit miläsr 8siks unä unserem
erprobten Wasebvsrkabrsn gibt es immer
eins praebtvoll wsiüs gssokonte Wäsods.
Unsers vsrsobisäensn Wäsokssortsn , wie
Zparwäsobs  B k d. 20 ?k . , lassen
Ibnsn gsnügsnä ^ uswabl . l?ür Ibrs Wäsosis
aber besser kein Ositungswasssr , sondern

Klares Wasser

6KO55V/A5CI -Ikk ? I

«avunc,;
iVIocisrns L ß>s m i s e -ksin igung

in 3 Tagsn
vralcsnburgsrstr . 36 5 ^ nscbl . 44011

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 1. Juni 1935, enthält das Gesetz
zur Aenderung der Staffelbauordnung für die
Stadt Bremen und das Landgebiet ", die Ver¬
ordnung zur Aenderung des § 20 der Verord¬
nung , betreffend 1. die Einrichtung und Füh¬
rung des Flurbuchs , 2. die Anlegung des
Grundbuchs , 3. die vom Buchungszwang be¬
freiten Grundstücke " und die „Prüfungsordung
der Prüfung für Schwimmeister und Schwimm-
meisterinnen ".

Lustfahi't-Wei'bewoche
Vom 26. Mai bis 2. Juni

Heute,  Sonntag , spielt das Musikkorps der
Landespolizei unter Leitung vonObermusikmeistcr
Reischke in der Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr vor
Hillmanns Hotel . In der gleichen Zeit konzertiert
der Musikzug der Lehrstandarte 2 am Stern.
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Sonntag , 2. Juni . 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst. 8.15: Morgen¬
gymnastik. 8.30: Zehn Minuten Funktechnik. 8.45:
Kunstspiegel. 9.00: Musik am Tonntagnwrgen . 10.30:
Ueber dem Alltag . 11.00: Juni , der Brächet. 11.10:
Der Sternenhimmel im Juni . 11.30: Bachkantate
Nr . 164. 12.00: Internationales Mufiksest in Hamburg.
12.40: Fliegcrmusik. In der Pause : 12.55: Zeitangabe,
Wetterdienst. 13.05: Aus Lortzings Opern . 14.00:
Stunde der Kinder . 15.00: Drei blinde Pianisten . 15.40:
Die wundersame Psingstnacht eines alten Heidedorscs.
16.00: Vesperkonzert. 18.00: Deutschlandflug 1935. 18.35:
Zithermusik. 19.00: Der Sport im Mai . 19.10: Funk¬
berichte von der Großen Harzrundsahrt der Radfahrer.
19.30: Zweite Reichsnährstandsfchau in Hamburg . 19.45:
Sportbericht . 19.55: Wetterdienst. 20.00: Theaterferien.
22.00 Nachrichtendienst. 22.30: 5 Minuten Pferdesport.
22.35: Tanzfunk.

Fernersenden:
Dcutschlandsendcr. 10 Uhr : Deutsche Morgenfeier der

HJ . Der Reichsjugendführcr spricht. — 19.20 Uhr:
Stunde der Ausländsdeutschen. 20 Uhr Verbringt die
schönste Nosenzeit in Freude und in Fröhlichkeit. —
Berlin . 15.30 Uhr : Vom Stadtrand zum Acker. 18 Uhr:
Frauen „aus dem Busch". 19 Uhr : Des Lebens Ueber-
sluß. 20 Uhr : „Fatinitza ", Operette. — Brcslau . 18.25
Uhr : Chorkonzert. — Frankfurt . 20 Uhr : Internatio¬
nales Brucknerfest in Freiburg . — Köln. 18.15 Uhr:
Im Hütten - und Stahlwerk . 19 Uhr : Kleine Abend-
musik. 20 Uhr : „Zar und Zimmermann ". — München.
20 Uhr : Zwischen Hochgrat und Bodensee. 21 Uhr : In
einer kleinen Garnison 1902. . .

Wetterdienst 6er 82.

(Wetterbericht des Beiebs Wetterdienstes,
^nsgabeort Bremen)
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Tags warm
Die Nordwärtsverlagerung des osteuropäischen

Tiefdruckgebiets — sein Kern liegt Sonnabend
nachmittag über Finnland — hat die erwarteten
Luftmassen polaren Ursprungs gebracht ; so ist die
Temperatur trotz der nur wenig behinderten Son¬
neneinstrahlung nicht in dem Maße angestitzW,
wie in den ersten Tagen der vergangenen WSkW.
Natürlich hat die inzwischen bis zu einer Höhe von
2606 Metern angewachsene Kaltluft auch in den
höheren Schichten zu einer Abkühlung von mehre-
ren Graden geführt , so meldet z. V . der Brocken
eine um 8 Grad tiefere Temperatur als am Don¬
nerstag . Wesentliche Aenderungen unserer Witte¬
rung sind zunächst noch nicht zu erwarten.

Voraussage für den 2. Juni : Schwache bis
mäßige Winde wechselnder Richtungen , wolkig bis
heiter , trocken, tags warm , nachts ziemlich kühl.

Aussichten für den 3. Juni : Zeitweise auf¬
frischende Winde aus Süd bis Ost, zunehmende
Bewölkung , keine oder nur geringe Niederschlage,
wärmer als bisher.
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Line lachende Statistik

Und Pfingsten Sonnenschein?
tüchtigsten Privatdetektive von ganz Berlin . Die
holen die Papiere ."

„Peter . . ."
Anton Schwechat winkte lebhaft ab.
„Peter ! Sie glauben doch nicht etwa im Ernst

daran , daß Peter die Diebe sänge ? Außer
Ihnen hat er noch nie etwas gefangen ! Und da
hat er Glück gehabt ."

Das Blut stieg Helga ins Gesicht.
„Was habt ihr den nur alle gegen Peter ?",

rief sie. „Er hat euch doch nichts getan . Erst
kommt Renate und setzt mir einen Floh ins
Ohr . . ., und jetzt kommen Sie auch noch und
wollen ihn schlecht machen."

Anton Schwechat erschrak, als er auf einmal
Tränen in Helgas Augen sah. Tränen versetzten
ihn in einen Zustand er Hilflosigkeit . Und nun
noch dazu Tränen in den Augen Helga Wei-
lands —, in Gedanken nannte er sie noch immer
so —, Helga Weilands , die zu den drei einzigen

„11 oxn stoben 8ie denn den Bösester' da an den
Oürtel gebunden ?"

„Den brauests iost doest sum Ltirnadtrooknen,
wenn iek sestwites . . ."

Mädchen gehörte , von denen er nicht wußt «, für
welche er sich entscheiden sollte.

Die arme Helga Weiland.
Wie glücklich könnte sie sein , wenn sie ihn ge¬

heiratet hätte . Und wie glücklich wäre er!
Das heißt - . . , vielleicht bildete er sich das

nur ein , weil sie jetzt Peter Brück gehörte ? Viel¬
leicht war es in Wirklichkeit Renate Weiland , die
er meinte ? Oder Gabriele?

Anton Schwechat seufzte.
Ihm blieb nun notgedrungen nur noch die

Wahl zwischen Renate und Eebriele , und noch
immer konnte er nicht mit sich einig werden , welche
von den beiden für ihn die Richtige war.

Von Helgas verzweifeltem Ausruf hatte er nur
den Namen Renate gehört.

„Was hat Ihnen Renate erzählt ?", wollte er
wissen.

Sie will Peter gestern mit einer andern Dame
im Cafe Kranzler gesehen haben . . ., und er soll
sehr intim mit ihr gesprochen haben . . -, und ist
mit ihr fortgegangen . ."

„Mit Renate ?"
„Nein doch, mit der Dame ! Und um zwei Uhr

ist er erst nach Hause gekommen ."
„Peter ?"
„Ja , wer denn sonst?"
„Das ist ja . . ., das ist . . ., also wirklich!

Und was hat er gesagt , wo er war ?"
„Nichts hat er gesagt ! Er behauptet , er sei auf

der Jagd nach den gestohlenen Papieren gewesen ."
Anton Schwechat schüttelte bekümmert sein run¬

des Haupt.

„Sehr bedenklich ist das . Mit einer Dame geht
man nicht auf die Jagd nach gestohlenen Pa¬
pieren !"

„Das sagt Renate auch !"
„Sehen Sie , Renate sagt das auch. Renate hat

recht. Ich würde ihn energisch zur Rede stellen,
und wenn er leugnet . . . "

Da er mitten im Satz aufhörte , fragte sie:
„Wenn er leugnet ?"
,Tan würde ich ihm mit Scheidung drohen ."

(Fortsetzung folgt .)

2n der Chronik , die das Osterwetter der letz¬
ten fünfzehn Jahre enthielt , fanden wir nicht
viel Sonnenschein . Dennoch hat ein gütiges Ge¬
schick uns in diesem Jahre einen freundlichen

« Osterhimmel beschert . Unser Vaterland kennt
nicht das ewige Blau des Südens , und gerade in
der schönsten Zeit des Jahres , im Frühling , ver¬
decken nur zu häufig schwere Regenwolken die
Sonne und droht rauher Wind , das zarte Grün
und die blühenden Bäume zu vernichten . So
geht es mitunter bis tief in den Mai hinein,
und nicht selten bildet sich vier Wochen vor dem
höchsten Sonnenstand nachts noch Reif . Diesen
Launen des Wetters , die sich aus der geographi¬
schen Lag « Deutschlands ergeben , fällt recht oft
der eigentliche Frühling zum größten Teil zum
Opfer , und erst an der Schwelle zum Sommer
(Ende Mai — Anfang Juni ) kommt die Atmo¬
sphäre in einen gewissen Ruhestand.

In dieser günstigen Zeit feiern wir das
Pfingstfest , dessen Termine kalendarisch zwischen
Mitte Mai und Mitte Juni pendeln und für
das die Aussichten um so besser sind , je später es
fällt . So ist für dieses Jahr , da Pfingsten am
9. und 10. Juni liegt , schon eine günstige Voraus¬
setzung vorhanden.

Aber wir haben noch mehr Gründe , lachenden
Pfingsthimmel zu erwarten , und einer der stich¬
haltigsten ist : die Statistik : In der Reihe der
letzten fünfzehn Jahre war das Pfingstwetter in
zehn Fällen an beiden Tagen schön, in zwei Fäl¬
len trat an einem der Feiertage Verschlechterung
ein , und nur in drei Fällen herrschte an beiden
Tagen unfreundliches und regnerisches Wetter,
wozu aber vorhergehende Gewitter , nicht etwa
eine längere Schlechtwetterperiode die Veran¬
lassung gaben.

So weit die Statistik ! Sie enthält wirklich kei¬
nen Grund zum Schwarzsehen . Aber mir kön¬
nen auch aus anderen Erwägungen noch beson¬
dere Wetterhosfnungen für das diesjährige
Pfingstfest schöpfen. Die große Trockenperiode,

die seit zwei Jahren über Mittel - und West-
europa herrscht und im vorigen Sommer zu einer
bedrohlichen Dürre sich entwickelte , jetzt aber im
allmählichen Abklingen begriffen ist, zeigt sich
durchaus noch nicht beendet . Die Neigung zur
Entwicklung einzelner , länger anhaltender Trok-
kenwetterlagen über weite Gebiete besteht zwei¬
fellos auch in diesem Sommer fort , und nach der
bisherigen Großwetterlage zu urteilen , scheint
namentlich die erste Sommerhälfte sich durch
trockenes Wetter auszuzeichnen . Wir hatten in
den letzten Wochen Luftdrucklagen , die für unsere
Zone ziemlich ungewöhnlich und in dieser Form
als ausgesprochene Trockenwetterlagen zu be¬
zeichnen sind. Und eine Großwetterlage , die im
Mai zur Entwicklung gelangt , hält sich (von ge¬
legentlichen Ausnahmen abgesehen ) gewöhnlich
bis zum Mittsommer . Danach ist kaum zu er¬
warten , daß sich in der ersten Junihälfte , in die
Pfingsten fällt , eine Regenperiode einstellt . Was
für unsere Landwirtschaft freilich äußerst nach¬
teilig ist . Walter Bammsrt -blünstsr

Keue deutsche Musikwerke
Hermann Reutter vollendete ein Oratorium

„Das Spiel vom deutschen Bettelmann " nach der
Dichtung von Ernst Wicchert.

Wilhelm Maler beendete soeben ein abend¬
füllendes Oratorium „Der ewige Strom " nach
Worten von Stefan Andreas.

Armin Knab schuf eine Frühlings -Kantate
„Grüß Gott , du schöner Maie " nach alten Volks¬
liedern und Texten für Jugendchor , Einzel¬
stimme, Sprecher , Blockflöte und Geige.

Julius Kopsch vertonte die „Fiedellieder " von
Theodor Storm . Der Liederzyklüs führt den
Namen „Musikus und Musika " .

Joachim Kötschau beendete ein Divertimento
in B für Oboe , Bratsche und Violoncello.

Der Wiener Komponist Julius Vittner arbeitet

an einer neuen Oper mit dem Titel „Der blaue
Diamant ".

E . N . v. Reznicek beendete die Komposition
eines abendfüllenden Balletts mit dem Titel
„Das goldene Kalb ".

„Das Opfer ", eine sinfonische Legende , wurde
von Josef Kolleritsch , einem Schüler von Roderich
v. Mojisovics beendet . Es ist das erste Bühnen-
werk des Komponisten und spielt in der antiken
Vorzeit.

Keue Nundfunk-Usntate
Herbert Windt,  der Komponist des „Triumph

des Willens ", schreibt die Musik zu einer Rund¬
funkkantate von Otto -Heinz Iahn,  die den Flug
des Führers von der Tannenberg -Heldengedenk-
feier zur ersten großen Saarkundgebung am
Nicderwalddenkmal im August 1933 behandelt.
Die Kantate kommt am 23. Juni im Rahmen des
letzten Abends der festlichen Reihe des Deutsch¬
landsenders zur Uraufführung.

Llchtbüdervorträge
über Vsch, (Händel und Schütz

Anläßlich der deutschen Vach-Händel -Schütz-
Feier 1935 hat die Reichsmusikkammer
eine Anzahl Lichtbildervorträge herausgegeben,
die das Leben und das Wirken der drei großen
deutschen Tonsetzer zum Gegenstand haben . Die
Lichtbildervorträge eignen sich besonders für die
Veranstaltung von Feierstunden in größerem
oder kleinerem Rahmen.

Litterarischer Länderwettbewcrb
Das Londoner  literarische Büro James B.

Pinkerr L Son veranstaltet ein internationales
Preisausschreiben , an dem aus jedem Land ein
einziger Verlag mit einem einzigen Roman teil¬
nehmen dach Eine internationale Juri entscheidet,
welchem Roman der ausgesetzte Preis in Höhe
von 4000 Pfund Sterling zuzuerkennen ist. Bisher
haben bereits zwölf Verlage ihre Teilnahme
zugesagt.
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Freie Devisenverwendung
ab 1. Juni im Reedereibetrieb

Mit Wirkung vom 1. Juni kann einer inländi¬
schen Seereederei von der für sie zuständigen
Devisenstelle auf Antrag eine allgemeine , durch
keinen Höchstbetrag begrenzte Devisenverwen¬
dungsgenehmigung erteilt werden , die sie be¬
rechtigt , im Rahmen und für Zwecke ihres
Schiffahrtsbetriebes (Prachtverkehr und Passa¬
gierverkehr ) alle unter den Begriff der De¬
visenverwendungsgenehmigung nach I , 1 Ri

'fallenden Handlungen vorzunehmen , insbeson¬
dere anfallende Devisen zu verwenden.

Die Genehmigung gilt nur für die mit dem
Betrieb  der Seeschiffahrt zwangsläufig zu¬
sammenhängenden und sich ausi ihm organisch
ergebenden Geschäfte einschl . der in IV 22 Ri.
(Weiterleitungsgenehmigung ) behandelten Be¬
triebsvorfälle und einschl . vonj Kassa -Usance¬
geschäften . Sie gilt nicht  für Kapital - und
Kapitaldienstzajilungen , mit Ausnahme der
Rückzahlung und Verzinsung neuer, im Aus¬
land auf genommener und in ausländischer Wäh¬
rung ausgezahlter kurzfristiger -Betriebskredite.

Die neue allgemeine Devisenverwendungs¬
genehmigung schließt den Erwerb von Devisen
für Schiffahrtszwecke aus . Sie kann infolge¬
dessen nur von den Reedereien in Anspruch
genommen werden , die im Durchschnitt de¬
visenaktiv  sind . Für devisenpassive Ree¬
dereien , die darauf angewiesen sind , Devisen
aus Beständen der Reichsbank zu erwerben , muß
es , vorbehaltlich der Bestimmung in Abschnitt II
dieses RE x— mit Rücksicht auf(die Devisen¬
lage zunächst bei dem bisherige11 Verfahren
verbleiben . Ein Wechsel zwischen altem und
neuem Verfahren , je nach wechselnder Devisen¬
aktivität , oder -Passivität , ist ausgeschlossen.

„Fides“
Treuhand -AG ., Bremen

Die Bruttoeinnahme erhöhte sich bei dieser
Gesellschaft auf 158135 (irf ) RM. Zins-
öinnahmen beliefen sich auf 4189( 4696 ) RM und
außerordentliche Erträge auf “ 222 (28 297)
RM. Demgegenüber erforderten Personal¬
unkosten 128 306 (115 839) RM.:iÖzi ale Abgaben
1347 (1518) RM, Besitzsteuern $ 22 (4883) RM
und alle übrigen Aufwendungenp6 399 (23 336)
RM. Nach 611 RM Abschreibungen  auf
kurzlebige Wirtschaftsgüter (Inventar ) und
2931 RM anderen Abschreibungen ^ ( i. V. 378 RM
Abschreibung auf Inventar und8514 RM andere
Abschreibungen ) verbleibt ein Reingewinn
Von 15 028 (8946) RM, der jsichpurch den Vor¬
trag um 489 RM erhöht . -Aus!diesem werden
10 000 RM der vor dem Strich ausgewiesenen
Rücklage II zugewiesen . - - Kjditoren erschei¬
nen mit 4026 RM und sonstige Verbindlichkeiten
mit 25 819 RM (i. V. VerMfRlchkeiten von
26 297 RM ) . Der Wertpapicfje -tand hat sich
auf 41063 (81221 ) RM verringert - Neu erscheint
eine Hypothekenforderung }ronJ2427RM. Echte
Debitoren werden mit 32407fl43585) RM und
sonstige Forderungen mit 3611 (12 009) RM
ausgewiesen . Bankguthaben fiaben sich be¬
trächtlich , und zwar auf 85004(13 612) RM er¬
höht . Treuhänderisch vergaltet wurden am
Bilanzstichtag Werte ,voq3Sl| 02 (467 401) RM.

Weser -Holz -Indnstrie AG./Älammersbcck bei
Bremen . Die Gesellschaft , die seit 1930 keine
Bilanzen mehr veröffentlicht hat und bereits im
September 1930 Anzeige gemäß§ 240 HGB . er¬
stattete , beruft zum 24. Jnnfleine ao . GV . ein,
der die Abschlüsse für Hl Hs 1934 vorgelegt
werden sollen . Der Vorstandwird erneut An¬
zeige § 240 HGB . erstsjtaj Die Gesellschaft
soll aufgelöst  und sin Liquidator bestellt
werden . (AK . 100 000 H£) ■

Deutsche Effekten - und Wpchselbank , Frank¬
furt a . M. Der Reingewinn * 131 736 (123 951)
Reichsmark wird ' zur ffihhang des Vortrages
auf 495 451 (363 714) RM. verwendet . Die 1933
eingetretene GeschäftsbeÄg setzte sich 1934
fort . Die Umsatzsteigepgl verteilte sich auf
alle Sparten des GesWf Eine Ausnahme
hiervon machten nur die'® Visenumsätze . Man
habe es für richtig gthalfc, auch in diesem
Jahre von der Aussclitteg einer Dividende
Abstand zu nehmen , da dm Einnahmen immer
noch in einem Mißverhältnis zu den Spesen
ständen . '

C. D. Magirus AG ., Ulm/Donau. Die Gesell¬
schaft war 1934 in allea fabrikationszweigen
gut beschäftigt . Daa Aaslandsgeschäft war
nach wie vor ungünstig . $ach 0,69 (0,20 ) Mill.
Anlageabschreibungenj und0,47 (0,10) Mill . RM
anderen Abschreibung « frbleibt ein Reinge¬
winn von 192 252 RM, dertch um den Gewinn-
.vortrag auf 212 009 lül njjöht. Hieraus sollen
100 000 RM einem neu *» richtenden Reserve-
konte 2 zugeführt uai dir Rest vorgetragen
werden . Die Aussichten äir das laufende Ge¬
schäftsjahr werden alegiAeurteilt . Die Werke
in Ulm und Berlin smiiioch für längere Zeit
beschäftigt.

Enttäuschende )Ausfuhrentwicklung
in der Schaaaweinindustrie

In der GV . der Ohr.A d t . Kupferberg
Co . Komm . - Ges . j. A ., Mainz,  wurde

ich der Genehmigung j?3 Abschlusses für 1934
Betriebsgewinn rd ‘. min RM gegen 280199
M Verlustvortrag 'läirjahr und 780 824 RM
esamtverlustvortrag ) Je im .Vorjahr die Ka
italzusammenlegung . äi diesmal mit 2 :1 statt
2 auf der Vorjahrs -ffl̂ vorgeschlagen worden
ar , wiederum nicht mit der Dreiviertelmehr-
eit genehmigt , soldaBdie Sanierung er-
eut verschob ) ei| prde.
Der Umsatz der Fi® stehe nicht im gleichen
erhältnis zum Gesäfcsatz der Schaumwein-
idustrie von 10 Mimen Flaschen . Im lau-
snden Jahr sei zrar eine steigende Ahsatz-
itwicklung vorhatda ^ üer nicht im gleichen
empo wie im afe !mfen en Jahr . Die Un¬
osten seien höherliijj der Vorkriegszeit . Es
önne solange nicht rî ient werden , bis nicht
imtliche Vorräte ^ !jen Tageswert ab-
eschrieben  sjulJyiitgeteilt wurde noch,
iß sich zwei , Djfttel der Außen-
tände auf Kont #j u nter 500 RM  be¬
eilen.
Im Ausfuhr gssdiftseien die Lieferungen

ich Amerika eincÄ äuschung  gewesen,
s seien höchstenfflloo Flaschen nach UsA.
^schifft wordenTtJ etwa einem Monits-

:atz einer groBenaschen Markenfirma ent-
iche . Der Ev, -rilnach England sei zwar

die Preise ajgfi eoht.

bs  über die vorläufige
Ir Wirtschaftsabkommen
Iten vom 4. April 1933
Satt Nr . 27 Teil II yer-
Ifai 1935 in Berlin unter-
lereinbarung zu dem ior-
Len zwischen Deiusch-
Luxemburgischen Wirt
Lril 1925 mit Wirkung
B<r angewendet wird . Die
flieht sich auf die E,n-
laleen aus Belgien.
ider Leinengarnvertriebs¬
ire » hei °X

i  1934 ungefähr üu / o

Die Reichswirtschaftskammer tritt in Tätigkeit
Reichsnährstand und Gemeinden im Beirat — Selbstverwaltung und Sonderaufgaben

Auf Grund der §§ 39 und 42 der Ersten -Ver-
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Vorbereitung des organischen Aufbaues der
deutschen Wirtschaft vom 27. November 1934
(Reichsgesetzblatt I S. 1194) hat der Reiclis-
wirtschaftsminister unter dem 3. Mai 1935
Gesch . Z . IV 8473/35 nachstehende Satzung der
Reichswirtschaftskammer erlassen:

§ 1 : Die Reichswirtschaftskammer ist die ge¬
meinsame Vertretung der fachlichen und bezirk¬
lichen Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft , der Industrie - und Handelskammern und
der Handwerkskammern . Die Reichswirtschafts¬
kammer hat ihren Sitz in Berlin , umfaßt das ge¬
samte Reichsgebiet und ist rechtsfähig.

§ 2 : Mitglieder  der Reichswirtschafts¬
kammer sind die Reichsgruppen der gewerb¬
lichen Wirtschaft , die Wirtschaftskammern , die
Industrie - und Handelskammern und die Hand¬
werkskammern . In der Reichswirtschaftskamnier
wird eine Arbeitsgemeinschaft der Industrie-
und Handelskammern gebildet , deren Satzung
der Reichswirtschaftsminister erläßt.

§ 3 : Die Reichswirtschaftskammer bearbeitet
a ) als Organ der Selbstverwaltung die gemein¬
samen Angelegenheiten der Reiebsgruppen , der
Wirtschaftskammern , der Industrie - und Han¬
delskammern und der Handwerkskammern ; b)
Aufgaben , die ihr der Reichswirtschaftsminister
überträgt.

§ 4 : Der Leiter  der Reichswirtschafts¬
kammer und seine Stellvertreter werden vom
Reichswirtschaftsminister berufen . Der Leiter
und die Stellvertreter üben ihre Tätigkeit
ehrenamtlich  aus . Der Leiter , im Be-
hinderungsfalle sein Stellvertreter , vertritt die
Reichswirtschaftskammer gerichtlich und außer¬
gerichtlich . Er hat die Stellung eines gesetz¬
lichen Vertreters . Urkunden , welche die Reiclis-
wirtschaftskammer vermögensrechtlich ver¬
pflichten , sind vom Leiter oder einem seiner
Stellvertreter und von einem der Geschäfts¬
führer zu unterzeichnen.

§ 5 : Der Leiter hat dafür zu sorgen , daß die
für die Erfüllung der Aufgaben der Reichs¬
wirtschaftskammer erforderliche Zusammen-
a, T b e i t der Mitglieder in fachlicher und be¬
zirklicher Hinsicht sichergestellt wird , und kann
die Mitglieder ersuchen , die hierfür notwen¬
digen Maßnahmen anzuordnen . Er kann den
Stellvertretern bestimmte Aufgaben übertragen.

§ 6 : Der Leiter regelt die Geschäftsführung
der Reichswirtschaftskammer durch eine G e -
schäftsordnung.

§ 7 : Die Reichswirtschaftskammer hat einen
Beirat.  Mitglieder des Beirats sind a) der
Leiter , seine Stellvertreter und der Leiter der
Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern ; b ) die Leiter der Reiehsgruppen und
der Hauptgruppen der gewerblichen Wirtschaft;
c) die Leiter der Wirtschaftskammern ; d) die
vom Reichswirtschaftsminister berufenen Mit¬
glieder , und zwar ein auf Vorschlag des Reichs¬
bauernführers berufener Vertreter des Reichs¬
nährstandes,  ein auf Vorschlag des Reichs¬
ministers des Innern berufener Vertreter der
Gemeinden  und sonstige in der gewerblichen
Wirtschaft tätige oder mit ihren Verhältnissen
besonders vertraute Personen . Die unter b)
und c) bezeichneten Mitglieder des Beirats kön¬
nen sich im Falle der Behinderung durch ihre
satzungsmäßigen Stellvertreter vertreten lassen.

§ 8 : Der Leiter der Reichswirtschaftskammer
beruft den Beirat auf Wunsch des Reichs-
wirtschaftsministers , der den Ge¬
genstand der Beratung bestimmt  und
die Verhandlung leitet oder sich vertreten läßt.
Der Leiter der Reichswirtschaftskammer kann
den Beirat außerdem zur Beratung von Ange¬
legenheiten der Selbstverwaltung  be¬
rufen . Der Leiter der Reichswirtschaftskammer
soll dem Beirat Gelegenheit zur Aeußerung in
allen Angelegenheiten gehen , die für die Mit¬
glieder von besonderer  Bedeutung sind,
insbesondere a ) zum Haushaltsplan ; b) zur Um¬
lage ; c) zu grundsätzlichen Fragen der Orga - I
nisation der gewerblichen Wirtschaft.

§ 9 : Zur Vorbereitung der Arbeiten der
Reichswirtschaftskammer können für bestimmte
Angelegenheiten aus Mitgliedern des Beirats
und anderen mit dem Fachgebiet besonders ver¬
trauten Personen Arbeitsausschüsse  ge¬
bildet werden . Der Leiter beruft die Mitglie¬
der des Ausschusses und bestimmt den Vor¬
sitzenden . Wie die Arbeitsgemeinschaft der
Industrie - und Handelskammern , haben auch der
Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag,
die Reichsgruppen und die Wirtschaftskammer
dafür zu sorgen , daß die Arbeiten der Aus¬
schüsse durch die Sachberater ihrer Geschäfts¬
führungen unterstützt werden.

§ 10: Die Geschäftsführung  der
Reichswirtschaftskammer besteht aus einem
oder mehreren Geschäftsführern , die vom Leiter
mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers
bestellt werden . Die Verteilung der Geschäfte
unter sie regelt der Leiter . Die sonstigen für
die Erledigung der Geschäfte notwendigen Ar¬
beitskräfte werden vom Leiter oder dem von
ihm dazu bevollmächtigten Geschäftsführer be¬
stellt . Die 'Anstellungsbedingungen der Ge¬
schäftsführer und der übrigen Angestellten
regelt der Leiter . Die Geschäftsführung ar¬
beitet nach Anweisung des Leiters der Reichs-

Auf Grund des § 2 der vorstehend wieder¬
gegebenen Satzung der Reichswirtschafts¬
kammer hat der Reichswirtschaftsminister
gleichzeitig die nachstehende Satzung der Ar¬
beitsgemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern in der Reichswirtschaftskammer er¬
lassen:

§ 1: Die Arbeitsgemeinschaft ist die Vertre¬
tung der Industrie - und Handelskammern in der
Reichswirtschaftskammer und bearbeitet die ge¬
meinsamen Angelegenheiten der Industrie - und
Handelskammern.

§ 2 : Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft sind
die Industrie - und Handelskammern.

§ 3 : Der Reichswirtschaftsminister beruft als
Leiter der Arbeitsgemeinschaft deD Vorsitzen¬
den einer Industrie - und Handelskammer und
seine Stellvertreter . Der Leiter der Arbeits¬
gemeinschaft und seine Stellvertreter sind
ehrenamtlich tätig.

§ 4 : Der Leiter vertritt die Arbeitsgemein¬
schaft bei der Erfüllung ihrer Aufgaben . Die
Mitglieder haben ihn bei der Durchführung
dieser Aufgaben zu unterstützen.

§ 5 : Der Leiter regelt die Geschäftsführung
der Arbeitsgemeinschaft durch eine Geschäfts¬
ordnung.

§ 6 : Den Beirat  bilden 1 bis zu 30 Vertreter
der Industrie - und Handelskammern . Mitglieder
des Beirats sind die Leiter der ' Wirtschafts¬
kammern . Die übrigen Mitglieder beruft der
Leiter mit Zustimmung des Reichswirtschafts¬
ministers . Dem Beirat gehören auch die Stell¬
vertreter des Leiters an . Der Beirat berät den
Leiter und unterstützt ihn bei der Erfüllung
der Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft . Der Bei¬
rat soll insbesondere gehört werden a) yum
Haushaltsplan ; b ) zur Umlage ; c) vor grund¬
sätzlichen Maßnahmen , insbesondere organi¬
satorischer Art.

§ 7 : Für bestimmte Gruppen von Beratungs¬
gegenständen werden vom Leiter ständige'
Ausschüsse  gebildet . In die Ausschüsse
können auch Personen berufen werden , die kei¬
ner Industrie - und Handelskammer angehören.
Die Vorsitzenden und die stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Ausschüsse bestellt der Leiter.

§ 8 : Zur Bearbeitung einzelner besonderer
Gegenstände kann der Leiter in gleicher Weise
Sonderausschüsse  einsetzen.

§ 9 : Ist ein Ausschußmitglied , das einer In¬
dustrie - und Handelskammer angehört , verhin¬
dert , an einer Sitzung teilzunehmen , so kann die
Kammer einen Stellvertreter entsenden.

§ 10 ; Die Vollversammlung  besteht
aus Vertretern aller Industrie - und Handels¬
kammern . Als Vertreter sind tunlichst

Wirtschaftskammer . Wie die Geschäftsführung
der Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und
Handelskammern stehen auch die Geschäftsfüh¬
rungen des Deutschen Handwerks - und Ge¬
werbekammertages , der Reichsgruppen und der
Wirtsohaftskammern dem Leiter der Reichswirt¬
schaftskammer zur Erledigung der Aufgaben
zur Verfügung.

§ 11; Der Haushaltsplan  der Reichs¬
wirtschaftskammer bedarf der Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers . Innerhalb dieses
Haushaltsplans wird für die Arbeitsgemein¬
schaft der Industrie - und Handelskammern ein
Sonderhaushalt aufgestellt . Der Haushaltsbedarf
der Reichswirtschaftskammer wird zur Hälfte
auf die Reichsgruppen , zur Hälfte auf die Ar¬
beitsgemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern und den Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertag nach näherer Bestimmung
des Leiters der Reichswirtsehaftskammer um¬
gelegt . Der Haushaltsbedarf der Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern und von den Industrie - und Handels¬
kammern aufgebracht.

§ 12 : Das erste Geschäftsjahr der Rcichswirt-
schaftskammer beginnt am 1. April 1935.

die Mitglieder des Beirates  zu ent¬
senden . Der Leiter beruft die Vollversamm¬
lung und bestimmt die Beratungsgegenstände.
Der Leiter oder ein Stellvertreter führt den
Vorsitz in der Vollversammlung . Die Vollver¬
sammlung kann zu den Gegenständen der Be¬
ratung gutachtlich  Stellung nehmen . Ueber
die Verwertung der Gutachten befindet der
Leiter.

§ 11 : Der Leiter bestellt mit Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers den Geschäfts¬
führer  der Arbeitsgemeinschaft . Die sonsti¬
gen für die Erledigung der Geschäfte notwen¬
digen Arbeitskräfte werden vom Leiter oder
dem von ihm dazu bevollmächtigten Geschäfts¬
führer bestellt . Die Anstellungsbedingungen
des Geschäftsführers und der sonstigen Ange¬
stellten regelt der Leiter . Die Geschäftsfüh¬
rung arbeitet nach Anweisung des Leiters.

§ 12: Zur Bestreitung der Kosten werden
Beiträge  erhoben , die auf die Mitglieder
unter Berücksichtigung ihrer Bedeutung und
Leistungsfähigkeit umgelegt werden . Reise¬
kosten und Tagegelder für Vertreter von Mit¬
gliedern werden nicht  ans der Kasse der
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Indu3trie-
und Handelskammern bestritten . Die Arbeits¬
gemeinschaft erhebt mit den Beiträgen die Bei¬
träge , welche die Industrie - und Handelskam¬
mern für die Reichswirtschaftskammer zu lei¬
sten haben . Das Geschäftsjahr  der Ar¬
beitsgemeinschaft beginnt am 1. April jeden
Jahres . Der Haushaltsvoranschlag
der Arbeitsgemeinschaft bedarf der Genehmi¬
gung des Reichswirtschaftsministers.

§ 13: Die Arbeitsgemeinschaft der Indnstrie-
und Handelskammern ist die G e s a m t Ver¬
tretung  der anerkannten deutschen Aus¬
landshandelskammern  nnd wirtschaft¬
lichen Vereinigungen deutscher Industrieller
und Kaufleute im Auslande . Die anerkannten
Auslandshandelskammern nnd Vereinigungen
gehören der Arbeitsgemeinschaft der Industrie-
und Handelskammern als außerordentliche Mit¬
glieder an . Die Mitgliedschaft erlischt , wenn
die Voraussetzungen für die Anerkennung nicht
mehr vorliegen . Vertreter der außerordentlichen
Mitglieder oder Vertreter von Vereinigungen
solcher Mitglieder können an Vollversamm¬
lungen der Arbeitsgemeinschaft teilnehmen . Sie
können ferner auf Antrag zu den Sitzungen des
Beirates zugezogen werden , wenn Angelegen¬
heiten erörtert werden , die die Beziehungen der
gewerblichen Wirtschaft zum Ausland betreffen.
Von Zeit zu Zeit soll nach Maßgabe des Be¬
dürfnisses des Beirates eine Versammlung der
außerordentlichen Mitglieder stattfinden.

Die Arbeitsgemeinschaft der Handelskammern

Gesunde Nationalwirtschaften
als Voraussetzung eines lebhaften Austausches von Gütern und Leistungen

Stuttgart , 1. Juni
Die Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft

hat ihre vom 31. Mai bis 4. Juni in Stuttgart
stattfindenden Tagung unter das Motto „Neubau
der Weltwirtschaft “ gestellt . Der Präsident der
Gesellschaft , Gouverneur i. R . Schnee , MdR., er-
öffnete die Tagung . Schwierige Fragen gelte es
noch zu lösen . Vor allem seien unerläßliche
Voraussetzungen für die Gesundung und Ver¬
dichtung der internationalen Wirtschaftsbezie¬
hungen die Schaffung einer einheitlichen s t a -
bilen Währung  und die Regelung der Welt¬
schuldenfrage.

Das erste Referat der Tagung mit dem Thema
„Der Neubau der Weltwirtschaft“
hielt der Präsident der Internationalen Handels¬
kammer,

Fentener van Vlissingen.
Er wies einleitend darauf hin , daß die Zeit

eigentlich noch nicht reif sei , um Pläne für das
fertige Gebäude der Weltwirtschaft zu machen,
weil die verschiedenen ökonomischen Einheiten
und wirtschaftlichen Systeme der verschiedenen
Nationen , worauf es beruhen solle , ihre feste
Form noch nicht gefunden hätten.

Man dürfe vor allem nicht verkennen , daß die
Erzeugnngskapazität der Welt immer noch ge¬
nüge , um ihrer so stark vermehrten Bevölke¬
rung durchschnittlich genügend Waren zur Ver¬
fügung zu stellen und einen .Lebensstandard zu
führen , der höher  liege , als die Welt je ge¬
kannt habe.

Der Hauptfehler der heutigen Weltwirtschaft
liege bei der Warenverteilung,  so daß
das Problem des Neubaus der Weltwirtschaft
in erster Linie ein Problem des internationalen
Warenaustausches ist . Somit müßten zunächst
die Fundamente für einen besseren Warenaus¬
tausch gelegt werden.

Ueber „Die Bedeutung des Kredits
für den Neuaufbau der Weltwirt¬
schaft“  sprach der Direktor der Reichs -Kre-
dit -Gesellschaft AG .,

Dr . O. Chr . Fischer.
Die Weltwirtschaftskrise sei aus einem Miß¬

verhältnis von vorhandener Produktionskraft
und entsprechendem Güterangebot einerseits
und Kaufkraft andererseits entstanden . Da sie
eine Krise der Ueberkapazität und des Kauf¬
kraftmangels sei , bedürfe es zu ihrer Ueberwin-
dung der Entstehung neuer Kaufkraft.
Als geeignete Gebiete zur Erschließung und
Entwicklung neuer Kaufkraft kommen insbe¬
sondere

die industriell weniger fortgeschrittenen
Länder

in Frage . Diesen Ländern müßten aber die er¬
forderlichen Kreditmittel zur Verfügung ge¬
stellt werden . Für die Gewährung solcher Kre¬
dite kamen hauptsächlich die industriell vorge¬
schrittenen Gläubigerländer  in Betracht,
hei denen das Gesetz des Handelns liege . Für
Deutschland stehen , wie Dr . Fischer betonte , die
Erfordernisse des inneren  Kapitalmarktes im

Vordergrund,  weil 1. der deutsche Kapi¬
talmarkt seine volle Aufnahmefähigkeit für die
Deckung des öffentlichen Finanzbedarfs wieder¬
erlangen müsse , 2. die deutschen Exporteure
für die Aufrechterhaltung ihrer Konkurrenz¬
fähigkeit im Ausland auf Gewährung von Kre¬
diten an ihre Abnehmer angewiesen seien und
daher ihrerseits längerfristige Kredite schwer
entbehren könnten , und weil 3. die notwendige
Steigerung der inländischen Rohstoff - nnd Nah¬
rungsmittelerzeugung die Bereitstellung von

Anläßlich der Tagung der Deutschen Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft fand im Hofe des
Deutschen Auslands -Instituts eine große öffent¬
liche Kundgebung statt , hei der das Thema
„Nationalwirtschaft und Weltwirtschaft “ behan¬
delt wurde . Ueber dieses Thema führte der
Präsident der Internationalen Handelskammer,
Fentener van Vlissingen,  u . a. aus,
daß trotz aller bestehenden Unterschiede ln den
Tatsachen und Auffassungen ohne Ausnahme
eine Nationalwirtschaft auch eine Weltwirtschaft
brauche , um ihrer Bevölkerung einen befriedi¬
genden Lebensstandard gehen zu können . Das
treffe nicht nur für die Länder des europäischen
Kontinents zu , sondern auch für ein Land wie
die Vereinigten Staaten von Amerika . Die
Hauptsache sei heute , daß etwas zum Neu¬
aufbau der Weltwirtschaft  geschehe,
und zwar recht bald , um den Weg zu einer
erhöhten Wohlfahrt zurückzufinden . Was für
Methoden , welche Systeme man dabei in Anwen¬
dung bringe , sei nicht so wichtig , wie die
Geisteseinstellung,  mit der sie ausge¬
führt werden.

Der Präsident der Deutschen Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft , Gouverneur i . R . Dr.
Schnee,  MdR ., gab einen Ueherhlick über die
erfolgreiche wirtschaftliche Entwicklung in
Deutschland seit der Machtübernahme durch die
nationalsozialistische Regierung . Wenn Deutsch¬
land seine Nationalwirtschaft neu aufbaue und
erstarke , so sollte damit keineswegs eine Ab¬
kehr vom Weltmarkt , ein Aufgehen der Wirt¬
schaftsbeziehungen mit anderen Ländern Hand
in Hand gehen . Im Gegenteil , der Führer und
Reichskanzler habe erklärt , daß die geogra¬
phische Lage des rohstoffarmen Deutschlands
eine Autarkie für unser Reich nicht zulasse.
Es müsse immer wieder betont werden , daß der
Reichsregierung nichts ferner liege als Export¬
feindlichkeit.

Dr . Sehnen führte weiter aus . daß auch das
Ausland sich trotz der vielfach günstigeren
Struktur seiner Nationalwirtschaft von dem Ge¬
danken der Autarkie abwende . Die Völker müß¬
ten erkennen , daß auch im Wirtschaftsleben ein
gesunder Wettbewerb  von Wichtigkeit
für die Entfaltung großer Leistungen sei.
Hinzu komme , daß lebhafte Wirtschaftsbezie-

Kapital für Investitionen erfordere.
Das Thema „Werberegelang in der

Weltwirtschaft“  behandelte der Leiter
des Werberats der deutschen Wirtschaft,

Ministerialdirektor i . e, R . Reichard,
und machte den Vorschlag , daß bei der Inter¬
nationalen Handelskammer ein Ausschuß zum
Studium der Werbungsverstoße auf dem Welt¬
markt gebildet werde . Durch eine interna¬
tionale Werbeschiedsstelle  solle der
Verwilderung dpr Werbegebräuche Einhalt ge¬
boten werden und zugleich dem Geschädigten
schnelle Genugtuung verschafft werden , was im
ordentlichen Gerichtsverfahren bisher fast un¬
möglich war.

hungen zweier Völker auch die politischen Be¬
ziehungen zu verbessern nnd zur Förderung
der Kultur der Völker zu dienen vermögen und
somit hohe geistige (Werte hervorrufen . Nie¬
mand sei heute im Zweifel darüber , daß

die Belebung des Welthandels ein wirt¬
schaftliches Glück für alle Völker

wäre . Deutschland ist auf dem Wege zum Neu¬
bau einer gesunden , in sich gefestigten Natio¬
nalwirtschaft  schon ein ganz erhebliches
Stück vorwärtsgekommen . Hierbei verwies er
noch besonders darauf , daß die Wiedergewin¬
nung deutscher Kolonien  unter dem Ge¬
sichtspunkt der Rohstofferzeugung im Bereich
deutscher Wirtschaft und Währung eine unbe¬
dingte Notwendigkeit sei . Niemals dürfe es
heißen : Nationalwirtschaft oder Weltwirtschaft,
vielmehr sowohl Nationalwirtschaft - als auch
Weltwirtschaft , denn ohne starke Nationalwirt -,
schaft gäbe es keine Weltwirtschaft und ohne
Weltwirtschaft keine gesunde Nationalwirt¬
schaft.

Prof . Dr . L e h n i c h , württembergiseher
Wirtschaftsminister , hob insbesondere als die
zwei Brücken , die Deutschland mit der Welt
verbinden , die deutschen Menschen  als Pio¬
niere ihrer Heimat und die deutsche Lei¬
stung,  die draußen um die Anerkennung des
deutschen Geistes und des deutschen Könnens
werbe , hervor . Daß das deutsche Volk noch
achtunggebietende Leistungen vollbringen könne
und wieder der Welt anbieten dürfe , verdanke
es dem Einsatz seiner letzten und ganzen Ener¬
gie , vor allem seinem Führer und Kanzler Adolf
Hitler , der in seinem Volk das letzte , aber auch
das wertvollste  Kapital erkannt , und der
es zur Einheit von Volk und Staat nnd zur Er¬
kennung des Gemeinwohls  als der Trieb¬
kraft für Staat und Wirtschaft emporgerissen
habe Das deutsche Volk und die deutsche
Wirtschaft seien bereit zum Weltfrieden und
Weltwirtschaftsfrieden auf der Grundlage der
Gleichberechtigung und der Achtung der
Lehensrechte aller Völker und aller Länder
dieser Erde.

Zum Schluß brachte Prof . Dr . Lehnich ein
Sieg -Heil auf das deutsche Volk und auf seinen
Führer und Reichskanzler . Adolf Hitler aus.

Handel verbessert die politischen Beziehungen

Anordnung
über Reichsinnungsverbände

Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsmini¬
ster veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 31. 5.
eine Anordnung über Reichsinnungsverbände
vom 21. 5. 35. Auf Grund des § 6 der An¬
ordnung über die bezirkliche und fachliche
Gliederung der Reichsgruppe Handwerk inner¬
halb des organischen Aufbaues der gewerb¬
lichen Wirtschaft vom 23. März 1935 sind
50 Reichsinnungsverbände neu errichtet wor¬
den , die die neue Anordnung im einzelnen auf¬
führt . Zugleich ist das diesen neuen Reichs¬
innungsverbänden zugehörige Fachgebiet be¬
stimmt worden . Die neue Anordnung enthält
weiter die Namen derjenigen Wirtschaftsver-
bände , die in die neuen Reichsinnungsverbände
überführt , oder mit diesen vereinigt , oder aber
aufgelöst werden . Aufgelöst werden insgesamt
31 Wirtschaftsverbände.

Mit dem Reichsinnungsverband des Bauge¬
werbes  wird danach der Reichsverband des
Deutschen Baugewerbes , Landesfachverband VI
Niedersachsen , e. V. in Bremen  vereinigt,
desgl . mit dem Reichsinnungsverband des Uhr¬
macherhandwerks  der Nordwestdeutsche
Uhrmacher -Verband e. V. in B r e m e n.

*

Zu der Anordnung des Reichswirtschaftsmini¬
sters teilt der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks mit : Die Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers über die bezirkliche nnd fach¬
liche Gliederung der Reichsgruppe Handwerk
innerhalb des organischen Aufbaus der gewerb¬
lichen Wirtschaft ( vom 23. März 1935) hatte
grundsätzlich den Schlußstein auf den vorläufi¬
gen Aufbau des deutschen Handwerks gesetzt.
Die Anordnung hatte die Richtlinien gegeben,
um dem Handwerk auch ln fachlicher Hinsicht
einen klaren , nach dem Führergrundsatz und
der Facheinheit zweckmäßig gestalteten Aufbau
zu schaffen . Diese Richtlinien sind jetzt in der,
Neuordnung des Reichswirtschaftsministers in’
die Praxis um gesetzt . Es handelt sich dabei
um zweierlei:

Einmal um die Verminderung der handwerk¬
lichen Reichsverbände : statt der früheren Zahl
von über 70 handwerklichen Reichsverbänden
haben wir künftig nur 50 Reichsinnungsver¬
bände.

Zweitens um die Beseitigung der alten
Landesfachverbände . Durch die Vielzahl der
Landesfachverbände , ihre große Mannigfaltig¬
keit öffentlich - nnd privatrechtlicher Organi¬
sationsformen , die Verschiedenheit der bezirk¬
lichen Abgrenzung und die Unübersichtlichkeit
der Finanzgebarung war bisher ein starke , weit¬
sichtige Berufspolitik zur fachlichen Förderung
des Handwerks gehemmt . Man hat daher die

WÄAKI*®lieK
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk

Landesfachverbände zum größeren Teil mit den
Relchsinnnngsverhänden vereinigt , zum kleine¬
ren Teil aufgelöst

Soweit künftig noch bezirkliche Dienststellen
der Reichsinnungsverbände nötig sind , werden
in den Wirtschaftsbezirken „Bezirksstellen “ mit
„Bezirksinnungsleitern “ errichtet Diese haben
kein eigenes Haushaltsrecht und keine eigene
Rechtspersönlichkeit Im ganzen hören rund
350 Landes - oder Bezirks -Fachverbände auf zu
bestehen.

Die Kleinbahnen
in der Provinz Hannover

Nach dem Geschäftsbericht des Landesklein¬
bahnamtes der Provinz Hannover hatten die’
wichtigsten von der Provinz unterstützten Klein¬
bahnen — 31 Unternehmungen mit einer Be¬
triebslänge von 1079,7 km — trotz schärfsten
Wettbewerbes durch den Kraftwagen im Jahre
1934 noch folgende Verkehrsleistungen aufztt-
weisen : 2 404 000 beförderte Personen und rund
1604 000 t beförderte Güter . Die Betriebsein¬
nahmen betrugen 4,76 Mill . RM. Aus diesen Zah¬
len ist zu ersehen , daß die Kleinbahnen immer
noch das wichtigste  Verkehrsmittel für die
Beförderung landwirtschaftlicher  Er¬
zeugnisse und Bedarfsgegenstände , soweit sie in’
Massen zu befördern sind , bleibt.

Der wirtschaftliche Umschwung innerhalb der;
letzten beiden Jahre habe gezeigt , daß die Klein¬
bahnen der allgemeinen Aufwärtsentwicklung
im Wirtschaftsleben gefolgt sind . Die Klein¬
bahnen hatten 1932 den tiefsten Stand erreicht,
1933 ist eine geringe nnd 1934 eine erheb¬
liche Besserung  eingetreten . Die Betriebs¬
einnahmen betrugen 1932 : 4,62 ; 1933 : 4,76 nnd
1934 : 5,59 Mül . RM. Die Betriebsüberschüsse be¬
trugen in denselben Jahren 0,04, 0,30 und 0,62
Mill . RM. Danach haben die Kleinbahnen in den
beiden Jahren unter nationalsozialistischer
Staatsführung eine deutliche Verkehrs¬
belebung  erfahren . Der Gesamtaufwand für;
den Ankauf der Triebwagen stellte sich auf
rund 390 000 RM. Durch die Ausrüstung der,
Kleinbahnen mit Triebwagen , Schienen - und
Straßenautobussen ist eine Verkehrsbelebung
und trotz der Senkung der Tarife eine Steige¬
rung der , Betriebseinnahmen erreicht worden.

Kriegsschiffs -Werft in Gdingen . Die Leitung
der polnischen Kriegsmarine hat in Gdingen
den Bau einer Werft für Kriegsschiffe in An¬
griff genommen . Bereits im vergangenen Jahre
seien im Gdingener Kriegshafen die hierfür er¬
forderlichen Bassin - und Uferflächen entspre¬
chend vorbereitet worden . Die Werft solle eine
Montagewerft werden , auf der die Schiffsteile,
die in den einschlägigen Betrieben im Inlande
Polens gebaut würden , zusammengesetzt werden
sollten . Geplant seien vier bis fünf Helgen .von
verschiedener Länge , ein Schwimm - und ein
Trockendock und die dazugehörigen .Werkstatt¬
bauten . Der erste Helgen solle 1936 in Betrieb
genommen werden , und zwar soll hier das erste
Unterseeboot in Polen für die polnische Kriegs¬
marine gebaut werden . Die bisherigen U -Boote
der polnischen Kriegsflotte sind fertig ans
Frankreich bezogen worden.

Der Umfang des Werftaufkaufs durch die
National Sliipbnilders ’ Security . Nach einer Mit¬
teilung des Handelsministers Runciman im
britischen Unterhaus hat die National Shipbuil-
ders ’ Security , die genossenschaftliche Vereini¬
gung der britischen Schiffswerften , bisher Werf¬
ten mit insgesamt 137 Helgen  aufge¬
kauft . Die Mehrzahl der Werften war bereits
vor Uebernahme und Abbruch durch die NSS.
außer Betrieb . Ueber das Ausmaß der gezahlten
Entschädigungssummen konnte der , Minister,
keine Angaben machen.

Der Dynamit AG . vormals Alfred Nobel
& Co . gelang es 1934, den Export mengen¬
mäßig so zu steigern , daß er sich trotz gesun¬
kener Erlöse wertmäßig auf der Höhe des Vor¬
jahres hielt.

Die Brown , Boveri & Cie . AG ., Mannheim , hat
für eine 50 km lange 150-kv -Leitung in Frank¬
reich die Projektierung und gesamte Material¬
lieferung in Auftrag erhalten.
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Die Börsen
Weiter befestigt

Hamburg, 1. Juni. Nach uneinheitlicher Er¬
öffnung setzte sioh im Verlauf der Wochen-
sohlußbörse eine weitere Befestigung
durch. Für Montaneund Elektroanteile lagen
wiederumrecht beträchtliche Kaufaufträge der
Bankenkundschaftvor. Die sioh an diesen
Marktgebieten ergebenden Kursbesserungen
wirkten sich später auf die Gesamttendenzder
Börse in günstigem Sinne aus, eo daß fast auf
der ganzen Linie steigende Kurse zu verzeich¬
nen waren. Am Montanmarktwurden Mannes¬
mannröhrenlebhaft gehandelt. Die Farbenaktie
setzte bereits mit 152(plus % °/o) recht fest ein
und konnte später weiter auf 1521/» anziehen.
Von Sohiffahrtsaktien  wurden Hapag
zu 33% und Lloyd zu 3574 gesucht. Hamburg-
Süd besserten sioh um Vs%. Reiohsbankanteile
tendierten bei einem Kurs von 17974 fest, die
übrigen Bankwerte bliebennahezu unverändert.
Von Bremer  Wertpapieren wurden Bremer
Papier zu 100 (plus 4Vo) umgesetzt, anderer¬
seits bröckelten NorddeutscheSteingut um 1%
ab. Im weiteren Verlauf wurde die Kursgestal¬
tung wieder leicht unregelmäßig,  da
an verschiedenen Märkten Glattstellungen zu
beobachten waren. Festverzinsliche
[Werte still bei eher 'etwas naohgebendenKur¬
sen. Industrieschuldverschreibungen kaum
.verändert.

Anhaltendfest
Hannover, 1. Juni. An der iWochensohluß-

börse konnten sich weitere Kursaufbesserungen
durchsetzen. ContinentalGummi wurden l*/t %,
Lindener Aktienbrauerei 2%, Dampfkessel
iWilkeund Döhrener Wolle je 1% höher um¬
gesetzt, ferner waren für Hemmoor Cement,
Salzdetfurth, Kali Ascherslebenu. iWesteregeln
je 1% höhere Geldkurse im Markt. Ilseder
Hütte eröffneten V«Vo höher mit 150, gingen
aber im Verlauf wieder auf 14974 zurück. Am
Rentenmarkt  konnten sich Liquidations-
Pfandbriefe wieder etwas erholen, ebenso die
Obligationender Mechanischen Weberei zu Lin¬
den. In Goldpfandbriefenund Provinzanleihen
wurden die Umsätze zu behaupteten Kursen
getätigt. Im Freiverkehr waren Burbach mit
22% bis 2874 und [Wintershall mit 1037i bis
1057« etwas fester. Der Sohluß brachte keine
Veränderungen.

Im Verlauf wieder fest
Berlin, 1. Juni. Die Börse eröffnet« ln zu¬

nächst nicht ganz einheitlicher Haltung. Nach
den ersten Kursen nahm die Tendenz auf fast
allen Marktgebieten ein festeres  Aussehen
an, so daß anfängliche Kurseinbußen später
wieder ausgeglichen wurden. Bevorzugt wur¬
den Montane. Von Linoleumwertensind Conti-
Linoleum mit plus 2%7o, Deutsche Linoleum
mit plus 1%•/« zu erwähnen. Schiffahrtswerte
waren eher leicht gedrückt. Im Verlauf
wurde es an den Aktienmärkten ruhiger. Auf
Glattstellungen der Kulisse gaben die Kurse
meist Um V, bis 7a Vo nach. Farben wurden
mit 1517s umgesetzt, Siemensbüßten 7a Vo des
vorangegangenen hohen Kursgewinns ein,
Licht-Kraft .verloren 17s Vs, Ilse-Genußacheine
1 Vo , Daimler 74 Vo . Andererseits wurden Ges-
fttrel weiter gefragt und 1Vo höher bezahlt. In
gleichemAusmaßzogen auch Dessauer Gas an.
Das Geschäft wurde gegen Schluß noch ein¬
mal ziemlich lebhaft  Bei wiederauf¬
tretenden Käufen konnten die meisten Papiere

Dollar - 2,477 (2,481) RM
EnglischesPfund “ 12,20(12,28) RM
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ihren Tageshöohststand erreichen. Das In¬
teresse konzentrierte sich auf einige Spezial¬
werte,  so insbesondere auf AEG., die auf
41% nach einem Eröffnungskurs .von 40 an¬
zogen. Farben schlossen zu 152% nach 1527s.
Nachbörslich notierten AEG. 41%, Farben 1527s.
Die Börse schloß gut behauptet.

Die per Kasse gehandelten Großbankaktien
hatten im Vergleich zum Vortag ein festeres
Aussehen: Commerzbankund Adca gewannen
je 7o Vo, DD-Bank %Vo. Nur Berliner Handels¬
gesellschaft die in den letzten Tagen beacht¬
liche Kurssteigerungen erzielt hatten, büßten
1Vo ein. Von den Hypothekenbanken sind be¬
sonders Deutsche Hypothekenbank mit plus
27o Vo und MeiningerHypothekenbankmit plus

1%Vo hervorzuheben. Steuergutsoheineblieben
mit Ausnahmeder Fälligkeit 1934, die 12 Pfg.
höher bezahlt wurde, unverändert. Auch heute
mußten die Abschnittefür 1937 und 1938 scharf
repartiert werden.

Der Rentenmarkt zeigte im Vergleich zu den
Vortagen ein etwas freundlicheres Aussehen.
Eine gewisse Anregung ging von der Herauf¬
setzung des Kurses für die Kommunalumschul¬
dungsanleiheauf 89,157s, bzw. 89,92% aus. Ver¬
einzelt wurden auch Tauschoperationen von
Aktien in Renten beobachtet. Infolgedessen
lagen Hypothekenpfandbriefezum Teil 7« bis
74% über den Vortagskursen. Recht fest no¬
tierten einige Stadtanleihen, -so insbesondere
die 26er Berliner mit plus 7s Vo und Aachener
mit plus V4 Vo. Provinzanleihen zeigten beikleinen Umsätzen ebenfalls freundliche Ten¬
denz. Von Länderanleihen waren lediglich die
drei Mecklenburg-Schweriner Anleihen mit je
minus % Vo und die 28er Lübecker mit minus
VsVo kursmäßig stärker verändert. Industrio¬
obligationen hatten überwiegend Besserungen
zu verzeichnen, wobei Farbenbondsmit 1Vo und
Mont Cenis mit plus % Vo die Führung hatten.
Der Privatdiskont wurde bei 3% belassen.

Unsicher und abgeschwächt
Newyork, 1. Juni. Die Grundstimmung war

zum iWochenschluß schwächer.  Die Meldun¬
gen aus Frankreich wurden zwar zuversicht¬
licher beurteilt, jedoch löste die große Rede
Roosevelts  über die Lage nach der Ent¬
scheidung des Obersten Bundesgerichts bei
trächtliche Unsicherheit  aus. Es wur¬
den umfangreiche Abgaben  vorgenom¬
men, die auf das Kursniveau einen stärkeren
Druck ausübten. Verschiedentlich hofft man,
daß es dem Präsidenten gelingen werde, die

Die Amsterdamer Börse blieb gestern ge¬
schlossen.

.Wirksamkeitdes New-Deal angesichts der be¬
stehenden Not zu erhalten. Im allgemeinen be¬
fürchtet man einen Deflationsdruck.  Be¬
reits bei Eröffnung war die Kursbewegung
nach unten gerichtet. Im Verlauf kam weiter
Angebot an den Markt, Zum Schluß konnten
sich die Kurse überwiegend vom niedrigsten
Tagesstand etwas erheben. Die Börse schloß ab¬
geschwächt.

Am Bondsmarktwies die Kursbewegungkeine
einheitliche Linie auf. Ausländische Anleihen
lagen ruhig, französische Anleihen zogenscharf an.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlungen:

1. Juni
Geld Briel

81. Mal
Geld I Briel

12,8&
0,688

41,93
0,149
3,047
2.480

84,77
46,68
12,266
68,43

8,41
16,31
f,3S3

166,93
58,80
30,51
0,782
5,649

80,92
41,41
61,66
48,95
46,66
11 136
8,488

63,26
80 05
33,48
10,806
1,963

0*990
2,478

?7 >
6
26
4
6
7
6V»
5‘A
IP/i

8 .665
66
39.
4
6
6
49.
»It
8*/,
6*/,r/i
V t
H

Ägypten 1 8g . Pt.
Argentinien I P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lee.
Canada 1 k- Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Quid.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Rr.
Finnland 100 t . M.
Frankreich 109 Fr
Orlecbenld . 100 D,
Holland 100 Quid.
Island lOOlsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japu 1 Yen
Jugoslat . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lilas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portagil 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Pr.
Spanien 100 Pes.
Tsthech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . ptd.
Ungarn 100 Pengd
Uruguay 1 Gold -P.
V.St .. .Amerika 1 D

20,0681
1,782

81-
13,822
81,-
4 .68

112,60

iö ’Äi

l:'i
168;74
112,60
81 —

2,091
81,-**»

iÜItb
69,07

m 'fil

ilajeö
81,—
81,-
88,-
18,486

4’,84
4,19k

12,485
0,958

41,98
0,149
3,047
2,474

54,41
46,71
12,186
68,48
6,076

16,825
2,368

166,98
55,14
20,61

0,717
6,649

80,92
41,44
61,26
48,96
46,71
11 06
2,488

62.84
80,12
88.85
10,341,968
i \m
3,4 «6;

19,516
0,662

42,00
0,161
8,053
2.478

64 .51
46 81
12,218
68,57

6,388
16,868
2,057

167,32
86,26
20,86
0,719
6,661

81,08
41,62
61,87
49,05
46 81
11,08
2,402

52,96
80,28
33.H9
10,36

1,972

l :öii
2.479

12,695
0,662

42 06
0,151
8,053

. 2.484
64.87
46,75
12,e95
68,67
5,42

16,36
2,357

167,27
66,62
20,65
0,724
6,661

81,08
41,49
61,77
49,06
46,75
11,155
2,402

63.87
80,21
83,82
10,326
1,972

"Ä’öoi
2,433

Am Valutenmarkt konnten sich die Goldvaluten
gegenüber dem Pfund allgemein befestigen . Man
wollte zum Wochenende Deckungen in französischen
Francs beobachten » wobei anscheinend die schnelle
Kabinettsbildung Jn Paris mitsprach . Auch die De¬
portsätze gingen etwas zurück . Der Franc zog in
England auf 74,58 an . Der Dollar ermäßigte sich
in Paris auf 15,i6V *. Der Belga war nach der voran¬
gegangenen Befestigung mit 259 nach 2G8 in Paris
ebenfalls schwächer . Der Schweizer Franc lag in
Paris unverändert , während der holländische Gulden
auf 10.2474 nachgab . Auch an den übrigen Plätzen

war die Guldennotiz niedriger , so daß eine Wirkung
der Diskonterhöhung noch nicht zu verzeichnen ist.
Auch im Verlauf zogen die fremden Valuten an der
Amsterdamer Börse weiter an . London Kabel
stellte sioh auf 4,9374 und später auf 4,917 «.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1. 6.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schwell
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

bondon,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal

59 .90
7 . 80' /,

148. 26
9 .78t/.

25,80
47 .90
12 . 25
20 . 26
88 . 70
B2.60
1. 6;
492 . 25

74 . 65
12 . 18
35 .99*/:

492 .60
Amsterdam 731 . 25
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

29 .02*/,
69 .76
15 .2t
22 .40
19.88«/,,
19 .90*/,

Helslngfors 225 .87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

117 76
27 .75

217 . 60
400 00
437,50
110 . 15
612,00
620 .00

Paris , 1 . 6.
74 .46
16 . 16'/,

269 .00

London
NewyorJ
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen

olland

207 .25
125 00
490, ?2

1024 . 26Ho)
Oslo
Stockholm —
Helsingfort —

Zürich , 1. 6.
Paris 20 .38
London 15 20
Newyork SOS. 75
Belgien 62 .40
Italien 26. 37*/,
Spanien 42 . 22*/,
Holland 208 .66
Berlin 124 .55
Wien

ofllz . Kurs —

Kopenhagen , 1,6
London 22 .40
Newyork 456 .60
Berlin 184.00
Paris 30 . 20
Antwerpen 77 . 85
Zürich 147 . 65
Rom 87 .80
Amsterdam 808 . 26
Stockholm 195 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 . 96
Prag 19. 20
Wien -
Warschau 86 .60

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschan
Helslngfors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 67*/,

6. 20

4*/,

Wien 26 .18
Warschau 26 . 12
Moskau 570 .97
Lettland
BuenosAires
Rio Janeiro
Montevideo
Mexiko
Alexandria
Rio a . LomL

p. 90 Tage

15.25
16.00
4 . 12

19 .75
17.00
97 .50

London au'
Bombay 1/612

Bombav auf
London 1/609

Buenos auf
London 18 .70

Hongkong 2/681
Shanghai 1/860
Yokohama 1/212
Australien 126. 00
Neuseeland 12t-,00

Prag 63 . 40
Rumänien 16 .16
indochlua —
Wien —
Berlin 610 .50
Belgrad 36 .30
Rio a .Lond,
Warschau _
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
NotenkurB 68 CO

Stockholm 78 .36
Oslo 76 *35

67 .80Kopenhagen
Sofia —
Prag 12 .92V:
Warschan 68 . 25
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 .48

Oslo , 1. 6.
London 19 . 90
Berlin 163 . 60
Paris 26 . 80
Newyork 406 .00
Amsterdam 273,75
Zürich 131 .25
Heisingtori 8 . 90
Antwerpen 70 .00
Stockholm 102.85
Kooenhagen 89 .26
Rom 83 60
Prag 17 . 10
Wien —
Warsdian 77 . 26

Offiz. Bank¬
diskont —

Tügl . Geld 4»/,
l Monatsg . —
Termlnsltze
Pfund

per 1 Mt. 741 . 76
per 3 Mte . 757 . 25

Dollar
per 1 Mt . 160 .76
per 3 Mte . 155. 50

Südafrika 100,12
Straitsdollai

(Slngapore - l/40i
Valparaiso 111.40
Privatdisk . =/>, - =/»
Tägl . Gel' */*
Prolongati¬

onssatz füi
tägl Geld >/>

Wochengeld */,
Bankakzepte

per 3 Mte
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
pgr 3 Mte.

Discontd Bk.
v. England ")

p/l8—P/B

*/,- *>

2- 2*/»

Privat
diskontsatz —

Tägl . Geld —
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per I Mt . —

Lire p . 1 ML —

Bukarest 8,06
Helslngfors 6 .70*/»
Buenos Aires 81 .25
Japan 90. 00
Privatdisk.

Inland 2*/, —8*/,
Prlvatdisk

Ausland 3—4
£ per 1 Mt 28
£ per 3 Mte , 86
S per 1 Mt. 6
3 per 3 Mte . 18

Stockholm , 1,6.
London 19.40
Berlin 169 .60
Paris 26 . 10
Brüssel 67 .76
schw . Plätze 128,C0
Amsterdam 267 .00
Kopenhagen 86 .86
0510 „M
Washington 395 .00
Helslngfors 8 .60
Rom 32 . 45

Warschan 74. 60

Wien , 1 . 6.
Amsterdam 859 .80
Belgrad —
Athen —
Berlin 214 . 61
Brüssel 90 .00
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 116.64
London 26 . 21
Madrid 69 . 39
Mailand 43 .89
Newyork 630 . 98
Oslo 131.29

Paris 36 . 20
Prag 22 .00
Sofia -
Stockholm 134 .74
Warschau 100 .46
Zürich 172 . 26

Prag , 1 . 6.
Amsterdnn 16. (7
Berlin 606,60
Zürich 775 .0)
0s | o 691 .60
Kopenhagen 626 .00
Newyork , l 6
Tägl Geld */<
Bankakz.
B0 Tg. Brief V«
00 Tg Geld /’"
Pr .HWechsel
nledr . Satz ' /«
höchst Satz 1

Wechs . auf
Lond Cbt . 4 .91*/»

London 117 75
Madrid 828 . 25
Mailand 108 . 12' /,
Newyork 23 .93
Paris 158 .06
Stockholm 610 . /O

Wien 669 . 90
Marknoten 826 .00
Poln Noten 462 . 76
Belgrad 6B. 6116
Danzig 464,00
Warschan 466 00

do 60 Tg
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kooenhagen

4 . 90*/,
6 .6; «/»

17.00
8 . 28

13. 67
32 .86
67. 48
26 35
24.70
21 .96

Prag 4 .18
Wien 18.86
Budapest 29 .65g
Belgrad 2 . 28 i
Athen 0 .93' /»
Japan 28 .96
Buen . Aires 32,77
Rio de lan 8 .28
Berlin 40 .46

Ostaslatlsehe Wechselkurse vom 1. Juni
Newyork gegen Japan 29.10 B , London gegen Japan

1.2*/» (Telegramm der Yokohama Speele Bank ) .

Zahlungseinstellungen im Mai. Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts wurden im
Mai durch den „Reichsanzeiger“ 245 (im April
238) neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurser¬
öffnung — bekanntgegeben.

sit

Das Geschäftsjahr 1934 brachte der Matth.
Ilohner AG. Harmonikafabrik in Trossingen
eine weitere erhebliche Absatzsteigerung. Der
Reingewinnstellt sich auf 352 713 (11518) RM,
der sich um den Gewinnvortrag auf 531142
(178 429) RM erhöht. Die Dividendenzahlung
wird mit 5% wieder aufgenommen.

Kapitalherabsetzung
in erleichterter Form

Verlängerung der Frist bis 31. Dezember
Durch eine elfte Verordnung zur Durchfüh¬

rung der Vorschriften Uber die Kapitalherab-
setzung in erleichterter Form vom 21. Mai wer¬
den die Fristen, bis zu deren Ablauf eine Ka¬
pitalherabsetzung in erleichterter Form be¬
schlossenwerden kann, weiter bis zum 31. Dez.
1935 verlängert. Nach den Bestimmungen der
zehnten Verordnung wäre die Frist am 30. Juni
abgelaufen.

Hanomag
Nach Uebernahme durch den Bochumer Verein

In dem uns jetzt vorliegenden Rechenschafts¬
bericht über das Geschäftsjahr 1934 führt die
Gesellschaft aus, daß der Neuaufbau des Wer¬
kes tatkräftig in Angriff genommen und wesent¬
lich gefördert werden konnte. Die Uebernahme
der gesamten Vorräte der verpachteten Abtei¬
lung auf den Bochumer Verein ist inzwischen
in einer Form durchgeführt, die eine reibungs¬
lose Fortführung des Betriebes gewährleistet.
Abschließend wird darauf verwiesen, daß die

Der deutsche Konsul in Luanda, Dr. Se g c r,
ist am Donnerstag, dem 6. Juni in Bremen an¬
wesend, um mit den am Geschäftnach Angola
interessierten Firmen Besprechungen zu füh¬
ren. Firmen, die an einer Besprechung mit
Konsul Dr. Seger interessiert sind, mögen sich
telephonischmit der Außenliandelsstellein Ver¬
bindung setzen.

zur Förderung der Motorisierung 'einge¬
leiteten Wirtschafts- und steuerpolitischenMaß¬
nahmen der Reichsregierung 1933 zu einer Ge¬
schäftsbelebunggeführt hätten, die lm Berichts¬
jahr noch eine weitere wesentliche Steigerung
erfuhr. Die Entwicklung des Umsatzes ln den
Abteilungen Schlepper - und Automobil¬bau  war durchaus zufriedenstellend. Die Zahl
der Gefolgsehaftsmltgliederkonnte beträchtlich
erhöht werden. Auch im laufenden Jahr ist eine
weitergehende Geschäftsbelebungfestzustellen.
Alle Kennzeichendeuten darauf hin, daß die Be¬
schäftigung der Hanomag auch weiter gut seinwird.

*
Der Umsatz der Wanderer-Werke vorm.

Winklhofer & Jaenicke AG., Schönau hei Chem¬
nitz, hat sich auch im Auslandsgeschäfterheb¬
lich gesteigert. Der Auftragsbestand sichert
der GefolgschaftArbeit auf Monate hinaus.

Die Kampnagel  AG. ln Hamburgwill Ihre
Sonderrüoklagevod 155 000 RM auflösen.

Der Stand der Gemüsekulturen
in den HauptgemüsegebietenMitte Mai

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wirkten sich die Witterungsverhältnisse ln der
Zeit von Mitte April bis Mitte Mai auf denWachstumsstand des Gemüses überall nach¬
teilig  aus. Besondersdie starken Nachtfröste
zu Anfang Mai verursachten z. T. erhebliche
Schädigungen bei den Kohlpflanzen, bei Erd¬
beeren, Bohnen und Frühkartoffeln. 80 zeigt
das Bild des Wachtumsstandes um Mitte Mai
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres bei
allen Gemtisearteneine schlechtereBeurteilung.
Dies trifft namentlichfür die wärmobedürftigen
Kulturen, wie Bohnen, Spargel, Erdbeeren zu,
während die Entwicklung der Kohlarten ver¬
hältnismäßig günstig beurteilt wird. Bezüglich
des Ausfalls der Spargelernte  konnte in¬
folge der ln diesem Jahr später einsetzenden
Ernte noch kein zuverlässiges Urteil abgegeben
werden. Doch dürfte im Hinblick auf die
Trockenheit des Vorjahres und der durchgehend
kalten Witterung in diesem Frühjahr mit ge¬
ringeren  Durchschnittserträgen zu rechnen
sein, sofern nicht die künftige Witterung ge¬
eignet ist, das Wachstum besonders lebhaft zn
fördern. Infolge der durch die kalte Witterung
noch wenig entwickelten Kulturen ist ein über
das Maß des Normalen hinausgehendes Auf¬
treten von Schädlingennioht beobachtetworden.

Einsäuern und Sterilisieren von Gurken. Die
Hauptvereinigung der Deutschen Gartenbau¬
wirtschaft untersagt in Anordnung Ny. 5, vor
dem 1. 7. Gurken durch MiJchsänregärungoder
durch Sterilisation haltbar zu machen, oder mit
Gurken, die in der Zeit vom 1. 6. bis 30. 6. 35
eingesäuert oder sterilisiert worden sind, Han¬
del zu treiben.

Abgab*in^. Ausleihe von Ladenverkaufsge¬
fäßen jür® ss *Se'. Nach Anordnung Nr. 6 der;
Haupt' 1reln .igung der Deutschen'
G ar  t e»',an w} r t 8<Jü af t ist die kosten¬
lose Ab**'ie an, Abnehmer und die Ausleihe'
von L»l!tnverkaufs80fäßen  aller Art (aus
Steinzeiil' ’°,rzê an °d er  anderen Materialien),
die der Verdünnung von EsslgBprit, Doppel¬
weinessig anderen Essigarten und dem
Verkauf re'dünnter oder auch unverdünnter
Ware die»®”’ untersagt. Weiter ist untersagt,
Dritte zttf kostenlosenAbgabe oder Ausleihe
von Ladi»ver!au' 8?etaßen zu veranlassen oder
ihnen hierk®' Beihilfen zu gewähren. Laden-
verkaufsgeß®8 dürfen nur noch an die Abneh¬
mer vertô werden, wobei der Verkaufspreis
des Gefä!**,^ en  Einkaufspreis zuzüglich der.
Unkosten(mindestens 10 v. H.) betragen muß.

Einlagert ®? s P flic ht 4er Mühlen . In einer.Bekanntmstl'unS vom 23. 5. bestimmt der Vor¬
sitzende du Hauptvereinigung der Deutschen
Getreidewiit sckâ die »Wirtschaftliche Ver¬
einigung dH Roggen- und Weizenmühlen als
die Stelle,üe zuständig Ist für die zu ertei¬
lende Zustlm ,iran§ zur Ersatz-Einlagerung für
die bei de Mühlen einzulagernden Mindest-
getreldeme«Sen-

Befreiungder  Rohn- und Umtauschmttllereien
von der wenausgleichsabgabe. Lohn- und
Umtauschmällersien werden von der Verpflich¬
tung zur Ziltang der für die Verarbeitung vonWeizen erhobenen Ausglelchsahgaben befreit.
Die darauf klägliche Bestimmungvon der von
Getreidewirlehaftsverbändenerlassenen An¬
ordnung üfei die Zahlung einer Ausgleichs¬
abgabe der ®Men wird mit Wirkung vom 1. 7.
aufgehoben.

Versorgung der Teigwarenindustrie mit Hart¬
weizengrieß. Nach einer Bekanntmachungder
Hauptvereinignng der Deutschen Getreidewirt¬
schaft (Hartgrießstelle) betr. Versorgung der
Teigwarenininstriemit Hartweizengrieß hat
der Vorsitzende der Haupt Vereinigung die
MonatsratenJuni, Juli und August in Höhe'
.von 80 v. H,zum Bezüge freigegeben.

Leicht erhöhte Reichsindexziffer
für die lebenshaltungskosten im Mai

Berlin, 1. Jul. Die Reichsindexzifferfür die
Lebenshaltunfkostenstellt sich für den Durch¬
schnitt des Maats Mal auf 122,8(1913/14 gleloh
100) ; sie ist «mit um 0,4% höhor als lm Vor¬
monat (122,3) Die Indexziffer für Ernährung
hat sich um 1% auf 120,2, die Indexziffer für
Bekleidung ui 0,2% auf 117,7 und die Index¬
ziffer für „Vschiedenes“ um 0,1% auf 140,5
erhöht. Dageen ist die Indexziffer für Hei¬
zung und Beliohtung um 1,7% auf 124,7 zu-
rüokgegangen. Die Indexziffer für Wohnung
ist mit 121,2 tverändert gehliehen. Innerhalb
der Gruppe Mhrung haben die Preise für
Gemüse, Kartdeln und für Fleisch (hauptsäch¬
lich für Rind-ad Kalbfleischangezogen.

Genralversammlungen
S. 6. Deutsche Vslohernngs -Gesellsehaft in Bremen
3, 6 . Elsflether \ rft . Elsfleth (SV . in Oldenburg)
8 . 6. Metall werkefnterweser A .-G ., Friedrich -Au :rust-

Htttte
5 , 6. Liansoaten -Yrke A ..G , in Bremen
4, 6. Atlas -WerkelG, , Bremen
6. 6. „ Secqritas “ remer allgemeine Versiehernng «-

Ä .-Q . , Brem«
13. 6 . Bremer Volk ], Schiffban und Maschinenfabrik

Vegesack
13. 6 . Aluminium - nd Magnesium,Fabrik A .-G . , He¬

melingen (Q. 1, in Frankfurt)
13. 6. Grohner Mütnwerk AG ., In Hau . , Bremen
15. 6. Deutsche Cennt -Indaatrie AG ., Bremen
17. 6 . Oldenbargisei Landesbank (Spar , und Jjelh-
~ ,  & a ? k ’ AÖ . . Genbarg
21. 6 . Reis - und Hdels -AG . , Bremen
24. 6 Vereinigte Wketätten für Kunst im Handwerk

AG ., Bremen }V . in München ) , '■ -,1 (1
34. 6, Deutsche Süaesphosphat -AG ., Bremen • J-
20. 6. Norddeutsche Jütte A .-G -, Bremen

Konkurse
Egeln : Eanfm . nr Tisohlerm . Andreas Krüper . =

Eisleben : Kanfm . llhelm Stein . — Elsterwerda:
Kaufm . Hans Müll :, — Frankfurt/Main : Hümöller
& C <L, G . m . b . H . Seisebnchhandlnng ) . — Künigs-
berg/Pr . : Erna Httli geh ) Zeller . — Luckenwalde:
Tischterm . Walter bebt . — Lntter , Barenberg : Me¬
chaniker Hermann ärtels in Langelsheim , — Mal¬
chin : Spar - und Dilehnskassen -Vereln 4 . ev . Ar¬
beitervereins in Giftw e . G . n . H . i . L . — Oels,
Schics . : Naohl . Orglbaumeister Oswald Anders , —
Ronneburg : Sehnhwienhändler Walter Erler in L8-
hichau . — Wnpperta -Barmen : Wwe . Anton Hesse i.
Fa . Gehr . Hesse.

Verflelchsverf ähren
Deutsch Krone : Gatw . Johannes Busse . — Kassel:

Fa . F . W . Schoppach Ledergroßhandlung , Inh . Fritz
Sehoppaoh , — Staßfirt : Fa . Th . Kabert , Inh . Elise
Nähert,

Relchsbankdishonl 4% Wertfj »qg »gerlgiirge der Bremer Zeitfuni vom 1. Juni
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
Deutschs Reichs - n.

Staats -Anleihen 1. 6 . 31. 5.

4 Brem . Umtausch 6? G 69 G
47 » Lübeck 28 93*/, G 93*/, G
6 Reichst ). Ig . 35 ICO. 40 ' 00. 40
5 Reithspost 33 1. 100. 40 « 0 .50
47 » do . 34 1. 100. 50 100. 50
5 Bremer t kl . — —
6 do . gr . — —
6 Lttbed : Kr . kl . — —
8 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21. 4C 2I . 4G
Hamburg Neubesitz 20 G goG
Dtsch . Altbesitz — —
Bremen Altbesitz ItoG »lobü
Hamburg Altbesltz lOCS/t 109.62

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 » SAlesw .-H.
Vd. 28/29

47 » do.
94«/, G 94

20 24*/, G 5,

Bank -Aktien 1. 6 . 3\  5.
Adca 83 S2s,a
Comm .- n . Pr .-Bank 92«/» P2*/,
Deutsch .-Asiat .-Bk. — 691
DD-Bank 94 va«/,
Dresdner Bank 93«/» 03»/,
Geestemünder Bank 77*/» 77*/»
Hb . Hypothekenbank 95 55
Oldenb . Landesbank 63 64
Old. Spar - u . Leibb . — 38
Reithsbank 179*/, iso
Sthl .-Hol .Bk .l .Husiun 72•/, 72•/»
Vereinsbank na */ » rc
Westkolst . Bank uoo 1230

Echiffahrtsaktlen
Br. Scbieppsth .-Qes,
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Airlka -Llnia

Hbg .-Sfldam . D. Q.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woennann -Llnle

42*/»G
1200
40 B
33«/,

26*/,G
670
35</.
60
400

42*/,
120G
40 B
33Ü
26
67 G
35 G
60
40Ü

Kredltamtalten und
Kürperschatten

47 » Oldb . Osth . y . 25 £ 96«/, G
47 . do . Kom. 8 . 1 W *G _
47 » do . do . 8 . 2 *47 «{J —
47 « do . do . S. 3 94*/»G _
47 » do . 2 . 1 u . 3
Vit  do . 8 . 2
47 , do. S. 4
47 « do . Oplbr . S . 5
47 , do . do . 2 . 6

— 97G
970 —
970 —
97 G 97G

Hypothekenbankon
47 « Dt . Sthlllbel , 3 92*/. G 02«/, G
47 . do . 4 927 »ü 02*/, G
Vh  Hamb . Hypbk . A 97 G 97 G
47 » do . B 97 G 9? Li
47 » do . E 97 b G 07 b G
do . DFOHJK  07 bG  C7b0
67 . do . Liquid . 101. 00 TCLĵb

do . Anteilschein 7. 40 G 7. 40G
47 » Lüb . HJPbk . 1 95*/»G 95*/, G
Vit  do . 2 95*/»G 95*/»(J
47 » do . 8 . u . 4 95*/»ü 05*/ » b
47 » do . 5 257 » b 96*/» b
47 » Pr . Ctrbd . 26/27 95. 62 05.62
47 » do . 28 95 .62 05 .62
57 » do . Llq . 28 A 2 IKflt  ICCj/G
do . Antellsch . o .sou 0 .80G
Vit  Pr . Ctrbd . Kom.
47 » Obi, 26/27/28 94 Ü 94Ü
47 » Rh . West ! . Bod.

Cred . 4 96 G 91«/, G
67 » do . Liquid , 10tJ( G 1011(0
47 . Schl .-Holst , Pr.
47 . Ldsbk . 1 u . 3 94 G 94 0
47 » do . Kom.

Obi. 2 u . 3 92 G 02*/, G

Induitrle -Obllgat.
Br . Tauwerk !, v . 03 94*/, 04*/,
Beim . Lin . von 1926 100«/* ioc */>
Dt . Lin . von 1926 ' 0 ' 101*/,
Dt . Lin . Hansa v. 26 — —
Nordd . Steing . v. 27 WC*/, 100*/,

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 1C’ . 6S 105.75
fällig am 1. 4 . 1935 107. 75 107. 75
fällig am 1. 4 . 1936 108.00 108.00
fällig am 1. 4 . 1937 106. 60 106. 60
fällig am 1. 4 . 1938 105. 50 105. 50

Elsenbahn -Aktlan
A. 0 . fflr Verkehr CI*/4 9C*/.
Brem . Straßenbahn 66 B6
Dt . Reldisb .-Vorz .-A. 119*/,
Hamb . Hochbahn 92l/> 92*/.
LOb.-Büch. Etsenb. 77 77*/,

Industrie -Aktien
A. E. 0. 4? /» 3« /|
Alsen 'sche Portl .-C, 137*/* 137
Atlas Werke 67Vi 5 *B
Bavaria u . St . PauII-

Braueret 122 122
Beiersdorf 160G 150G
Blll -Brauerel 116 1)ö
Breitenburger Cem. 125 126V*
Brem .-Bes . Oelf. 96 97
Brem . Veg . Pisch .-G. 96 110
Br . Allg . Gas u . E. HO 110
Br . Ch. Pabr . Hude 151 151
Br . Cigarrenfabriken —
Br. Pap . u . Wellp. 100 96
Br . Rolandmühle 13Q 130
Br. Sllberwarentabr. 173 170
Bremer Vulkan 116 118
Br. Wollkämmerei U9 148
Dt . Llnoleumwerke —-
Dynamit Nobel —» 65*/) t
Elbschloßbrauerel 100 99*/.
I . G. Farbenlndustr. 152»/* 149*/»
Gelsenkircheoer 114V* 112«/,
Guano -Werke p?v* 95*/,
H. E . W. 135 132
Hans . Stuhlrokrfabr. 93 92 G
Harb . Gummiwaren-

labrik PbSnlz 371/s 27*/.
Harpener Bergbau ncv* 110*/»
Hemm . Porti . Cem. 155 154
Hochofenw . Lübeck 105 «4
Holfm . Stärkefabf. 128 127
Hollersch . Carlhütte 198 198
Holstenbrauerei 118 *07‘/l
Jutesp . u . Web . Br. 9 t 07
Lederwerke Wleman 1£8 158
Mannesmann -Röhren ßf/a 87»/,
Mansfeld —
Markt - u . Kühlhall . ' 03 109
Nordd . Steingut 113 114G
„Nordsee " Df .Hocbs , C6 54
Nordwectd . Kraft 120 120
Ottens . Eisenwerk 917 » 61*/»G
Pbänlz Bergbau 86 84*/,
Reis u . Handels ' 32 132
Ruberoldwerke ' 08 107

1. 6. 31. 5. 1. 6. 31 . 5.
Schllnck & Cie. 100 100 G Ver . Werkstätten 60 60
Sthuckert & Co. tiOV* 118«/. Wendt Zigarrenfabr. 56 56
Schwartaner Werke ■V/* 75*/,
Siemens & Halske 174 170 Kolonlalwerte
Stader Lederfabrik 130G 130 Kamerun .-Eb .-Q. — 77
Thörl Gel 102V, IO .*/, Neu -Guinea -Comp. 17t 172*11
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . 11. Eis .-G. '9 W

J . Hevecke 46ViG 48*/, Scbaotung Hand . AG, 70 70

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V<Hann . Prov . Anl,

R. 15 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
47 » Oldbg . st . Rr . Q.

Pfdbr . S. 5 07 —
47s do . Qeld .-Komm.

S. 3 95 —

Landesbanktn
V/t  Hann . Lds . Kr.

01. O-L 26 P7*/ , 97*/,

Ritterschaften
47 » Brschw . ritt . Kr,

F .-O. Pt . 29 96*/* 96*/,
47 » Brem . ritt . Cr.

Ver . Q. Schuldv . 97 96*/,
47 » Calenb . ritt.

Gold 28 97 97
47 » Cell , ritt . Kr.

0 . C. 96*/ , 96*/,

Stadtscbaften
47s Pr .Zentr .stdtscb.

G. R. 22 96*/ » 96*/,

Hypothekenbanken
47 » Brschw .H.Hyp .29 96»/» 96«/,
5 */»•/• do . Goldptand-

br . 26 100*/ , wo «/,
do . Anteilscheine 31. 15 11,20

Industris -Anleihen
6«A Brauerglld .Hann. 101 Ip1
8•/• Conti Gummi 26
6•/• Hackethal27

102 ioiv*
101 101

8 ' /, Hanomag 27
6*/, Lind . Brauer . 28 102 102
9' /, Mecb . Weher . 26 68»/« 68V?
9 '/» Vorw . Zem . 29 ICO 100

Sachwerte ohne Zinsberechnung
Vh  Hann . Stadtanl. 91 PI
Vh  Br . Roggenanl. 91 91»/«
Vh  Celler Roggen
Vh  Hann . Landeskr,

RM.-Pfandbrt.

90 90

93 93
S' /t GroBkrftw . H.

Kohle 23 18 18
t ' /i  Pr . Electr . Kohle 96 98
6' / , Calenb . ritt.

Gold 27 9ö»/i 96»/«
Vh  Lüdensch . Ohl. PöVl 97

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 46 46
Conti Gummi 15dV« 155
Dampfkessel WUke •—
Dt . Asphalt 7»/* 8
Doornkaat —~
Eisen Wülfel 109 10?
Hackethal IM 114
Hann . Immob . 1. L, 450 450
Hann , Cementfabr. 98 98
Hemmoor Zement 154 153
Ilseder Hütte MP*/« 149»/|
Lindener Brauerei 96 94
Nordd . Cement 97 97
Salzdetfurth Kalt 177 176
Teutonia Zement 163 163
Ver . Harzer Zement 121 ■»21
Verelnsbr . Herrenh. 143 143
Vorwohler Zement 96»/* 98V«
Woliwäsch . Döhren W5 164
Wunstorfer Zement —
Zucker Bennigsen 81 81

Verkehrs-Aktien
HUd. Pein . Elsenb. 43 43
Ueberlandw . Hann, 110*/* rovi

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp, 95*/, 93»/»
Oeestemünder Bank 79 7(5*/,
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm _

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Relchl , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr , 1-90000 Ziehg Ziehg
5Vi Reichs anl , 27 « g . 12 lpCi. 8*
57 »«/» Young -Anl . i,3 . CO 100.25
67 , Dt . Wtb . 35 gr . 98. 50 98 . 50
67 » Dt . Wtb . 35 163. 87 165. 87
47 » Pr . St .-Anl . 28 108,40 «06 . 63
47 » Prß . 8taats R 2 ' 02 . 37 102.37
47 » PrB . Staats R l 103,1 ? 103, ?5
47 » Bayern v . 1927 98. 12 98 .25
47 » Brschwg . 1928 96 . 12 96. 00
Vit  Schutzgebiete « . 30 10.30

5«/< D.Relcbsp .33 Fl . 100. 60 100.75
6*/« Relchsb .-Sch .R. l « 0 . 50 100. 60
47 » Pr . Ldrbk . 1—2 97,37 97. 30
V/t  do . 3— 4 97 .37 97 .30
47 « do . 5— 6 97. 37 97 .30

Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26 95 94*/,
6«/» do . Verk .Anl . 28 85*/» 89■/,
6«/» Frkft . Schätze - —
6*/» Kälner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A. 93*/, 93*/,
Dt . Komm . Auslos,-

Scheine 1 115«/» 113. 75
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne H 130«/« 130«/,

Vh  Hann . Landes-
1. 6. 31 . 5

kredit v . 1929 S 1 — —
do . 1927 Serie 2 9’ */, —

Vh  Old . Staatl . 23 96*/, 96»/«
Vh  do . Serie 1 u . 3 — —
41/* do . Serie 2 — —
4V> do . Serie 4 — 9>
4 ' /, do . Serie 5 — 97
41/* do . Komm . 1 95 —
Vh  do . Komm . 2 91»/» 94' /»
4 ' /i do . Komm 3 ~ 95
SV*»/« do . Liquid 'CMV« —
Vh  Pr . Ldpfbr . S . 4 96»/« 56»/«
4*/< do . S . 11 97 97
Vh  do S. 17 — 18 96»/« 96«/,
Vh  do . S . 21 96»/« 96»/«
Vh  Pr . Ztrst . R. 23 —
Vh  do . R. 24 96«/, 96«/,
4 ' /i do . R. 25 — 27 96*/, 96»/«
41/* do , R. 28
41/* Ldschfti . Zentr .*

96*/, 96»/»

Goldpfdbr.
4V* Ostpr , Idscbftl.

95*/, 89nOO

Goldpfdbr.
4*/* Schlesw . Holst.

92. 70 92»/«

Idsch . Goldpfbr . 24
4*/> Westf . ldschfti

94 94»/«

Ooldpfdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Braunschwg.

Hann . v. 1929
Vh  Ooth . Grund-

95»/« 95 . 50

56»/« 96»/«

kredit 4 , 5 , 5a
Vh  Hann . Boden-

95«/» 95»/«

kredit 13 , 14
Vh  Meininger

95*/. 95>/»

Hypoth . Bank R. 5 96*/,
Vh  Pr . Centralb , 28 95*/b 9i ‘/»
41/* Pr . Hypoth . 1^ - 3
41/* Pr . Pfandbr .-

95«/, 95»/«

bank Em . 50
Vh  Rhein . Westfäl.

95«/. 95*/«

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12
Vh  Schl . H. Idsch.

95»/« 96

A 30 94*/, 94*/a
Vh  Berl . Hyp . 15
4V. Berl . Hyp . K.

96 96

Obi. 9
5 */«»/, Pr . Centr , B.

93*/, 93»/«

Liquid.
Vh Pt.  Pfdbr.

Kß .87 100 .70

Komm . 20
Vh Pt.  Ctr . Bod.

93Vt 94

G 24 95</, 95*/,
Vh  do . Komm . 27
Vh  do ; do . 27 — 28 93«/. 94
4V» Pr . Ztrst . R. 19 W*/» 96Vj
4V» Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann . Landesk.

96*/» 96»/»

S. 1 97»/,
4V* Hann . Landesk. 97«/■ 97»/.

Kommunal -Obllgatlonen
Vh  Mein . Hyp .-Bank-> >> M4V4M. UJJ/.-UUU»

Komm . 14 , 16 , 21 94»/«
41/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 29 — 28 95«/« 96
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Koi S , 4— 6 95»/« 96

Industrie -Obligationen
67 » Dt . Llnolwerke «o ' . ' O lO' . so
67o Klöcknerwerke 103*/ » 101. 756«/i Thür. Elek. L. K3 «2
67a Verein . Stahl . '01«/, 101«/,
6V1 Zuckerkredit *o «*/» 101«/»
Ausl . Staatsanleihen
VhVt  Oest St . 14
47t «/» Ung St . 13
47 *' /» Ung . St . 14
Vh  Mexlk . abg.
6«/« Mexlk . abg.

44*/,
11. 75

13V« 12,20
10 10. 10
14V* 14,30

Steuergutscheine
fällig 1. 6 . 3 *. 5.
1934 ., » . ,.  103 .62 103. 50
1935 107. 75 107. 75
1936 . » » » ,,  108 . 00 « 8,00
1937 106 . 60 106. 00
1938 . *05 .50 105,50
Steuers * . V. K. 106. 25 IC6,25

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

t"välliß Alte .‘olenscha.
l . 4. ueld Briel Geld Briet
1935 _ - — _
1936 00' /» 01*/«
1937 02 02»/. -w
1938 99*/, >00V, —
1939 98’/» 99 99»/«
1940 — — — —
1941 —
1942 «*5’/e 97*/,
1943 9c•/. 97 —
1944 9i •/« 96*/« 95*/. 96»/»
1945 95»/« 96*/« 95»/, 95»/»
1946 95»/, 96*/8 95»/, Te»/»
1947 95«/, 96*/« 95l/f 96«/„
1946 95»/« 66«/« 65»/l 96«/»

Wlederaufbau -Zuschlüge
1944/45 . . » » » 67«/« 68V»
1948/48 . . » , » 67»/« 68V«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Horhb .-A. 91V* 92
Hann . Ueberl. 111 —
Lübeck -Büch. 78 77
Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 83»/« 83
Bayr . Hyp . n , Wh. 68 87»/,
Bayr . Ver .-Bank 95»/« 95»/«
Berl . Handelsg. 120 121
Comm .- u . Prlv. 9?V« 92
D.-D. Bank 94 93
Dt . Asiat . Bank 655 685
D. Uebers .-Bunk 93
Dresdner Bank 93V>
Mein . Hyp .-B. P5»/l 94
Oldbg . Hyp .-B. —r —
Old. Spar - u . L. se *̂ —

Industrie 1 . 6. 4lo 5.
Adler P .-Zem. —
Allg . Elekt .-G. 40 39
Alsen P .-Cem. tm
Atlas -Werke öö1/» 66
Brem .-Besigh. — —
Br . Allg .Gas - n . El. — —
Bremer Vulkan —
Dt. Asphalt 8*/, 8
Dt . Baümw. 12« /« 12C*/«
Dt . Splegelgl, 99»/« 98*/,
Dt . Stelhzeug -»■ —
Dt . Ton u . Stein 1C8 107«/,

8 -»/,Dynam . Nobel 83=/»
Germ . Porti. 91 91*/-
Gebr . Goedhardt 95V» P31/»
Hackethal ii .-*/» 115
Hadega ro 1 ’O
Harbg , Elsen 97 96
Harbg . Gummi — 37*/;
Hemmoor P. 156 155
Hoffm . Stärke —
Kötlz Led. 116 uefh
Kromschröd. 104 mmt
Küppersbusch m.
Und . Elsmasih 131 130
Masch . Buckau 115•/< 11!»/,
Mazlmilhütte 167 167
Meyer -Ktfm. 89 9'
Mläg -Mühlen 93 92*/.
Mitteid . Stahl —
Mülh . Bergw. 131*/» 13Ü
Nordd . Eisw. —
Nordd . Steingut mm
Nordd . Trikotweb. mm mm
„Nordsee “ D. H. 57*/» « ’l»
Nordw . Kraft —
Phön . Braunk. 97 96»/»
Polyphon IC»), U*/d
Rh.-W . Kalk 116 _
Rieb . Mont . W. Wh —
Rosenth . Porz. 6 */» 19»/.
Sarottl Sch. 1CO 96V»
Schl . Porti . Zem. IÖ7 176' /,
ThSrl ’s Oelf. 105
Ver . D. Nickel 122»/« _
Ver . Glanzstoff 125 125
Wanderer -Werke 142 140
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostefrikq 88»/« eö
Neuguinea t69 173
Scbantung Hd . AG. 72*/« 70

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- tünheitskurs

Kurs Kurs 1. 6. 31. 5.
Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnsclit . */, AblSsungscb . —
6' /) Uoescb Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe —
67 » Frledr Krupp -RM-

Anlelhe ic2 >/<
77 . Mltteld . Stahl -RM-A. —
7•/. Vereinigte Stakl -RM-

Anlelbe Serie B 101>/»

Accumulatoren -Fabrlk 174
AUgem . Kunstzljde Unle 59
Allg . Elektrizltäts -Ges . 40
Aschattenburger Zellstoff 91
Bayer . Motorenwerke 133/,
J . P . Bemberg 173»/,
Julius Berger Tiefbau 119*/,
Berlin -Karlsruher Ind . 125
Bl . Kraft n . Licht A.-O ' 36*/,
Berl . Maschinenbau 119
Braunk . u Brlk .(Bublag ) ' 94
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 108*/,
Cbarlottenb . Wasserwrk 109*/,
Cbem . von Heyden 11?*/»
Comp . Hispano S . A— C 295*/,

do . do . S. D —
Continental Gummi * . 158

101*/, 101. 50 101. 75

»2 */. 102»BQ 102.93
102■/. 102.00 102. 25

101«/, 101. 75 10* .6»

173*/, 174 174. 75
58 59 . 25 59. 25
4 ’«/» 40. 00 39 . CO
50*/, 90 .75 89

133»/, 1331/« 133i/8»23 123 122*/«
Wh 119. “'5 '19,2t
184' /» *«24*/« 124‘/j
136«,» 13ö«37 135.62
IIP 116.00 117»/«194 196.00
™- mrn *5o.ai

108 106 .00 '06 . 12
IC?*/, 109.50 1G9. CO
1107« 110. 50 112,00
292«/, 294 297 .00
290
137 137.00 157*/,

Anfang»
Kurs

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Teiegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdäf
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb . u . Kab
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm,
Elektrlz .-Lleferungsges
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges f . ei . Untenlehm .—

Ludw , Loewe & Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBln-Neuessen
PhlHoo Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Rse . Bergbau
Ilse . Bergban GenuBsdb.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslehen
Kläckner -Werke
Koksw . 0 Chem . Fahr,
t.abmever S Co.
' aurahütte
' ennoldgrube
Mannesmannrährenwerk
Mansfeld l\ G. 1- Bergbau
Maschinenbau Untern.
M.ixlmillanshfltte
Meta | lgeseIIsthaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlansltzer Kohle
Orensteln 6  Koppel
Phoenix Bergb u HÜR
Polvohonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf . Elektrlz.
Rtitgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektrlz . u . Gas

llt B
Schubert St Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schulthelßpatzenhofer
Siemens & Halske
Slähf & Co , Kammgarn
Stnlberger Zinkhütte
süddeutsche Zucker
Thlirlneer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Oelsenkirchen
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali

’steff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
" " ' chshank
* *1 tiir Verkehrswesen
' "r Lokalb. u Kraftw.
Dt Reichsbahn Vori .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . EisenÜ.

?c4«/)
93

116*1,
135*/,
11?*/.

169»/,

97»/*

«21
in
11)>/,
13!*/,
103
« »/,
’K ’I,
1C4

127
103/,
mit

üfh
103

69 |,

»33/i
V2«/,

133*/,
1271
•cc*
125
131»/,
25■/,
94»/,
87*1,

111*1,
76*/,

1C8»/,

19**/»
9C*/,

« •/»

231
1' 4’la
128
1227»
1'-e»/.
42*/«

«46*/,
120»/,
I " */,
173*/,
’08*/i
74*/,

« ’l.
117*)s

37’/a
••27«„
122*/8

121»/,
’79*/,
91*/»

•26
1W |s
33*/s
26«/,
35
18»/i

Lombandsatx 5%

ctiluB - tinheilshurs
Kurs 1. 6 31. 5.
164»/,
93

1187«
136*/,
1W/ 8
120«/,
170*/»

98' /,

193*/,
121
116«/,
1n */»
134
103
W2«/i
127
«3

163. 50 162.62
92. 62 92. 25
— 118.00

136.25 133,75
113 .87 114
119,00 1*9,62
170. 75 16?.CO
1 -t 114,50
98 . 50 96 8 7

189 G 189. CO
193*/, *'8J*/«
120*/« 12?»/«
116. 87 M7*/i
117.50
135*/s 132»/«
103. 00 102. 62
151. 37 14P*/*
127,00 126.50
103. 50 104,50

128
« 8»/,
134*/,

11«
101*/,
97«/,
88»,»

128 124.17
108*/» W7.CD
134. 50 133.23

— 37.50
111. 87 1WG
»3 . 50 103. 50
96*/, 99
88 87*/»

132
92*/,
133*/,
127*/, '
Wie

VS*!«,
131«/,
251/4
94*/,

118
W/8

106

731V« 132

1?2 131. 73
12?«/« 127
1C0. 00 59
125,50 *23,00
131. 75 130
?5,50 26. 37

94,00 92. W
89 .75 £8»/»
116.87 tlP .ÖO
76. 50 73*/,
167 *6’

108. 25 1C8.23

m/,
* */,

’iß/t

5 ' /,
11!*/,
;» /«

"l'l'li
45/.

1« ,
121
m
17o
kB
n

136*,,

"7*1
139,,

1271,
'2!

191»/ , 189.00
90. 25 90«/,

«0. 62
228*/.
130
115.C0
'28 . 75
122. 37
178. 25
43.00

145.00
120.50
111.75
172.50
103.00
74. 50

*0.75
??e
130«/»
1*3.2?
*26.62
•22
178
42.87

143.75
144
119
110.00
169. C0
1150
74.00

138. 50
85.75 0
>17.00
139*/»

134«/,
84.30

117.00

37. 75
127.00
12*,87

37«/,
127*/«
>2’,87

12H/,

90*/,12?"

’Jfcu
121.00
179.25
9*. ' ?
126

119.87
33. 120
27.25055
18.50G

■20.87
178.62
PP.2?

-24*/,
119.87
33*1»
27.00
35.23
19»00
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L
Vortsilkokt«

IrümpVv
rvie 8ie »Ick soleks ru Ikrem nsuen pkingst-
kleiä nickt besser «ünscken können . —

Lpsrlsl-
Strumpf « " » « KMigMLZ

SS

ein sckvner,koekvverlig . iZuali-
tüisstrumpk 2. Zorsterung , aus¬
gerüstet mit des . Verstärkung.
Kiene 8ommerkarben . . - -paar

ZudUsuins  51rumpk

aus wunäeivoil . feinster stiiek-
kunstseläe , neben äsn llbück.
mit versek . Lxtra-Verstärkung.
ausgestattet , in äsn nsuen
8ommerkarden . paar

Nsurmsrlrv visns

äer (ZualitLts-Ztrumpk kür ^ n-
sprucksvolls . — lllastisck unä
sckmisgsam möäellisrt er in
voilenäeter Weise äas Lein,
ein Strumpk von vornekmster
Wirkung . paar

Sokllssslkorb » Sokwaokk . >-issrstr . 11

SS

Xu verksuken

Schlogcicrstratzc 4
ger.Ein -Zweifam.--
Haus , seitl. freist.,
gut einger. Per
1. 7. 35.. günstige
Bedingung . Näh .:

H. Bötemann,
Vöhmest.1W.82S13

kill-II.rMllWWMlIM
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit. äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

Leorzi - 6i >8ui » A»81i-ske
uu8 8 «Lvs «Zilisuss » King

mit großem Garten.
8clisrnli « v8t8tnu8e

und
Ostvnäleicti

tm Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast frei.

s . Kosslvr
Baugefchgst.

Claußenstr . 88. Hohenzollernstr. 88a

qe,7 « c/re

Suche z. 1. Okt.
2 Zim. u . Küche.
Pr .-Ang. U.O8714

Beamten-Wwe. s.
2—3-Zimmer-

Wohnung
mit Zubeh., mögl.

Ruhige Mieter (1
Suche aba. 4-Zi.-
Etage , Nähe Hpt.-
Bahnhos, z. 1. 7.
oder später . Miet¬
preis 60.— t«
Angeb u . S 8718

Contrescarpe.
Angeb. u . H 8733

Kind) suchen zum
1. 8. oder 1. 9.

3 M . - Wohn.

Jg . Ehep. s. Zim.
mrt Wohnküche.
Angeb. u . U 8720

b!S 45
Angeb. u. W 8697

Bedeutendes Speditionshaus sucht
zum 1. 10. d. I . in der Innenstadt

Zirka 466 g»
Lagerraum

zu mieten gesucht.
Angeb. u . C 8728

Meren LMkanni.
Gleichzeitig müssen ca. 250 gm Kon¬
torraum vorhanden sein.

Gest. Angebote unter R 8717.

A MI « MM gkMlII
kür äis Isilnskwer äss am 4. suni im livoli-
Oarten deflinnsnäsn groben internationalen

- r « iw « L « r»
um äsn ttanss -pokai . Leäingung:

8ckriftiicke Angebote an äsn Purnierieiter
kieckal!  Xnrtk , I » v « I i s 6 » >>t v ii

s _ _ l Innere 8taät

2 Z. u. K. a. kin-
derl . Ehep. 50 t4
Hankenstr .21/221Wochenend- Haus

m. 2906 gw Gart.
an strebs. j - Leute.
Ang. u. A 1005 an

XOI -Agentur
Bremen

Frdl . möbl. Zim.
m. Kaff- Woche4.-

Husenweg 18
Gut möbl. Zim.
Gr .Sor1illienst .11I

Oovsntos Frdl .mbl .Bord .-Z.
8llhornst .35b.Bhf.

! P7 « sto»
Frdl . möbl. Zim.

Kausmanns-
mühlenkamp W

Frdl . möbl. Zim.,
!l oder 2 Berten.
>Bischossnadel 51.tzvdl. möbl. Aim.

Kettenstraße 6

Gr . fand . möbl-
Zimmer , fließen¬
des Wasser, an
berufst . Herrn v.

Zum 1. Juli oder später
lgoen mttWvununö

Dame.
Lützowerstr. 98 Wachtstratze 36

gim . m. Kochgel.
Grenzstr . 130

Ostentoo Möbl . Mans .-Zim.
Buntent 'stwg.33II

Platz f. gr. Last-
wag. Grenzst. 130

Sonn . 1. Etg.
3 Z., K. u. Zub.
Hartungstraße 24

ab Feldstr.

Frdl . m. Zi. z. v.
G. Johannisst . 184

Stall . s. 2 Pferde
und Zubehör.

Grenzstr . 130 Helle Werkstatt
20 Mark. Ivr

MeierkinckorH
Wulwesstr . 21

Groß . sonn. Zim.
mit Kochgelegenh.,
separier Eingang.
Schleswigerstr . 83

8kkvvr >cli-
ksuse«

Bch. möbl. Zim.,
evtl. leer. fl. W.,
Bad , Heiz., Teles.
Eg .-Gröning -Str.
76,1 ., Nähe St.

Josephstist.

halb keine Sor¬
gen. Schnell fin¬

4 Zim., Kü., Bad,
Heiz., 50 74. Nach-
zufr. Thielenstr .46

10- 12 Uhr

den Sie einen
neuen durch die
Kleinanzeige
in der

vremer

Leitung
IVslle Nviistsckt

Leeres Zimmer.
Langcreihe 14

Gut möbl. Zim.
Roßbachstr. 67 pt.

Atäusec u . Hc « tt «iLtücke

üsuksesuck

Geschäftshaus
biS zu S0M0
möglichst zentral
gelegen. Anzah¬
lung 5ÜV0
Angeb. nach:

Graf -Waldersee-
Srraß « 30

Eigenheime
RM. 7000,-

Grundst . ca. 700
gm, Anz. 2000,—
RM . Näh.:
Langenstr . 8III

Haus!
Derkfpr. 28 000.—
Auszahlg . 8000.—
evtl gegen gute
Hypothek.
Angeb. u . D 8729

Kesclisite

Fischgeschäft
mit Inventar

an Hauptvcrkehrs-
straye aus bald
oder später.
Angeb. u . P 8715

An der Eietzener -, Haller -, Hamcl-
ner - und Augsburgerftraße

zu erbauende und im Bau befindliche
Uin- un6

2welfsmi >ienlisussn
zu günstigen Bedingungen.

n MMelm « vslermsnn
Baugeschäft

Inh . N . Wickmann , Baumeister
Auf dem Kamp 81. — W. 849 51 u. 52

Besichtigung erbeten.

Muli»'« - viliilü'ig
»riiii! - iuMm

sofort lieferbar.
Ebenfalls Steib -Leitcnwagen.

k.WHWM 8lIIII
Faulenstraße89.

Ausstellung auch Herdcntorsteinweg 3,
gegenüber Hotel Europa.

kmmsstrskv
im Bau befindliche und zu er¬

bauendemoderne
Ein - , Zwei - und

Dreifainilienhäuser
Garagemöglichkeit
günstige Anzahlung

Karl Bach , Baugeschäst
Sroßbeerenftr 04 Hansa 44g Sb

SSlll'MlÄI'OWMIk,
zu erbauende abgeschl. Zweifamilien¬
häuser. RM. 13 000 bis RM . 14 900.

Fr. Bollmann- Vaugefchäft,
Glücksburgcrftraßc 4 Weser 806 90

Moderne Ein-und
Zweifamilienhäuser
in der Graf -Haeseler-Straße

Heinr. D. W. Campe
Baugeschäst

Bismarckstr. 161. Tel . H, 481 64

Nahe Hansa-Llohd, kl. nett . ^
- 1—2-Fam .-Parti -H. in tadelt . ^

Zust., m. Gang , Bor - u. Hin-
tergart . nur 7500,—, b. 2000
RM. Anz. Frei lieserb. zum
1. Oktober. ^

^ Notzing, Schillerstraßo 1.

Ssuplslre
mit u. ohne Baumbestand , wie auch

kigvnksim«
in Oberneuland billigst.

„Eigenheim ",
Bau - u. Siedlungs -Ges. m. b. H.,

Bremen,  Am Wall 177.
Telefon: D. 292 64.

Beabsichtige mein 1931 erbautes
besseres

Einfamilienhaus
zu verkaufen. Schöne, sonnige Lage.
am Holze belegen.

Louis Kruse. Hübe 2, Fernruf 167.

^ulolnacKt

/Illtoeliuk

an Selbstsichrer!
H. Bokelmann,

Herbststr. 86
W. 817 78

X» verkaufen

rur aen Nenner
una Suartmonn
Î ISII v
Irlumpli
Nnrer
lornax

NarlNeler

Neuwertiges
Motorradgespann
O. D. 600 ccm.,
volle Garantie,

steuerfr. K. Mehcr
Buntentors-
steinweg 73

Gut erh. Motor¬
rad, bill., v. 9—12.

Rrsten,
Panzenlaak « 18

X8II.
250 ccm., billig.
Lupinenstraße 75
von 7—12 Uhr

omm. wiMl
4tür . L!m.

3/15 NI»I L °uk

3153 .IM/L
SchwingachseMod.
Sämtl . stcuersrcil
Kl.Kruminenstr .45

8/28 Ford -Limous.3r?8.»saoWg
Kabriol ., steuerfr.
50 PS . Wandercr-
Kabriol ., steuerfr.
4/20 Opel-Limous.
4/28 Hanomag -L>.

wie neu, billig.
Leo Beck . R. 2723
Schützenstratze 40,
Ecke Grllncnstratze

Opel-Limous.. bill.
Nsust.Contresc.130

ickkikir

8 L « cmRSlyoi-kicnimoionirLll
" k» «In»kevrtl». 4« «knMIg» In

»IV«ISkIi0kK«kvcVM.VMNN4.0^kwMSkVS.V.

Fl«e

psNrsr
Lsorgstrsks S4

^part unä nsuartig im
kloäsil,  gsäisgsn vskui '-
dsitst , mit kaidkoksm ^b-
ss .tr . vsi sisgsnts Sokuk
tUr äis
Strsös ^
^iisinvöikaut:

Sckukksur

Lstt SS Isdrsn
bsksnnt M QusM8l

klur  Ostertorstelnweg 48
l-lnlsn 1, 2 unä 3, kiciitsrtsiion
lAorartrtrabs , Lckausplslkciur

«M ^AWWNN»

Anfängerin sLr
Stenographie und

Schreibmaschine
sucht per sofort
Post'

sos>
Ition In gutem

Hause.
Angeb. u . B 8727

Tüchtige Friseuse
zur Aushilfe für
14 Tg . n . Psingst.
Lilienthalerstr . 71
16 biS 20j. Mädch.
aus sofort od. sp.
Freiburgerstr . 54.
M- rg-nhtlse 8—1,
n . u . 18 I ., z. 16.6.
Wiesbadenerstr .32

möglichst aus d. Herrenartikelbranch«
für sofort oder 1. Juli gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Bild
an Meh L Edlich, Sögestratzc 3.

eiö. 8,4.?Iö. UM- ""
lee ^ ovme

Zlcn«iWi8«n
für sofort oder später . Durchgehende
Arbeitszeit von 8—17 Uhr.

Angebote mit Altersangabe an
Ogo Kaffeerösterei

Oetken L Goedeke, Föhrenstr . 76/78.

Köchin
an selbständiges und flottes Arbeiten
gewöhnt.

Speiscraumbetr . Bischossnadel 51.

Decteetec

In Haus- und Kiichenwarenge-
schäfte« gut eingeführterVertreter
bei hohen Provisionssätzengesucht
für den Verlauf eines wasserfesten

itlcdemUtck
für alle Zwecke.

Angebote unter O 20 837.

Kriegsbesch. sucht
leichte Beschäftig,
gleich welcher Art.
Angeb. u . W 8722

Junge Drogistin,
perfekt in Photo,
per 1. 7. od. spät.
Lichtbild, Gehalts¬
ansprüche sowie
Zeugnisabschriften
unter T 8719.

Geübte Woll- und
Weitz-Flickerein, g.
Refer., hat einige
Tage noch zu ver¬
geben, Tag 2
von 9 bis 6 Uhr.
Angeb. u. V 8721

Witwe , 45 Jahre,
sucht passend. Wir¬

kungskreis als
Hausdame.
Angeb. u . I 8709

«rmMUW
Näh-, Zeichen- u.

wündl. Untere , i-
Schneid., Weißn,
u. Umarb . Frau
Ricbold, Meisterin

Rembertiftr . 8
D. 20 001

«IMS
lMlrikHöl
Vetttttckes
Mii .-tlslilislsleliliie

Ansgsrskcsfclrkols

v

Geld s. Febbes.
Kurz- u. langfr.
Günst . Bedingun¬
gen. Nur schristh
Ansr .u .Rückp. an

F i n de i s « n
Gröpel . Heerstr. 76

ksil'll-lülll'olssls
gew. Beratung

lr .St .Magnusst .25
jetzt Nr . 33

sllN Frled -r» -
Bethge

10—1 4—8
2 Mark

Bifchofsnadel 8

ptingrtklslctung
jvtrt cksmlrek

rslnlgsn

Kosmetik
Radikaleu .schmerz-
lofe Entfernung
lästiger GesichtS-

aare u. Damen-
ärte / Prima

Empfehlung.
E. TeielmannNachs.

Löningstr . 241

Nähmaschinen rep.
Hartmann,

Rundestr . W

Gartenbänke
Berandamöbel

Liegestühle
bill., gr. Auswahl
BeckerS-Weimann
Steffensweg 64

verbilligen
Sie7bre
Werbung

wir gewähren:

3VsrüNvntl. 3 v.

üVorükkantl. Lv.

12 VsrSNsntl. 1Ov. I°1.

24v'«rSttsntl! ISv. «-

^52V«kvtt«ml! 20v. I-I.

Eeo,«Ipr«i«« kin̂ «n
VVoeiikL»«» ^ n-

öremer
Zeitung

WIMÜIIIMKll
grobe, mittelarobe und feine Kes-
elasche täglich in beliebigenMen-
gen lieferbar.
Meür SMvnüeUntz
Essen,  Justusstr. 20. Tel. 428 18

j V»r »v

Ein Heim
worin Sie sich wohl fühlen , mutz
mit Möbeln von Krimmert ein¬
gerichtet sein. Dann wissen Sie
auch, wie man behaglich wohnen
kann, ohne dasür viel Geld aus¬
gegeben zu haöen.
Preiswerte Möbel immer von

kiöSki.

Krimmer
Ivr-ISS. »ek« «odsrorsl,.
SroVv -M»« L

Vari « n - »« ödvII

SSfikSN- li. »6iÄs " W °üel'n

0l» ?,«I„ kllr Ssklsn ^nöbol
«>n4. wl« oN» VKUEs-pkOiss

dvsonelsr«
bllSIg!

I.SIIgSIIÄI'.
50 Lckätts
od bäoilrt

Gut erhaltener , feuer- und diebes¬
sicherer Sein oaervmnersmranlt

Angebote mit Preis -, Fabrikats - u.
Erößen -Angaben unter Z 8725 erb.

Ösen- und Herd-
Reparatur

Grabowsk!, Osen-
setzermstr., Große
Johannisst . 8-121

Polst.»u.Dekorat .»
arbeiten , billig.

Melanchthonstr . 5

Astrologie
Frau Kreuzer
Aoydstr. 124II

ksulanstrsLo 1l>

u rsnis
6ko vkrickieksrsbti«

pr«l« KU 1SS.- oetsr
18.80 AnrsUlungunü
18^ onslsr. Lk« 11.-

Lsei g . Mllis

Astrologln
Frau Cordes,

Seemannstr . 13,
b. Domshof.

Beratung 1.—
Bon 10—21 Uhr

Ab 1. Juni 1935 verlege ich meine Praxis
als praktischer Arzt und Kassenarztfür alle
Kr kenkassen nach

ALS
vr . mv «I . 7IK . Ulriek

FernsprecherW. 853 55

vier rpsrsn « iitt uncS rscknen kann

Xsutt Ssttsn »Isis dsi voslelmsnn!
QsSSfSi ^ iOrJSiSs -sii - . °? 2 , Vs <ZSssc :ksOsfk ' .

«ÄciEL vm

NmÄ,öL ÄL öle
Men,.

LOLLes

»97ahoL lm vWjW
fiir den . Kunden,.

väüerüienst- Neisedienst
der vremer Zeitung

tasten Sie sich kostenlos durch geschultes personal beraten
Prospekte deutscher VSder und Städte durch die Vremer Zeitung

iVoctzonvnävogan . . . 18 . 80 18 .80 12 .80
?olt« og«n . S4 .00 20 . 80 20 .80
<loä° r« ogsn . 40 .00 48 . 00 » 0 . 00
l-urur-^ urkükeung . - . . 08 .00 88 . 00 88 .00
kronlcanfokrktllkls 48,00 80 .00 20 . 00
<Inässi>sttrtsI1»n, Wslviock . 24 .80
öoir>IlLri>», mit OummlrSäsm . 8 . 78
8oi>vkü,bs , «Isgont gornlsrt . 18 . 80

kvr ' r Workvnsnri
t-lvgestukl , moä. 8trsitsn 3 .48 2 .88 1.88
mit fluüstütrs unä ^ rmlskns 0 .80 8 .80 4 .80
Kordllsgsstllkls . . . 18 .30 17 .80 18 .80
Lvksrsndsttsn . 17 .30 13 .80 13 .80
Ssrtsnsvklrms . 12 .80 8 .70 7 .80
Korbsessel,
V/slä« S .73 2 .80 flsäälg 8 .78 7 .80

s « « « nksu»

vri» KIllol » klvustsält
n«d«n «I«r »1. psoNIllsek«

vor am AeiMr»s
NI»e »rUaliaa 01» Uoeb-
» »Nlg« r »UI>lIt »a nacli
U»m n»u»»>»n U»»U «I»e
7»ct>n»i anä V/>»»»o»cv»N.

knlmolMaKLnKall
un6 2immsn - Ossintslrlion
SpsSisI -LssokStt Srsmsns

L. E . vöelscksr
6sgr .1901 , iäumbolätstr . 20 , iäktnsa 43986

kin kad
greift
ins
andere
und der Bruch

auch nur eine!

Zahnes kann un¬

absehbare Folgen
>en. Deshalb

prüft der gewissen¬

hafte Meister täg¬

lich seine Ma¬

schinen, um jeg¬

licher Stockung im

Betriebe vorzubeu

gen. / Ist Ihr Ge¬

schäft nicht auch

so ein feines Rä¬

derwerk, das bis

aus'i Kleinste ab¬

gestimmt und ge¬

nau beobachtetfein

muß. / Da bedarf

es tatkräftiger

Werbung , damit

ein Leerlaus ver¬

mieden wird und

die Arbeit fleißi

ger Hände neuen

Antrieb bekommt.

Der Erfolg hat eS

immer wieder ge¬

zeigt, daß bei allen

Werbematznahrnen

der Anzeige der

erste Platz gebührt

Nutzen Sie die Er

fahrung und wer¬

ben Sie erfolg¬

reich mit der An¬

zeige in der .Bre¬

mer Zeitung ".

*

lfteiMWlMlM?
Vvn kaekt Zansssn
«I» olls lohe». Oo v »lv
Ick äock, äav si- »o « leä,
«Is Ick Ikn »sldse docksn
«lleäs . Vloeum roll Ick mir
olro r s I k » t äl» ^ ikolk
mocksn ? — ksrtsllsn §>s
nue ouck glslck. 5ls « sr-
äsn rske rutelsäsn rsln I
Lromar 12.8O

6o. 6k»kd. 6 ?i«I. 7-
Sr«m.KIob«nII8^ .7.S06fk<j.S.70

S?k6. 10- 3^ . 7.50
öukgor V/ielcvllcuctisn4 /̂, ^1,1. S.SO MF
öuttaklruclisn. . . . . . . . . . . 5tÜcIr5.- ^

v . Zanssvn L § okn
Sromvn - Surg stak 09 ksrum Sl

Unä nook äasn sooo blliix
— värkliok , rvslns Oawsn,
ä » solltsn 8is nickt erst
längs üksrlsgsn , siok sing
nnssisr rslrsnäsn Linsen,
LIsiäoksn , Lostüws oäsr
kcküntsl rn 2nlsFsll . Vlsls Lor-
wsu nnä Lorken tinäsn 8ls
äsrin ksi nns uns Anten Nnä
woäsrnsn 8tokksn 2n älsssn
ntsäriAsn Lrsissn:
SIusvn

s .— 7 .— 12 .—

Xlsiiloe
18 .— 22 — 35 .—

Dßäntsl
25 .— 35 .— 45 .—

Ois XadlnLA
kann in vöoksntlieksü Ha¬
lsn .von 2,— RI4 oäsr in wo-
natiioksn " llatsn von 8,— RN
erfolgen . ^ nLaklnng 20 "/».

vsrnsilirli '. 87/ss fketzs mspsi 'sli'.i

Änferleren Sie ln unserer Leitung,
es ist bestimmt Ihr Vorteil

26er gute Kohlen
und Sauberkeit liebt—
den Kohlenauftragan

Gtolzenbarh gibt!



unLSf rckänef , Glottes

5 p »o 7 tsnLug!
Vn6 sr 5iskt nickt nur ro aui,
sr irt sr suck! kr irt gsnsu
ro gut, 50  ksiikar, 50  isklsl-
I05  in 5cknitt uncl 5itr uncl
Vsrsrbsilungwis slis un5srs
mocisrnsn 5portsnrügs —
unki sr i5t 5skr prsi5wsrt!

Spoetsnrug
mit 2 Hosen , in modernen
kudscken lViustsrn.

SpovtUNLUg mit 2 Hosen
gute reinwollen . Lkeviot-
Oualitätsn „Oer ^ nrugtllr
Wockenend und Sport"

Lpovtsnrug
mit 2 Hos ., moderne grau¬
grüne ? srdtöne , tiotter
8cknitt , eigene Verarbeit.

32°
osen

4V°
47°

Lportsnrug
mit 2 Hosen , aus elegant ge¬
mustertem Lbsviot , dervor-
ragsnde (Zualitüten , tadei-
lose Ausstattung.

klsnstt -Anrug
Sacco und lange Hose , reine
Wolle „Unser Scklager " . . .

klSNSlI - KNLUg
Sacco und lange Hose , kelle
Farben , sorgsame Innsnver-
arbeitung.

Lommsr -Unrug
Sacco u. lange Hose , Isickts
poröse Lkeviot - Stokke, „Der
ideale ksiss - u. Sportanaug

SI°
34°

43°

88°
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Lustst Srllncigvns , 7ksoLioe
l.oos . ilsinniek <3sorge

lugsnctlicks Ubsr14 1skrs
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UkL - Von - Works

Wenn Du in die Zeitung schaust—
und den Spalten Dich vertraust,
die in früher Morgenstunde
Dir vermitteln neuste Kunde;
dann raubt der Annoncenteil,
gleichfalls alle Langeweil;
denn von vielen Kleinanzeigen,
machst Du eine Dir zu eigen,
und nach kurzer Vorbereitung,
offenbart die »Bremer Zeitung"
(Bremens amtliches Organ)
daß sie ihre Pflicht getan.

Ispclen
Linoleum , Tep¬
piche, Lacke und
Farben kaufen Sie
billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstraße
214/18, Tel. 818 69

2u ttilfe
kommt geg. Flech-
ten.Sonnenbrand,
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stich, läst.Schweiß,

Schuppen
„SPräti  n".
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Schiffahrt und Schiffbau

Erhöhter Seeschiffsverkehr
in Bremen

Im Mai kamen in den bremischen Häfen 588
Seeschiffe mit 714 963 NRT an gegen 485 Schiffe
mit 748 713 NRT im April 1935 und 753 383 NRT
im Mai 1934. Ausgehend wurden im Mai in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 555
Seeschiffe mit 711 787 NRT ermittelt gegen 489
Schiffe mit 710 580 NRT im April 1935 und 586
Schiffe mit 801739 NRT im Mai 1934.

Verkehr der .Weserhäfon
Diesmal kann nur ein Ueberblick Uber den

.Verkehr der Häfen Bremen -Stadt , Bremerhaven
,nnd Wesermünde gegeben werden , da die Zif¬
fern von Nordenham und Brake für die Berichts¬
woche nicht eingegangen sind . Die erstgenann¬
ten Häfen zusammengenommen hatten sowohl
leinkommend wie ausgehend einen schwächeren
Seeschiffsverkehr als in der Vorwoche . Da¬
gegen nahm der seewärtige Güterverkehr in der
Einfuhr etwas zu. Die Ausfuhr ging erheblich
zurück.

. . . und in Hamburg
Im Mai kamen zu Handelszwecken an : 946

Dampf - und Motorschiffe und 480 Motorsegler
Und Schleppschiffe , insgesamt 1426 Seeschiffe
mit 1 737 404 NRT ( gegenüber 1328 Seeschiffen
mit 1438 218 NRT im April 1935 und 1342
Seeschiffen mit 1623 875 NRT im Mai 1934) .
Am Gesamteingang war die deutsche Flagge mit
877 313 NRT oder 50,5 %, die ausländische mit
860 091 NRT oder 49,5 % beteiligt . — Abgegan¬
gen sind zu gleichen Zwecken : 913 Dampf - und
Motorschiffe und 608 Motorsegler und Schlepp¬
schiffe mit 1 645 467 NRT (gegenüber 1442 See¬
schiffen mit 1486 244 NRT im April 1935 und
1493 Seeschiffen mit 1642 884 NRT im Mai
1934) . Am Gesamtabgang war .die deutsche
Flagge mit 832 215 NRT oder 50,6 %, die aus¬
ländische mit 813 252 NRT oder 49,4 % beteiligt.

Der (W artneinging  zur See belief sich
im April  auf 1,08 Mill . t und der AVarenaus-
gang auf 0,54 Mill . t . Gegenüber dem Vor¬
monat ist der Eingang erheblich um 232 000 t
oder 17,6 % gesunken , der Ausgang dagegen
nur um 14 000 t oder 2,5 %.

Der Schiffsraum  ist in der Ankunft
gegenüber dem Vormonat um 142 000 NRT . oder
9,0 %, gegenüber dem Vorjahrsmonat um 84 000
NRT oder 5,5 % gesunken , während der Schiffs¬
abgang gegenüber Vormonat und Vorjahr fast
Unverändert blieb . Im Vergleich zu der Ent¬
wicklung des (Warenverkehrs ist festzustellen,
daß die Raumausnutzung  der angekom¬
menen Schiffe geringer  war als im Vor¬
jahr . Die deutsche Flagge konnte ihren An¬
teil am gesamten Schiffsverkehr in der An¬
kunft von 42,9 auf 49,4 und im Abgang von
43,7 auf 49,6 % erhöhen.

Nederlandsche Scheepsvaart -Unie
Amsterdam , 1. Juni

Die Nederlandsche Scheepsvaart -Unie , Haag , in
der die drei großen Reedereien Stoomvaart -Mij.
Nederland zu Amsterdam , der Rotterdamsche
Lloyd und die Koninklijke Paketvaart -Mij. , zu
Seiner Interessengemeinschaft zusammenge¬
schlossen sind , verteilt auf die Vorzugsaktien
Seine unveränderte Dividende von 4 %. Die
Stammaktien bleiben wieder dividendenlos . Der
erzielte Gewinnsaldo beträgt 160 585 hfl . und
wird der Reserve für verschiedene Zwecke zu¬
geführt , die sich dadurch auf 665 370 hfl . erhöht.

Die Koninklijke Paketvaart - Mij.
weist für 1934 einen Betriebsüberschuß von 4,5
(ft ^ Jdill . hfl . aus . Da die Abschreibungen auf
die Flotte einen Betrag von 3,5 (5,57) Mill . hfl.
"erfordern, und daneben noch Abschreibungen auf
Gebäude und Einrichtungen von 0,2 (unv .) Mill.
hfl . vorgenommen werden , muß ein Betrag vcn
765 000 hfl . der 1929 gebildeten Sonderreserve
,von 2 Mill . hfl . entnommen werden . Auf diese
Weise wird die Erfolgsrechnung ausgeglichen.
Wie bereits gemeldet , muß von einer Divi¬
dendenausschüttung abermals Abstand genom¬
men werden . Das Ladeangebot auf den von der

Reederei - betriebenen Linien nahm zu , jedoch
konnte sich diese günstige Entwicklung wegen
der erneuten Senkung der Frachttarife nicht in
dem finanziellen Ergebnis auswirken.

Mindestraten
für den Holzfrachtenmarkt

In Verfolg der Verhandlungen über eine in¬
ternationale Zusammenarbeit auf dem Holz¬
frachtenmarkt hat dieser Tage in Kopenhagen
eine Sitzung des Ausschusses stattgefunden,
der sich mit der Ausarbeitung von Mindest¬
raten beschäftigt . Wie das dänische Handels¬
und Schiffahrtsblatt „Börsen “ erfährt , hat der
Ausschuß seine Arbeit abgeschlossen und die
ausgearbeiteten Vorschläge den Reedereiorgani¬
sationen der verschiedenen Länder zugeleitet.
An diese Mitteilung knüpft das Blatt die Be¬
merkung , daß das Inkrafttreten der Min¬
destraten für den 15. Juni jedoch nicht mehr
in Frage komme und damit vielmehr bis zum
15. Juli gewartet werden müßte.

Frachterhöhung
nach den atlantischen Häfen

Die Westindien -Konferenz hat beschlossen,
mit Wirkung vom 1. 6. sämtliche Klassen - und
Ausnahmefrachten um 5 sh per Frachttonne zu
erhöhen . Ausgenommen sind hiervon die Frach¬
ten für Zement , Düngemittel , Reis und Eisen,
für die eine andere Regelung getroffen wurde.
Diese Frachterhöhung wird insofern wieder
ausgeglichen , als ebenfalls ab 1. 6. die Erhebung
der Port Charges in Fortfall kommt . Diese Ge¬
bühren wurden mit 6/— sh je 1000 kg bzw.
6/6 sh je cbm erhoben . Die bisher unter der Be¬
zeichnung „Tonnage dues “ zur Erhebung ge¬
langenden 10/— sh je 1000 kg werden in glei¬
cher Höhe weiter erhoben unter der Bezeich¬
nung „Tonnage Dues & Port Charges “. Die
übrigen Nebengebühren bleiben unverändert be¬
stehen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Brem*dr Zeitung “)

In den hauptsächlichen heimkehrenden Fahrten
war es außerordentlich ruhig . Im allgemeinen war
die Stimmung recht träge infolge de8 großen Ton¬
nageangebotes . Die ausgehenden Fahrten waren’

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 1. 6. ab

Antwerpen nach Hamburg . Agira 1. 6. an Bremen.
Alster 31. 5. ab Ghinwangtao nach Dairen . Ansgir
1. 6. ab Rotterdam nach Port Said . Aquila 31. 5. ab
Piraeus nach Istanbul . Askania 31. 5. an Hoek van
Holland . Berlin 31. 5. ab Southampton . Columbus
1. 6. an Bremerhaven . Der Deutsche 1. 6. an Bremer¬
haven . MS Erfurt 81. 5. ab Tampico nach Havana.
Este 30. 5. an Port Townsend . Europa 1. 6. an South¬
ampton . Flottbek 31. 5. ab St. Thomas nach dem
englischen Kanal . General von Steuben 30. 5. ab
Barcelona nach Palma de Mallorca . Isar 31. 5. ab
Rotterdam nach Barcelona . Main 1. 6. an La Pallice.
Nienburg 28. 5. ah Teneriffa nach Leixoes . Saar¬
brücken 1. 6. ab Shanghai nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Bärenfels 1. 6. von Colombo. Birkenfels
1. 6. von Bremen nach Rosario . Falkenfels 1. 0. in
Bremen . Lahneck 30. 5. von Lissabon nach Vigo.
Lanterfels 31. 5 in Buenos Aires . Liebenfels 31. 5.
Gibraltar passiert . Stolzenfels 1. 6. in Bremen . Tan¬
nenfels 30. 5. Ushant passiert . Wildenfels 31. 5. in
Hamburg . Wolfsburg 31. 5. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 1. 6. von Bremen nach Gdingen . Ariadne
1. 6. von Bremen nach Gdingen . Arion 31. 5. von
Liverpool nach Bremen . Astarte 1. 6. von Amster¬
dam nach Bremen . Atlas , 31. 5. von Malaga nach
Motril . Bellona 31. 5. Ouessant passiert nach Bre¬
men . Castor 1. 6. von Köln nach Rotterdam . Diana
2. 6. von Bremen nach Königsberg . Electra 1. 6. von
Bremen nach Königsberg . Elin 31. 5. von Rotterdam
nach Köln . Feronia 1. 6. von Bremen nach Malmö.
MS Gauss 31. 5. von Antwerpen nach Stavanger . Hec-
tor 31. 5. von Königsberg nach Bremen . Helios 31. 5.
von Almeria nach Bremen . Luna 31. 5. von Königs¬
berg nach Rotterdam . Mercur 31. 5. von Gothen¬
burg nach Bremen . Niobe 1. fi. von Köln nach Rotter¬
dam. Nixe 31. 5. von Norrköping nach Gefle. Stella
31. 5. in Elbing . Themis 31, o. in Köln . Venus 31. 5.
von Köln nach Rotterdam . Vulcan 1. 6. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Sperber 1. 6. von Bremen
nach Kopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
1. 6. von Bremen nach London. Albatroß 1. 6. von
Bremen nach Hüll . Alk 1. 6. Holtenau passiert nach

ebenfalls ruhig , doch ist die Stimmung für Mittel-
meerpläteen ganz gut.

Die La - Piata - Getreidewerschiffer scheinen
ihren dringendsten Bedarf nach Europa zunächst
gedeckt zu haben , doch ist es nicht unwahrschein¬
lich , daß das Geschäft Bich binnen kurzem wieder
belebt , da die argentinische Maisernte ziemlich um¬
fangreich ist , und die Farmer gern verkaufen und
verschiffen wollen . Das Geschäft war beschränkt auf
den Abschluß eines 6800-Tonners für 6. Juli Cancel¬
ling von Buenos Aires oder La Plata nach den Ver¬
einigten Staaten , ein-schl . Albany , zn sh 17/3. — Die
kanadischen Weizenversohiffer ermäßigen allmählich
ihre Preise , um mit anderen Exporteuren konkur¬
rieren zu können , doch hat sich bis soweit keine Bes¬
serung der Nachfrage nach Schiffen von Mon¬
treal  ergeben . Die atlantischen Fahrten der
Vereinigt . Staaten  sind gleichfalls sehr
ruhig , während von Kuba  ein mittlegroßes Schiff
für 19. Juli -Cancelling die niedrigere Rate von sh
13/— nach England/Kontinent genommen hat . Vom
Nordpazifik  werden Getreidepartien nach Eng¬
land zu niedrigen Frachten gebucht.

Die australische  Getreidefahrt ist ruhiger
infolge einer Pause in der Nachfrage von seiten des
Orients und der langsamen Abnahme von Weizen¬
ladungon durch die europäischen Mühlen . — Ein
7700-Tonner wurde für Manganerz von Whyalla nach
Japan zu der unveränderten Rate von sh 8/— für
Augustabladung geschlossen . Die heimkehrenden
Fahrten des Fernen Ostens  sind nach wie vor
sehr ruhig , doch wurde ein mittelgroßes Schiff für
Juni/Juli in Paris für Reis von Saigon nach fran¬
zösischen Häfen zu etwa sh 20/—, Basis zwei Lösch¬
häfen , aufgenommen . Für Salz wurde ein Dampfer
per Ende Juni von Aden nach Kalkutta zu Rs. 6.—
geschlossen . —

Am Sohwarzen Meer  herrschte mäßige
Nachfrage . Man schloß ein Schiff für Anfang .7uli
für 9000t Manganerz von Poti oder Nikolajew nach
den Vereinigten Staaten zu sh 12/3. Für Ende Juni
wurde ein Schiff aufgenommen für Schnittholz von
Archangelsk nach Haifa und Alexandrien zu sh 52/—
per Standard , mit der Option Griechenland zu sh 2/—
weniger.

Abschlüsse
Ein Ms drei Kuba -Häfen —London/Liverpool/Gree-

nock/Antwerpen//Rotterdam/Amsterdam , D „Luigi “,
7000t, 5 Pzt ., sh 12/—. Zucker , lö. Juni/9 . Juli . — Why¬
alla —-Japan , 7700 t, sh 8/—, Manganerz , August . —
Saigon—Marseille/Bordeaux/Dünkirchen , D „Etha
Rickmers “, 7000t, 10 Pzt ., in Paris zum Gegenwert von
ungefähr sh 30/—. Basis zwei Löschhafen , Reis , Juni/
Juli . — Wales—Buenos Aires , 6000/6500t, sh 8/9,
Kohlen , Juni.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 1. Juni . Wasserbauamt Emden  teilt mit:
Deutschland . Nordsee . Ostfriesische Inseln und

Wattenmeer . Ems.
Warnung vor dem Verlassen der bezelchneten Fahr¬

wasser Im Bereiche der Wasserbauämter Emden,
Norden und Leer.

Vor dem Verlassen der bezelchneten Fahrwasser
im ostfriesischen Seegebiet und Wattenmeer , auch
zwischen den Ostfriesischen Insein und in der Ems
wird wegen der damit verbundenen Gefahr durch
Untiefen , Wracke , Strombauwerke und dgl . gewarnt.

Bremen . Butt 81. 5. Holtenau passiert nach Ant¬
werpen . Fink 31. 5. von Riga nach Reval . Greif 1. 6.
von Hüll nach Hamburg . Lumme 31- 5. Brunsbüttel
passiert naoh Helsingfors . Meise 1. 6. von Ipswich
nach Hamburg Oliva 1. 6. an Windau . Orlanda
1. 6. Holtenau passiert nach Antwerpen . Phoenix
31. 6. von Hüll nach Bremen . Visurgis 1. 6. an Ant¬
werpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Gonzenheim 31. 5. von Buenos Aires . Bockenheim 31.
in Hamburg . Griesheim 28. von Baltimore . Heddern¬
heim 30. von Montevideo . Kelkheim 25. von Iggesund.
Eschersheim 29. von Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Iserlohn 31. 5. ab Rio
de Janeiro nach Rotterdam . — Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 30. 5. ab Newyork nach
Cobh. Deutschland 31. 5. an Newyork . Hamburg
31. 5. ab Cherbourg nach Cobh. Newyork 31. 5. an
Hamburg . Steigerwald 31. 5. an Galveston . — West¬
küste Nordamerika : MS Seattle 30. 5. an Los Angeles.
Tacoma 1. 6 an Hamburg . — Westindien , Mittel¬
amerika : Kyphissia 31. 5. an Antwerpen . MS Cor-
dillera 31. 5. ab Santander nach Barbados . — Ost¬
asien : Neumark 31. 5. ab Manila nach Yokohama.
Nordmark 13. 5. an Kobe. MS Duisburg 31. 5. Gi¬
braltar passiert nach Casablanca . MS Ramses 1. 6.
an Manila . MS Sauerland 1. 6. an Kobe. Oldenburg
31. 5. ab Takn nach Dairen . — Australien , Niederl .-
Indien , Südafrika : Staßfurt 31. 5. an Sydney . Ucker¬
mark 31. 5. an Batavia . Essen 31. 5. ab Messina nach
Holland . Bitter/eld 1. 6. an Hamburg . Menes 1. 6.
ab Padang nach Colombo. — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 30- 5. Ouessant passiert nach Hamburg.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Norte 1. 6. von Montevideo nach Rio Grande.
PD General Artigas 31. 5. von Lissabon nach La Co-
ruDa. Amassia 1. 6. Dover passiert . Berengar 1. 6.
in Emden . Entrerios 31. 5. Dover passiert . Georgia
31. 5. von- Montevideo nach Rotterdam , Bremen und
Hamburg . Grandon 1. 6. Cap Finisterre passiert.
Ludwigshafen 31. 5. von Cabedello nach Pernambuco.
Paraguay 31. 5. vou Rio de Janeiro nach Victoria.
Vidovda® 31. 5 in Buenos Aires . MS Monte Rosa
1. 6. von Ajaccio nach Neapel . MS Monte Sarmiento
1. in Hamburg . MS Monte Olivia 31. 5. in See. —
PD Antonio Delfino , jetzige Ausreise läuft La Co-
runa nicht an . PD Cap Äreona 14. 6. von Buenos
Aires anstatt 11. 6.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemaoht , daß,
soweit Uferschutz - und Strombauwerke eine beson¬
dere Bezeichnung für die Schiffahrt erfahren , die
auf Buhnenköpfen , Uferdeckwerken , Parallelwerken
und dgl . angebrachten Zeichen , wie Weidenbüsche,
Pricken oder Stangen , häufig durch Wellenschlag,
Seegang und treibende Gegenstände , namentlich auch
durch Eis beschädigt , oder fortgerissen und wegen
ungünstiger Wetterlage nicht immer gleich erneuert
werden können . Auf § 30 (3) der SWO wird beson¬
ders hingewiesen,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Juni:
Falkenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,

AG. Weser . Stolzenfels , dtsoh., von Kalkutta , Ham¬
burg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Jute.
Agira , dtsch ., von Mittelamerika , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Schup-oen 13, Kaffee . Elfriede , Charlotte
Becker , dtsch ., von Newcastle , Fisser & v. Doornum,
Paul Klembt , Kohlen . Vittorio Veneto, it ., von Ita¬
lien , Gebr. Specht , Kohlenhandel . Pegaway , engl .,
von Newcastle , Nie. Haye & Co., Gaswerk , Kohlen.
Alk , dtsch ., von Reval , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen I , Schuppen 6, Papier , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Mai:

Rhea , dtsch ., nach Hamburg , D. G. Neptun . Hercu¬
les, dtsch ., nach Malaga , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Vasaland , schwed.» nach Kopenhagen , C. J . Klingen¬
berg . Kronos , dtsdh., nach Sevilla , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Gannet , engl ., nach London, The Gen.
Steam Nav., Stückgut . Lumme , dtsch ., nach Helsing¬
fors , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Finkenau , dtsch .,
nach Dublin , Nie, Haye & Co ., Stückgut . MS Bitter¬
feld , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Tacoma, dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Derindie , dtsch ., nach
Hamburg , Böning & Co ., Restladung . Honor , it .,
nach Speoia, Batavier , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juni:

West Hobomac, amk., nach Neworleans , Dasco,
Stückgut . Elbe , dtsch ., nach. Westküste Nordamerika,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Augsburg , dtsch ., nach
Cuba, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Albatroß , dtsch .,
nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler , dtsch .,
nach London, Herrn . DaueUberg , Stückgut . Sperber,
dtsch ., nach Jaconstadt , Argo Reederei , Stückgut.
Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Carl , dän ., nach Jütland , Nie. Haye _&
Co., Stückgut . Diana , dtsch ., nach Rotterdam/Rhein,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Feronia , dtsch ., nach
Gothenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Arucas,
dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Kong
Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Philotis , engl ., nach Bristol , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Greenland , engl ., nach Glasgow, Carl
Scholle , Stückgut . Electra , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 1. Juni:

Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 1. Jnnl:

Seeleichter 156 (Meyer) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 160 (Tjarks ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 166 (Kriete ) nach Hamburg , Koks.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 31. 5.
an/ab Las Palmas . Wigbert 31. ab Antwerpen Vlis-
singen passiert . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma
31. an Rotterdam . Tanganjika 31. ab Freetown.
Njassa 1. 6. ab Antwerpen . Urundi 30. 5. ab Port
Gentil.

Deutsche Levante -Linie . Akka 31. 5. in Salonik.
Alimnia 31. 5. in Samsan . Aquila 31. 5. in Piraeus.
Cavalla 31. 5 in Haifa . Derindje 1. 6. in Hamburg.
Galilea 31. 5. von Hamburg ancli Antwerpen . Mace-
donia 31. 5. von Jaffa nach Morphou . MS Sofia 31. 5.
von Mersin nach Alexandrette . Thessalia 30. 5. von
Calaraata nach Malta . Tinos 31. 5. Gibraltar passiert.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg,
Ditmar Koei 29. 5. ab Kirkenaes . Karpfanger 28.
ab Boston . Kersten Miles 26. ab Emden . Simon von
Utrecht 29. ab Montevideo . Memphis 29. an Königs¬
berg . Sesostih 30. an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 30. 5.
in Kalundborg MS Heinz Horn 31. 5. von Trinidad
nacb Dover . MS Ingrid Horn 31. 5. von Port of
Spain nach Dover.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 31. 5. in Stettin . Rabat 31. 5.
Ouessant passiert . Larache 31. 5. Ouessant passiert.
Porto 31. 5. Ouessant passiert . Ceuta 31. 5. Ouessant
passiert . Tanger 31. 5. in Antwerpen . Tenerife 31. 5.
in Casablanca . Palos 31. 5. in Bilbao . Sebu 31. 5.
in Melilla . Pasajes 31. 5. von Santander nach Musel.

Rickmers -Linie , Hamburg . R. C. Rickmers 1. 6. ab
Hamburg nach Ostasien . Etha Rickmers 27. 5. an
Shanghai . Ursula Rickmers 31. 5. ab Algier . Ber¬
tram Rickmers 30. 5. an Saigon.

Red Star Linie G. m b. H., Hamburg . Pennland
2 in Southampton fällig . Wosternland 3. in Newyork
fällig.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Hamburg , KönigsteiD 29. 5. ab Newyork nach Ant¬
werpen . Ilsenstein 30. 5. an Antwerpen . Traktor 1. 6.
ab Antwerpen nach Dagenham.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
MS Harry G. Seidel 31. 5. an Avonmonth , SS C. J.
Barkdull 2. 6. in Rotterdam fällig . MS J . H. Senior,
2. 6. in Bremerhaven fällig . MS* Prometheus 1. 6.
von Stettin nach Aruba . MS Clio 29. 5. von Aruba
nach St . Vincent . MS Wilhelm A. Riedemann 29. 5.
von Aruba nach England . MS Hanseat 30. 5. an Bay-
town. MS F. J . Wolfe 30. 5. an Aruba.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremlsehen Häfen

am Sonntag , 2. Jnnl:
Hafen I : Forelle 2. H. A. Nolze 6, Condor (Dock).
Hafen II : MS Saale , Tabingen 15, Marienfels , Stol¬

zenfels 12, Aida , Alk (Erzplatz ), Agira , Idarwald 17,
Hero 14.

Holzhafen : Elle (Log. & Wardenburg ), Aekoe
(Drünert ).

Hohentorshafen : Taube (Sink .-Verband ), Pegaway
(Gaswerk ).

Industriellen : Speoht , Pampano (Gebr . Röchling ),
Elfriede Charlotte Becker (Paul Klembt ), Vittorio
Veneto (Kohlenhandel ).

Werft : Falkenfels (U-Bootshafen ).

Im  Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen IJoyd
Bremerhaven : Coblenz, Colnmbus , Der Deutsche,

De«Bau, Fulda , Sierra Veutana.
Hamburg : Goslar , Königsberg , Neckar , Nordland

(Charterdampfer ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 2. bis 9. Jnnl

Name von Reeder
ne?.w. Maki.

All der
Ladung

2. 6. Hansa Sonthampt. Scholle Stückgut
„ Phoenix Hall Argo do.
„ Hermann Stettin Fisser do.
.. Neckar Hamburg N. D. L. do.
„ Nordland do. Specht

Hansa
do.

„ Lichtenfels do. Baumw.
„ Entrerios Brasilien Klingenb. Tabak
„ Heidelberg Hambnrg do.
„ Rendsburg do. do.
„ Solaas London Br . Seev
„ William

Wilberforce Rotterdam Danelsbg Erdnüsse
„ Mnnkfors Hamburg Br . Seever'

Stückgut3. 6. Theseus Goten’burg Neptun
„ Schwan London Argo do.
„ Erpel Kotka Rab . & St. do.
„ Astarte Amsterdam Neptun do.
„ Pluto Rotterdam do. do.
,, Leda Kopenhagen do. do.
,, Mercur Westnorweg do. do.
„ Wansroni Rotterdam Habal do.
,, Frederika do. Haye & Co

Lensen
„ Irtisöh Leningrad John Bode Holz

Nordepanien Neptun Stückgut
Liverpool do. do.

„ Hector Riga do. do.
do. do. do.

„ Victoria Stockholm do. do.
„ Goslar Hamburg N. D. L. do.Raumo Rab . & St.
„ Chemnitz Antwerpen N. D. L. Wolle
„ Rio de Janeir Hamburg Specht

Waterman Baumw.„ Antinous London
„ Kong Signrd Oslo Danelsbg. Stückgut
.. Osnabrück Hamburg N. D. L.

do.„ Anita III Stett ./Kiel Brunesen
Hamburg BÖning do.„ Finland Liverpool Soholle
Hamburg do. do.
London TheG.St .N. do.
Hnll Danelsbg. do.

„ Valhorg Stett ./Kiel Brunesen do.
„ Kehrwieder Hamburg do. do.

7. 6. Lindenau do. Haye & Co do.
„ Sturmfels do. Hansa Reis
„ Hessn do. Specht

Stückgut„ Adler London Dauelsbg.
.. Carl Jütland Haye & Co do.
„ HelenClaußen do. ao. do.
„ Apollo Ostspanien Neptun do.
„ Olbers Portugal do. Korkholz

8. 6. City of New- Hambnrg Dasco
port News

„ Helios Ostspanien Neptun Stückgut
„ Sirius Königsberg do. do.
„ Johannes IJ Stett ./Kiel Brunesen do.

Getreideverkehr auf der Weser
Bremen , 1 Juni . Nach der Aufstellung der Fa.

Karl Gross sind folgende Schiffe zu erwarten : Von
der Ostsee : Hector 31. 5. von Königsberg , 3. 6. auf
der Weser . Minos 1. 6. von Königsberg , 4. 6 . aur der
Weser . Sirius 5. 6. von Königsberg , 8. 6. auf der
Weser . Electra 8. 6. von Königsberg , 11. 6. auf der
Weser . — Regelmäßiger Ostsee-Tourendieust der Fa.
Karl Gross: Alita III , von Stettin , 4. 6. in Bremen.
Valborg , von Stettin , 7. 6. in Bremen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Mm.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
2. Juni - 4.23 16.40 3.53 16.10 1.48 14.05
3. Juni 5.10 17.22 4.40 16.52 2.35 14.47
4. Juni 5.53 18.01 5.23 17.31 3.18 15.26

Datnm
30. Mai
31. Mai
1. Juni

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Miinden bafen Hameln

1.60 2.45 2.02
1.59 2.44 1.80
1.5t 2.39 1.73

Minden
2.46
2.38
2.29

Spinnstoffe
Bremen , 1. Jnni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.23 (13.85).
Bremen Juni Juli Juli m«i Okt. üez. Jan.36

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.3ü Uhr. .
35.20 .
Heut.Schl. .

18 07/02
12.55/46
12.47/46

13.07/04
12.60/45
12.48/46

13.11/06
12.63/50
12.6C/49

13 22/17
12.66/62
12.59/58

18.27/22
12/8/67
12.62/61

Aorech. . . 12.48/ 12.46' - 1 47/— 1Ü.4J/- 1:.Ö8/—l£ 62/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 12.47, 12.45, Okt.

12.50, 12.52, 12.53, Dez, 12.64, 12.65, 12.66. Jan . 1936 12.68.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.46, neu 12.46, 12.47,

Okt. 12.50, 12.49, Dez. 12.58, Jan . 1996 12.62, 12.61.
Nach 12.80 Uhr bezahlt : Dez 12.58.

Hamburg , 1. Juni.
(Lokupreise per lb) Tendenz
Ostindische : auperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1
hine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

stetig
4.00
5.55

New York | [uli | Okt. | L)ez. I lan. I März | Mai

Vor. achluül 10.95/97110.64/68111 Ö8'74j 10.68/69j.0.76/rt(J 10s»/- .
Heut.Schl. .| 11.20/2| l :,9j/9j| 10.97/- 111 02/- | ll .09,- | 11.14/—
Loko:  11.55 (Voi. Notrg. 11.3U Cents)
New Orleans . . neutige Not. 11.60 [ vorige Not. 11.40
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3020 | 1000U

Unsicher
Newyork . 1. Juni . Zum Wochenschluß war das Ge¬

schäft am Baumwollmarkt recht lebhaft.  Die
Liverpooler Kabelmeldungen befriedigten , außerdem
erfolgten umfangreiche Deckungen und Anschaffun¬
gen des Handels sowie für ausländische Rechnung.
Auch will man Käufe der Regierung beobachtet
haben . Vorübergehend war die Preisbewegung nach
unten gerichtet , da im Einklang mit den Getreide¬
märkten und der Effektenbörse Sicherungsabgaben
vorgenommen wurden , und die Berufsspekulation
Verkaufsorders an den Markt gab . Zum Börsenschluß
waren erneute Käufe des Handels für die nicht
unwesentlichen Preissteigerungen
maßgebend . Im allgemeinen herrscht hinsichtlich
der Entscheidung des Obersten Bundesgerichtes eine
ziemliche Unsicherheit vor , häufig ist man der An¬
sicht , daß durch diese Entscheidung das Baumwoll-
programm einschl . der 12 cents Kreditgewährung be¬
droht sei.

Bremer Wollbericht
Bremen , 1. Juni . (Eigenbericht ). Das Bremer

Börsenangebot brachte nur eine kleine Auswahl . Die
Nachfrage nach guten und fehlerfreien Merino- und
Crossbreds - K ä m m 1i n gen war gut , während
leicht fehlerhaftes Material , allerdings bei unver¬
änderter Preisbasis , etwas zögernd aufgenommen
wurde . _

Für Wollen  zeigt man meistens nur dann Inter¬
esse, wenn es sich um reguläre Ueberseewollen han¬
delt . Für exotische Wollen sind die Verkaufsmöglich¬
keiten begrenzt , so daß nur bei besonders günstiger
Preisstellung gekauft wird . . , .

Die Nachfrage nach Kamm zu  g ist gut , jedoch
fehlt es am genügenden Angebot.

Newyork , 1. Juni . Der W o 11 v e r b r a u c h d e r
amerikanischen Wollspinne  r e i en be¬
trug im April 30,13 Mill. lbs gegen 31,62 Mill. lbs im
Vormonat und 29.89 Mill. lbs im April des Vorjahres.

Wollverstcigerung in Australien
Die Versteigerung m Sydney  am 30. Mai brachte'

bei durchschnittlicher Auswahl ein Angebot von
11*2*6 Ballen, von denen 9299 Ballen abgesetzt .wurden.
Im freien Verkehr gingen 1560 Ballen um. Die Preise
waren für die besseren Sorten fest , für die geringem
Beschaffenheiten dagegen unregelmäßig.

Tabak
Bremen , 1. Juni . Die E i n f n h r belief sich im

Mai auf 18 900 Packen Brasil , ItflO Seronen Havana,
21*0 Colli Domingo, 2350 Colli Carmen , 1160 Packen
China . 2TA0 Packen Java , 1050 Packen Sumatra , 28 740
Packen Orientalen , 685 Faß Kentucky , .310 Faß Vir*
giny , 67 Faß Maryland . — Verkauft  wurden
28 H/<> Packen Brasil , 1310 Seronen Havana , 2150 Colli
Domingo. 10X0 Colli Carmen, 1160 Packen China.

Das Marktgeschäft verlief in normaler  Weise.
Es kamen verschiedene Posten früher auf Abladung

gekaufter Tabake herein , die im allgemeinen gut
ausfielen und von den Käufern übernommen wurden.
Die Schwierigkeiten in der Einfuhr bzw. in der Fi¬
nanzierungsmöglichkeit der einzuführenden Tabake
hemmen den Handel weiter.

Die ankommenden Sendungen der neuen Ernte
Brasil  zeigten nach wie vor einen sehr zu¬
friedenstellenden  Ausfall . Weitere Ab¬
schlüsse auf Abladung sind kaum möglich aus Man¬
gel an Einfuhrbewilligungen . Es besteht besondere
Nachfrage nach guten Unterklassen sowie nach Deck-
blattsortierungen . — Es gelang , auf dem Kompen¬
sationswege einige Partien Havana  hereinzu¬
bringen , die gute Aufnahme fanden . — Für Do¬
mingo  besteht laufend Interesse , doch sind kaum
Angebote zu erhalten . Ueber die neue Ernte ver¬
lautet , daß die Witterung während der Wachstums-
zeit sehr ungünstig gewesen ist , und nur ein sehr
kleines Quantum zu erwarten sein wird . — Gute
Carmen-  Tabake finden in der Regel fast immer
schlank Käufer . Die Zufuhren halten sich in be¬
schränktem Rahmen . (Köster & Schriefer ).

Getreide nnd Futtermittel
Lagerbestände In Bremen n. Brake , ein&clil. Durch¬

gang (Mitgetellt von Fa . Karl Gross, Bremen)
Am 31. 5. Gerste Mais Hafer Roggen Weizen lohnen

Bremen;
Deutsche. 847 692 1323
La Plata . . 8013 516 — — — —
Donau . . . n 12 — — — —»
Russische 976 C24 4154 — —
Canad. . . . 433 _ _ — — —
Marok. . . . 60 — — — —
Türk. 1109 — — — — —
Dän. . L9 — — — — —

Brake
Deutsche , 140 300
La Plata . . 9868 5005 8345 — — —
Donau . . . — — — — — —
Russische. 5682 — — — —
Marok. . . . — — — — — —
Türk. — — — — — —
Canada . . . 132 — _ — — —
Dänen . . . . - — — - — —

Jiö'iQ o55i' 13491 U2o - -

Lagerbestand 1934: 22 944 t Gerste , 221t Mais, 259 t
Hafer , 2500t Roggen.

Abgang vom 19
25. - 31.5.

3ö
18.—H.6.

1934
23.—1. 6.

Deutsche Uerste. 4lO A7u
Auslands-Gerste. 437 164 6387
Mais. 662 638 337
Deutscher Hafer. 109 399 201
Deutscher Roggen . . . 1760 2295 518
Weizen. — —

32»d 3911 761.1

Hamburg , 1. Juni . Am heutigen Markt herrschte
völlige Stille . Das Angebot ist klein , aber die Nach¬
frage für Brotgetreide fehlt . Demgegenüber hält
der Begehr für Hafer an , doch wird dieser Artikel
nur in Verbindung mit anderen angeboten , die ent¬
weder nicht zu haben sind oder nicht angenommen

werden . Futtergerste ruhig.
Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),

213—214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb. (Basis 76/77 kg)
215—216 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst . (Basis 76/77 kg) 212—213 per hl : ausländi¬
scher : Manitoba I hard 93—94, Manitoba I 91—92. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 173,
Mecklenburger -Lauenburger -Holsteiner 170 bis 172.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommeregrste für Futterzwecke 202—207.

Berlin , 1. Juni . Der Monatswechsel hat im Ber¬
liner Getreideverkehr keine nennenswerten Aende-
rungen der Marktlage gebracht . Die Umsatztätigk ^it
im Freiverkehr blieb auf die Deckung des notwen¬
digen Bedarfes beschränkt . Die Zufuhren in Weizen
sind allgemein mäßig , die Absatzmöglichkeiten für
Waggonware werden als befriedigend bezeichnet.
R o g g e n ist nur bei den Provinzmühlen oder zu
entgegenkommenden Preisen beim Handel unterzu¬
bringen . Das Angebot von Fnttenveizen nnd Futter¬
roggen findet wenig Beachtung . Mehle  liegen all¬
gemein sehr ruhig . Hafer und leichte Futtergerste
werden auch bei Gegenlieferung von Kraftfutter¬
mitteln nicht stärker zum Verkauf geetellt . Für
schwere Futtergersten bestehen geringe Aufnahme-

neigungen . Jt
Hafer berecht:
Newvork . 1. 6
Welzen. Rt.
Hartw.
Chicago 1. 6.
Gerste
Weizen
[uli . .

nt.

56—li 0
k. stetit
8aaU- M
» »/«

Dezember. .85s/4- {*

ensclieine, die zur Einfuhr von
i, liegen erneut fester.
Mais, loci 958/4 Oetrl Euer /S—2/0
W’raehl. n. 6.30 Kontin 5—9
tiöcbsfe 6 60
Mais fest Sept 8£i/a
lull . . . . 7bJ/j Dezember. .
Sept . • .
Dezember.

72*/4
6l7!* Roggeu k

luh . .
stetig
S7t/m

Hafer stetig Sept 498/g
[Uil Dezember. . 5-7/s

Gemüse und Obst
Da die Freilandkulturen für Frühgemüse infolge

des kalten Wetters gelitten haben , ist das Angebot
in inländischem Frühgemiise klein und teuer ge¬
worden . Ebenso ist die Einfuhr von Frischgemüse
nach Deutschland nur noch gering . Unter diesen
Umständen hat der Absatz in Gemüsekonserven eine
Belebung erfahren . Nachdem Erbsen und gemischtes
Gemüse schon fast restlos bei den Fabriken geräumt
sind , lichten sich auch die Bestände in Bohnen . Es
ist zu erwarten , daß der Handel ohne große Be¬
stände in die neue Verkaufszeit geht . Der Absatz
in Obstkonserven  ist befriedigend . Bis zur
neuen Ernte dürften die meisten Früchte ausverkauft
6ein mit Ausnahme von Birnen und gewissen Sorten
von Kirschen Die Auslieferung der vierten und letz¬
ten Freigabe verbilligter Marmelade  nimmt
einen flotten Verlauf . Der Absatz in Obstsäften
hat sich besonders seit Anfang Mai gut etnwickelt.
Die S a u e r k r a u t saison geht zu Ende . Der
G u r k e n Umsatz war befriedigend.

Viehmärkte
Bremervörde , 31. Mai. Auftrieb:  219 Schweine,

12 Hornvieh . Preise : Schweine : 4—6 Wochen alte
Ferkel 12—18 RM, 6—8 Wochen 18—24 RM, 8—10 Woch.
24—30 RM, Faselschweine , das Stück 30—36 RM. —
Hornvieh : Milchkühe I . Sorte 325—350 RM, II . 280
bis 300 RM, tragende Starken I . Sorte 290—320 RM,
II . 240—270 RM, Schlachtvieh I . Sorte 24—28 Bpf .,
II . 22—24 Rpf . das Pfund Lebendgewicht , Jungvieh
nach Lebendgewicht das Pfund 25 Rpf . Handel in
Schweinen : mäßig , kein Ueberstand . Handel in
Hornvieh : langsam , geringer Ueberstand.
Ghicago , 1. 6 . Schweine.
ieicbrs ndr. 9 60 (schwere nd. 9.7ö (Zuluhren 200f:
höchste 9.85 (höchst. tf.8U |i. West. 8000

Seefischo
Am 1. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 6 Dampfer . mit 597 000 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus Island 4 Dampfer
518 500 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Seelachs , Gold¬
barsch und Lenglisch , von der norwegischen Küste
1 Dampfer 58 600 Pfund Goldbarsch , aus der Nordsee
1 Dampfer 19 900 Pfund gemischte Fänge . 3 Hoch-
seese^ler stellten 8200 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Preise  blieben gegen den
Vortag ohne wesentliche Veränderung.
Norwegische Küste : Goldbarsch 6V4—1V/t,  Island : Ka¬
beljau I 9V4—12*/4, II 81/*—11*/*, Schellfisch I 20V«—261/*,
II24V4—273/4, Seelachs 7V4—7V4, Goldbarsch 6—8, Nord¬
see: Schellfisch V IIV4— 13Vi, Wittling 12—14.

Salzheringe
Stettin , 1. Juni . (Eigenbericht ). In der verflossenen

Woche trafen in Stettin — einschließlich der für die
Durchfuhr bestimmten Mengen — 492/1 652/1 Fässer
Norweger Heringe ein . Darunter befanden sich wie¬
der Kleinigkeiten diesjähriger  norwegischer
Matjesheringe , die wiederum in Qualität sehr gut
ausfielen und sich schlank von Bord begeben ließen.
— Das Geschäft in vorjährigen Heringen war regel¬
mäßig . Die Vorräte schmelzen von Tag zu Tag zu¬
sammen . Di“. Preise sind verändert . Deutsche D. H.
G.-Vollheringe EG 40—42, A 38—38, G 31—34, M 31—35,
K 33—36. Yarra ./Low. Heringe : Fulls 33—36, Matfulis
27—34. Matties 28—30, Small Matties 28- 30. 19.35er
Norweger Sloheringe : 4/500er 15—17, 5/600er 17—19,
ß/700er 18—20, 7/80Oer18—20, 1935er Norweger Vaar-
heringe : 5/600er14—15, fifTOOer 15—16, 7'800er 16—17 RM
transito für deutsche Heringe , zollfrei , ab Lager und
Kai Stettin . (Th. Ü. Sch.)

Kolonialwaren
.. Hamburg , 1. Juni.

Gewürze :. Marki - und Preislage unverändert.
Hlllsenfriicbte : Das Inland bekundet für Linsen

und Bohnen leicht verstärkte Nachfrage . Verschie¬
dentlich konnten kleine Abschlüsse getätigt werden.
Erbsen weiter sehr still . Forderungen für Lokoware
allgemein unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne anhaltend
fest . Levantiner 143 RM, Kerassunder 145, geraspelte
Kokosnuß 120 RM, sonst keine Veränderungen.

Reis : Am deutschen Markt bledbt das Geschäft bei
stetigen Preisen ruhig . Die gekaufte Ware wird im
allgemeinen flott abgenommen . — Aus Burma
liegen etwas ruhigere Nachrichten vor , lediglich Vor¬
derindien bekundet größere Nachfrage . Siam und
Saigon  liegen weiter fest . Saigon meldet guten
Abzug nach Schanghai und Frankreich . Siam hatte
lebhafteres Geschäft nach Kuba zu verzeichnen.
Preise unverändert.

Rohkakao : stetig , Preise unverändert . — Kakao«
lialbfabrikate : Gute Nachfrage bei recht knappem
Angebot . Preise wie zuletzt.

Speck : (Hiesige Hausschlncbtungen ): Magerer ge¬
räuchert 76—78. fetter , geräuchert 75, roher Speck
unter 7 cm 59—62, Flomen 70—72, Nierentalg 45—50,
deutsches Bratenschmalz 83 RM für 50 kg.

Fettwaren : Ruhig . Unverändert.
Chicago. . 6. Schmal *.
Tendenz: willig ISept. 13. 12»/: | Dezember 11.90G
Juli . . . 13.05 G| kAKtober. .13.05 1Mai . -
Newvork, 1. 6 Juli. . 9.»9 Savannab 44.75

Oele und rette September. 10.00 Petr. St WC IÖ.Z6
Schmalz 14.10 /ktober. 9.99 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 6.87 )e7emher 0.93 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl 1 - .— iTeroentin 4M.75 P Rohö' 177V-1.92V

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 1. Juni . Das Geschäft war in der ver¬

flossenen Berichtswoche durchaus rege.  Es
zeigte sich laufend Interesse für alle Preis¬
lagen.  Die Forderungen der Inhaber lauteten zura
Teil wesentlich höher , da mit den Ursprungsländern
wenig Abschlüsse getätigt wurden . Die Forderungen
von drüben waren mit der hiesigen Preisgenehmi¬
gungsstelle nicht in Einklang zu bringen.

Die von Brasilien  vorliegenden Anstellungen
waren wenig verändert . Die Verhandlungen über
die Weiterentwicklung des Handels sind noch im
Gange und haben bisher kein positives Ergebnis ge¬
zeigt . — In mittel amerikanischen Kaf¬
fees  kamen Kleinigkeiten an den Markt , die bei
strammen Preisen schlanke Aufnahme fanden . Auch
die Qualitäten waren recht gut . — Von Costa
Rica  waren besonders die feinen  Klassen ge¬
fragt , da das Angebot aus erster Hand sehr sparsam
ist , und man nur noch mit kleinen Ankünften rechnet.

Kolumbien . Die Forderungen von den Ursprungs¬
ländern lauteten wiederum erbeblich höher , und man
hört nur vereinzelt von Ausführungen . Besonders
gefragt waren auch hier bessere  Qualitäten , da
nach vorliegenden Kabelmeldungen diese Kaffees nur
schwerlich zu beschaffen sind . Der Markt für diese
Provenienz ist auf der ganzen Linie wesentlich fester,
und wird man sich an höhere Preise gewöhnen
müssen.

Lagerbestand in Bremen:
Brasil Milde

Ende Mai 70 000 Sack 327 000 Sack
gegen Ende April 82 000 Sack 119 000 Sack

Hamburg , 1. Juni.
Brasil « und gewaschene Kaffees : Am Lokomarkt

entwickelte sich in allen Provenienzen gutes Abzugs¬
geschäft , Preise unverändert . Von den Ursprungs¬
ländern liegt nur wenig Angebot vor , das ziemlich
schlank Aufnahme findet.

In der vergangenen Woche gelangten insgesamt
14 687 Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburg gegen
29 159 Sack in der Vorwoche . Kaffees brasilianischer
Herkunft wurden in der Berichtswoche nicht einge-fübrfc.

Superior Santos , in Pfennigen für ‘/» kg n
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg n<

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33Vt B
Juli 33 B 32 G. Sept . 33 B 32V2 G , Dez. 33 B
33 bezahlt . ^

G,
G

London, 1. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
etwa 540 000 Pfund zum Preise von 142 pro Unze fein
verkauft.

London, 1. Juni . Silber . Barren prompt 33”/«,
Barren Lieferung 34, Fein prompt 367», Fein Lie¬
ferung 369/i« pence per Unze.
iNüwvoi ' K, 1 . 6.
Kapt et. 8.00 (Blei, loco 4.25 (Weißblech 6.25
30/90 T 8.047 Izink. loco 4.30 iRobeis. N, 2 21.93
Zinn toco 51 25 (sllhet atisl 74.00 (Röbels N2n 22.0(

Steuerwesen
Umsatzsteuernmrechnungssätze für Mai

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark
für die Umsätze im Mai werden wie folgt festgesetzt:

Aegypten 1 Pfund gleich 12,47 RM, Argentinien 100
500 Frcs ., gleich 66.00 RM, Belgien 100 Belga gleich
500 frcs ., gleich 42.02 RM, Brasilien 100 Milreis gleich.
17.78 RM, Bulgarien 100 Lewa gleich 3.05 RM, Ca-
nada 1 Dollar gleich 2.49 RM. Dänemark 100 Kronen
gleich 54.33 RM, Danzig 100 Gulden gleich 46.87 RM,
Estland 100 Kronen gleich 68.50 RM, Finnland 100
Mark gleich 5.37 RM,. Frankreich 100 Francs gleich
16.39 RM, Griechenland 100 Drachmen gleich 2.36 RM,
Großbritannien 1, Pfund Sterling gleich 12.17 RM,
Holland 100 Gulden gleich 168.14 RM, Island .100 Kro¬
nen gleich 55.06 RM, Italien 100 Lire 20.56 RM, Japan
100 Yen gleich 71.55 RM, Jugoslawien 100 Dinar gleich
5.66 RM, Lettland 100 Lat gleich 81.00 RM, Litauen
100 Litas gleich 41.63 RM, Luxemburg 500 Francs
gleich 52.52 RM, Norwegen 100 Kronen gleich 61.15
RM, Oesterreich 100 Schilling gleich 49.00 RM, Polen
100 Zloty gleich 46.85 RM, Portugal 100 Eskudos gleich
11.04 RM, Rumänien 100 Lei gleich 2.48 RM, Schwe¬
den 300 Kronen gleich 62 74 RM, Schweiz 100 Franken
gleich 80.44 RM, Spanien 100 Peseten gleich 33.95 RM,
Tschechoslowakei 100 Kronen gleich 10.35 RM, Türkei
1 Pfund gleich 1.98 RM, Ungarn 100 Pengö gleich
73.42 RM, Uruguay 1 Peso gleich 1.01 RM, Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar gleich 2.49 RM. — Die
Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht
in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel er¬
folgt etwa am 10. Juni.

Umstellung der rumänischen Ausfuhr
Bukarest , 1. Juni . Das rumänische Außen¬

handelsregime wurde nach langwierigen Bera¬
tungen des Wirtschaftsrats unter Leitung der
rumänischen Nationalbank geändert . Die neuen
Bestimmungen betreffen insbesondere die Be¬
handlung der Devisenfrage . Die Kontingentie¬
rung der Wareneinfuhr wird aufrechterhalten.
Im Gegensatz zu den früheren Bestimmungen
sollen von nun an die Ausfuhrdevisen in vollem
“Wert der rumänischen Regierung zum offizi¬
ellen Kurs zur Verfügung gestellt werden . Die
Nationalbank wird den Exporteuren außer dem
Gegenwert Ausfuhrprämien  zahlen . Für
die Bezahlung der Ausfuhrprämien wird eine
neue Einfuhrabgabe geschaffen , die von der Na¬
tionalbank festgesetzt und erhoben werden soll.
Die neuen Bestimmungen treten am 11. Juni
in Kraft . Die näheren Durchführungsverordnun¬
gen sollen nach der Veröffentlichung im Amts¬
blatt von der Nationalbank bekanntgegeben
werden.

Wie verlautet , wird die rumänische Regie¬
rung nach dem Inkrafttreten der neuen Bestim¬
mungen sämtliche Cloaringverträge kündigen
«nd Verhandlungen zum Abschluß neuer Ver¬
träge im Sinne des neuen Außcnhandelsrcgimcs
aufnehmen.

Zucker
Maffilelmrs , 1. Juni . Zucker . Gemahl.

Juni 32.90. 92.40. Tendenz : ruhi/f.
Melis für

Metalle
Berlin , 1. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Kotterdam (Notiernntr der
Verelnljrnnu f. d Dt.. Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 kn

Standard Blei für Jnnl  10 RM nom.

tun i.
80,0200 RM, für ein Gramm Feingold demnach
pence gleich 2,78490 RM.

Rciehsbiirgschaftsbestimniungen für den
Klein Wohnungsbau

Im Reichsanzeiger vom 1. Juni wird ein Er¬
laß zur Ergänzung der Reichsbürgschaftsbestim¬
mungen für den Kleinwohnungsbau vom
28. Mai veröffentlicht . Danach kann der Rejehs-
arbeitsminister im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Finanzen und dem it" ehe
wirtschaftsminister für Teile des Reichsgebietes
besondere Ausschüsse bilden und ihnen die Ent¬
scheidung über Anträge auf Reichsbürgschaft
übertragen.
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LkDhöse an der Wasserkante

Nach einer in der „Deutschen Justiz " 1935
S . 624, von Erbhofgerichtsrat im Reichsjustiz¬
ministerium Dr . Hopp gegebenen Uebersicht über
den Stand der Arbeiten an der Erbhofrolle sind
im Oberlandes gerichtslbezirk Ham¬
burg  in die von den Gemeindebehörden aufge¬
stellten Verzeichnisse der Erbhöfe insgesamt 1375
Höfe eingestellt worden . Bei S27 davon haben
die Vorsitzenden der 5 Anerbengerichte bis zum
1. Januar 1935 die Erbhofeigenschaft bejaht und
diese Höfe in das sog. Gerichtliche Verzeichnis
aufgenommen : bei 292 Höfen war bis dahin über
die Aufnahme noch nicht entschieden. Wegen man¬
gelnder Vauernfähigkeit , insbesondere mangels
Ehrbarkeit , Wirtschaftsfähigkeit , Reichsangehörig-
keit und Deutschblütigkeit des Hofeigentümers ist
bei 11 Höfen die Aufnahme in das Gerichtliche
Verzeichnis abgelehnt worden : diese Höfe werden
mit dem Uebergang in das Eigentum einer
bauernfähigen Person Erbhöfe . 163 Höfe sind als
zurzeit nicht eintragungsfähig befunden worden,
z. V. wegen Miteigentums mehrerer Personen:
auch diese Höfe, die in einer besonderen Liste ge¬
führt und unter ständiger Beobachtung gehalten
werden , werden Erbhöfe , sobald der Hinderungs¬
grund weggefallen ist. Bis zum 1. Januar 1935
war in 206 Fällen gegen die Aufnahme bzw. die
Nichtabnahme in Las Gerichtliche Verzeichnis
Einspruch eingelegt und über 5 dieser Einsprüche
noch nicht entschieden . In die Erbhofrolle einge¬
tragen und damit endgültig als Erbhof aner¬
kannt waren am 1. Januar 1935 im Oberlandes¬
gerichtsbezirk Hamburg 735 Erbhöfe , davon
26 Ehegattenerbhöfe.

In den 26 Oberlandesgerichtsbezirken des
Deutschen Reiches mit 1543 Anerbengerichten sind
insgesamt 956 027 Höfe in das Eemeindever-
zeichnis und davon bis zum 1. Januar 1935:
665 644 in das Gerichtliche Verzeichnis aufgenom¬
men worden : bei 65 372 war bis dahin über die
Aufnahme in das Gerichtliche Verzeichnis noch
nicht entschieden . Wegen mangelnder Bauern¬
fähigkeit wurde die Aufnahme abgelehnt in 2954
Fällen , während 223 708 Höfe als zurzeit nicht
eintragungsfähig befunden wurden . In die Erd¬
höferolle eingetragen und damit endgültig als
Erbhof anerkannt waren bis zum 1. Januar 1935
322 347 Erbhöfe . Dr . Hopp schätzt — mit näherer
Begründung — die Gesamtzahl der deutschen Erb¬
höfe auf etwas unter 700 000. Bei Anwendung
sesiner Schätzungsmethode ergeben sich für den
Oberlandesgerichtsbezirk Hamburg voraussichtlich
rund 1100 Erbhöfe . —s.

Nledersächfische Handwerker tagten
Am Mittwoch , dem 29. Mai , 14 Uhr , fand in

der Handwerkskammer Oldenburg eine Tagung
der Präsidenten der Kammern Aurich , Bre¬
men,Osnabrück und Oldenburg  und der
Kreishandwerksmeisterdes EauesWeser -Ems statt.
Das Oldenburgische Staatsministerium war durch
Ministerialamtmann Körber vertreten.

Der Präsident der Handwerkskammer Olden¬
burg , Pg . Havels  st , hieß die Erschienenen
herzlich willkommen . Er betonte , daß die Ver¬
hältnisse des Handwerks im Gau Weser -Ems be¬
sonders gelagert seien und es deshalb sehr be¬
grüßt werde , daß der Landeshandwerksmeister die
Führer des Handwerks aus dem Gau Weser -Ems
zusammen gerufen habe.

Alsdann nahm der Geschäftsführer des Landes¬
handwerksmeisters , Pg . Dr . Junge,  Hannover,
das Wort zu seinem Vortrag über den „Aufbau
des Lieferungswesens im Handwerk ." Redner
nahm auch Bezug auf ein Rundschreiben des
Stellvertreters des Führers , wonach das Hand¬
werk bei der Vergebung von Arbeiten entspre¬
chend berücksichtigt werden soll.

Ministerialamtmann Körber sprach über seine
Erfahrungen als Vorsitzender der Auftragsstelle
Oldenburg , wobei er u . a . feststellte, daß er mit

den bisherigen Lieferungsgenossenschaften und der
Handwerkskammer Oldenburg gut zusammenge¬
arbeitet habe . Der Landeshandwerksmeister be¬
tonte besonders , daß er den größten Wert auf eine
gute enge Zusammenarbeit mit den Dienststellen
der PO ., NS .-Hago und DAF . lege . Er wünsche,
daß an den Handwerkerversammlungen Vertreter
der NS .-Hago teilnehmen.

Anschließend sprach der Leiter der Eewerbe-
förderungsstelle des Landeshandwerksmeisters
Niedersachsen , Pg . Dr . Ende,  über „Fachliche
und wirtschaftliche Gemeinschaftsarbeit im Hand¬
werk ".

Der Landeshandwerksmeister richtete dann
einen Appell an die Anwesenden . Er verlange
von seinen Kreishandwerksmeistern , daß jeder
bemüht bleiben müsse, durch persönliche Fühlung¬
nahme und Verhandlungen dem einzelnen zu
helfen und einen entsprechenden Ausgleich zu
schaffen. Um ermessen zu können , welche gewalti¬
gen Aufgaben der Nationalsozialismus bisher ge¬
leistet habe , sei es immer wieder notwendig , das
Handwerk von früher und jetzt zu betrachten . Die
Schaffung des großen Befähigungsnach¬
weises  verdanke das Handwerk einzig und
allein dem Führer.  Pg . Nehme schließt seine
mit Begeisterung aufgenommenen Ausführungen
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Am gleichen Nachmittag empfing Minister¬
präsident und stelln . Gauleiter Pg . Joel  den
Landeshandwerksmeister sowie den Präsidenten
der Handwerkskammer Oldenburg , um mit ihnen
Fragen des Handwerks zu besprechen.

Lreniens Umgebung

Nuoliline
Seltene Rüstigkeit . Am 28. Mai feierte der

Rentner Diedrich Riekers , wohnhaft Kirchhuch-
ting , in geistiger und körperlicher Frische seinen
80. Geburtstag . Der Jubilar nimmt an allen
Tagesereignissen regen Anteil und verfolgt mit'

Interesse alles , was in der Bewegung vorgeht
und fährt noch Rad . Zehn Kinder und 45 Enkel¬
kinder und 25 Urenkel verschönern ihm seinen
Lebensabend.

Sriabun»

Eemeinderatssitzung . Zu Beginn der letzten
Sitzung wurde zum Stellvertreter des Eemeinde-
kassenführers das Eemeinderatsmitglied Wien¬
holz  bestimmt . Bei der Durchbrechung der
Hauptsatzung für die Gemeinde Brinkum gab
Bürgermeister Bode bekannt , daß die Zahl der
Beigeordneten zukünftig drei beträgt und der
Gemeinderat aus acht Mitgliedern besteht . Je
eine Frau aus der NS .-Frauenschaft und dem
Frauenverein werden zukünftig bei der Be¬
sprechung von Wohlfahrtsfragen herangezogen
werden . Da noch nicht endgültig geklärt ist ob die
Gemeinde verpflichtet ist, die zur Verbreiterung
der Vremerstraße erforderlichen Ländereien von
den Anliegern zu erwerben , wurde beim Landrat
Rückfrage gehalten , worauf die Antwort noch
aussteht . — In der Frage des Verkaufes des
Wegebesserungsplatzes soll dem Kulturamt die
letzte Entscheidung überlassen werden.

Oldenburg
Nehbockjagd beginnt mit dem 1. Juni . Der

Eaujägermeister gibt bekannt : Die Jagd auf
männliches Rehwild beginnt mit dem 1. Juni.
Es wird ferner darauf aufmerksam gemacht , daß
der Abschuß von Schalenwild mit Ausnahme von
Schwarzwild nur auf Grund und im Rahmen
eines vom Kreisjägermeister genehmigten Ab¬
schußplanes stattfinden darf . Jeder 2agd-
ausübungsberechtigte hat diesen Abschußplan
unaufgefordert in dreifacher Ausfertigung nach
vorgeschriebenem Muster seinem Kreisjäger¬
meister für den Zeitraum von drei Jahren (1935
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bis 1937) vorzulegen . Der Handel mit erlegtem
Schalenwild ist durch die Wildhandelsordnung
und die dazu ergangene Ausführungsverordnung
geregelt.

Führertagung des SS .-Oberabschnitts „Nord¬
west". Am Freitag begann die Arbeitstagung
der Führer des SS .-Oberabschnitts „Nordwest ",

Spiegelbild des deutschen Bauernstandes
Aushau und Ziel der2. Neichsnährstandsauöstellung in Hamburg/ Sin Zeugnis deutscher Dolkskraft

Seit dem Tage der Eröffnung der Reichs¬
nährstandsschau  steht ganz Hamburg auf
dem Kopf . Hunderttausende von Fremden aus
allen Gauen Deutschlands , selbst Ausländer aus
den entferntesten Gebieten wie z. B . aus Süd-
amerika , haben sich in der alten Hansestadt ein-
gefunden . Kein Wunder , daß der Hauptbahnhof
für den „Eingeborenen " kaum mehr zu betreten
ist, kein Wunder , daß die Straßen der Innenstadt
vollständig überlaufen und aus diesem Grunde
größere Verkehrsstockungen kaum zu vermeiden
sind. Das Gelände der Reichsnährstandsschau
gleicht einem Hexenkessel voller Ameisen . — lleber-
all , wohin man schaut, erblickt man die braun¬
verbrannten Gesichter der Bauern , dte in ihren
alten , Lunten Trachten dem Straßenbild ein noch
lebendigeres Bild geben als es sowieso schon ist.
Bayrische , sächsische, besonders aber die nieder¬
deutschen Dialekte schwirren durch die Luft und
viele spitzen neugierig die Ohren , um dies oder
jenes charakteristische Wort aufzufangen.

Die Hamburger Polizei hat während dieser
Tage gewiß keinen leichten Stand . Von allen
Seiten wird sie bestürmt und wie eine Zitrone
ausgepreßt , sie muß alles wissen , sie muß ant¬
worten , selbst wenn sie nach dem Unmöglichsten
gefragt wird . Und sie tut es gerne . Ein ebenso
aufreibendes Leben führt der Fremdenverkehrs¬
verein . Na , was die Armen in diesen Tagen
geschwitzt haben ! Die auswärtigen Besucher

Andreas Hoser" auf dem Heiligenberg
Gin voller Erfolg für die niedersächflschen Heimatspiele

,,

(üügsnksrlokt äsr Lrsmsr Leitung)
kok . Hoya/Weser , 1. Juni.

Heiligenberg , das schöne Erdenfleckchen im nie¬
derdeutschen Lande , verborgen jenseits der gro¬
ßen Heerstraße gelegen und doch so bekannt bei all
den Taufend und aber Tausend Freunden , hatte
am Himmelfahrtstag wieder eine große Eästeschar.
Wohl tausend Personen von nah und fern mögen
es gewesen sein, die sich zum Spielbeginn der
„Heiligenberger Heimatspiele " eingefunden
hatten.

Und Heiligeiiberg hatte sein schönstes Frllh-
lingsgewand angelegt : es war ein Blühen und
Grünen , es wollte die Natur sich zur Hochzeit
rüsten . Die Sonne warf ihr sonnigstes Licht auf
die Gestalten aus längst entschwundenen und uns
doch so gegenwärtigen Tagen . Die leuchtenden
Frühlingsblumen hatten das weite Land verzau¬
bert und es war , als breite Frau Sonne die breite
Schleppe ihres Kleides mit buntem Saum über
das Land . Und drunten im Rutental schauten die
Rehe neugierig dem bunten Treiben zu. Es ist in
dem Blühen und Grünen und der ganzen still
verträumten Schönheit dieses Landes , als sollten

. wir verstehen , was einstmals der Dichter , als er
versonnen in die Weite des fruchttragenden Lan¬
des schaute, meinte : „Doch über der Zeit und dem
Raume webt lebendig der höchsteGedanke . . ."

Dort , wo in diesen Tagen das Geschehen heldi¬
scher deutscher Vergangenheit zu neuem Leben vor
uns erwachen soll, dort wandern wir — entlang
der Wälle des einstmaligen Klosters , wir wandern
über eine heilige und geweihte Stätte , auf der in
Staub zerfallene Generationen vor dem Ewigen
sich niederwarfen . Vergangen , versunken ist diese
Zeit , doch ewig lebt der Gott , der das Schicksal
der Völker lenkt , das Schicksal - von dem
uns das diesjährige Spiel der „Heiligenberger
Heimatspiele " erzählen will.

Lehrer Tecklenburgs Spielleitung hat aus dem
sonst anspruchslosen Stück geradezu Verblüffen¬
des herausgeholt . Die musikalische Untermalung
war geschickt, wenn man auch für die folgenden
Aufführungen noch manches wird feilen müssen.
Es werden von den Laienspielern oft Szenen ge¬
malt , die an packende Wirklichkeit erinnern . Wir
könnten uns leine besseren Spieler wünschen. Was
sie geben , geben sie ganz : ein inneres Erleben,
das sich bis zur Selbstvergessenheit gestaltet . In
der lebendigen Gestaltung des toten dichterischen

Wortes wachsen einzelne Szenen zu dramatischer
Wucht und packender Wirkung empor . Dabei ist
zu bedenken , daß das Renkersche Werk eben wegen
seiner literarischen Einfachheit erhöhte Anforde¬
rungen an Spieler und Spielleitung stellt . Wir
nennen keinen der Spieler , wir wägen nicht die
Leistungen des einen gegen die Leistung des an¬
deren . Das würde dem Sinn der „Heiligenberger
Heimatspiele " widersprechen.

Zum Spiel selbst. Tirol liegt in Banden der
Not — der Korse hält Raubzug über das blutende
Land . Noch künden die französischen Fanfaren
Sieg , doch glutrot malend leuchtet im Schein der
kommende Tag die Vergeltung . Die Freiheit und
der Kampf wohnen auf den Bergen . Und nur
der , der im Weltkrieg auf den sturmumtosten , him-
melragenden Bergen Tirols gestanden hat , weiß
um das stille Heldentum dieses deutschen Volks¬
stammes zu allen Zeiten der Geschichte. Und heute
doch wie einst — ein Ringen um das Deutschtum,
das welscher Geist in Banden schlagen will.
Spricht da nicht Blut zu Blut , greift es uns nicht
ans Herz , wenn — wie in diesem Spiel — um
schnöden Geldes willen ein Verruchter sein Volk
verkauft , verrät . Bäumt sich da nicht unser Herz
auf gegen den Schänder deutschen Namens . Bild
an Bild zieht an uns vorüber . . .,

„Andreas Hofer " lebt , aus seinem Tod steigt
sieghaft sein Geist — ,ches Korsen Fahnen sanken
in den Staub " — wir erleben aus diesem Spiel
längst vergangener Zeit ein Stück Gegenwart zu
handeln in der Gemeinschaft des Geistes und des
Willens . Und aus dem Tod des heldischen deut¬
schen Mannestums wandelt es sich zu Kraft und
Segen und Glauben für unsere Gegenwart.

„Andreas Hofer " ist in dem Spiel der Heiligen¬
berger Laienspielgemeinde uns das Symbol des
Freiheitskampfes : er ragt aus der Wirklichkeit in
das Ewige . Und dieser kämpfende , ringende , glau¬
bende Andreas Hofer , der Besten einer des deut¬
schen Namens , er hinterläßt uns die Wahrheit
des dichterischen Wortes:

Der Mensch ist frei geschaffen, ist frei
und würd ' er in Ketten geboren,

Laßt euch nicht irren des Pöbels Geschrei
nicht den Mißbrauch rasender Toren.

Vor den Sklaven , wenn der die Kette bricht,
Vor dem freien Menschen erzittert nicht.

»
Die nächste Aufführung findet heute Sonntag,

2. Juni , nachmittags 4 Uhr statt.

wollen natürlich auch schlafen — und da ist es
nicht immer so leicht , allen Leuten gerecht zu
werden . 1924 waren nur 14 000 Quartiersuchende
und in diesem Jahre sind es nicht weniger als
120 000, die teilweise sogar für drei Tage Unter¬
kunft verlangen . Aber alles geht klar und hof¬
fentlich werden die Gäste der zweiten Reichsnähr¬
standsausstellung einen angenehmen Eindruck von
der Eastfreundschaftlichkeit der Hamburger Be¬
völkerung mitnehmen . — Natürlich ist es zu ver¬
stehen, daß sämtliche Hamburger Lokalitäten , ins¬
besondere die auf der weltbekannten Reeperbahn,
bis auf den letzten Platz gefüllt sind. In Ham¬
burg herrscht in diesen Tagen der Bauer.

Mit dem heutigen Sonntag wird die gewal¬
tigste landwirtschaftliche Schau , die Deutschland
je gesehen hat , beendet , eine Schau , auf der über
eine halbe Million Menschen aus allen Dörfern
und Städten des Vaterlandes zur Besichtigung
gewesen sind. Wenn wir nun am Schlüsse dieser
gewaltigen zweiten Reichsnährstandsschau stehen,
so wollen wir doch noch einmal unseren Blick
rückwärts lenken und unter das Ganze den
Vilanzstrich ziehen . Welche Bedeutung hat sie
für das deutsche Volk insbesondere für den deut¬
schen Bauern gehabt ? Ihre Aufgaben lagen
darin , den deutschen Menschen aufzuklären über
die ungeheure Notwendigkeit eines gesunden
Bauernstandes , sie sollte ihm neue Wege und
Mittel zeigen zur besseren Ausnutzung des Bo¬
dens , sie sollte ihm einen eindringlichen Einblick
geben , wie notwendig es ist, daß Erzeuger und
Verbraucher Hand in Hand arbeiten müssen, da¬
mit das deutsche Volk selbst in der schwierigsten
Situation seine Ernährung sicherstellen kann . So
waren denn auch alle Hallen innerhalb der Aus¬
stellung unter den Gesichtspunkt der Belehrung
gestellt.

Da wäre das „Hansehaus " zur Linken des
gewaltigen Eingangstores . Zunächst fragte sich
wohl mancher , was dieses Haus mit der Reichs¬
nährstandsausstellung zu tun hätte und doch er¬
kannte er sofort den Sinn dieser geschichtlichen
Darstellung . Sie zeigte die unzweideutige Pa¬
rallele zwische der alten Wirtschafts - und Lebens¬
ordnungen der Hanse und dem nationalsozialisti¬
schen Gedankengut . Schon damals verhinderte das
Zunftwesen die Bildung von Großbetrieben,
Ziele , die auch heute wieder verfolgt werden.

Das gegenüberliegende Reichsnährstandshaus
gibt uns ein anschauliches Bild von der Ge¬
schichte des deutschen Bauern . Unser Volk tritt
zuerst als Bauernvolk in das Licht der Geschichte.
Ausgehend von der Bronze - und Eisenzeit ge¬
langen wir in die Regierungszeit Karls des
Schlächters . Wir sahen die Entwicklung des
germanischen Bodenrechtes , dem Odalrecht , wir
erlebten den Kampf des deutschen Bauern gegen
das römische Recht , gegen Kapitalismus und
Liberalismus , bis schließlich der nationalsozia¬
listische Staat durch die Schaffung des Erbhof-
gesetzes eine neue Epoche in die Geschichte des
deutschen Bauern einleitete . Wir wurden ein¬
mal in deutsches Brauchtum und in deutsche
Sitte eingeführt , wie sie unverfälscht war und
sich zum Teil noch heute in vielen Gebieten des
Reiches erhalten hat . Besondere Beachtung ver¬
dient die Sonderschau „Erzeugungsschlacht ". Sie
gab uns genauen Aufschluß darüber , in welchen
Zweigen der Rohstofferzeugung das deutsche
Volk in weitem Maße noch von den Produkten
des Auslandes abhängig ist. Ist doch das heu¬
tige Deutschland mehr denn je auf die Erzeugnisse
seines Landes angewiesen . Am ärgsten ist da
unser Volk in der Pflanzenöl - und Fettversor¬
gung betroffen , die zu 98 Prozent durch die Ein¬
fuhr des Auslandes sichergestellt werden muß.
Es folgen dann die Textilstoffe , Flachs , Hanf
und Wolle , die nur mit 80 bis 90 Prozent durch
Eigenerzeugung gedeckt werden können.

Von weiter einschneidender Wichtigkeit ist die
Regelung der Marktordnung , wie sie klar und
einfach gezeigt wurde . Durch sie wird die Er¬
nährung unseres Volkes gewährleistet . Die
Marktordnung ist unter den Gesichtspunkt des
gemeinen Nutzens gestellt und wirkt sich folglich
sozialpolitisch auf Erzeuger , Verteiler und Ver¬
braucher in gerechter und angemessener Form

aus . Die Marktordnung bestimmt die Zufuhr
von Nahrungsmitteln zu den Märkten , durch sie
werden die Preise festgelegt . Die Wäre kann
durch die Marktordnung ebenso wie der Boden
durch das Erbhofgesetz nicht mehr das Opfer
rücksichtsloser Spekulanten werden.

Der weitaus größte Teil des Ausstellungsgelän¬
des aber wurde von den landwirtschaftlichen
Maschinen eingenommen , ein Zeichen , daß die
Landwirtschaft in verstärktem Maße Maschinen be¬
nötigt . Hier konnten wir die modernsten Errun¬
genschaften der deutschen Industrie sehen, Meister¬
werke deutscher Technik.
. In fast ebenso großem Maße war die Tier - und
Pflanzenzucht vertreten . Es sind ungefähr 500
Rinder , 400 Schafe , 500 Schweine , 200 Ziegen,
260 Zuchtpferde auf dieser Ausstellung gewesen.
Die Zahl mag vielleicht ein wenig zu klein er¬
schienen sein, doch durfte man nicht vergessen , das
nur das allerbeste deutsche Zuchtvieh hier zur Vor¬
führung gelangte . Wenn man zum Beispiel er¬
fährt , daß eine Zuchtvereinigung von ihren 15 000
eingetragenen Tieren nur 15 zur Schau bringen
durfte , so kann man sich ein Bild von dem Tier¬
material machen , das nach Hamburg kam. Preise
von einer Gesamtsumme von über 160 000 Reichs¬
mark und viele Ehrenpreise kamen bei den Vor¬
führungen im Turnierring zur Verteilung.

Die Reichsnährstandsschau wird heute beendet,
aber ihr Erfolg wird von nachhaltiger Bedeutung
sein . Diese Reichsnährstandsschau wird dazu bei¬
tragen , daß der deutsche Bauer weiter an seinen
verantwortungsvollen Arbeiten schafft, zum Segen
des ganzen Volkes . Die Ausstellung 1935 hat er¬
neut eindeutig aller Welt bewiesen daß das
deutsche Volk leben will und den unerschütterlichen
Glauben an den Aufstieg und den Bestand seines
Vaterlandes hat.

die in Braunschweig zu einer Führertagung zu-
sammengekommen sind. Zu Beginn der Arbeits¬
tagung verlas Gruppenführer Jeckeln ein
Telegramm,  das anläßlich der Tagung an
den ' Führer und Reichskanzler  abge¬
schickt worden ist. Das Telegramm hat folgende»
Wortlaut:
An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

437 SS .-Führer des SS .-Oberabschnitts Nord¬
west, die zur Arbeitstagung in der Burg Dank-
warderode in Braunschweig versammelt sind,
grüßen den Führer in unverbrüchlicher Treue und
melden ihre stete Einsatzbereitschaft für Volk und
Vaterland.

Der , Führer des SS .-Oberabschnitts „Nordwest"
(gez.) : Jeckeln,  SS .-Obergruppenführer.

Deutscher Bauernfunk
Sonntag, den2. Znni 1S3S

Deutschlandsender:  8 .00 Uhr : Stunde
der Scholle . 1. „Reich der Bauern , Staat der Ju¬
gend " von Hans Vofinger . 2. „Die Marktrege¬
lung für Schlachtvieh " von Walter Pflaumbaum
und Bauer Oskar Späth . 3. „Ernährungswirt,
schaftliche Umschau" von Herbert Ziruß.

Berlin:  15 .50 Uhr : „Neuzeitliche Mist - und
Jauchepflege " von Herbert Nähler.

Vreslau : 19 .30 Uhr : Bauer , hör ' zu ! Zweite
Reichsnährstandsschau in Hamburg . Aus der Auf¬
bauarbeit des deutschen Bauern . (6. Funkbericht .)

Frankfurt:  15 .00 Uhr : Stunde des LaiÄess
2. Reichsnährstandsschau in Hamburg — Ham -s

llätilmann8 Kailss
6ssekmsek

burger Jungens zeigen der Bauerryugend den
Hamburger Hafen.

Hamburg:  14 .00 Uhr : Auf Köln , Frankfurt
und München (a . W .) . Stunde der Kinder . „Ham¬
burger Jungens zeigen der Bauernjugend den
Hamburger Hafen ". — 19.30 Uhr : 2. Reichsnähr¬
standsschau in Hamburg . Aus der Aufbauarbeit
des deutschen Bauern . (6. Funkbericht ) .

Köln:  8 .10 Uhr : Bauernfunk . 1. II . Reichs¬
nährstandsschau in Hamburg . Aus der Aufbau¬
arbeit des deutschen Bauern . (5. Funkbericht ) .
2. „Bäuerlicher Geist und bäuerliche Arbeit " von
Dr - Walter Bäcker.

Leipzig:  14 .00 Uhr : Deutsches Bauerntum.
„Bauern an der Wasserkante " von Wichard von
der Heyden.

Vfingstgestalten aus unserem Boden
NieöersächsischesBrauchtum zum Frühlingöfest

Das Pfingstfest wurzelt tief im germanischen
Erleben . Einst war es ein reines Naturfest.
Später , unter dem fortschreitenden Einfluß des
christlichen Glaubens , wurde es zu einer kirch¬
lichen Feier . Aber seine Wurzeln saßen so sehr
in der Tiefe , daß jenes uralte deutsche Mai¬
brauchtum , das in der Pfingstsitte schlummerte,
wach blieb bis auf den heutigen Tag . Pfingsten
ist trotz aller Abwandlungen für uns noch die
lichte Maifeier , die einst allgemein nicht nur in
unserer deutschen Heimat , sondern überall in
Nordwesteuropa zur Verherrlichung des schönsten
aller Naturwunder begangen wurde.

Im Gegensatz zur ' Stadt hat das Land die
starke Beziehung zum Mutterboden der Natur nie
verlieren können . Ist es daher verwunderlich , daß
dieses starke Eetragensein sich auch im Brauch¬
tum , hier im Pfingstbrauchtum , offenbart ? Zum
Pfingstfest gehört der schön ergrllnte Pfingstbaum,
den die Burschenschaften des niedersächsischen Lan¬
des in der Pfingstnacht allen Freunden vors
Haus pflanzen , gehören alle spaßigen Gestalten,
die am -ien Festtagsnachmittag durchs Dorf
wandet ^ xon Hof zu Hof, um dem Dorf die
Freude <<wr den wiedererstandenen Frühling an¬
schaulich vor Augen zu führen.

Niedersachsen , der deutsche Nordwesten , hat seine
eigenen Pfingstgestalten . Sie sind allerdings in
ihrem letzten Sinn den übrigen deutschen Pfingst-
zeichen verwandt . Unter ihnen begegnen wir in
der nördlichen Heide dem Pfingstfuchs und
dem Pfingstkar.  Jener , ein kleiner , durch eine
Binde vor den andern ausgezeichneter Schulbube
wird in einem mit Virkengrün verkleideten Wa¬
gen von den Kindern durchs Dorf gefahren und
überall unter Aufsagen eines Bittspruchs vorgc-
wresen . Dieser ist ein etwa mannshohes , eben¬
falls mit Grün und Blumen reichverziertes Holz¬
gestell , das von einem kräftigen Burschen getragen
wird . Hier wie dort ein fröhliches Treiben und
Bitten an die Alten . Hier wie dort ein fröli-
liches Geben . Und niemand schließt sich dabei
aus Man empfängt Freude und gibt dafür
Freude wieder zurück.

In der Elbgegend kleiden die Schulkinder den
Füstjemeier oder Pfing st meier  aus . Die
größeren Burschen setzen in der Pfingstnacht statt
des Maibaums die Pfingstbammel , eine hohe
Stange , an deren Spitze ein Mann und eine
Frau hängen , Sinnbild der in Feld und Flur
neu erwachenden Fruchtbarkeit , gleichbedeutend
mit dem Hahn in den Pfingstkränzen der mitt¬
leren Weser . 2m Vraunschweigischen treffen
wir neben den Umzügen der Burschen noch be¬
sondere Umzüge der Mädchen an . Nachdem in
der Frühe des Pfingstmorgens der Pfingstmeier
seinen Rundgang beendet und reiche Gaben an
Kuchen , Eiern und Geld eingeheimst hat , rüsten
die Mädchen unter Führung der Maibraut zum
Umgang . Auch sie kommen wie die Buben mit
einem freundlichen Festspruch . Auch ihnen gibt
man geriy die Pfingstgabe , die sie nachmittags im
Garten der Maibraut verzehren , während die
Burschen alsbald nach ihrer Heimkehr das orts¬
übliche „Bäckelse" (in der Pfanne gebackene Eierj
essen.

Der Sinn der Pfingstgestalten ist ersichtlich,
wenn auch die Urbedeutung längst aus dem
Volksbewußtsein geschwunden ist. Die ganze
Dorfgemeinschaft soll die Pfingstfreude gewahren,
die da draußen in der Natur so gewaltig auf¬
ging , nachdem der Winter seine Macht endgültig
verlor . Alle sollen der Freude voll werden , da¬
mit sie ihnen Kraft verleihe für die arbeitsreiche
Hälfte des Jahres.

Die Volksseele , die ewige Schöpferin wahren
Volkstums , ist einem silbernen Brllnnlein ver¬
gleichbar , das still und froh des Weges hüpft
über die Steine und Hindernisse und durch klin¬
gende Gründe , bald verschwindend , bald munter
wieder auftauchend aus dem dunklen Schoß der
Ullmutter Erde . Wir waren in Gefahr , dieses
Briinnlein zu vergessen und zu verschütten . Nun
ist es wieder wachgeworden , nachdem sich das
deutsche Gewissen vernehmlich regte . Freuen wir
uns dessen, und hüten wir es sorgsam , denn aus
rhm quillt deutsches Wesen , fließt das Leben.

.IVilkölm llarl -Usräork.
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Die glücklicheGeburt eines
gesundenMädchens

zeigen in dankbarer Freude an

Sissi Wellhausen
geb. Wilms

Heinrich Wellhausen
Bremen , 1. Juni 1935
Stesfensweg 173

Die Geburt ihres SohneS Kurt-
Wilhelm zeigen in herzlicher
Freude an

Marie Kahler
geb. Wiemken

Wilhelm Kahler
Bremen , den 29. Mai 1935
Am Weidedamm 299.

Die Geburt einer gefunden Tochter
zeigen in dankbarer Freude an

«Marie Elisabeth Crüsemann
»mrvcheb Schulze-Smidt

Paul Crüsemann
Rittmeister im Reiter-Regiment

„Hannover'

Lüneburg , 1. Juni 1935
Eisenbahnweg 8.

Käthe Jäger
Johann Struß
Schmiedemeifter

Verlobte

Stellenfelde Oberneuland
im Mai 1935
Kein Empfang.

Luise Fricke
Henry Jaeschke

Verlobte

Bremen , den 1. Juni 1935
Pappelstraße 12

//er/rr / /üs/nF
7Ma Msr/lF

^eö . öll/rAe
geben ibrs am l . funi 1935
vollzogene

1̂ e/mä7r/llNF
bekannt

örsmen , iNommsenstr. S0
r . 2t . sut kieisen

Für die uns anläßlich unserer
Doppelhochzeit so zahlreich er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir allen Verwandten , Freun-
sen, Nachbarn und Bekannten
unseren herzlichsten Dank.

Hinrich Krapp
und Frau

Philipp Gartelmann
und Frau

Niederblockland u. Bremen -Horn,
1. Juni 1935.

Bernhard Krug
Grete Krug

geb. Bohlmann
Vermählte

Bremen, den 25. Mai 1935
Bachstraße 91/93.

Gleichzeitig danken wir herzlich
für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

goldenen Hochzeit
danken herzlich

Karl Wolfs und Frau.

Statt Karten

Marie -Luise Bohlmann
Dr. Gottfried Knauerhase
geben ihre Verlobung bekannt

2. Juni 1935

Bremsn,
Elsasser Straße 41

Neustadts-Contrescarpe 159

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Gretel Heilung
Dipl .-Ing . Hans Inhülsen

Stuttgart Bremen -Horn

Die Verlobung unserer
Tochter

Rita
mit Herrn

Fritz Lürig
geben wir hiermit be¬
kannt

Dr . msck.
Franz Heisermann

und Frau,
Hedwig, geb. Weiß

Klingenthal i . Dogtl.

Rita Heisermann
Fritz Lürig

Verlobte

Klingenthal i. Vogtl.
Bremen

Die Verlobung unserer
Tochter

Lotti
mit Herrn
Georg von Sengbusch
geben wir hiermit be¬
kannt.

Wilhelm Lürig
und Frau,

Addi, geb. Mehe
Bremen

Lotti Lürig
Georg von Sengbusch

Verlobte

Bremen Berlin

Pfingsten 1935
Empfang : 1. Psingsttag , 11—14 Uhr, Bremen,

Osterdeich 79

Ihre Vermählung  geben bekannt

Friede! Lahnsen
Ivan Lahnsen
geb. Burmeister

z. Zt. auf Reisen

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Herbert Reinhardt
Friede! Reinhardt

geb. Rinne

Bremen , den 1. Juni 1935
Gleichzeitig danken wir für freundlich erwiesene

Aufmerksamkeiten

Willy Bull
Erika Bull

geb. Frese
geben ihre Vermählung  bel,i>

Bremen , den 1. Juni 1935
Kronenstraße 24.

Idi-s Vsi-möillung gsksn ksleomit
V/illisIm ösmsf-
8slmc>ösmsi'

gstr . 5c!iu !r
sirsmsn, 1. luni 1935
Sssstsmllncisr bnobs 15

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

Weitgehendste Verbreitung

Nach einem arbeitsreichen Leben ist heute
nach kurzer Krankheit unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und mein guter
OnkelHmRMHllsen
im 87. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hermann Rullhusen und Familie
Anna Busch.

Bremen , 1. Juni 1935, Werderstr . 1.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-Jnsti-

tut H. Dreher, Lehnstedterstraße 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier sinket am Mittwoch, 19 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhoses statt.

Deine Gnade müsse mein Trost sein,
wie du deinem Knecht zugesagt hast.

Psalm 119, 76.
Heute nachmittag nahm Gott der Herr mei¬

nen lieben Mann , unseren treuen Vater und
Großvater

Pastor Paul TWn
im fast vollendeten 70. Lebensjahre durch
einen sanften Tod zu sich in sein himmlisches
Reich.

In tiefer Trauer:
Maria Thyssen , geb . Eonrad
Pros . Dr . Joh . Thyssen , Bonn
Dr . meä . Paul Thyssen und Frau,

Hanna , geb . Doerfler , Bremen
Jos . Pautz und Frau,

Hanna , geb . Thyssen , Barcelona
Mia Thyssen
Martha Thyssen
Pastor Neinhold Thyssen

Meiendors L. Hamburg
Liselotte Hoops.

Wasserhorst , den 31. Mai 1935.
Die Trauerseier findet am Montag um 4 Uhr

in der Kirche zu Wasserhorst statt , die Beerdigung
am Dienstag um 19.39 Uhr von der Kapelle des
Waller Jriedhofes aus.

Gott hat am 31. Mai unseren ältesten und treuesten
Kämpfer

PO« Pool Mm
fast siebzigjährig in die Ewigkeit Heimgerufen.

Ein tapferer Kämpfer ist von uns gegangen, der mit
jugendlichemFeuer die unserem Volke und unserer
Kirche geschenkte Gottesstunde erkannte.

Ein guter Kamerad ist uns genommen, der trotz aller
Anfeindungen mit unerschütterlicherTreue zu unserer
Fahne stand.

Ein väterlicher Freund ist von uns geschieden, der
mit seiner reichen Lebenserfahrung und seiner tiefen
Lerzensfrömmigkeit uns allen ein kluger und gütiger
Berater war.

Die Freiheit und das Himmelreich
Gewinnen keine Halben.

Ie«W Christen Gnn Bremen
lie.Nr. Heinz Mdenmn-

LandeslWof

Am 31. Mai verschied im fast vollendeten70. Lebens¬
jahre

PO« Pool Mcn
Lieber 30 Jahre hat der Entschlafeneim Dienste der

Bremischen EvangelischenKirche gestanden, lange Zeit
als Primarius an St . Stephani und die letzten Jahre
als Pastor zu Wasserhorst. Seit der Neugestaltung der
kirchlichen Verhältnisse gehörte er auch dem Kirchen-
ausschuß an. Der Heimgegangene war ein treuer Ar¬
beiter am Werk des Aufbaues unserer evangelischen
Kirche und ein treuer Kämpfer für Adolf Hitler und
das Dritte Reich.

Wir gedenken in Dankbarkeit dieses aufrechtendeut¬
schen Mannes , der nichts weiter wollte als mit der
Botschaft des Evangeliums seinem Volke dienen. ,

Er ruhe in Frieden und das ewige Licht leuchte ihm.

Der KircheMiWent:011»Heider
JerLNdesbischOlie.Ki'.HeinzMideWnii

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben unver-
geßlichenTochtersagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Klein hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Heinrich Peper und Frau
nebst Kindern
und Angehörigen.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hinschei-
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Lüder Meyer
sagen wir allen, auch Herrn
Pastor Meher, unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen: Wilh . Koop.

Statt Karten
Für die uns Lei dem Hin¬

scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen in so reichem
Maße erwiesene Teilnähme
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Frau Sophie Mariens,
geb. Steinforth

nebst Angehörigen.

Porkstraße 33.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Jepp für seine
tröstenden Worte , auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank.
Gebr. Damm u. Angehörige.

Nachschast ch Zoll
Am 30. Mai verstarb un¬

ser lieber Berufskamerad,
der Zollsekretär i . R.

Karl Mater
Sein Andenken wird von

uns geehrt werden.
Söller,

Fachschaftsleiter.
Die Trauerfeier findet

am Montag , dem 3. Juni,
12.3V Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Im Namen aller Auge-
hörigen sage ich allen Freun¬
den und Bekannten unseren
herzlichen Dank für die
liebevolle Teilnahme an
unserer Trauer um unsere
teure Mutter und Großmut¬
ter , Frau

Catharim
IamhraBoeL

geb . Lauritzen

Hellmuth Voeck.

Da « kfagu « g
Statt Karte«

Für die wohltuend « Teil¬
nahme und die vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
meines Neben Mannes und
unseres guten Baters sagen
wir hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , den
Kameraden der Ortsgruppe
Ichwachhausen in der Deut¬
schen Arbeitsfront und des
Ers .-Res.-Regts. Nr , 3 und den
Berusskameraden der Glas-
reiniger -Jnnung sowie Herrn
Pastor Schomburg innigsten
Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Frau Auguste BremerMwe.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Entschla¬
fenen erwiesene Teilnahme
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Diedrich Heumann
nebst Angehörigen.

Niederbüren , 1. Juni 1935.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Blumenspen-
den Leim Dahinscheiden
meiner lieben Frau und
unserer guten , treusorgen-
den Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , ins¬
besondere auch Herrn Pa¬
stor Fraedrich für die trost¬
reichen Worte am Sarge
unserer lieben Entschlafenen
unseren innigsten Dank.

Hinrich Lange
und Kinder.

Riensberger Straße 197.

25718 * 2- 71^
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Danksagung

Für die vielen Beweise treuen
Gedenkens, herzlicher Teil¬
nahme sowie überaus reichen
Kranzspenden beim Heimgang
unseres lieben guten Vaters

Eduard RUer
sagen wir allen, insbesondere
dem Führer und der Gesolg-
schast der Jute Spinn - und
Weberei Bremen , sowie Herrn
Pastor Penzel für die trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank.

Jos . Stanze ! und Frau
Erna , geb . Rößler.

Trauer -Drucksachenliefert preiswert und gut
die Druckerei der Bremer Zeitung

Am Freitag , dem 31. Mai hat Gott,
der Herr, unseren lieben ehemaligen

Pastor primsrius tz

Paul Thyssen
zu sich genommen.

Der Entschlafene hat 27 Jahre unserer
Gemeinde in treuer Liebe und unermüd¬
licher Schaffenskraft gedient.

Die Gemeinde wird seiner immer in
Liebe und Dankbarkeitgedenken.

3« Rum der
St. SteOom-GemeiOe

AW.D«M,Karl SchierenM,
llk. I«. Aread Axiom

Plötzlich und unerwartet traf uns wieder
der harte Schlag, unseren lieben Seel¬
sorger, Lerrn

Pastor TWa
durch den Tod zu verlieren.

Sein Ableben bedeutet für die Gemeinde
einen Herben Verlust.

Wir betrauern aufrichtigden frühen Tod
dieses von seltener Schaffensfreude beseel¬
ten Mannes . Die Gemeinde wird ihm ein
dauerndes, ehrendesAndenkenbewahren.

Der Vorstand and Geaieiade-
«eriretW der Gemeinde

WOerdarst

Am Freitag , dem 31. Mai , verschied unser
Parteigenosse

Pastor TWn
Wasserhorst

Parteigenosse Thyssen ist mit dem Aufbau
und Kampf der Ortsgruppe Burg aufs engste
verbunden . Zu jeder Zeit war der 7vjährige
bereit sich als Versammlungsredner für die
Bewegung einzusetzen . Er wird uns allen
immer ein leuchtendes Vorbild treuester
Pflichterfüllung sein.

Ehre seinem Andenken!

NSMP.SrtMMBillg
Msch,SriSWMNleiier

Die Parteigenossen treten am Dienstag , vorm.
9.15 Uhr , in Burg an.

Abfahrt mit der Straßenbahn 9.24 Uhr vom
Waller Friedhos.

Wiederum traf uns ein harter Schicksals - ^
schlag. Ganz unerwartet verschied heute an
den Folgen einer Operation unsere Herzliebe,
gute Tochter und Schwester

Gertrud Bamam
24 Jahre alt , im Mai ihres Lebens.

In unseren Herzen wird sie für immer
fortleben.

Im Namen aller Angehörigen:
Georg Bormann und Frau
Erich Bormann
Helmut Bormann.

Bremen , den 31. Mai 1935
Fürther Straße 67.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nordlicht ", Wartburgstratze 39.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , den

4. Juni , 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft mein geliebter Mann,
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

der Schiffsingenieur a . D.

Mus Marquardt
in . 69. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:
Mazda Marquardt , geb . Schwarting
Henny Wilkening Wwe .,

geb . Marquardt
Chr . Marquardt und Frau,

geb Prigge
Otto Marquardt
Familie Friede . Zander
und Angehörige.

Bremen , Auguststr . 52, den 31. Mai 1935
Bremerhaven , Oldenburg , Brake.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Frz . Feiertag, . Osterfeuerbergstraße
Nr . 104/05.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
11.3V Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.
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Danksagung
Für die uns beim Hinschei-

ven unserer lieben Entschla¬
fenen in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme und
Kranzspenden sagen wir allen,
auch Pastor Penzel sür die
trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
H. Würdemann und Frau.

Danksagung
Für die zahlreichenBe¬

weise inniger Teilnahme
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenensagen
wir hiermit allen unseren
herzlichen Dank.

Frau L. Letter
und Kinder.
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Gold . Armband
Himmelfahrt , geg.
B lohn . abzugcb . :
Blumcng . Busch.
V . d . Steintor 170

Aecttrackt

Nehme ein
Pferd in Weide

gegen leichte Arb.
Bosse,

Lesumbrok 10

Verlesn!

Eine n . a . kalben
steh . Kuh z. verk.

B . Strudthofs
Heilshorn

Jg . Schäferhund - ,
bitt . Tucktvitzstr . 1

mmsme!

Sebaldsbrücker

Heerstraße 251

1 VSstSSNIMlUNg ^

Pensions -Anstalt
des Bremer

Staatstheaters
(Eustav -Teichmann-

Stistung)

kllllSllW
zur Mitgliedcr-

Bersammlung
aus Dienstag , den
11 . Juni 1935,
13 Uhr , im Chor¬
saal des Staats-
theaters.
Tagesordnung:

Bericht,
Aenderung der

Satzung.
Der Borstand.

(Nr . 48) . In da « Handelsregister
ist eingetragen:

Am I . Juni 1935.

August Reiner » L So . Tabakgesell.
schast mit beschränkter Haftung . Bre¬
men : Durch Beschluß der Gesellscha!
tcrversammlung vom 24 . Mai 198b
ist die Firma geändert in August
Reiners X ko . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung.

Joh . Erh . Meyer , Bremen : Die an
Martin Knickmann erteilte Prokura
ist erloschen . An Louis Emil August
Hermann Zänker in Bremen ist
Prokura erteilt.

Herm . Esdohr L Co . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschafterver¬
sammlung vom 21 . Mai 193b ist die
Gesellschaft ausgelöst . Liquidator ist
der Kaufmann Hermann Friedrich
Christian Bockhoop in Bremen.

Gebr . Zander , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

A . Heinr . Sein L Co . Bremen:
Die Gesellschaft ist aufgelöst : eine
Liquadinon hat nicht stattgefunden.
Die Firma ist erloschen.

Hermann Zänker , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

F . Görnandt L Co . Bremen : Die
Zweigniederlassung ist aufgehoben.
Die Eintragung ist gelöscht.

Otto Schröder , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Eko - Kaffee - Bremen Eberhard
Koschel , Bremen : Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Eberhard Koschel.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Kassee - Tee - u . Kakao -Versand.
Anschrift : Eerhardstr . 1.

Gerhard v . Hagel Nachs . Jnh.
Heinrich Borchard , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 1. Juni 1935.
Der Steindrucker Fritz Haber , Bre¬

men , Buntentorssteinweg Nr . 572,
hat seiner Ehefrau , Elfe Anna , geb.
Brümmer , das Recht der Schlüssel¬
gewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

^tnMcke

Staats -Bibliothek
Alle vor dem 1. Mai entliehenen

Bücher sind sofort zurückzugeben . Am
11 . Juni wird mit dem Versand der
kostenpflichtigen Mahnungen begon¬
nen.

Staatsbibliothek . Die Abt . Lesehalle
Hauptstelle , Breitenweg 44/15 , bleibt
vom 11 . bis 15 Juni zum Zwecke der
Reinigung geschlossen . Die wissen¬
schaftliche Abteilung bleibt geöffnet.

Zu Verpachten
Das Wirtschastslokal „ Huckelriede"

mit 2 Sälen , Sommergarten , Kegel¬
bahn usw . ist zum 1. Oktober 1935
neu zu verpachten . Ernsthafte Be¬
werber wollen sich wenden an das

Amt sür Wohnung und Siedlung,
Bauhof , Zimmer 139.

2 . 6 . 1935.

Wetterungs -Derband
Schauung der Schinkel , der Flete

und des Mittelweges am Mittwoch,
dem 5. Juni d . JS . Beginn 9 Uhr.

Bei Meldung von Geldstrafen sind
die Schinkel und Flete in schaubaren
Stand zu setzen und die seichten
Stellen auszutiesen , das Weideflet,
das Neueslet und das Barlachsslet
auszuloten ; der Mittelweg muß zu¬
gesperrt und auf tiefe Stellen festes
Material ausgebracht werden . Brücken
und Stege müssen während der
Schauung entfernt sein.

Diejenigen , die im Mai 1931 von
ihnen gesunkene Sachen der Polizei
iangezeigt haben , können spätestens
bis 30 . Juni 1935 die Herausgabe
der Sachen beim Fundamt , Polizei-
hauS , Zimmer 121 , geöffnet von 9
bis 11 Uhr , beantragen , sonst er¬
löschen ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidirektion.

" Bekanntmachung
über die Luftfchutzvollübung im Luft¬

schutzabschnitt Hasen/West am
5. Juni 1935

1.

Auf Anordnung des Reichsministers
der Luftfahrt findet am 5 . Juni 1935
im Luftschutz -Abschnitt Hasen/West
eine Volkübung  des Sicherheits-
und Hilstuenftes , des Selbstschutzes
der Zivilbevölkerung , sowie des
Werklustschutzes statt.

Für die Aus - und Durch¬
führung  der hierzu erforderlichen
Maßnahmen ist die Schutzpoli¬
zei verantwortlich.

Ihren Anordnungen , den Weisun¬
gen der Organe des Neichsluftschutz-
bundes und des Werklustschutzes ist
unbedingt Folge zu leisten.

H.

1 . Das UebungSgebict  im
Luftschutz -Abschnitt Hasen/Wost wird
am 5 . 6 . 35 durch eine innere und
äußer « Abfperrungslime von 7 Uhr
bis etwa 10 Uhr abgesperrt.

») Die äußere Absperrung
erfolgt zum Zwecke der Ver¬
kehrsumleitung . Sie wird über
folgende Straßenkreuzungen
festgelegt:

Im Revier 3 : Ecke Münchcnerstr ./
Parallelweg , Hemmstr ./Kastanien-
straße , Düsternstr ./Doventorsdeich,
Doventorsteinweg/Bürenstraße , Ol-
bersstr ./Nordstr . ,Lützowerstr ./Nort >-
straße , Neinholdstr ./Nordstr ., Eer-
maniastr . /Novdstr ., Krautstr ./Kiel-

orlonmLkvI
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straße , Kielstr ./Haferkamp , Kast-
ningstr ./Stefscnsweg , Mauerstrahe/
Stesfensweg . Schisserstr ./Steffens-
weg , Hansastr . /Stcfsensweg , Land-
wehrstr ./Wichmannstr ./Osterlinaer-
straße , Utbremerstr ./Calvinstratze.

JmRcvier1 : TunneleinmündungKorfs-
deich/Hasenstr . , Hafeneingang bei
Nielsen in Richtung Am Sandborg
und Zvllpfad , Tor des WeWrbahn-
hosS an der Fischertränke , Tor des
Weserbahnhoss beim Kchrinanns-
deich , Ecke Zollpsad/Stephanitors-
Contrescarpe , Ecke Fichtenstr ./Ste-
phanitors -Contrescarpe , Ecke Bind-
wams/Stephanitors -Contrescarpe.

Der Personenverkehr von und
zur Fähre erfolgt aus folgenden
Straßen : Weg zur Fähre — Ste-
phani -Kirchenweide — Hasentor —
Sandberg — weiter durch den Ha¬
sen.
b) DieinnereAbsperrung:

Die Einwohner der in der in¬
neren  Absperrung liegenden
Häuserblocks werden in die
Uebung mit einbezogen . Die
Zufahrt und der Zugang
zu den in diesem Gebiet gele¬
genen Straßen ist während die¬
ser Zeit sür Fahrzeuge und
Fußgänger verboten . Diese Ge¬
biete werden begrenzt : -

1 .) Im Polizeirevier 3 durch:
Lan -dwchrstraße , Haserkamp,
Lützowcrstr ., Bergstr ., Olbers-
straße , Kohlcnstr ., Hansastr.

2 .) Im Polizeirevier 1 durch:
Sandberg , Stephanitorsboll-
werk , b . d - Neeperbahn , im
Norden ,Am Zollpfad " .

2 . Die . Bollübung beginnt
kurz nach 7 Uhr mit dem „Flieger¬
alarm " , der durch Eroßalarmgeräte
ausgelöst wird.

3 . Von diesem Zeitpunkt ab habensich alle  Personen,die sich im Ge¬
biet der inneren Absperrung aushal¬
ten , dem Ernstfall  entsprechend
zu verhalten.

Im einzelnen wird hierzu ange¬
ordnet:

Das gewohnte Alltagsleben
hört aus , der Verkehr  wird still¬
gelegt , die Straßen  sind von der
Bevölkerung unverzüglich  frei¬
zumachen.

Straßenpafsantcn  haben
die nächstaclegcnen schon vorhandenen
Sammelschutzränme , sonst Wohnhäu¬
ser , Treppenhäuser , Kellerräume usw.
auszusuchen und sich hier während der
Uebung bis zur Entwarnung auszu¬
halten.

Ein Stehenbleiben  von
Straßenpassanten oder Ansamm¬
lungen  von Menschen vor und
in den Haupteingängen usw . ist
Untersaat.

Die Fenster und Türen  der
Häuser usw . sind geschlossen zu hal¬
ten . Personen dürfen als Zuschauer
an den Fenstern nicht erscheinen.

Fahrzeuge,  solveit solche noch
im Uebungsacbiet vorhanden sind,
haben Nebenstraßen aufzusuchen , die
Bremsen anzuziehen , fchars rechts
an die Bordschwelle heranzuführen
und zu halten . An Kreuzungen Kars
keincssals Malten werden . Pferde
sind abzusträngen , Fahrer bleiben
aus Uobungsgründen bei den Fahr¬
zeugen.

In den Häusern,  Geschäfts¬
räumen . Läden usw . haben alle Per¬
sonen die Anordnungen der Lust-
schntzhauswarte und Werkluftschutz-
lekter zu befolgen . Die Schutzräume
der Privathäuser sind auch hier bei
«Fliegeralarm " sofort auszusuchen.

Die eingesetzten Polizeistrei¬
fen  werden , gegebenenfalls unter
Anwendung von Zwangsmitteln,
den polizeilichen Anordnungen Gel¬
tung verschaffen und auch die Maß¬
nahmen der Lustschutzhauswarts in
den Häusern und der Werklustschutz-
leitcr in den Betrieben unterstützen.

1 . Die Aufhebung der Berkehrsum-
leitung und Absperrung erfolgt durch
besondere Anordnung.

III.

Zuwiderhandlungen  gegen
diese Bekanntmachung werden , soweit
sie straßen - oder verkehrspolizeiliche
Anordnungen betreffen , aus Grund
des 8 36 der Reichsstraßen -Berkehrs-
ordnung mit Geldstrafe bis zu 150 .—
NM . oder mit Hast bis zu 11 Tagen
bestraft.

Bremen , den 28 . Mai 1935.
Der Senator sür die innere

^ Verwaltung

In Konkurssachen der Ehefrau des
Kaufmanns Hermann Schöbel , Ma-
riechen geb . Hedenkomp . Bremen , ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verivalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögenssiücke und zur Festsetzung
von Honorar und Auslagen des Ver¬
walters und der GlnubigerouSschnß-
mitglieder aus den

25 . Juni 1935 , vorm . IN Uhr,
im Esrichtshaus , I . Obergeschoß,
Zimmer 81 , anberaumt.

31 . 5 . 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Nach ? 10 V . O . v . 19 . 12 . 99 wird
bekannt gemacht , daß auf Verfügung
des Herrn Senators sür Inneres
und Justiz vom 28 . 9 . 31 mit der
Anlegung des Grundbuchs für den
Bezirk Borstadt k 20k heute begon¬
nen ist.

Der Bezirk wird begrenzt im Nor¬
den durch die Grenze der ehemaligen
Feldmark Bahr und durch die Feld¬
mark Rockwinkel , im Osten durch die
Feldmark Ellen und durch den Be¬
zirk Borst . X 205 , im Süden durch
den Bezirk Borst . k 205 und durch
die Osterholzer Heerstraße , im Westen
durch die Parzellen 769 , 770 , 792 XX
und 800 der Vorstadt R , Feldmark
Osterholz.

Während der später erfolgenden
allgemeinen Abkündigung hoben die
Beteiligten ihre Rechte an den in
Betracht kommenden Grundstücken
dem Grundbuchamt anzumelden , so¬
fern sie nicht vor Beginn der Abkün-
bigung die Mitteilung erhalten
haben , daß eine Anmeldung nicht er¬
forderlich sei.

1 . 6 . 35 . Grundbuchamt.

HostLttAe«

In Konkurssachen der Firma G . H.
Vruns junr . G . m . b . H . soll die
Schlußverteilung erfolgen . Zur Ver¬
fügung stehen RM . 1092,01 zuzüglich
Bankzinsen , wovon die Gerichts - und
Verwaltungskosten noch in Abzug
kommen , Bei der Verteilung sind zu
berücksichtigen bevorrechtigte Forderun¬
gen erster Klasse RM . 21110,23 , auf
die bereits 3ii A gezahlt sind , bevor¬
rechtigte Forderungen zweiter Klasse
NM . 8792,30 , nichtbevorrechtigte For¬
derungen RM . 87 222,92.

Das Schlußverzeichnis liegt bei der
Gcrichtsschrciberei des hiesigen Amts¬
gerichts zur Einsicht aus.

Bremen , den 2 . Juni 1935.
Der Konkursverwalter:

D o n a n d t.

Die Gläubiger der H . A . G . Wal¬
ters u . Co . Komm .-Ges . in Liqu . wer¬
den hierdurch letztmalig aufgefordert,
sich zu melden , andernfalls , sie mit
Nichtberücksichtigung zu rechnen
haben.

Der Liquidator:
Dr . jar . F . Doepke,

Altenwall 11.
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vl ' . «W . I. KKÜK

I?säslstörsn 61
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8astvaaI,I, . Ilssrstrsl !?. 22
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VONM kik!8krillM:
lll ' . Mkll . WM

HanihurZsr Ltraüs 38

llp . lW.
KtsKsnsrvsZ 158

llp . IM . MllNlll
Oobbsu 127

vl ' . M . SiMM
OstirurA
Lrsttsnrvex 4
LprsoliLsit zstst : 4-6 Mir
suü . Llittv . u . Lonusliäs.
Vorwittaes nach Vsrsin-

barunx
Ml. o?. inen. »0N88«

Odirurx
Lostlstöstsrstraks 62

MkMWNeiMÜKI ' W '.

o ? . inen . Nieiiol ' ü Mk
8ölliii8struüs 35
Uslus Lprsoststuuäs kiu-

äst »h 1. stuui statt:
Vorm . 10—12, Dienstag
nnct Freitag nachmittag

3—5 Dkr.

o

Ltsfsnis t-issss

kfuksjierlsllslin
Arrtllcti geprüft

/Utemvsll 4 ' 1"elefon 24319

ltir siiuncl sistit gepflegt
sus ciuroti ssotivsrstün-
cligss Trimmen , Festeren,
öacisn usv/ . stsimsiaestmsnn

«unrlspsrk „ Bremsn"
ttSMMStsSv « V/S5S7 82124

-lantenunölomen
li/X/VlOOix^  Oxioseir 1 - 3Z

flusstellungsgelönde über 20 fjektor

5ommerblumenschau . Kakteenschau - Nelkenschau

Rosengärten - l) rchideen - Laf6 mit victarici - rsgio-

vecken - Wassergärten - 5taudenschou . wokn - und

wochenend - , Siedler - und Kleingärten - Entwicklung

des deutschen fjausgartens - fjallenschau und Zrei-

gelönde sür Sortentechnik

Heute , nachm . 4 Uhr.
Eintrittspreis : 1WFreilicht , Aufführung

U in Rickmers Gut
U Hodenberg -Oberneuland

I Ziihmung
I der Widerspenstigen
I Das köstliche Lustspiel

Heute , 20 Uhr Ende ungef . 22 .48 Uhr
Auf vielseitigen Wunsch die

erfolgreiche Operette

Der Zmemlsch
Di . 4. Juni . 20 Uhr

3. Vorstellung im Klassiker «Zyklus

MJuiWlluimLrleaiis
Schülerkarten : 0.50 und 1

Mi .. 8. Juni . 20 Uhr
3. Vorstellung

im Zyklus heiterer Opern

Figaros Hochzeit
D - ., 0. Juni , A Uhr

Der Widm Pierrot
Fr ., 7. Juni , L0 Uhr

Der BetlMdeot
Sbd , 8. Junr , 20 Uhr

Der Zareiviisch
So ., d. Juni . 20 Uhr

Pfingstsonntag

Der goldene Pierrot
Mo .. ro . Juni . 20 Uhr

Pfingstmontag

DerBetteMM
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Vvroniks
„vsr - udtlicum bsfubvil « voll^
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Vrsmvr dtsckricktvn

^lontsg , vlsnslsg ^ iNwock:
vostApiel volly Haar

Vsroniks
«am Ldonnement noai »SS
»m ül» Oü> o« 8 rum ir ounl
(smiua aer spleire «) müssen
aiievavianreane einüeivsi
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Urologie
Auf mathem . astronom . Grundlage.
Gewissenhafte individuelle Beratung.

» « Im », Am >VsI11271 . 10 - 1,4 - 8

Graphologin
Frau Behrcndt , Kaiserstr . 40 . Wisien-
fchaftl . Beratung . Sprechzeit tägl.

(Lpstsm Lekermunn , XVien)
Uslrologls

ckie bekannt , seriösen Verstunden
An cisr Welkls 24 Oomsst . 208 72

2 « 4 »ecAa «i/e «t

Islvkel

^ Polster
I, » » » > » « ; > - 1
I u . tlancUA . I

s Slrovion >

Möbel aus Teil,.
Anz . v . 10 Mk . an
Wochenr . v . 3 .« an
Kinderwagen und
Patent -RolloS , kl.
Teilzahlungsraten

S e l t m a n n,
Eteffensweg 8

Drahtr .,Aufl .j .Gr.
bill . Landwehrst .21

seit 1899
Spezialhaus sür

Kleider st offe

Zwangs-
Dersteigerung
Am Dienstag,

dem 4 . Juni 1935,
vormitt . 10 Uhr,
werde ich in der

Sedanstraße 44
(Hinterhaus ) dort
untergestellte

2 Blankglühosen,
17 Adressiermaschi¬
nen , 14 Rollen
Weißblech , zirka
54 000 Abreßplat-
ten , Reiterrahmen,
Partie Formeisen,
Eisenblech , Zink-
bleche .Druckbalken-
gummi , Druck - u.
Zugfedern , Papp-
karrons u . a . m.
meistbietend gegen
bar versteigern.

Böthe,
kss. Gcrichtsvollz.
Wachtstraße 40

Zwangs¬
versteigerung
Morgen , Mon¬

tag , 3 . Juni 1935,
vormitt . 10 Uhr,
im Lokale Könlg-
stratze 11:

4 neue Radio¬
apparate , 1 Wan¬

derer -Motorrad,
Herrenfahrrad.

Torpedo -Schreib¬
maschine , Schreib
tisch , Sosa , Ar¬
beitstisch , Tisch,
Wurstfüllmaschine

Anmcngemvlle,
Dosenverschluß¬

maschine , elektr.
Kaffeemühle , zirka
92 Meter Bor-
hangstofs u . a . in.
metstbietend gegen
bar.

Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

MMIM
n die am 3 . 6.
achmittags 3 Uhr
Schillerstr . 1«
ina . Frühlingstr.
attsindende Ver-
eigerung der
oersall . Pfänder
ir die Leihbanl»mo. v»sna
ksentlich meist-
ietend gegen dar..n.V.lmoeii
eeid . Versteigerer
beeid . Schätzer

W . 82 672

Zwangs-
Derstelgerung
Am Dienstag,

dem 4. Juni 1935,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlvkal König-
straße 11:

Büfett , Kredenz,
Bücherschrank,

Schreibtisch,
ÄM , Sofa,

Rauchtisch , Bett¬
stelle , 2 Nachttische,
Teppich , Waren-
fchrank , Waage

mit Gewichten,
Herrenfahrrad,

1 Posten Hand¬
arbeiten , div . ge¬
tragen « Herrcn-
garderobe . Photo-
apparat , 19 Blu-
fennadeln,13Hals-
ketten , 3 Uhrketten
u . a . m . meistbic-
tend gegen bar.

Rustede,

Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141
Domsh . 253 78.

NSIll !-

üki'Llkigki'lllill
WeiMi ' gkii

Dienstag , vorm.
10 Uhr , im Lokale
Ansgaritorswall-

straße 20 b,
die verfallenen u.
nicht berichtigten

pläncler

d . Zentral -Pfand-
lsih -Jnstituts

Finke L Co .,
meistbietend gegen
bar.

en?. spsukp
beeid . Versteigerer

MMMI
Wir machen

es Ihnen leicht.
Wenn Sie eine

Anzeige ausge¬
ben wollen , brau¬

chen Sie nicht
zur Stadt zu
laufen . Unsere

Annahmestelle ' !
nehmen Anzei¬

gen zum glei¬
chen Preise au !.

VsevIsIkSItlgsi ' und ! 2 ubsb 8 r «

OLstliei . S 0 «AD , l.sngsnstf .30

odevnstesS »- 44 -84

I gani killig  I

I . L . Ilunlcvi » L Lo.

Achtung!

Küche
natur lack.,

kompl . 72, — .
Tiedt .Düst 'str. 103

Eßzimmer,
Schlafzimmer,

Küchen,
Polstermöbel

billig und gut!
Teilzahlung.

Haserkamp 98

Gut erh . Bettst .,
Heckbcttstcllc mit
Rahm . n . Aufleg.
Gramola -Schrank.
8lücksburgerstr .S7/8S

BorfchristSmäßigc
FriedhosS - u.
Gartenbänke

billig!
St . Magnusstr . 63

TßllAeineiiie»

Eich . Schlafzim .,
Wb «L . Laubcnst .16

Tute ältere
« ü che. 29 .4.

Lützowerstr . 144

«OlMllMOl
Eß - u . Schlafzim .,
Küch ., Einzelmöb ..

Schnellwaagen,
Geldschränke.

Abbentorftr . 16»

Sartenbank,
Schreibtisch.

Am Deich lOO

Schlasz.m.Ausl.,g.
erh. Schrank 3teil.
Münchenerst.17111

Sofa , Kleider- u.
Kllchenschr., Bett¬
stellem. M-, Kind.-
Wag .,Tisch,Stühle
1 -4, Federbetten.

Laub,
Abbentorstraße 17

Verstellbares
Schülerpult.

Dlockland«rstr .37

Küche , preiswert.
Ellhvrnstr . 35.

^ . absf-

PolLlermödel

bestimmt von

pricks ^
Itzlstsestrsks 32

wortorn » »ttladsn , Sevlat - immsr,
einr « Im6b « t. groke Lusv/skl . sigsns
knksfllgung , » uk Vscts ^ks ^ votcungs-
sekvtns u . « rlsioklsfis Lsktungsdsci.

S

um 1938

rosslgs Normen , lioc !i >vsrtlgs Ouo"

IlEtsn , mit ? k-s ! ssn , v/slclis cjsi-

lisutlgsn 2slr snrspssc ^ sn,

kaupt cj>s sc^ lünTtsn 8 ŝ.

msns rsigsn lknsn in 3 ^ üuss ^n

^ « tse
QusIilsIs - IKSds!

6SN « äksn 30 . 31 . 32

kaüueLviigv

Wanderer
Diamant

Meister , Miete usw.
zu nicdr . Pressen.
Halbb .-Räder von
32 .— an , gebr.
Räder von 10 .—
an . Sachsmotor-
räder stets vorrät.

Gebr . Buchholz,
Sommerstratze

Ecke Winterstratze

fglll 'I'SllglllNMl?
Torpedo - und

Blücher -Fahrräder
Brem . Fahrradhs.
Carl NrltlkS , M M

sleuenstraße A

Sommerstraße 5

»zum . -«»
— 82 .— MI . —

Garantie.
H . Schulze,

Stesfensweg 196
b . Wasserturm

Wer ein gutes und billigeS Eigen¬
heim sucht , wendet sich an die Sied-
lnngsgenossenschast „Hansa " , Oslebs-
hausen , Bauernweide 84 , Telephon
W 80 122 (Linie 8 , Haltestelle : Ritrer-
huder Hscrstr .) . Ein zweigeschossiges
Einfamilienhaus , 6,15X8 Meter , mit
eingebauter zweiter Wohnung , Keller,
Waschküche , Stallung und Garten,
schlüsselfertig ür nur 8800 .— RM.
mit Reichsbürg chaftl Dortselbst bietet
sich auch günstige Gelegenheit s. eine
Schlächterei usw . Nachzufr . am 2 ., 8 .,
u . 4 . ds . Mts ., von 9 bis 20 Uhr.

ßisveMausMMl
Buntentorsteinweg 54 und 219 -23

Eig . Möbelwerkstätten u . Polstere,

Große Auswahl , kleine Preise.

öraueksi Du

I ^ üulvr , gvk'

LU

KnLgsrttorrlr.

1S

Volksgenoflenl
Seit 23 I . rep. u.
verk. ich Fahrräder.
Wtegmann,
Nord straße 150

(geg . Wilhadik .)

Fahrräder d .S2 .- an
Wo wird mein

Fahrrad
gut u . bill . rep .?
bei Frcrkchs,

Stesfensweg 93
gegr . 1904

Die neuesten
Viktoria - Expreß-

Fahrräder.
Zubehört ., Nepar.
gutu . billigt

O . Kuhlmann,
Panzenberg 4

Fp -strs .qvhrsmsiA
ßu,ih,jx uuvhoL

-'91 aoßaiqgigx
-'88 ' qylMvquvW
- '99 isqy !« spPgD

lVv»WI88g„v
Fast neu . Doppel-
kajak , komplett.
Angeb . u . M 8712

Prima Ehrom>

8g !Illll ' !isi !43 . 5lj
auch Teilzahlung

Opel - Schröder
Doventorstr . 23

Auf Teilzahlung!
Halbb .-Räd . 33,70
Hlb .-Chrom 41,40
Ball .-Rädsr 36,45
Garantie . Köster

Stesfensweg 22.

»Sllvnügllkl'
verchromt mit

Elastic -Satt . 39
Garantie.

E . Prokop,
Stesfensweg 138

kilpI'K88
n . bilige Räder
Auch Teilzahlung!

k. l.SIW
Stesfensweg ISO

Eich .SegeIboot,4X
Mct .,m . Zub . 1Ü0^
Lsnabrückerstr . 47

Gut erh . Kinder-
wag . u . Lausheck.

Weberstr . 25 I.

Nelrn er
Großes Lager in

sämtl . Reparatur,
u . Erfaßt . Dicm,
Münchenerftr . 3

Gut erh . modern.
Kinderwagen
Delmestr . 271.

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Starnbergerstr . 9

Wer etwas zu
verkaufen hat,
Artikel und
Maschinen:
der sollte sich in
diesem Blatt
der Anzeige
bedienen.

K .-Sportw . Laush.
KI . Krummcnst . 32

Binsenstü . Fe -d ' lx:tt
65Wcckgl . Sleintpf.
Lsterdeich 260 a , I.

Heitzmanacl
wegen ?lbrcisc.
Angeb . u . F 8731

15 — 20 000 Dach¬
ziegel , gut durch-
gebrannt , 20 Jahre
Garantie , passend

für Siedlung,
günstig abzngeb.
Angab . u . L 8711

VerlosungSartikcl
von 5 Ps . an

Chr . Hübscher 0 0
Ostertorst 'weg » u
geg ' üb . PanlSburg

lileidun^

weiß u . farbigUMzoeivs^
Am Wall 140.

Ususzenäl

Waschkcssel , Herd.
Grünenstratze 50

Neuansertig . und
Rcpar . v . Wasch-
Masch . u . Wasch¬
wannen aller Art».NSHIKN
Kornstr .149 R .8270

klgsns Anlsstlgung

10—LV^ srk

von 2 ^ srlc «n»eilen rronli

pkstt-l!li>II!IS8l!!liNeiI
für Haushalt , Er¬
werbe und Industrie
in größter Auswahl
z» billigsten PreisenSklMklUMSl

Drautstrast ^ 21

MielikW
130 X 200 5 .90 9-
160X230 9 .00 12 .-
190X280 13 .- 18 .-
240 X 340 20 .- 29 .-
280 X 380 nur 38 ^ r
auch bess . Oualit.ikppioli-k'em

Humboldtstr . 16

Er .WSscherollef .n.
Zinkbadew . m .Abl.
Buntent ' stwg . 33II

Die praktische
Hausfrau

bedient sich bei Ge-
legenheitskäusen

und -Verkäufen
stets der Kletn-
Anzeige in der

Bremer Zeitung

lilssckiiieiiWrnsEiluiigz-Nlsseiünen!
gebraucht u . neu,

Werkzeuge dazu.>Krellwitz,
Birkenstraße 4.

Spezialgeschäft für
mech . Holzbcarbtg.

Dosen »l . Dcrschl .-
Masch . v . 15 ^ a.
Hankenstr . 21/221

Gebrauchte
Schreibmaschine,

Adler — Modell 7
Weriderhöhe 55

8cliinucks
ssrlie»

V » s u v I n g sImassiv(Zoicl
I von 8 vn
Sonst Sommso
kurreXVllilkghrt?

Î Iusik

SttiNrelraaio m.
^WGramolaöOH
M ^ -Rat . 4 -1004

alte Platt.
rw .iSM.Älk.-Sl'LNI.g-O
N .Vän am eler .Mu-
stkSt .Magnusst .21.?kgW-WklI?
„Blanke "- sagen
Richthofenstr . 39.

Gut erh . Gramola
mit 15 Pl ., 12 -4

Lützowerstr . 144-

TßllKeineiiies

Abgeschnittene»SSl'K
Contrescarpe 74/76

kiiltsiii
von « oia

nno SiiderZaliodlslrS
Rad -Anh .. Ballon,
gefod ., gr . Lagesl.
Angeb . u . A 8726

1 Zelt u . 2 Luft¬
matratzen . PreiS-
ang . u . P 20 838

Auto -Kosser
für 1,2 Opel -Lim.
Angeb . n . G 8732

Wein - u . Sektsla.
Am Wall 9.

»cvtung ! » cdwog!
VVsgsn » dbiucv ck« e Salgsvrllcliiii.

sadrrSci » , von 28.8Üan Po, » 8»-oiko.)
« » IbbsIIon .. S, .- „
Vollb - Non ., „
oörlelt » , 05 -, von SS.»an

r » vairll «Astraoe r»

Gut erhalt , tiefer
Kinderwagen
Gustav -Abols-

Straße 21 pt.

vsunsn Dscken

NUI- slgsns

ItXX) gk grau « ^ aun »n . .

1(XX) - » p»ou « Ooun »n . .

1lX» sr 58 -00

1125gk 66,00

«olbyvoll . .

V/ollilllluns . IV - SV-

V/ol>sü»ung Xnopi»6.

' " ^ 'oa .' . 38 . 00

krsmons ^ iisinvsricauk
cksr Orlgina!

,P « rs «iiss - ^sld «l« clisn'

2 S <X) 2250 1 Z 80

vsttsnksur

Srillsclts

vsulllilrclis

12 - 13 -

1 ^ 16 ^

Aiislnvorksuk:

SiI,uI »I>« »i»

5»It S8
t>«Ieonn1 Qualität

» Ur  O »tortorLtein « »o 49
Unlsn 1, r unil s , » »!>, »>,II,»
»orarlilraS « , ScIi »u»pI,II >»ll»

änrest neue , ^ sckisAslls nnä
inoäsrns HsickuoZ — erst
das Zidt reellts DssttsZs-
krsnäc . — .verschönern
Sie sich Ihr klin ^stkest , nnä
sednKsn 8is sich bei uns
strvas lilsnes sn , schöne lln-
ritixs , LIZntsI n . Llsiäsr . AVir
bedienen 8is reell nnd sn
wirklich inäülgsn Vrslsso:

»srrsn - Zknrügv
49 — S9 .— 69 .—

«srrsn - riipons
S9 .— 69 .— 72 .—

0SMVN - XIvI « i!v5

16 . - 22 .- 35 .-

0sm « n - I4SntvI

25 . — 35 . — 45 . -

Dic Llsblnne kenn srlolgsn:
Lei Dinlcaili bis su R >l 50 .-
in wöchentlichen Katen Von
KN 2, — , bei Dinkg .nl bis rn
IM 199, — in - wöchentlichen

Katen von Kid 3, — .

Anzahlung ; Lv ?/i

vssllöiasll ' . 87/ss lkciis msjssi 'Äl ' .i

rs ivnni 8l <n vesnmmi

wenn Sie den Kleinanzeigenieil

ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren . Er ist die wahre Fund¬

grube günstiger Gelegenheiten.

vkigi « isl - ! tkilk « k
ML ^ mit / <üSsn !Htu9g

rtirskl sn privsta-
8psris ! - k?»c>
ffsU . -Küektk '.' Lk.

WW 32.- krm
Dsnksoks.

k . LP . Stzrielevr ° « > k « « i-
?-,w5oq,ob,i>, Siele» »

i » A » 7 « cir



Die Ltsndessmtsi ' melden
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben:

18. Mai . Beeidigter Bücherrevisor Dr . jur.
F . Lehrte Ehefrau, ' geb . Uehleke, Eraf -Haeseler-
Straße 39.

18. Mai . Lehrer E. Sanders Ehefrau , geb.
Möller , Deichbruchstr . 18.

19. Mai . Kupferschmiedemeister H. Rumpsfeld
Ehefrau , geb . Haslop , Vuschhausen 56.

29. Mai . Ingenieur E . Gelenk Ehefrau , geb.
Pei ), Virchowstr . 27.

29. Mai . Bauarbeiter H. Bormann Ehefrau,
geb . Hilken , Mittelshuchting , Erika -Dahlien-
ioeg 16. — Heizungsbaumeister W . Pateinann
Ehefrau , geb . Hülsebuß , Schopenhauerstr . 21.

21. Mai . Kraftfahrer P . Walter Ehefrau , geb.
Eerlach , Contrescarpe 133. — Arbeiter K. Brandt
Ehefrau , geb . Pechacek , Gerhard -Rohlfsstr . 24 a.
— Handelsgärtner A. Kurzmann Ehefrau , geb.
Böhling , Föhrenstr . 27.

22. Mai . Lehrer M . Buse Ehefrau , geb . Ha-
benicht , Oyten 1, Kreis Verben . — Bäckermeister
H. Thase Ehefrau , geb . Schröder , Heidkrug , Huch-
tingerstraße.

22. Mai . Arbeiter H. Tanzen Ehefrau , geb.
Grate , Knoopstr . 39. — Kellner F . Koppe Ehe¬
frau , geb. Bliesener , Buchtstr . 56. — Maurer
A. Schlüter Ehefrau , geb . Menze , Seewenje-
straße 169. — Sparkassenangestellter A. Wieting
Ehefrau , geb. Kampmann , Am Dobben 77. —
Ingenieur H. Wurthmann Ehefrau , geb . Vor-
chers, Osterdeich 213 g. — Bauer F . Wilkens
Ehefrau , geb . Bartels , Otterstedt 58, Kreis Ver¬
ben . — Dreher I . Klee Ehefrau , geb . Klüsener,
Weizenkampstr . 92.

23. Mai . Handlungsgehilfe W . Nordmann Ehe¬
frau , geb . Sambrowsky , Baumstr . 88-92. — Fuhr¬
mann Ch . Tönsmeyer Ehefrau , geb . Röper , We-
berstr . 12. — Buchdrucker W . Bauer Ehefrau , geb.
Hemker , Fedelhören 32. — Kraftwagenführer
H. Detjen Ehefrau , geb. Schröder , Schwarzer-
weg 113. — Kaufm . Angestellter H. Achilles Ehe¬
frau . geb . Odof , Eneisenaustr . 115.

24. Mai . Maler A. Schmidt Ehefrau , geb.
Bohrens , Rasingstr . 48. — Zahnarzt D ». med.
V . Mayer Ehefrau , geb . Kirchberg , Möckernstr . 1.
— Bankangestellter B . Koop Ehefrau , geb . Berg-
meier , Jngelheimerstr . 52. — Oberheizer H. Löhrs
Ehefrau , geb . Lagzdius , Mandelstr . 8. — Ma¬
schinenschlosser W . Kappe Ehefrau , geb . Häfker,
Osterdeich 212 b. — Klempner E . Reichmann Ehe¬
frau , geb . Schmidt , Warturmer Heerstr . 45.

24. Mai . Küper I . Windeier Ehefrau , geb.
Vöwer , Flensburgerstr . 104. — Tischler O . Räke
Ehefrau , geb . Vlohm , Orleansstr . 128. — Maurer
H. Vehnken Ehefrau , geb . Bohr , Bauernweide 11.
— Gärtner W . Bock Ehefrau , geb . Wiegmann,
Butendieker Landstr . 49 s . — Arbeiter 2 . Deetjen
Ehefrau , geb . Nientkewitz , Kronenstr . 2.

25. Mai . Landwirt H. Rohdenburg Ehefrau,
geb . Pein , Klostermoor 19. — Bankbeamter
2 . Hülsen Ehefrau , geb . Oethe ( Ethe ) , Waller
Ring 38. — Zuschneider D . Wilkens Ehefrau,
geb . Schelm , Kaufmannsmühlenkamp 27.

26. Mai . Arbeiter W . Logemann Ehefrau , geb.
Severs , Liegnitzstr . 59 b . — Verwaltungsanwär¬
ter Hermann Bohlmann Ehefrau , geb . Brock¬
mann , Fliederstr . 52. — Arbeiter K . Kudling
Ehefrau , geb. Kromrei , Lloydstr . 75.

27. Mai . Bohrer W . Germer Ehefrau , geb.
Schäckenbach, Hülsenstr . 23. — Kaufmann
W . Meyer Ehefrau , geb . Stahr , An der Aue 27.
— Automobilschlosser K . Vlackholm Ehefrau , geb.
Hampe , Fesenfeld 6. — Arbeiter K . Nothdürft
Ehefrau , geb . Kunze , Wurthfletherstr . 2.

28. Mai . Reichsbahn -Krankenkontrolleur O .Bött¬
cher Ehefrau , geb . Greune , Herderstr . 7.

Mädchen:
17. Mai . Ziegler H. Fischer Ehefrau , geb.

Argast , Am Neustadtswall 91. — Prokurist
E . Maaß Ehefrau , geb . Stege , Saarbriickener-
straße 59. — Landwirt H. Beneke Ehefrau , geb.
Franz , Hoope 19, Kreis Grafschaft Hoya.

18. Mai . Maurer L . Slaby Ehefrau , geb . Rit¬
ter , Lefewisch 4.

18. Mai . Kaufmann Dr . jur . P . Knllpling
Ehefrau , geb . Eiben , Fleetrade 78. — Arbeiter
A . Baarck Ehefrau , geb . Harms , Reuterstr . 39. —
2ngenieur H. Warninghoff Ehefrau , geb . Esser,
Tölzerstr . 3.

19. Mai . Maschinenbauer F . Messe Ehefrau,
geb . Seidenstücker , Ristedt 5. — Mllllermeister
H. Gieschen Ehefrau , geb . Melloh , Wörpedorf 58,
Kreis Osterholz . — Bezirksdirektor W . Schmidt-
Prange Ehefrau , geb . v. Haselberg , Großgörschen-
straße 17.

29. Mai . Handelsvertreter 2 . Vüssenschütt
Ehefrau , geb . Hustedt , Am Dobben 12 s . —
Schneider E . Langbein Ehefrau , geb . Mahlmann,
Tauroggenerstr , 34. — Schlächtermeister G. Frie-
bel Ehefrau , geb . Selige , Hemelingen , Bahnhof¬
straße 7. — 2nhaber einer Wäscherei W . Voigt
Ehefrau , geb . Fingado , Neckarstr . 196.

21. Mai . Maschinenbauer 2 . Braun Ehefrau,
geb . Sperling , Unterstr . 39.

23. Mai . Prokurist R . Besenbruch Ehefrau , geb.
Momberg , Cellerstr . 49 (Zwilling ) . — Vuchoruck-
maschinenmeister H. Werenbrecht Ehefrau , geb.
Schumann , Fleetrade 32. — Tischler M . Küßner
Ehefrau , geb . 2uras , Bremerhavenerstr . 313.

21. Mai . Schlosser A. Woitynek Ehefrau , geb.
Harms , Tannenbergstr . ' 18-19. — Kaufmann
E . Kudwin Ehefrau , geb . Bruder , Admiral-
straße 17. — Arbeiter Wilhelm Repp Ehefrau,
geb . Specht , Auf der Düne 16. — Handlungsge¬
hilfe A . Deppe Ehefrau , geb . Okun , Osterling 'er-
straße 40. — Geschäftsreisender Ä. Polakowsky
Ehefrau , geb. Hellmich , Mathildenstr . 27.

22. Mai . Postbetriebsarbeiter A. Eisberg Ehe¬
frau , geb . Hoffmann , Schillingstr . 60. — Kurz-
warenhändler 2 . lleffing Ehefrau , geb. Kraatz,
Mainzerstr . 5. — Zuschläger Carl Klepel Ehe¬
frau , geb . Saß , Axstedterstr . 11. — Oberwacht¬
meister der Schutzpolizei B . Seecamp Ehefrau,
geb . Ehmler , Doventorsteinweg 91. — Diplom-
Ingenieur H. Focke Ehefrau , geb . Meyer , Straß-
burgerstr . 30.

23. Mai . Arbeiter L. Eryglewski Ehefrau , geb.
Majewski , Stephanstr . 11. — Tischler K. Otten
Ehefrau , heb . Kieselhorst , Reuterstr . 37. — Land¬
wirt F . Wichert Ehefrau , geb. Schmidt , Saalfeld¬
straße 32. — Lokomotivführer W . Kölscher Ehe¬
frau , geb . Rosenbrock , Landwehrstr . 190. — Kran¬
kenpfleger E . Münt Ehefrau , geb . Holzmeyer,
Ellener Dorfstr . 1-11. — Hilfspostschaffner
W . Wohlers Ehefrau , geb . Bielefeld , Verckstr. 131.

24. Mai . Landwirt H. Rebers Ehefrau , geb.
Osmers , Uphusen 46. — Schlosser A. Wrsch-
newski Ehefrau , geb . Knoop , Kantstr . 85. —
Handlungsgehilfe G. Schuster Ehefrau , geb . Busch,
Waller Heerstr . 74. — Handlungsgehilfe H. Beyer
Ehefrau , geb. Kaemereit , Am Fuchsberg 87. —
Elektrotechniker F . Precht Ehefrau , geb - Gnauke,
Buntentorsteinweg 271.

24. Mai . Schlosser H. Helms Ehefrau , geb.
2eske , Lesum , Hinterm Halm 184. — Techn.
Reichsbahn -Assistent F . Weppner Ehefrau , geb.
Gerken , Herbststr . 11.

25. Mai . Gärtner H. Grate Ehefrau , geb.
Vahlsing , Alfelderstr . 48. — Schlosser H. Haafe
Ehefrau , geb . Sülzer , Eutenbergftr . 24. — Kork¬
schneider Hinrich Schröder Ehefrau , geb . Schiir-
mann , Stubbenerstr . 71.

25. Mai . Maschinenschlosser H. Rosendahl Ehe¬
frau , geb. Sadecky, Lessinaftr . 56. — Schmied F.
Meißner Ehefr ., geb . Hollbach , Fahrenhorst , Kreis
Grafsch . Hoya . — Kraftw .-F . H. Rehburg Ehest .,
geb . Ulrich , Vremervörderstr . 17. — Mooelltischler
A. Havekost Ehefrau , geb . Meyer , Parchimer
straße 35. — Kaufmann M . 2ägeler Ehefrau , geb.
Schumacher , Hemelingen , Kl . Marschstr . 3.

26 Mai . Schlosser F . Meyer Ehestau , geb.
Löder , Fliederstr . 23. - Buchhalter F . Lillia Ehe¬
frau , geb . Pape , Holzmindenerstr . 25. — Maschi¬
nenschlosser E . Pielhop Ehefrau , geb . Schröder.
Schwarzerweg 123. — Hauptwachtmeister der
Schutzpolizei H. Purmann Ehefrau , geb. Elan-
der, Herderstr . 21. >
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Die Wissenschaft dient der Wirtschaft
40 . Hauptversammlung der BunsengeseNschast / Deutscher Forschergeist als ewige Rohstoffquelle

Lonäerbsriebt von Dr . b'. kl
Berlin , 1. Juni.

^Ica . Die Deutsche Bunsengesellschaft trat gestern
im Langenbeck-Virchow -Haus zu Berlin zu ihrer
40. Hauptversammlung zusammen . Der 1. Vor¬
sitzende Professor Dr . Erimm -Heidelberg begrühte
unter den etwa 500 Teilnehmern zahlreiche Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden , der
Wehrmacht , der Hochschulen und der befreundeten
in - und ausländischen wissenschaftlichen Gesellschaft.
Pros . Grimm wies auf die besondere Bedeutung der
diesjährigen Tagung hin , in Erinnerung daran,
daß vor nunmehr 75 Jahren der Namenspatron
der Gesellschaft Vunsen  zusammen mit Kirch¬
hofs die Spektralanalyse geschaffen hat , die der
physikalisch-chemischen Wissenschaft erst den Ein¬
blick in das Wesen und die Zusammensetzung
vieler Stoffe ermöglichte . Als Jubiläumstagung
soll diese Hauptversammlung aber auch in anderer
Hinsicht noch einen Markstein bilden . Die Gesell¬
schaft will ihre Arbeit bewußt hineinstellen in das
Zeitgeschehen und den Fragen unterordnen , die
unser Vaterland besonders beschäftigen . Sie hat
sich daher als Eesamtthema gewählt „Die Be¬
deutung der physikalisch-chemischen Forschung für
die deutsche Volkswirtschaft " , und alle Fach¬
referate auf den verschiedenen Gebieten werden
großen einführenden Vortrügen zugeordnet.

Im Namen des Reichsbankpräsidenten und
stellvertretenden Reichswirtschaftsministers Dr.
Schacht begrüßte Eeh .-Rat Kugler  in diesem
Sinne die Tagung . Die physikalische Chemie hat
heute geradezu eine Schlüsselstellung inne . Die
Ueberwindung der Folgen von Versailles und
namentlich auch der Katastrophe der Arbeits¬
losigkeit hätte nie gelingen können ohne die Hilfe
der chemischen Wissenschaft und Industrie.

Deutsche Chemische Industrie produziert für
3,2 Milliarden Mark

Die Bedeutung der Chemie für die deutsche
Volkswirtschaft geht , abgesehen von den einzelnen
wissenschaftlichen Leistungen schon aus der Zahl
der in chemischen Betrieben arbeitenden Volksge¬
nossen hervor . Man darf dabei eigentlich , wie
Pros . Grimm ausführte , nicht nur diejenigen Be¬
triebe einbeziehen , die die offizielle Statistik als
„Chemische Betriebe " führt , denn auch die Eisen-
und Stahlgewinnung , die Kokerei und Easfabri-
kation , Textilveredlung , Eärungsgewerbe usf.
arbeiten streng genommen nach physikalisch-chemi¬
schen Methoden . Rechnet man aber die in diesen
Betrieben beschäftigten 850 000 Arbeiter und An¬
gestellten nicht mit , so stehen doch immer noch
266 000 Deutsche täglich im Dienst der chemischen
Industrie , die im Jahre 1933 eine Produktion im
Werte von 2,8 — 1934 von 3,2 Milliarden hatte.

Gibt die deutsche chemische Forschung und In¬
dustrie so einem großen Teil des deutschen Vol¬
kes Arbeit und Brot , so ist sie ganz besonders
wichtig für ein Land , das bei einer dichten Be¬
völkerung einen engbegrenzten Ackerboden, kein
sehr günstiges Klima und nur geringe Boden¬
schätzehat . Die Chemie muß deshalb dazu helfen,
den deutschen Bodenertrag an Nahrungs - und
Faserstoffen durch Düngemittel zu steigern,
Schädlinge möglichst abzuwehren und die Erträg¬
nisse so zu konservieren , daß die Ernte voll aus¬
genutzt worden kann . Industrie -Rohstoffe müssen
durch Veredlung und bessere Nutzung der vorhan¬
denen vermehrt werden . Hauptsächlich sind uns
Luft , Wasser , Kohlen , etwas Erdöl , einige Salze
und Erden und etwas Metall vom Schicksal ge¬
schenkt. Die „Lücke" beim Eisen , beim Phosphor,
Erdöl , Kautschuk usf. muß künstlich geschlossen
werden oder die Wissenschaft und Technik muß aus
den vorhandenen oder herstellbaren Rohstoffen so
hochwertige Ausfuhrgüter , wie Teerfarben , Heil¬
mittel usf. entwickeln , daß wir für den Export¬
erlös die fehlenden Rohstoffe kaufen können.

Univerfalrohstofs Kohle

Wie die physikalische Chemie zu einer der wich¬
tigsten Grundlagen der modernen deutschen Groß¬
industrie geworden ist, zeigte Direktor Dr . H.

Vütefisch an einer Reihe synthetischer Verfahren,
die die deutsche Wirtschaft auf wichtigsten Gebie¬
ten von der Einfuhr befreit oder doch unabhän¬
giger gemacht haben . In den Leunawerken z. B.
werden aus dem einzigen Rohstoff der deutschen
Kohle Ammoniak , Benzine und Oele , und dar¬
aus wieder Düngemittel , Salpetersäure , Easöle,
Schmieröle , Acetylen usf. hergestellt , Farben und
Lacke, Kunststoffe und Waschmittel , nicht zuletzt
Arzneien sind Endprodukte dieses Fabrikations¬
prozesses. Die chemischeVeredlung der Stein - und
Braunkohle ist ausschließlich durch die physika¬
lische Chemie möglich geworden , die die Âufspal¬
tung der Kohle in die verschiedensten Gase,
in Wasserstoff , Kohlenoxyd , Kohlensäure , Stick¬
stoff und Kohlenwasserstoff lehrte . Die Fest¬
stellung der Wärmemengen , der Wege , auf denen
die Wärme zugeführt werden yruß, der Drucke,
unter denen die Fabrikation vonstatten geht , sind
Arbeit der physikalischen Chemie.

Siegeszug der Leichtmetalle

Gerade in unserer Lage nach dem Weltkrieg,
dessen unseliges Ende uns von den an sich schon

geringen Erzlagern noch einen Großteil raubte,
hatte die chemische Industrie die besondere Aus¬
gabe , die Versorgung Deutschlands mit Eisen und
mit Nichteisen -Metallen zu verbessern . Da wir
nicht genügend Eisen besitzen, uns aber die Leicht¬

metalle , z. B . Aluminium und Magnesium durch
elektrolytische Verfahren in beliebiger Menge her¬
stellen können , so mußten deren Eigenschaften so
gesteigert , bezw. solche Verbindungen gefunden
werden , daß wir Eisen weitgehend ablösen konn¬
ten . Professor Dr . Köster vom Kaiser -Wilhelm-
Jnstitut für Metallforschung in Stuttgart , erin¬
nerte an die großen Erfolge , die die deutsche For¬
schung gerade in letzter Zeit mit dem Leichtmetall
Beryllium gehabt hat Ein besonders günstiges
Ergebnis ließ sich in der Zinkversorgung er¬
reichen . Zink gewinnen wir in Oberschlesien , aber
durch Abtrennung der Zinkhütten im Versailler
Vertrag mutzte das Erz in Ostoberschlesien ver¬
hüttet werden . Die physikalische Chemie hat nun
Wege gefunden , das Zink nicht mehr wie früher

durch Schmelzen mit Hilfe von Kohle zu ver¬
arbeiten , sondern auf elektrochemischem Wege eine
volkswirtschaftlich weit bessere Ausbeute zu er¬
zielen . Seit Einrichtung der Magdeburger
Zinkelektrolyse stieg die deutsche Bedarfsdeckung
auf 70 Przt . und man darf hoffen , daß noch in
diesem Jahr 100 Przt . erreicht werden , während
1933 noch 50 Przt . eingeführt werden mußten.

Hartmetalle durch „Sintern"

Mitten in der Forscherarbeit stehen wir bei
Versuchen, Metalle unter besonders hohen Tem¬
peraturen zu zersetzen und so sehr reine Metalle
zu erhalten . Vielfach zeigte sich, daß diese von
Fremdbestandteilen völlig freien Metalle wesent¬
lich andere Eigenschaften haben , als man bisher
annahm ; z. B . ist die Sprödigkeit des Chrom sicht¬
lich durch die beigemengten Fremdbestandteile
bedingt gewesen , denn das aus vergastem Chrom
niedergeschlagene Metall läßt sich sehr leicht for¬
men . Man kann also jetzt Metalle sozusagen
„destillieren " . Zu Metallverbindungen mit be¬
sonders günstigen Eigenschaften ist man neuer¬
dings durch „Sintern " der Metalle gekommen.
Die Metalle werden in Pulverform gemischt und
zusammengepreßt und man schafft ohne Schmelzen
so Legierungen , die als „Hartmetalle " bezeichnet
werden , einen hohen Schmelzungspunkt haben
und an Härte dem Diamant ähnlich sind. Ihre
Bedeutung für die Metallverarbeitung kann kaum
überschätzt werden

Lärmfreie Städte- eine Lltopie?
Das Experiment Mussolinis/ Wie kann sich ein Auto trotz Hubverbotö bemerkbar machen?

vr . bl. Rom , Ende Mai.
So schwer es ist, keine Satire zu schreiben, das

Thema scheint doch zu ernst , um es mit ein paar
Witzen , schönen Worten oder einem Achselzucken
abzutun . Lärmfreie Städte ! Ein Gedanke , aufs
innigste zu wünschen, ein Traum unserer gereizten
Nerven . Doch leider , leider — hart im Raume
stoßen sich die Sachen . Zumal wenn es Fußgänger
und Kraftwagen sind

Man muß anerkennen , daß Mussolini den Stier
bei den Hörnern packte, als er über Nacht ein
allgemeines Hupverbot für die größeren Städte
erließ , und noch anerkennenswerter ist^ die Tat¬
sache, daß der angeblich so undisziplinierte Süd¬
länder den Befehl befolgte wie ein Soldat . Ein
einziger Seufzer der Erleichterung ging durch
Rom , als die lärmgequälteste aller Städte , das
war ihr schönstes Weihnachtsgeschenk seit vielen
Jahren , auf einmal sozusagen in den Zeitenschoß
zurücksank, in die Epoche des Spazierengehens , der
stillen Büros und des süßen Schlendrians . Man
wachte auf und traute seinen Ohren nicht . Wo
waren die Ungetüme der Autobusse , deren Führer
nur einmal auf den Knopf drückte, weil er den
Handballen lieber gleich drauf ruhen ließ ? Wo
die endlosen Autoketten in den verstopften Stra-
ßenschluchten mit ihrem Höllenkonzert ? Denn man
muß wissen, daß jeder Fahrer , dem das Warten
vor der Verkehrsampel zu langweilig wurde , das
Recht zu haben glaubte , den Lichtwechsel durch
platzheischendes Getute zu beschleunigen , worauf
die ganze Meute einfiel und sich austobte , bis
tatsächlich der ängstlich werdende Polizist den
Tüchtigen freie ' Bahn verschaffte , sofern er sich
nicht seitlich in die Büsche schlug. Zuerst staunten
die Fremden , dan ärgerten sie sich, dann blieben
sie aus.

Nun , wir wollen die seltsamen Bilder der Ver¬
gangenheit nicht heraufbeschwören , die Sache än¬
derte sich ja . Jetzt trompeteten nur noch die Zei¬
tungen Viktoria , die Menschen in den Häusern
drehten sich wohlig auf die andere Seite und alle
fremden Pressemänner schrieben über das
Wunder . Wie durch einen Zauberschlag sei Rom
die Stadt der Stille geworden , die Unfälle hätten
völlig aufgehört und so weiter . Sie haben das
sicher auch gelesen.

Hier beginnt nun der Ernst der Angelegenheit.
Es muß leider festgestellt werden , daß alle diese
begeisterten Berichterstatter keine Fahrer waren.
Das ist das eine . Die Fußgänger kriegten dann,
zweitens , ihre Bedenken , als nach der ersten an¬
genehmen Ueberraschung plötzlich ein lautloser

Die Giraffe als Zubiläumsgasi
Festschmuck als „Grünsuller" / Langhälse gefährden den Verkehr

6r . London , 1. Juni.
Ein merkwürdiges Gefährt bewegte sich dieser

Tage durch die engen Straßen des Londoner
Eastends . Ein Riesenkäfig von etwa acht Meter
Höhe auf einem nicht minder riesigen Last¬
wagen — und wie der Arm eines Krans ragte
aus dem oberen Ende des Käfigs ein schier end¬
loser Eirassenhals heraus , soweit wie möglich,
um soviel wie möglich von dieser kuriosen Welt
zu sehen. Wenn man unmittelbar aus der Wild¬
nis Ostasrikas kommt, eben einen anstrengenden
Seetransport überstanden hat , dann gibt es wohl
doppelt viel zu sehen in den Straßen der Welt¬
stadt . Und besonders dieser Stadt ! Das Lon¬
doner Lastend prangte noch im vollen Schmuck
des Königsjubiläums . Ueberall Girlanden und
Transparente , Banner und Blumen . Alle paar
hundert Meter muß der Zug stoppen , weil
„Patricia 's" neugieriger Eirassenhals , der immer
wieder den Ausweg aus den Tüchern und Git¬
tern des Käfigs fand , plötzlich von einer silbernen
Girlande umkränzt ist und in Gefahr steht,
guillotiniert zu werden . Große Aufregung —
die unvermeidliche Menschenansammlung , der
ebenso unvermeidliche „Bobine " , der schnell Ord¬
nung zu stiften versucht , aber gegenüber den
Schwingungen des Giraffenhalses ebenso machtlos
ist wie die begleitenden Wärter . Schimpfende
oder lachende Hauseigentümer müssen schließlich
den Stolz ihrer Straße und den im Augenblick
so verkehrsstörenden Ausdruck ihrer Königstreue
abschneiden , um „Patricia " vor dem Würgetod zu
schützen und den festgestauten Fahrzeugen wieder
Raum zu schaffen. Nach einer halben Stunde
geht es weiter . Aber dann wieder Aufenthalt
Die Giraffe hat eine grüne Papiergirlande ge¬
packt, die sie wohl mit heimatlichen Baumblüttern
verwechselt — und es ist nicht so ganz einfach,
die übrige Pracht der Straße vor ihrem ge¬
fräßigen Maulwerk zu retten . Zur Strafe spann»
man ein neues Stück Leinewand um das Ober¬
teil ihres Käfigs . Tatsächlich geht das auch ein
Weilchen ganz gut . Aber plötzlich wieder Aufent¬
halt : Patricia hat sich und ihren so brennend
neugierigen Kopf einen neuen Ausweg ver¬
schafft — gerade in dem Augenblick , als das Ge¬
fährt unter einem mächtigen Transparent hin¬
durchfühlen soll. Wie eine Telephonstange ragt
der lange Hals über den Käsig , und wie ein

breiter Schal schlingt sich das Transparent um
Patricias Nacken und staunend liest das jubelnde
Straßenpublikum unter dem Eiraffenhaupt die
Inschrift : „Der Bürgermeister grüßt Englands
König !"

Es war nicht so ganz einfach , wie man sieht,
Patricia glücklich vom Hafen bis zum Londoner
Zoo zu bringen . Nicht minder schwierig aber
gestaltete sich der Transport ihrer Schwester mit
ihrem Eiraffenbaby , die die Autofahrt bis Man¬
chester weitermachen mußten . Für den Transport-
führer ein schwieriges Stück Kopfarbeit und eine
tagelange Mühe . Krampfhaft hielt er die Stra¬
ßenkarte in der Hand , in der sämtliche Brücken-
überfllhrungen rot eingezeichnet waren . Um je¬
den dieser Warnungspunkte mußte ein oft mei-
lenweiter Umweg auf nicht immer sehr geeigneten
Landstraßen gemacht werden.

Auch die Seeleute des Dampfers , der die
Eiraffenfamilie nach Old England zu bringen
hatte , wissen ein Lied über den Transport zu
singen . Die ganze Familie war zeitweilig schreck¬
lich seekrank — was bei einer Giraffe besonders
unangenehm sein soll . . Und ausgerechnet im
Anblick der Küste war der Giraffenvater an den
Folgen der Seekrankheit eingegangen , so daß er
mit Bleigewichten . an den Hufen mittels eines
Kranes über Bord geworfen werden mußte . Aber
Betty , ihr drei Meter „kleines " Baby , und Pa¬
tricia überstanden die Reise im Endergebnis gut.
Nur das Baby machte Schwierigkeiten . Der Kä¬
fig war ihm während der wocheniangen Fahrt zu
klein geworden und mußte sozusagen „aufgestockt"
werden . „Mit jedem Knoten , den wir zurück¬
legten . wuchs er einen Zentimeter !" meinte zwar
anschaulich aber mit leichter Uebertreibung der
Steuermann . Der Maschimstenmaat aber war
weniger gut auf die langhalsige Reisegesellschaft
zu sprechen. Besonders nicht auf das „Baby " . Er
hatte die Entfernung der sorgsam gespannten
Wäscheleine von dem Käfig und die Ver-
längcrungsmöglichkeit eines zur Neugier gereizten
Eiraifenhalses falsch berechnet . Und siehe da —
vor seinen entsetzten Augen verschwand ein eigen¬
händig gewaschenes und zurr, Trocknen ausgehäng¬
tes Unterhemd und obendrein ein Paar funkel¬
nagelneue Unterhosen im Giraffenschlund des
offenbar heißhungrigen Babys " ; „was ich einen
wirklich unanständigen Appetit nennen muß !" ,
meinte der mit Recht empörte Maat.

moderner Wagen haardicht an ihnen vorbeiflitzte
oder unerwartet aus einer Seitengasse heraus¬
schoß. Die Osterpilger fielen von einer Angst in die
andere , die ausländischen Fahrer fühlten sich un¬
sicherer als auf nassem Asphalt . Die vermeintlich
schon gelungene Verkehrsregelung wurde wieder
ein Problem.

Wie soll sich ein Auto bemerkbar machen?
Nicht jeder Lenker hat zum Beispiel so viel Zeit
und Humor wie jener Herr in den besten Jahren,
der zu dem Pärchen , das eine Gasse im Zentrum
versperrte , liebenswürdig hinging , den Hut
lüftete und sich die ergebene Anfrage gestattete,
ob es den Herrschaften etwas ausmachen würde,
ihre Unterhaltung hinter seinem Wagen fortzu¬
setzen. Die meisten Fahrer nahmen vielmehr zu
allerhand Listen ihre Zuflucht , um das Hupverbot
in strenger Befolgung zu umgehen . Das heißt,
sie ließen ihr Signalhorn abnehmen , um ja nicht
in straffällige Versuchung zu fallen , und kamen
dafür auf anachronistische Ideen . Der eine machte
es den Droschkenkutschern nach. indem er das be¬

rühmte römische „Ehhh — oppp !" lernte , das
manchen Fußgänger zum Ausweichen bewegt , der
andere ließ den Motor im Leerlauf surren , was
einfach notwendig ist, wenn man um eine Ecke
biegen und den Passantenstrom unterbrechen mutz
(denn welcher Fußgänger bliebe freiwillig
stehen ?) , der dritte verlegte sich aufs Pfeifen oder
auf die Schnalzlaute der glockenlosen Radfahrer.
Manche verfielen in Tiefsinn und gerieten damit
unter die Erfinder . Wäre es nicht wunderbar,
blitzte es durch ihr Gehirn , wenn man einen
Apparat erfinden würde , der einem die Stimm-
laute und die Gebärden abnimmt ? Man könnte
zum Beispiel , abgesehen von Kinderklappern,
Kastagnetten oder Pfeifchen , einen angenehm ge¬
dämpften Ton erzeugen , indem man nach dem
Muster des sterbenden Schweinchens auf einen
Eummiball drückt. Oder — Eureka , man nimmt
die Elektrizität zu Hilfe , drückt einfach auf einen
Knopf ! Einfach und wunderbar.

In Mailand erlitt das große Experiment den
ersten Schiffbruch , als abends Nebel einfiel . Forza

maggiore . sagten sich die autisti , die Männer der
Taren und hupten wild drauflos . Eine solche
Entschuldigung hat nun Rom nicht so leicht aus.
zutreiben , dafür ist die Stadt hoffnungslos ver¬
baut teils aus der Römerzeit her , wo sich alles
im Zentrum zusammendrängte , teils aus jenen
Jahrhunderten , wo die Sonnenzurcht herrschte
und infolgedessen ein schreckliches Eassengewmkel
entstand . Mussolini fuhr mit kühnen Straßen-
durchbrüchen dazwischen , er stellte ein Heer von
Verkehrsreglern auf , dennoch ist der Wagenstrom
einfach nicht zu bewältigen . Es gibt i« keine
Untergrundbahnen , es gibt vielfach nicht einmal
Gehsteige.

Immerhin , innerhalb der alten sieben Hügel
geht es noch an . denn die Furcht vor der Polizei-
strafe - in der Regel 11,10 Lire : 10 Lire Buße.
1 Lira für die Tuberkulosebekämpfung , 10 Len-
tesimi Quittungsstempel , alles sofort zu be-
rappen — hält die Autos und manchmal sogar
die Fußgänger in Schach. Rom besteht jetzt aber
bereits aus 13 bebauten Hügeln , und wer über
die alte Ringmauer Hinauskommt , sagen wir etwa
beim Lateran , kriegt das Kopfschütteln . Die Last¬
wagen machen sich ein Vergnügen daraus , den
Privatwagen nicht vorzulassen , der Herr darin
darf ja nicht hupen ! Also raus mit den Aus¬
puffgasen , was der Topf hält . Unter hundert
Radfahrern haben vielleicht zehn abends eine
Laterne , drei einen Rückstrahler . Die Fußgänger,
durch das Hupen früher auf dem Gehsteig festge¬
halten , lassen sich jetzt wieder Heruntergleiten,
ohne sich umzusehen , sie bummeln in Ketten über
die Straßen , wie sie es aus ihrem Heimatdorf
gewohnt sind. Da lernt man entweder die Ge¬
duld oder fährt aus der Haut , schreit auf jeden
Fall nach einer Signalvorrichtung.

Die Zeitungen aber , die den Feldzug gegen das
Hupen eingeleitet haben , wollen sich noch nicht
geschlagen geben . Sie geben jetzt unter dem
Druck der Statistik zwar zu, daß die Zusammen¬
stöße zwischen Automobilen und mit Radfahrern
erheblich zugenommen haben , finden aber die
Schuld ausschließlich in der Schnellfahrerei . Und
richtig ist es jedenfalls , daß es in Rom an Auto-
lümmeln nicht mangelt , daß noch vielfach zucht¬
los gefahren wird , rechts vorgefahren , sinnlos
überholt . Nun , das ist das Neueste , werden die
Wagen von Geheimpolizei verfolgt und kon¬
trolliert , es regnet Strafzettel , in wenigen Ta¬
gen wurden Hunderte von Führerscheinen ent¬
zogen , man hofft , auf diesem Wege des Verkehrs¬
teufels Herr zu werden.

Aber auch diese Hoffnung findet ihre Grenzen
an der rasend um sich greifenden Motorisierung
und dem römischen Platzmangel . Ist es doch schon
eine wirkliche Kunst geworden , sich einen Park¬
platz zu erschleichen. Jedenfalls drängt sich einem,
der sowohl Fahrer wie Fußgänger ist, die Mei¬
nung auf , daß dem unbedingten Hupverbot das
englische System vorzuziehen wäre : Nur dann
hupen , wenn es unbedingt notwendig ist.

Ein patent erobert die Welt
Paul Nipkow, der Mann, der das Fernsehen ermöglichte/ Geschichte einer deutschen Entdeckertat

Dieser Tage wurde der 74jährige Berliner
Ingenieur Paul Nipkow  zum Ehren¬
präsidenten des Fernsehausschusses ernannt.
Seine vor 51 Jahren erfundene „Lochscheibe"
ermöglichte die Verwirklichung des  Fern¬
sehens und gab die Grundlage zur heutigen
Entwicklung der Fernsehtechnik . Der Präsident
der Reichsrundsunkkammer bezeichnete ihy, in
einem Glückwunschtelegramm als den eigent¬
lichen Erfinder des Fernsehens.

Berlin , 31. Mai.

Das ausgeliehene Telefon

Noch jetzt, einige Tage nach dieser Ehrung , steht
in den Augen des Greises die Freuoe über dieses
unerwartete Telegramm . Es war die offizielle
Anerkennung für eine Erfindung , die er vor
51 Jahren der Welt gab , und die dann Jahr¬
zehnte hindurch unausgenützt in den Regalen oes
Patentamtes verstaubte , bis endlich ihre Zeit ge¬
kommen war . Paul Nipkow erfand im Jahre
1884 die nach ihm benannte „Nipkow -Lochscheibe",
die die Grundlage unseres heutigen Fernsehens ist,
so daß also ihm diese neueste und interessanteste
Errungenschaft der Technik zu danken ist. Keinen
Pfennig hat ihm damals seine bahnbrechende
Idee eingebracht und Nipkow teilt damit das Los
vieler Erfinder . Aber sein Schicksal unterscheidet
sich von dem Lebensweg mancher Bahnbereiter
umstürzender Neuheiten dadurch , daß er nicht in
sturer Verbissenheit gegen dicke Mauern des Un¬
verstands anzurennen versuchte . Er erkannte viel¬
mehr sofort , daß es noch einer langen Epoche
der technischen Weiterentwicklung bedürfe , bis
sich seine Idee verwirklichen lassen werde . So
merkwürdig wie diese Tatsache ist auch das Er¬
lebnis , das ihn zum Vater des Sichtfunks machte.

Als im Jahre 1879 in dem kleinen west-
preußischen Städtchen Neustadt  das erste ein¬
zige amtliche Telefon in Betrieb genommen
wurde , war das keine geringe Sensation für die
Einwohner . Zwei 17jährige Primaner , Paul
Nipkow und sein Freund , interessierten sich be¬
sonders für den großen , unförmigen Apparat,
durch den man seine Stimme von einem Ort zum
anderen schicken konnte . Sie interessierten sich so
sehr dafür , daß sie es mit vielen Ueberredungs-
künsten endlich erreichten , daß der Amtsvorsteher
ihnen das Wunderwerk nach Hause mitgab . Da
wurde nun beim kümmerlichen Schein einer Oel-
lampe daran herumgebastelt , die einzelnen Teile
herausgenommen , genau untersucht und , als schon
die ersten Strahlen der Morgensonne in die
Kammer fielen , schließlich wieder zusammengesetzt.
In dieser Nacht aber kam dem jungen Nipkow ein
kühner Gedanke . Wenn man den Ton auf weite

Der nasse Tod in Colorado
Newyork 31. Mai.

In der Gegend von Coloradospringe gingen
schwere Wolkenbriiche nieder und verursachten so
plötzliche Ueberschwemmungen , daß die Bewohner
der Ortschaften an den Nebenflüssen des Arkan-
sasriver sich nur mit großer Mühe retten konnten.
Besonders die Ortschaft Elbert wurde von riesi¬
gen Wassermassen überflutet , die acht Geschäfts¬
häuser einrissen und zwei Personen von den
Dächern wegschwemmten . Mehrere Leute ertran¬
ken in ihren Automobilen Nach den bisherigen
Ermittlungen sind 12 Todesopfer zu verzeichnen.
Eine mutige Telephonistin blieb bis zum letzten
Augenblick auf ihrem Posten , um die Hochwasser¬
warnungen an die talabwärts gelegenen Orte zu
geben.

Entfernungen übertragen kann , sagte er sich, dann
müßte man das eigentlich mit dem Licht auch
können . Die Idee saß, er brachte sie nicht mehr los.
Vier Jahre lang hat er Tag und Nacht nachge¬
dacht, bis er endlich einen Weg vor sich sah.

Ein Einfall unterm Weihnachtsbaum

„Es war genau am Heiligen Abend 1883" , er¬
zählt uns der Erfinder , „ich studierte in Berlin
Naturwissenschaft und Mathematik und saß ganz
einsam in meiner „Bude " in der Philippstraße im
Berliner Norden , durch deren hrüchige Wände
der Dezemberwind pfiff . Mein Zimmer lag zum
Hof und durch die Fensterscheiben sah ich die
Weihnachtskerzen in den anderen Wohnungen
strahlen . Da eilten meine Gedanken in die Hei¬
mat , zur Mutter , zu den Freunden , aber zwischen¬
durch kam ich immer wieder zu der Idee , die mich
seit Jahren fanatisch verfolgte : Wie kann man
fernsehen ? Plötzlich , mit einemmal hatte ich es.
Ganz intuitiv ist mir die Lösung gekommen , die
die Grundidee unseres heutigen Fernsehens dar¬
stellt . Es erschien mir plötzlich so einfach , daß ich
mich wunderte , warum ich solange darüber nach¬
gedacht hatte . Man braucht nur , überlegte ich
mir , ein Bild in möglichst viele waagerechte
Linien und diese wieder in eine Unzahl Punkte
zu zerlegen , so daß das Bild eigentlich nur mehr
ein Meer von verschiedenen hellen , kleinen Punk¬
ten darstellt . Wenn es nun möglich ist, diese
Punkte in verschieden starke Stromschwankungen
umzuwandeln , kann man das Bild wie die
Stimme weitersenden . Die Empfangsstation
wandelt die Stromstöße wieder in Punkte zurück,
die sich dann leicht zu den Linien , zum ursprüng¬
lichen Bild formen lassen ."

Das erste Fernsehpatent — 1884
Damit war der Grundgedanke des Fernsehens

erfunden , im Jahre 1884 schon, zu der Zeit also,
als es noch kein Auto und kein Flugzeug gab , als

das Telephon noch wie ein Wunder aus einer
anderen Welt bestaunt wurde . Die nächsten Tage
sahen Paul Nipkow mit fieberhaftem Eifer am
Arbeitstisch . Unermüdlich saß er über seinen Ta¬
bellen und Zeichnungen . Genau elf Tage später,
am 4. Januar 1884 liegt im Einlaufbüro des
Patentamtes ein dicker Brief mit technischen
Zeichnungen und deren schriftlichen Erläuterun¬
gen . Die Sachbearbeiter mögen damals staunend
die Köpfe geschüttelt , vielleicht sogar mitleidig
gelächelt haben , als sie gelesen hatten , daß sie
ein Patent erteilen sollten , auf „ein Verfahren
zur Möglichkeit der Uebertragung eines Bildes
auf elektrischem Wege durch Zerlegung des Bil¬
des in möglichst viele verschieden helle einzelne
Bildpunkte mittels einer Lochscheibe." Aber es
war nicht daran zu rütteln , die messerscharfe - Lo¬
gik des jungen Studenten der Naturwissenschaft
war nicht zu widerlegen . So wurde einige Mo¬
nate später das erste Fernsehpatent erteilt . Wenn
es auch vorerst noch nicht praktisch verwertet
werden konnte , war es dem Erfinder doch der
Anstoß , daß er von Naturwissenschaft und Mathe¬
matik zur Technik hinüberwechselte . Jahrzehnte¬
lang saß er dann im Konstruktionsbüro eines
großen deutschen Eisenbahnsignalwerkes , von der
Außenwelt ebenso vergessen wie sein Patent.

Ein halbes Jahrhundert mußte vergehen , bis
Paul Nipkows Idee praktisch verwirklicht werden
konnte . Heute sitzt ein alter ^müder Mann in sei¬
ner kleinen Wohnung in dem Berliner Vorort
und steht auf sein arbeitsreiches Leben zurück.
„Es ist doch meine schönste Freude ", sagt er uns
zum Abschied, „daß ich an meinem Lebensabend
noch erfahren konnte , daß in meinem Vaterland
jene Errungenschaft der Technik eingeführt
wurde , zu der ich den Grundstein legen durfte:
das Fernsehen ."

25 Jahre Historische Kommission
Schluß des Berichts über die Iubiläumstagung

Goslar , 31. Mai.
Nach Beendigung der 25. ordentlichen Mit¬

gliederversammlung fanden sich die Teilnehmer
mit dem Harzverein für Geschichte und Alter¬
tumskunde zu einem Vortragsabend zusammen.
Zunächst lauschte man einem Vortrage von Stu¬
dienrat Dr . B o r che r s - Goslar , der an Hand
guter Lichtbilder über alte Landkarten der Eos-
larer Gegend aus dem 15. und 16. Jahrhundert
sprach. Nach ihm behandelte Amtsgerichtsrat
Erosse -Wernigerode das Thema Kaiserpfalz
Werla,  unter Zugrundelegung der urkundlichen
Forschungs - und Erabungsergebnisje . Geh . Rat
Pros . Dr . Brandi  befaßte sich ebenfalls mit
Werla und zwar in der Hauptsache mit der Be¬
deutung dieser Stätte nicht nur als Kaiserburg,
sondern auch als Landtagsstätte . Er glaubt in ihr
eine der drei sächsischen Wahl - und Versamm-
lungsplätze wiedergefunden zu haben : Markloh,
Werla und Steele (bei Essen), letzteres wahr¬
scheinlich als Steenlah anzusprechen . Die gemein¬
same Endsilbe Lab , la oder lob bedeute einen
lichten Hain also eine zu Volksversammlungen
geeignete Stätte.

Der Freitag brachte den Teilnehmern eine
Studienfahrt durch das nördliche Harzvorland.
Der erste Besuch galt Werla selbst, wo man die
Grabungen besichtigte , die deutlich einen erheb¬
lichen Teil der alten Umfassungsmauern und
Fundamente des Palastes sowie der Burgkapelle

erkennen lassen . Auf Werla folgte ein Besuch der
Klosterkirche Heinigen,  zu der Bischof
Bernward starke Beziehungen hatte . So zeigt
man dort u . a . auch noch ein sehr schönes Bern-
wardkreuz und eine Monstranz aus feiner Eold-
schmiedearbekt . Kloster Heinigen war eine be¬
kannte Stätte religiöser Stickkunst , sogenann¬
ter Nadelmalerei , schöne Stücke kann man dort
noch bewundern , das größte und schönste befindet
stch im Londoner Museum . In Salzgitter galt der

hauptsächlich Kirchenruine des seit
Jahrhunderten verschollenen und in Salzgitter
selbst wieder auferstandenen Dorfes Vöppstedt.
.nächstes Ziel war Altwallmoden,  jener
prächtige Herrensitz am Fuße des Hainberges,
auf dem seit fast 1000 Jahren das Geschlecht der
Walmoden ununterbrochen sitzt. Herrenhaus und
Gutskirche wurden besichtigt , und gerade Wall¬
moden wird bei den Teilnehmern der Fahrt eine
bleibende Erinnerung sein , insbesondere der
Festsaal mit der bildlichen Darstellung der Wal-
modensage . Nun folgte Ringelheim  mit
seinem prächtigen Vischofspalais und der Kloster-
kirche Eine Orgel besitzt die Klosterkirche , die zu
den schönsten und klangreichsten in Niedersachsen
gezählt werden darf . Die beiden Burgen in
Lewe - Liebenburg  und die Domäne
Erauhof  waren die letzten Punkte der Stu¬
dienfahrt , die bei allen Teilnehmern restlose Be¬
friedigung und Freude ausgelöst hat.



M/r/i Mck M/rck/ve/L
Der Zeitschrift„Deutsches Handwerk" ent¬

nehmen wir nachstehendenArtikel von
Friedrich von Strom:

Haben Kunst und Handwerk miteinander zu
schaffen? Sehr viel! Wenn der Dreiviertelkllnst-
ler in der Regel verächtlich auf das Handwerk
hinabsieht und mit dem „kleinen Ver¬
wandten"  keine Gemeinsamkeit haben will, so
hilft ihm dieser falsche Stolz wenig. Die Ver¬
wandtschaft zwischen Kunst und Handwerk ist un¬
leugbar: das Handwerk ist der Ahns
aller Kunst.  Jeder großen Kunst liegen
handwerksmäßige Fertigkeiten zugrunde oder
besser gesagt, das, was in ihr gelehrt und ge¬
lernt werden kann, ist Handwerk. Kunst ist der
Höhepunktder Kultur und nicht zu verwechseln
mit Zivilisation, deren Spitzenleistungsich etwa
in einem feudalenwater closet auswirkt.

Es ist Tatsache, daß viele alte Handwerke sich in
ihrem Tun der Kunst, mindestens dem Kunst¬
handwerk näherten. Welch' sinnige Linienfüh¬
rung, welch' einen geläuterten Geschmack finden
wir in den Formen auch der alltäglichstenEe-
brauchsgegenstände, und wie leuchtet uns von
Mauern, Brücken, von Fensternund Altanen, von
Simsenund Toren eine große Kultur erfaßt und
gepflegtvon einem ganzenVolke, überall, gleich¬
mäßig Schönheit spendend, entgegen. Hier die
steinernen Rosen im Kirchenportal! Wer schuf
sie? Die Steinmetzen!  Wer hämmerte,
wer schmiedete die edlen Formen eisernen Ee-
rankes, diese zarten Gebilde aus Erz? Die
Schmiede!  Dort , die in ihrer Zurückhaltung
so vornehm wirkenden, sorgsam in Blei gefaßten
Fenster eines Gotteshauses, von Glasmalern
hergestellt. Wunder über Wunder. Da verstehen
wir jene Worte Michelangelos, der von Türen,
die LorenzoChiberti angefertigt hatte, sagte, sie
seien würdig, Tore des Paradieses zu sein.

Das moderneHandwerkist etwas anderes; es
bedient sich in starkemMaße maschinellerEin¬
richtungen und fördert durch viele seiner Betriebe,
denken wir an die Elektrotechniker, die Auto¬
schlosser, an die Jalousie- und Rolladenmacher, die
Zivilisation. Die Maschinesteht aller Kultur¬
arbeit hindernd im Wege, und doch könnte das
Handwerk wie kaum ein anderes produktivschaf¬
fendes Gewerbean der Veredlung der deutschen
Kultur mitarbeiten. Das Wesen der Kunst läßt

sich nicht in Paragraphennetzeund trockene Wort¬
zirkel einsangenaber es gibt Grenzen, die zeigen,
wo das Handwerk aufhört und die Kunst anfängt.
Kunst und das alte Kunsthandwerk hatten gemein¬
sam, Einmaliges, Originales  zu schaffen.
Große Männer, die in ihnen oder im Handwerk
etwas bedeuteten, überragende Könner, nannte
man hier wie dort „Meister". Und wie viele
Große schenkte das Handwerk der Kunst! Denken
wir an Albrecht Dürer,  Peter Bischer,  Veit
Stoß,  Adam Kraft.  Sie arbeiteten alle ohne
maschinelle Vorrichtungen. Der Kllnster schafft in
der Werkstatt seiner Seele, und er bedarf, um
seinen Gebildendie künstlerische Form zu geben,
des schlichtesten Handwerkszeuges. Wir können
zunächst diesem Merkmalglauben: echte Kunst und
auch das Kunsthandwerkbedienen sich bei der
Herstellung ihrer Werke keiner komplizierten
Werkzeuge, keiner Maschinen; ihnen genügt: Pin¬
sel, Meißel, Hammer. Womit nicht gesagt sein
soll, daß jeder Anstreicher ein Künstler ist. Wir
können den Grundsatz aufstellen: Je mehr sich der
kunstbeflissene Mensch beim Schaffen seiner Werke
von der Handhabungdes primitiven Werkzeuges
entfernt, sich statt seiner maschineller Einrichtun¬
gen bedient in demselben Maße entfernt er sich
von der Kunst, er nähert sich der Zivili¬
sation.  Mag diese Annäherungnoch so nützlich
sein, sie bedeuteteinen Verlust im Wachstumder
Kultur. Und wenn diese wirklicheEinheit des
künstlerischen Stils in allen Lebensäußerungen
eines Volkes sein soll, so genügt es nicht, Zimmer¬
einrichtungen„serienweise" herzustellen, sondern
es gilt Einmaliges, Originales zu schaffen. Hier-

Aus der Sondernummer„Niedersächsische
Arbeits- und WirtschaftsschauHannover"
der Deutschen Allgemeinen Handwerker-
Zeitung entnehmenwir folgendenArtikel:

Die Namen Riemenschneider, Veit Stoß,
Brüggemannu. a. erinnern uns an die hohe
Blütezeit des Zolzbildhauerhandwerks. Nach und
nach ist leider dieses Kunsthandwerkso zurückge¬
gangen, daß heute die Gefahrnaheliegt, daß es in
absehbarer Zeit keine Holzbildhauermehr gibt!
Es liegt an den maßgebenden Stellen, den Staats¬
und Stadtbauämtern, endlich einmal dem Ruf des
ReichsministersDr. Goebbels  zu folgen und
bestimmteProzentsätzeder Vausumme (bei her-

von kam das Handwerkleider vielfach ab. Nun
geht es allerdings nicht an, daß man dem Rat
eines Handwerksmeistersfolgt und kurzerhand
alle Maschinen auf 20 Jahre plombiert. Die
Viel-zu-vielen wollen ihre billigen Serienwaren
haben. Aber es werden Mittel und Wege ge¬
funden werden, das alte adelige Handwerk bei
einem großen Teil des Volkes wieder zu Ehren zu
bringen.

Wo Neigung besteht, das Kunsthandwerkund
mit ihm wahre Kultur zu pflegen, sollte man von
dem berühmten Schlagwort „Tempo" abrücken
und sich mehr der Besinnlichkeit, der Besinnung—
die durchaus nicht in Langweiligkeitauszuarten
brauchten — nähern. Es wäre dem deutschen
Handwerkslehrlingund -gesellen zu bedeuten, daß
es die vornehmste Aufgabe eines jeden Handwerks
sei, in treue st er Kleinarbeit sein
Tagewerk zu verrichten  und nach dem
alten Spruch, daß der Geselle ist, der etwad kann,
und Meister der, der etwas ersann, und er bestrebt
sein müsse, auch Einmaliges, Originales zu schaf¬
fen. Man müßte klarzumachen suchen, daß jeder
Handwerksbursche, wie der Soldat Napoleonsden
Feldherrnstabim Tornister, den Lorbeerkranzdes
Künstlers in der Aktentasche tragen. Gelänge es
uns, eins solche hohe Auffassung vom Handwerk
volkstümlich  zu machen, kämen wir leicht
wieder dahin, daß der Künstler sich nicht schämte,
zu bekennen, daß er seine ersten, grundlegenden
Kenntnisse vom Handwerk empfangen habe. Eine
Wiedergeburtdes Kunsthandwerks trüge viel dazu
bei, unserer Kultur, die nach dem großenKriege
stark verkümmerte, zu neuer Blüte zu verhelfen.
Hans Sachs würde dann, wäre er unser Zeit¬
genosse, sagen:

„Daß aus dem HandwerkKunst erwachs',
Wünscht jedem HandwerksmannHans Sachs."

vorragendenBauten) auch für die Holzbildhauer
zu bewilligen.

Auch unsere privaten  Bauherren sollten
dazu beitragen, an ihren Häusern wieder bild-
hauerischenSchmuck anzubringen. Vor allen
Dingenwäre es nötig, daß unsere Architekten
ein gutes Beispiel geben würden, indem sie beim
Entwurf eines Hauses gelegentlich an einem
Balken oder einer Haustür eine schöne Holz¬
schnitzerei vorsehenwürden.

Es wäre auch zu begrüßen, wenn sich die Eiche
wieder als Baumaterial für unsere Wohnungs¬
einrichtungendurchsetzte. Nicht allein der natio¬
nalen Pflicht wegen nur deutsche Hölzer zu ver¬

wenden, damit deutsches Geld deutschen Menschen
Arbeit und Brot bringt, sondernauch deswegen,
um landgebundenenBaustoffen das Gepräge deut¬
schen Kunstempfindens und Kulturwillens zu ver¬
leihen.

Leider hat ein übertriebener Wille zur Sach¬
lichkeit  im letzten Jahrzehnt zu einer Entwick¬
lung geführt, die die Kunstformen und Ornamen¬
tik in der Möbelgestaltungablehnte. So entstan¬
den, zum Teil unter Verwendungteuerster aus¬
ländischerHölzer, oftmals arg nüchterne Kisten
als Möbelstücke, die in der Wohnung weder
Wärme noch Stimmung vermitteln konnten und
dem deutschen Wohngemütals Ausdruck unseres
ureigenen Kulturwollens ins Gesicht schlugen.

Ein Kenner guter handwerklicher Arbeit wird
sich stets ein Zimmer anfertigen lassen vom

Die Uhr nimmt unter den mechanischen Vor¬
richtungen ihres kunstvollenund ihres bedeut¬
samen Zweckes wegen eine wichtigeStelle ein.
Sie ist eine unentbehrlicheMaschine, der Regler
des bürgerlichen Lebens, der Ordner des Ge¬
schäftsverkehrs. Sie ist heute unser ständigerBe¬
gleiter. Sie ist ein Kunstwerk, an dessen theo¬
retischem Aufbau Generationengearbeitet haben.
Eine gute Qualitätsuhr ist aus ausgesuchtem
edlen Material hergestellt. Die Räder werden auf
kostspieligen Maschinen geschnitten, um eine voll¬
kommen genaue Verzahnungzu erhalten, auch für
die Triebe wird feinster Stahl von vorgeschriebe¬
ner Härte und Beschaffenheitverwendet. Die
Lagersteinewerden aus Saphir oder Rubin mit
hoher Politur hergestellt, damit die Uhr einen
leichtenund zuverlässigenGang erzielt.

Nicht eine jede Uhr stellt einen guten Zeitmesser
dar, immer mehr ist die Uhe ein Handelsartikel
geworden, der durch große, marktschreierische Re¬
klame in das Publikum vertrieben wird. Leider
ist ein Teil der Industrie dazu übergegangen, um
gewissenlosen Händlern Gehör zu schenken und für
sich durch große Umsätze Gewinne zu erzielen.
Solche Uhren werdenaus weichem Material her¬
gestellt, die Räder werden in der Mehrzahl ge-
stanzt. Statt der sauber polierten gehärteten
Triebe werden solche aus Eisen angefertigt, die
guten Lagersteine werden durch Elassteine er-

Tischlermeister, der was kann, und vom Holzbild¬
hauer, der was kann. Nie aber wird er ein Zim¬
mer kaufen, das Massenware  ist, an der die
Schnitzerei zum größten Teil mit der Maschine
in Masten hergestellt wird. Handwerksarbeitmuß
lebendige Arbeit bleiben! Kein tüchtigerTischler,
kein tüchtigerHolzbildhauerist heute teuer! Alle
sind heute froh, arbeiten zu dürfen.

Es gibt so viele Möglichkeiten, dem Holzbild¬
hauerberufzu helfen. Erinnert sei hier an Sport¬
preise aus Holz, geschnitzte Wappen, Truhen,
Leuchterund viele andere praktische Eebrauchs-
und Eeschenkartikel. Also, deutsche Volksgenossen
geht in die Werkstatt des Holzbildhauersund gebt
ihm Aufträge! Bewahrt das edle Holzbildhauer¬
handwerkvor dem Untergang! 8ok.

setzt. Durch langjährige Garantieversprechenund
allerlei unlautere Reklame wird dann für diese
Ware geworben, eine Ware, für die der ehrliche
Fachmannkeine Garantie übernehmenkann. In
den Nichtfachgeschäften werden solche Uhren sehr
oft durch unkundige Verkäufer als erstklassige
Ware angeboten.

Um nun dem Unfug der langjährigen Ga¬
rantieversprechen ein Ende zu bereiten, sind von
den llhrmacherinnungen allgemein-
gültigeEarantiefristenvorgeschrie»
ben,  die in den llhrenfachgeschäften eingesehen
werden können. Die Garantie soll nicht mehr zu
unlauteren Reklamezwecken herangezogenwerden,
sondern sie soll dem llhrenkäufer eine sichere
Gewähr für eine gute Beschaffenheitder er¬
worbenenUhr sein. Wer die Absicht hat, sich eine
Uhr anzuschaffen, wende sich daher an ein Fach¬
geschäft.  Dort werden Uhren in allen Preis¬
lagen geführt. Der Fachmannwird stets in der
Lage sein, einen Kunden gewissenhaft zu beraten
und zu bedienen.

. . . . >»>!»»!»»» »». >!MU°SS»

Ueber lüüüüll NSV .-Mitglieder , über
20 08« ehrenamtliche Helfer find Kämpfer
für eine « Sozialismus der Tat , sie
schaffen die Voraussetzungen für ein

gesundes deutsches Volk!

Deshalb : Werde auch du Mitglied
der NS . - Volkswohlfahrt.

A'o/MMauer

i D kisktnItsr , ksclie»
Herdentor-
Radio
D. 288 28
Hcrdentorstein-
weg 9_

Radiohaus
Zentrum
Jnh .: H. Sewing
Papenstraßs 13s
D. 297 13
IVj. Funkpraxis

Franz S.Hutzkamp
Fachgeschäft für
elekt.Anlagen Be¬
leuchtungskörper.
Radio. D. 258 51
Wegesende 5

Emil Hinsch
St . Jürgenst . 162
H. 483 24
Radio , Beleuch¬
tungskörper,Heiz-
u. Kochapparate

LomsSaemann
vorm.
Rob, Schultheiß
Eeorgstraße 32
D. 295 64

Beleuchtungshaus
A. Freitag
Landwehrstr . 198
W. 827 29
Er .Lag. mod. Be¬
leuchtungskörper

Ing . ŝ sngv
klsekk.
Am Wall 138
D. 247 72

Alois HM!
Elektrotechnik
und Radio
A. fchw. Meer 19
H. 41819

Elektro-Meyer
Jnstallations-
büro
Am Wall 137
D. 266 10

Wohnungswechsel!
Radio tauschen!
Dann nur
Erste Bremer
Radio-
Tauschzentral«
Marktstraße 17

l D 28 526

Hans Valentin
Elektrotechnik u.
Mechanik, Radio
u. Antennenbau
Am Fesenseld 85
Hansa 438 09

GramolabO ĵ -Rat.
4-100«s f.altsPlatt.

BolkSem?!. m.
o Koss.Gram.91i
Heimsender 130-L

Kahle L Kayser
Elektrotechnik
und Radio
Nordstraße 342
W. 808 81

Gustav Ude
Elektrotechnik
uNd Radio
Woltmershauser
Straße 79
Fernfpr .: Rol. 40

Rieger
LSmith
Breitenweg 58
D. 23544/46

Wilhelm
Lp-ermann

Dachdeckermeister
Bremer Straße 2
H. 412 48

Heinr.Schmiech
Dachdeckermeister
Knoopstraße 52
N. 9594

August Lei-
Utbremerstr . 33
W 825 05

M. Günther
Dov.-Steinweg 13
Ausf . sämtl .Dach-
arbeit .prsw .u.gut
Kostenanschl. un-

' verbind!,W,85233

Die Kleinanzeige
in diesem Blatt,
stets weiteste
Verbreitung hat!
Wilh . Hüter
Dachdeckung
und
Asphalticrung
Hornerftraße 65
Hansa 438 33

W.Kattendusch
.Dachdeckermeister
Bismarckstr. 163
H. 469 35

SWI-
Onslsllsn

Klss-ii.KMiMe-ksiriigiilig

TH.StlMimtslh
Am Wall 57
R. 982
Sorgsältigste Be¬
dienung

I G klam . UkMlUki '. WkMgsWW

H. Engelbrecht
Bischossnadel 3
ü Duchtstr. 48/49
Domsh . 25164

Ein kleines oder großes Feld
als Anzeige zu wählen;
dazu wird ganz bestimmt das Geld
sür 's Inserat nicht sehlen!

s G Lppsrstsbsu i
Paul Frank

Herd- u.Kesselbau
für Zentral¬
heizungen
Dov.-Steinweg 28
W. 820 34

N.Nilson
Zentralheizungen
Samt , Anlagen
Hornerftraße 29
H. 460 82

8 . Körner
Bürensträße 12
W. 837 11
Mod. Feuerung?
technik, rauchfreie
Verbreit"

Fenstcrreinigung
Heinr . Hüsing
'Berliner Str . 17
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.

H. West
Elasreinigung
Friesenstraße 5

Wir reinigen
Fenster aller Art
Parkettböden etc.
Lloyd Glasreinig.
Ernst Pknnekamp
Langenstr . 79/80
Rol. 32

Fenster reinigt

Bernh.Bi>lk
Dieser 8
Del. 249 90

Paul Thon
R. 2573, Jnh . Gg.
Wieland Nachslg.
Reinigt alle Glas¬
arten . Aeltestes
Geschäft a. Platze

Wlüters
Allerstraße 36
D. 287 24
reinigt alles.
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«lh, Stil
Baumstraße 40/42
Die gute Repara¬
turwerkstatt für
Fahrräder

W. Linnenbrügger
Fahrräder , Radio
Reparaturen
Nordstraße 291
W. 815 37

Karl Galinsky
Fahrradhandlg.
und Reparatur
Breitenweg 31/32

Schafft
Arbeit!

IG NllllMUSl'
A. Willenbrink
Nachslg., Jnh . Fr.
Wellhausen.Oster-
torstr .32,D.25968
Mützeneig.Ans. s.

Vereine u.Organis.

A. Lange, nur
Faulenstraße 72
Eig. Unfertig , v.
Mützen s. Orga-
nisai . u. Vereine

NeuestsHutmodclle

lebe
flrbeit
dem

fachnmnn

Hut- u. Mühen-
mach. A. Minzlass
Mützenansertig. s.
Vereine u.Organis.
Begesackerstr. 49
W. 804 29

Nkililglliig
üiiil UWlüiom

Ä,SiMtÄII
»SttSMlill
Satte Well

Vvttcksr
WlWlllgen EKuntze
"N 84919 Düsternstraße 50

»WkSlIIk , WW»

.Roland"

Karl Meier
Bornftraße 65
Motorradhaus
Garagen -Betrieb,
Tankstelle
W. 84813

Fulins Fraulich
Fedelhören 1/6
D. 276 78
Autozubehör
Autobatterien

». Weitzkops
A. d. Häfen 76
Domsh. 205 81
Lackt eranstalt u.
Spritzlackierungs.
Autos u.Luxusw.

Hauben-
Reparatur
und Neubau

„Roland"
W. 814 26

Brennabor
Otto Keytzler
Spezialität:
Hansa u. Goliath
Findorfsstraßs 18
W. 816 71

Mosnedhos
EggersL Schmidt
Ladestraße 20
R. 191

Otto Keller
Auto-Rep.-Werkst.
Garagenbetrieb
Ritter -Raschen-
Platz 4
W. 810 68

BremerKühler - Fabrik
Meinken LHusmann.
Hohentorsheerstraße 51—53

Fernruf : Roland 10518
Anfertigung u. Reparatur v. Kühlern

Autoklempnerei

Blecharbeiten
Spez . Ausbeu

Kühlerwerk
„Roland"
Helgolanderst.
W. 814 26

Aug. EHIcbracht

W. 804 43»
Ersatzteillager
und Garagen.

D. 250 01
Wagen- und

lackierungen

Na-

malt
vorschristSmäs
H. Wagner
Diepenau 11
Del. R 7481

IG W - IM» IMMA»

§ . Zmhüff
Tischleret
Nordstraße 219

N . Meyer
Bau - u . Möbel¬
tischlerei
Fesenseld48
H. 438 85

Paul Langpa-
Bau - und
Möbeltischlerei
Wendstraße 14

Ernst Krebs
Bau - und Möbel¬
tischlerei, Anfert.
mod. Ladeneinr.
Westerstr. 92/96
N. 103 57

lkilki'Mrbki'
Otto Söhnlein

Fesenseld 89
H. 430 83

IG liim
Otto Söhnlein
Spez.: Gute Pol-
stermöbel u. alle
Reparaturen
Fesenseld 89
H. 430 83

Anf. u. Modernis.
v. Polstermöbeln,
Dekorationen,
Patentr . . Markst.

O. Herbort
Steffensweg lOl

BiermMLCo.,
E . m. b. H., jetzt
Brunnenst . 15/16
H. 415 40

M. Labudda
Allerstraße 36
Tel.: D. 289 22
Neuanf . u.Repar.
sämtl. Polst 'möb.
sowie Modernis.

Msleii-
mscbei'

Bürsten - und
Pinselsabrik
Bürensträße
W, 85256

Kistenmsrker
Heinr.
Schiiding
Kistensabrik
Ani Gaswerk
Tel. Rol. 8419

W.Hasner
Er , Annenstr . 96

Ad Lmpe
R. 2597

G <»ile« WH
Rud. Sievers,
Einfräs . v. Gleit¬
schutzgegen Rut¬
schen u. Schleud,
Breitenweg 15
D. 296 03

Protektieren , (
Rutschnie-RillenTh.'
Eeorgstraße 25
D. 293 28

WWkl'-
milMIki

Elilliisl-«W«I.ÜSII-
seliiosaersi

Mathias Wagner
-, Ritter -Raschenst.5

W. 813 75
Spezialwerkstatt
f. Glektro-Masch.

- und Apparats

Joh . Rabba
A. schw. Meer 16
Tel . H. 41880
Fachmann und
Lieferant für
Türschließer

sOIHllM!» §
P . 3 - Hinrlchs
Uhrmacher und
Reparaturen
Comthurstraße 8

Eine Uhr

gehört in jedes

Haus

1G Juwelierej
Ernst

Meyer

Molkenstraße 2
Ecke Obernstraße

Diese Beilage
erscheint alle

14 Tage i

IG Kürerkneri"Wilh-SttMe-
Kürschnermeister
Fedelhören 17

» Fernr .: D. 290 88

Heinr . Fischer
Pelze eigener
Anfertigung
Am Wall 138
D. 296 08IAug-Minzlaff'

^ Pelztvaren
H . StrMe
Am Wall 131
D. 20183
gegenüber der
Blumenschule

Begesackerstr. 49
W. 804 29

lOSkW« » >
zairsaervesvlill
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P »«l Schblss

z Baumstraße 19
W. 851 74

D .Wiegnmnjr.
Speziai -Bier-
druckapparate
Faulenstraße 84
R. 3503

»IMM
Sanitätshaus
H. Fchrmann
Nachsg.
D. 202 63
jetzt wieder Kno-
chenhauerstr. 13

IMUlMN

sanit . Einricht.

astten-
bsii

Woltmershauser
Stk . 128, R. 1557

Balkonkäst
:en für
. usw

« » eil

rlrovo 122
Kolons 2434

bringt
oewinn!

!iW8-ÜN8l-»I

Ludwig Laose
Pappelstraße 27
R. 1173

H. 469 08

nt und nett.

IMI'

Malerarbeiten
äußerst preiswert
BrüningS,
Breslauerstr . 4

Malerarbeiten
sauber u. preis¬
wert
Carl Bartols
Vagtstraße 7

^einbohren und Orden ».Abzeichen
Eravieranstalt

Hugo Weimer
Kl.Johannisst .26
Rol. 6444

1D ^ ^
Aug.Frerich
Bürensträße 6
Maßschneiderei
W. 81138

s.Klick
Langenst. 112/141
D. 259 03

§r.Kunze
Uniform¬
schneiderei
Düv.-Deich 20
W. 849 08

3.Gumprecht
Feine Maß¬
schneiderei
Falkenstraße 18
W. 85127

G.A.Herrgott
feine Maß¬
schneiderei
Am Fesenseld 30

Arthur
Weimar
Maßschneiderei
Großenstraße 15

SwartS L Breslan
Maß - und Uni¬
formschneiderei
Diepenau 2/3
R. 6598

Hinrich
Norden
Herrenschneider
Teeren 2

A.W.Hering
gegr. 1872
Westerstraße 3

Rol. 615

F-Worlmnn
Uniformen
Ausrüstungen
Auf dem Häfen 16
D. 278 21

Heinr.Bode
ss. Maß - u. Uni-
sormschneiderei
Gr .Hundest.32/33
D. 27135

Herm.Starke
seine Maßschnei¬
derei
Linienstraße 27
H. 417 74

WFriichtenicht
Herrenschneider
Bürgerstieg 7
W. 849 76

Leo KrW
Maßschneiderei
Auf d. Häsen 7/8

A.Schmidt
Maßschneiderei
Comthurstr . 7
D 250 29

H.WDierks
Herren - und
Damenschneider
Kleine Helle 18
W. 847 60

DüvelL Becher
feine Maß¬
schneiderei
KurzeWallfabrtb

3«M
Keim

Brinkstratze 18
W. 813 54

Ernst Rahe
Uniformen - und
Herrenschneider
Spichernstr . 25

Franz Pusch
Herren - und
Damenschneider
Pelzerstraße 20

Herm.Chlers
Maßschneiderei
jetzt Dcichstr. 5
ab Österreich

A.Irmer
Damen- und
Herrenschneider
WulweSstr. 19
D. 273 65

Herm.Andrae
Elegante
Maß - u. Uniform-
schneidorei
Buchtstraße 59

«gWl live
SckiMrsi'llkil

Her«.George
Herren-
Maßschneiderei
Hohenpsal 5b

Herm. Steffen
Maßschneiderei,
auch Anfertigung
sämtl . Uniformen
Hornerftraße 20
S . 415 66

ilimr-
sloolor

Gg.F.B.Braun
Herrenschneider
Uniformen
Am Wall 82
R. 2689

Ernst
Thielmann
Feine Maß¬
schneiderei
St .Magnusstr .88

Kunststo-ferei
Handwcberci
Hans Brauwcilcr
Wielandstraßo 32
Am Wall 69
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Î üclckliclc uncl Ausschau

Don Spielzeit zu Spielzeit
Die Wintersaifon des Films ist vorüber und die

Spielzeit 1934/35 kann . im großen gesehen , als
abgeschlossen gelten . Sie brachte dem deutschen
Filmschaffen in all seinen Sparten eine beispiel¬
lose Umwälzung und den Filmschaffenden selbst
große Erfolge und noch größere Erkenntnisse . Sie
werden aus diesem Produktionsjahr , in dem sie
neue Wege der künstlerischen und kulturellen Aus¬
wertung der filmischen Möglichkeiten beschritten
und das ihnen in ihren Spitzenwerten die An¬
erkennung des deutschen Volkes , wie der gesamten
filmschaffenden Welt überhaupt brachte , viel ge¬
lernt haben.

Die deutsche Filmproduktion hat sich in ihrer
Arbeit die Achtung und das Vertrauen des Aus-
landes errungen und die Krönung ihrer Leistung
durch den ergebnisreichen Verlauf des Filmkon¬
gresses erhalten . Die deutschen Filmschaffenden,
ihre Führer vor allem , können mit Befriedigung
auf ihr Werk blicken, das sie in zwei schweren
Arbeitsjahren aus einem Nichts heraus schufen.
Dabei soll natürlich nicht verkannt werden , daß
das bisher Erreichte erst eine Etappe  auf
dem Wege zum Ziel darstellt , und daß in ernster
zielbewußter Arbeit erst einmal das notwendige
Fundament für den weiteren Aufbau geschaffen
werden mußte . Dieses Fundament , das sich zu¬
sammensetzt aus der Schaffung einer dem Volke
verbnndenen und im völkischen Erleben wurzeln¬
den Filmkunst , frischen und aus arteigener Kraft
schaffenden Künstlern und einer auf gesunden
Prinzipien aufgebauten Wirtschaft , ist nun vor¬
handen und damit das in Angriff zu nehmende
Aufbauwerk fest untermauert.

Die wichtigste Frage wohl — die der Stoff¬
wahl — hat bereits im letzten Produktionsjahr
im Verfolg folgender nationalsozialistischer Er¬
kenntnisse ihre Zielgebu -ng gefunden:

Der Film ist die Kunstform des Volkes . Der
werktätige Volksgenosse sucht nach des Tages
Arbeit ein Kino auf , um sich zu entspannen , Er¬
holung und Erbauung zu finden und darüber
hinaus kulturelle und künstlerische Bereicherung
zu empfangen . Er wird den Film also lieben,
wenn er ihm volksnahe Kunst vermittelt , d. h.
wirklichkeitsnah ist. Diese lebendige Wirklich¬
keitsnähe , gleich ob auf historischem , kulturellem,
völkischem oder unterhaltendem Gebiet , mutzte der
Filmschaffende seinen Werken einhauchen , um sie
zum Herzen des Volkes tragen zu können.

Die Richtigkeit dieser Erkenntnisse beweisen die
Erfolgsfilme der letzten Saison , die zur Volks¬
tümlichkeit — und damit zum Erfolge gelang¬
ten — weil sie eben selbst diese Volkstümlichkeit
des Stoffes und der künstlerischen Gestaltung in
sich trugen.

Sieht man die Erfolgsliste der einzelnen Pro-
duktionssirmen durch , so findet man eine achtung¬
gebietende Anzahl von Standardfilmen , die —
jeder auf seinem Gebiet — künstlerische Qualitä¬
ten ausweisen und die , mit ganz geringen Aus¬
nahmen , auch die notwendigen wirtschaft¬
lichen  Erfolge erzielten.

Die llfa , die von allen Firmen wohl die größ¬
ten „Experimente " unternahm , sich in starkem Matze
dem Gebiet des guten Unterhaltungsfilmes wid¬
mete und hier neue und eigene Wege ging , brachte
zum Schluß dieser Saison das „Mädchen Johanna"
heraus , ein historisches Monumentalwerk , das
wohl an der Spitze ihrer diesjährigen Produktion
steht. Wie sie die Saison schloß, begann sie sie
auch mit einem beachtlichen Erfolgsfilm „Maske¬
rade " . — „Barkarole ", „Zigeunerbaron " und „Die
törichte Jungfrau " herrschten neben „Liebe , Tod
und Teufel ", „Turandot " und einigen anderen
auf dem Gebiete des guten Unterhaltungsfilms.
Die Ufa ist mit ihrem vorjährigen Programm je¬
doch nicht fertig geworden und bringt in seinem
Rahmen noch vier Filme heraus , von denen der
Tchllnzelfilm „Amphytrion " wegen seines großen
Formates mit besonderer Spannung erwartet
wird . Für die kommende Produktion hat sie
dreißig Filme vorgesehen . Sie wird mit ihren

befähigten und wieder verpflichteten Regisseuren
u. a . folgende Filme drehen : „Kean " mit Hans
Albers , „Stadt Anatol " mit Schoenhals , „Der
höhere Befehl " mit Diehl , „Die vier von St.
Paul ", Ungarische Rapsodie " und „Die Heilige
und ihr Narr ". Die beiden letzten hatten bereits
als Stummfilme großen Erfolg.

Das Neue Deutsche Lichtspiel - Syn-
dikat,  wohl mit die erfolgreichste Verleihfirma
der Saison , brachte uns den Spitzenfilm „Der alte
und der junge König " und erzielte mit dem
Forster -Film „Hohe Schule " und dem hundertsten
Harry -Piel -Film „Artisten " weitere beachtliche.
Erfolge . Auch auf dem Gebiete des humoristischen
Films konnte sie mit dem Weitz-Ferdl -Film „Die
beiden Seehunde " einen erfreulichen Erfolg ver¬
buchen. Sie hat sich für die kommende Spielzeit
neben Jannings , Förster und den übrigen bereits
filmenden Künstlern auch noch Paul Wegener,
Angela Salloker , Martha Eggerth und Gustav
Fröhlich verpflichtet . Sie bereitet mit der ihr
eigenen außerordentlichen Sorgfalt bereits ihr
Programm für die nächste Spielzeit vor und läßt
uns manch beachtlichen Film erhoffen . Schon jetzt
zu nennen sind der Forster -Film „. . . nur ein
Komödiant " , der Paula -Wessely -Film „Episode"
und der Fröhlich -Film „Nacht der Verwandlung " .

Die Europa  hat ebenfalls gerade auf dem
Gebiet der leichten Unterhaltung mit ihren Fil¬
men „Englische Heirat " , „Regine " , „Krach um
Jolanthe ", „Charleys Tante " diese Saison gut
bestehen können . Sie bewies , daß solche volkstüm¬
lichen Stoffe wie Hinrichs Bühnenstück „Krach um
Jolanthe ", die aus der Gegenwart und dem all¬
täglichen Leben schöpfen, besser verstanden — und
vor allem lieber gesehen — werden , als bunt¬
schillernde Nichtigkeiten mit „Aufmachung " und
Tamtam . Die Europa arbeitet gegenwärtig im¬
mer noch an ihrem historischen Eroßfilm „Liese¬
lotte aus der Pfalz " mit Renate Müller und
Michael Bohnen ; ein Werk , das mit Spannung
erwartet wird . Und nicht nur deshalb , weil es
mit einem Kostenaufwand von 690 .000 Mark ge¬
dreht wird , sondern vor allem , weil dieser
historische Stoff entsprechend unserer obigen Aus¬
führungen zeitnah gestaltet wird . Das Produk¬
tionsprogramm für die nächste Spielzeit wird
etwa 20 Filme umfassen , von denen schon jetzt
genannt seien : der Fröhlich -Film „Jack Mor-
timer ", der Amazonen -Film „Das Ewig -Weib-

Ivanlcrsicli cloppslt loslsuclitst

liche" mit Renate Müller und ein Heimatsilm , der
den Titel „Friesennot " tragen wird . Als Dar¬
steller sind von der Europa neu verpflichtet:
Paula Wessely , Lil Dagover , Carsta Löck, Gustav
Gründgens , Paul Hartmann , Theo Lingen , Harry
Piel u . a . — Man kann also erwarten , daß die
Europa im Verfolg ihrer bisherigen Linie die
Erfolgsserie ihrer guten llnterhaltungsfilme fort¬
setzen wird.

Die Terra,  die zum Schluß ihrer vorjähri¬
gen Produktion den einzigartigen Udet -Film
„Wunder des Fliegens " herausbrachte und mit
ihm endlich die Sehnsucht nach dem großen deut¬
schen Fliegerfilm erfüllte , konnte in der ver¬
flossenen Spielzeit ebenfalls drei ihrer Filme als
vorbildliche Werke des deutschen Filmschaffens
herausstellen . Es waren dies : „Schwarzer Jäger
Johanna ", „Die Reiter von Deutsch-Ostafrika"
und „Hermine und die sieben Aufrechten " . In
ihrem diesjährigen Arbeitsprogramm sieht sie den
Diehl -Film „Ein idealer Gatte " (nach dem
Bühnenstück von Oskar Wilde ) , den Abenteurer-
Film „Jan Fock, der Millionär " (bereits als
Stummfilm mit Willy Forst in der Hauptrolle
erfolgreich ) , ein Volksstück „Schlösser , die im
Monde liegen " , sowie drei weitere eigene und
etwa zehn Auftragsfilme vor.

Die Bavaria,  deren Albers -Film „Peer
Eynt " in der letzten Spielzeit viel von sich reden
machte , wird im Rahmen ihres diesjährigen Pro¬
duktionsprogrammes den Großfilm „Variete"
herausbringen . Vor vielen Jahren als Stumm¬
film mit Jannings bereits einmal ein großer Er¬
folg , wird er jetzt mit Albers , Annabella und
Hörbiger gedreht . „Ein ganzer Kerl " (nach dem
bekannten Roman „Karl der Große " von Wolf¬
gang Marken ) mit Hermann Speelmans und
Erika Eläsner in den Hauptrollen und ein Lust¬
spielfilm „Kampf mit dem Drachen " mit Adele
Sandrock (natürlich !) liegen im Programm fest.

Die Rota  schließlich wird mit einem Martha-
Eggerth -Film „Die blonde Cavmen " , einem Volks¬
stück „Endstation " mit Hörbiger , Maria Ander¬
gast und Hans Moser , „Stradivari " mit Schoen¬
hals und Fröhlich und mit dem Willy -Forst -Film
„Mazurk " mit Poln Negri und der von Forst
entdeckten Debütantin Jngeborg Theek aufwarten.

Alle diese Informationen , die bereits jetzt vor¬
liegen , beweisen , mit welchem Nachdruck und wel¬
cher Sorgfalt die deutsche Filmindustrie ihre Vor-
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bereitungen für die kommende Saison betreibt.
Daß sie auf dem rechten Wege mit ihrer Arbeit
ist, davon zeugt dieses letzte erfolgreiche Arbeits-
jahr.

Anmerkung des Verfassers : Der im Ufaleih her¬
gestellte Reichsparteitagfilm „Triumph des
Willens"  steht in seiner Einzigartigkeit und
neuwertigen , überragenden politischen und kul¬
turellen Bedeutung außerhalb des Rahmens dieser
Betrachtungen , die nur die eigentlichen Produk¬
tionsprogramme der führenden deutschen Film¬
firmen zum Gegenstand der Erörterung haben.

8 . L

^Inglüc!?sicher Protest gegen cleuische Füme
Wenige Wochen erst sind vergangen , seitdem der

Filmkongretz das große internationale Ereignis
auf dem Gebiete des Welt -Filmschaffens in
unserer Reichshauptstadt seinen bedeutsamen Ver¬
lauf genommen hat . Noch immer findet er in der
gesamten Fach - und Tagespresse des interessierten
Auslandes stärksten Widerhall.

Deutschland aber kann mit Recht auf das in
vielfältiger ' Hinsicht Erreichte stolz sein . Es kann
auf seine Arbeit , die einen noch nicht abzuschätzen¬
den Gewinn für die Vertiefung der gesamten
künftigen Filmarbeit darstellt , mit Befriedigung
zurückblicken. Es hat alles getan , um das Ver¬
trauen -des Auslandes zum deutschen Filmschaffen
zu vertiefen und in der gemeinsamen friedlichen
Zusammenarbeit aller Völker neue Wege zu
finden , die der gesamten Welt -Filmproduktion
zugute kommen sollen.

So hat besonders der Willensträger und
Schirmherr des deutschen Films , Reichsminister
Dr . Goebbels , in dem Ausklang seiner bedeut¬
samen Rede betont , welche Bedeutung Deutschland
vor allem dem Film als friedlichen Send¬
boten unter den Völkern  zumißt und
hat darüber hinaus den Film als eine „Kul-
turbrllcke zwischen den Nationen"

bezeichnet . Oberregierungsrat Raether , der Vize¬
präsident der Reichsfilmkammer , führte auf
gleicher Linie ebenfalls aus , daß Deutschland den
ehrlichen Willen hat , den Film der Völkerver¬
ständigung dienstbar zu machen , ihn zum Künder
von Frieden und Freundschaft werden zu lassen
und auf diesem Wege auch der gegenseitigen
Achtung unter den Nationen die Wege zu ebnen.

Mit den Ausführungen dieser führenden Män¬
ner hat die deutsche Filmwelt und damit Deutsch¬
land eindeutig den Weg seiner künftigen Arbeit
aufgezeichnet . Wir setzen Vertrauen in das Aus-
land und erwarten , daß uns dasselbe Vertrauen
entgegengebracht wird.

Während nun — und das ist in seiner Gegen¬
überstellung sehr bemerkenswert — die franzö¬
sische Fachpresse dem Filmkongreß durch eine um¬
fangreiche Berichterstattung im positiven Sinne
die Bedeutung beilegte , die er beanspruchen kann,
haut die hohe französische Politik zu diesem sehr
ungünstigen Zeitpunkt genau in die entgegen¬
gesetzte Kerbe . Wie die „Lichtbildbühne " berich¬
tete , schrieb die maßgebende französische Fachzeit¬
schrift „Cinemathographie Francaise " in ihrem
Leitartikel , der Kongreß sei „ein Beispiel für die
Leistungsfähigkeit , die sich eine nationale Indu¬

strie verschaffen könne, wenn sie sich zur Disziplin
bekenne und sich die richtigen Führer zu geben
wisse." Der Kongreß sei allein schon durch die
Worte Dr . Goebbels die denEwürdigste inter¬
nationale Filmtagung gewesen , und er habe
gezeigt , „wie der Repräsentant eines Staates
die erhebenden Ziele des Films erkennt und die
Pflichten entwirft , die die Regierungen haben , die
den Film in den Dienst ihrer sozialen Volkszwecke
stellen ."

Während sich die französische Film -Fachwelt mit
dieser Würdigung des deutschen Stand¬
punktes also zu den von Deutschland angestrebten
Zielen bekennt und in dem gegenseitigen Aus¬
tausch der Produktionen ebenfalls einen erfolg-
sicheren Weg zu friedlicher und kultureller Zusam¬
menarbeit sieht, richtet zur gleichen Zeit etwa der
Deputierte Henry Chatenat  einen Brief an
den französischen Innenminister , in dem er — wie
die „Lichtbildbühne " gleichfalls zu berichten weiß
— gegen die steigende Zahl der sogenannten „Sül¬
les specialisees " protestiert , in denen überwiegend
deutsche Filme mit französischem Untertitel laufen.
Der deutsche Film habe dadurch in Paris und den
anderen Großstädten eine Zunahme erfahren.

Gerade in dem Augenblick also , wo Deutschland
vor aller Welt seinen Willen zur friedlichen Zu¬
sammenarbeit betont und auch beweist — denn in
der letzten Zeit sind in Deutschland zahlreiche
französische Filme gelaufen — protestiert ein fran¬
zösischer Politiker gegen die Einführung deutscher
Filme in Frankreich.

Und es ist zu bedauern , daß gerade auch zu
diesem Zeitpunkt , an dem die französische Film¬
produktion ein ehrliches Streben zur gegenseitigen
Zusammenarbeit erkennen läßt und die Tore zu
einer herzlichen und auf der Basis des gegensei¬
tigen Vertrauens fußenden Zusammenarbeit offen
sind, ein derartiger Protest in die Öffentlichkeit
dringt.

Relrorclreise eines Films
Daß der Austausch der internationalen Film¬

produktion — an Spielfilmen sowohl als beson¬
ders auch an Wochenschauen , die , um aktuell zu
sein , sich stets des schnellsten Weges zu ihrem Be¬
stimmungsort und damit auch des schnellsten und
modernsten Verkehrsmittels bedienen müssen —,
daß dieser Austausch also sich regelmäßig auch,
soweit er sich besonders zwischen Amerika und
den Filmländern Europas vollzieht , der großen
Ozeanriesen bedient , ist eine heute wohl allge¬
mein bekannte Tatsache . In den Bordkinos heu¬
tiger lleberseeschiffe werden nicht nur tagtäglich
Filme vorgeführt , oft sogar in mehreren Vor¬
stellungen am Tage . Nicht nur Filmstars reisen
häufig mit den schnellen Schiffen über den
Atlantik — sondern auch die Filme , in denen sie
spielen , sind in den Frachträumen der Dampfer
häufige Passagiere.

Den Rekord an Schnelligkeit seiner Reise und
gleichzeitig auch einer beispiellos und ausgezeich¬
net klappenden Zusammenarbeit der verschieden¬
sten schnellen Verkehrsmittel unserer Zeit hat
dieser Tage aber der amerikanische Film „Ma¬
dame Dubarry " aufgestellt , der zur Zeit in einem
großen Berliner Kino läuft . Zu dem lange vor¬
her festgelegten Tag seiner Berliner Premiere
mußte er unbedingt in der Reichshauptstadt sein.
Aber die Anschlüsse im Ueberseeverkehr lagen nicht
sehr günstig , und überdies hatte man von Ame¬
rika — mit dem Kajütsdampfer „Stuttgart " des
Lloyd -Amerikadienstes — aus irgendwelchen
Gründen nur die Negative des Films nach
Europa abgesandt , die also in der Kürze der
zwischen Ankunft und Vorführung verbleibenden
Zeit noch positiv behandelt werden mußten . Was
tun , um rechtzeitig die Berliner Aufführungs¬
fristen innezuhalten — war also die große Frage,
die alle an dem Transport des Films Beteiligten
bewegte . Die Lösung , vorher durch Funk¬
gespräche zwischen Bordkommando und Landungs¬
stellen bis aufs einzelne verabredet , wurde zu
einem richtigen Ausdruck unseres technischen
Zeitalters : Abends um 9 Uhr traf Dampser
„Stuttgart " in seinem ersten europäischen Hafen,
der irischen Stadt Ealway , ein . Ein Tender über¬
nahm noch draußen auf der Reede den Film vom
Schiff , brachte ihn ohne Aufenthalt durch Lan¬
dungsmanöver . Abfertigung usw . zum Kai , wo
schon ein Auto wartete , das ihn in rasender
Fahrt über die ganze Insel zur Grenze zwischen
dem Irischen Freistaat und Ulster und nach kurzer
Abfertigung durch den Zoll weiter nach Belfast
brachte . Eesamtdauer noch nicht 7 Stunden ! Kurz
vor 10 Uhr morgens startete hier eine Maschine
mit dem Film an Bord — Richtung London , wo
der Film unverzüglich von dem fahrplanmäßige»
Flugzeug der Jmperial Airways übernommen
wurde . Noch am gleichen Tage war der Film auf
diesem Wege in Berlin,

NcÜQsch« - russisches Mäclchen

bkstasolia

3/eno nus >Iem rnssivebon Kriege
kiim, ,lsi - mit el n n s b 8 I l s . in ckor
Hauptrolle zstLt in Bremsn läukt.

Im Weltkrieg auf der Seite Rußlands spielt
der Film „Natascha ", der gegenwärtig im Spiel-
plan des Metropol -Theaters läuft . Die Haupt¬
anziehungskraft dieses Films ist die Schau¬
spielerin „Annabella " , die man in Bälde auch
mit Hans Albers als Partner spielen sehen wird.

Der Fabel liegt eine Novelle des preisgekrön¬
ten französischen Dichters Pierre Benoit zugrunde.
Natascha , die Verlobte eines nicht sehr sympathi¬
schen Kriegslieferanten und Kriegsgewinnlers,
verliebt sich als Schwester und Pflegerin des Ro¬
ten Kreuzes in einen tüchtigen , braven Offizier.
Der Kapitän Jgnatoff gerät in ein Spiellokal,
er macht Spielschulden , nimmt Verbindungen auf
mit gewissenlosen Lumpen , denen für Geld das
Leben der Frontkämpfer feil ist. wird vor ein
Kriegsgericht gestellt und muß mit dem Lebe»
abschließen . Natascha rettet ihn.

Der Zuschauer ist durch die geschickt geschürzte.
Konflikte von Anfang bis Ende gespannt . Ver
schwendenich« Aufmachung , die . wenn sie der Wirk¬
lichkeit entspricht , kein schönes Bild vermittelt vo .'
dem Weltenbummlerleben . die in bitteren Zeiten
des Zarenreichs diejenigen führten , die nicht an

der Front waren , bereichert den Hintergrund!
Handlung . Die Synchronisierung , die Ueb
setzung in deutsche Sprache , ist gelungen.

Dieser französische Film kam innerhalb der z>
scheu Deutschland und Frankreich bestehenden V
träge nach Deutschland , gemäß denen die Fil
Herstellungsgesellschaften gegenseitig Werke ih>
Produktion austauschen . Er vermittelt uns ein
Eindruck von dem Filmschaffen jenseits l
Grenzen.

Staatskilfa für ctie italienische Zlllminclustr
Zur Unterstützung der italienischen Fib

Produktion wird ein Eeneraldirektoriu
des Filmwesens  dem Unterstaaissekretari
für Presse und Propaganda angegliedert . D
Absatz .it .rlienischer Filme soll sowohl im 2 nlan
wie im Auslande erhöht werden . Alle italie»
scheu Lichtspieltheater werden verpflichtet , m
je zwei ausländische je einen italienischen F>l
laufen zu lassen . Die staatliche Filmstelle wn
zur Gewährung von Vorschüssen an die I " »
Produzenten ermächtigt.
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Kampf um die Rohstoffe
Fragen des Wirtschastsimperialismus / Von Oberst a. D . Ämmanuei

Einer der Gründe , weshalb Deutschland trotz
der Siege seiner Wehrmacht und trotz des Durch-
haltens seines Volkes im Weltkrieg unterlag , war
der Mangel an Rohstoffen . Sehen wir von den
Lebensmitteln und von den landwirtschaftlichen
Bedürfnissen ab , so stand Kohle in unerschöpf¬
lichem Maße zur Verfügung . Es fehlten dagegen
Metalle , Erdöl , Kautschuk , Baumwolle , somit
Stoffe , die zur Kriegführung unentbehrlich sind.
Deutschland war auf die wirtschaftliche Krieg¬
führung nicht vorbereitet . Mangel an Erfahrung,
falsche Sparsamkeit und die Meinung , daß der
Krieg nur kurz sein würde , trugen die Schuld,
daß keine Vorräte bereit lagen und die Bedarfs¬
deckung abgeschnitten wurde . Als nach zweijäh¬
riger Kriegsdauer , während deren der Ernst der
wirtschaftlichen Lage nicht erkannt wurde , die
Gefahr des Rohstoffmangels drohte , war es zu
spät , um Auswege zu finden , da See - und Land¬
grenzen geschlossen waren und Ersatzstoffe in aus¬
reichender Weise nicht beschafft werden konnten.

Das Ende des Krieges brachte keinen wirt¬
schaftlichen Frieden . Der Kampf um die Roh¬
stoffe ist zur Frage des Wirtschaftsimperialismus
geworden , der die Völker in Atem hält und
Spannungen erweckt. „Die Ursache der ganzen
Krisenentwicklung liegt in der Politik ", urteilte
Dr . Schacht, „insbesondere in der politischen Aus¬
wirkung des Weltkrieges ." Dr . Reichwein -Jena
fügte in dem Werke „Die Rohstoffwirtschaft der
Erde " (1928) hinzu : „Verknappung der Rohstoffe
ist der Alarmruf , der heute schon ernste Beun¬
ruhigung stiftet ", und der Amerikaner Hoover
hält die sparsame Nutzung der Rohstoffe für eine
Notwendigkeit — Mahnrufe , die im Hinblick auf
das Wettrennen der Eroßhandelsmächte um die
Rohstoffe zu beachten find . Je mehr die Wirt¬
schaftsnot nach den Erschütterungen des Welt¬
krieges wächst, desto heftiger entbrennt der Kampf
um die Rohstoffe . Während die Ueberproduktion
an Weizen in Kanada , von Kaffee in Brasilien,
von Schafwolle in Argentinien zu einer Preis-
drückung an Ort und Stelle , ja zur Vernichtung
der Erzeugnisse geführt hat , sehen wir als Gegen¬
stück, wie Devisennot in anderen Staaten die Auf¬
nahmefähigkeit beschränkt und wie , nicht zuletzt
in Deutschland , Wissenschaft und Technik sich die
Hände reichen , um durch Ersatzmittel eine Selbst-
versorgung (Autarkie ) unter Ausschaltung der
natürlichen Rohstoffe zu schaffen. So spielt die
Verflüssigung der Kohle eine noch nicht absehbare
Rolle zur Gewinnung von Treibstoffen . Der
Kautschuk wird ersetzt, die Kunstseide zum wich¬
tigen Bekleidungsmittel erhoben , das Holz als
Ersatzmittel auf den verschiedensten Gebieten
durch chemische Behandlung ausgenutzt . Man be¬
achte, wie die Motorisierung , das Luftfahrtwesen,
die Schiffahrt benzinartiger Treibstoffe in einem
Umfange bedürfen , der den Verbrauch steigert

und keine Grenze zu kennen scheint. Die Wasser¬
kräfte gewinnen zunehmenden Einfluß und ver¬
drängen die Kohle . Dieser Gesichtspunkt verschärft
sich dadurch , daß die Weltlage neben der Frie¬
denswirtschaft die Umstellung auf die Kriegs¬
wirtschaft in Rechnung Zieht . Der technische und
chemische Krieg , mit dem zu Lande , zur See , in
der Luft gearbeitet werden wird , stellt höhere
Ansprüche als der Weltkrieg . Rohstoffrage ist
Macht - und Daseinsfrage.

Greifen wir diejenigen Rohstoffe heraus , die
zum bevorzugten Bedarf gehören , so sind zu
nennen : Erdöl , Kautschuk , Kupfer , Baumwolle.
Die Haupterzeugungsgebiete liegen in llebersee.
Daher ist die Heranbringung von der Seeherr¬
schaft abhängig . Seemacht und Rohstoffdeckung
fallen zusammen . Ohne Beherrschung der See¬
wege von den Erzeugungsstellen in das Bedarfs¬
hand oder zu neutralen Häfen ist die Versorgung
in Frage gestellt.

1934 wurden 208,13 Millionen Tonnen Erdöl
gewonnen , 11,05 mehr als 1933. Die USA . stehen
mit 122,6 Millionen an der Spitze , dann folgt
Rußland mit 24,5 Venezuela mit 24, Rumänien
mit 8,4. lleberall finden Bohrungen statt , wird
alles zur Steigerung aufgeboten . Die USA . rin¬
gen um ihre Vormachtstellung , die sie mit 54
v. H. besitzen. Das amerikanische Kapital hat sich
in Südamerika eingesetzt und den Krieg zwischen
Bolivien und Paraguay finanziert , um in den
Besitz der Erdöllager im Gran Chaco zu kommen.
Als neuester Wettbewerber trat das englisch¬
französische Unternehmertum im Irak hinzu . Von
Kirkuk (nördlich Bagdad ) ist eine 1500 Kilometer
lange Rohrleitung nach Tripoli (Syrien ) und
Haifa (Palästina ) vor kurzem eröffnet worden.
England nutzt die Quellen im Karangebiet (Süd-
iran ) aus . Die Frage entsteht , ob dieser Zufluß
an Erdöl sich zu einer Uebersteigerung des An¬
gebots entwickeln wird . Niederländisch -Jndien ist
in die Reihe der Erdölländer getreten . Japan
besitzt wenig Erdöl , hofft aber auf Quellen in
Mandschukuo und fleht im Erdöl eine wirtschaft¬
liche und militärische Lebensfrage . Deutschland
und Frankreich besitzen im Hannoverschen , bzw.
im Elsaß Quellen , doch reicht das Erzeugnis zur
Bedarfsdeckung nicht aus . Die deutschen Funde
haben sich 1935 gut entwickelt , z. V . ist bei Nien-
hagen eine Bohrung mit 140 Tonnen täglich er¬
schlossen worden.

'Kautschuk gewinnt an Bedeutung für die Mo¬
torindustrie . Hier sind Vritisch -Hinterindien mit
61, Niederländisch -Jndien mit 34,6 v. H. der
Weltversorgung maßgebend . Europa , USA ., Ja¬
pan sind auf das Ausland angewiesen.

Kupfer ist für die elektrische Industrie unent¬
behrlich . Die USA . führen mit 53,5 Millionen
Tonnen , dann folgen Chile , Velgisch -Kongo,
Japan , Mexiko , Kanada . Auch hier ist Europa

von Uebersee abhängig . Aluminium (Bauxit)
tritt als Kupferersatz hervor . Frankreich , USA .,
Deutschland , Italien , Vritisch -Euyana sind die
Haupterzeugungsländer . Eisen ist das wichtigste
und verbreitetste Metall . In Europa steht Frank¬
reich an der Spitze , Deutschland konnte im Welt¬
krieg den Bedarf mit Hilfe Schwedens decken,
Amerika ist eisenreich , Japan strengt sich in der
Stahlerzeugung so an , daß es sich zur siebenten
Stelle in der Stahlherstellung , emporgearbeitet
hat . Zinn kommt aus Bolivien und Hinter-
indien . Für Zink sind die USA . und Mexiko maß¬
gebend . Deutschland hat in Oberschlesien bedeu¬
tende Zinklager an Polen verloren.

Baumwolle  deckt mit 80 v . H. alle Web-
stoffe, nur 18,5 die Schafwolle , den Rest die Seide.
Die USA . erzeugen 58, Britisch -Jndien 18,4,
China 7,5, Aegypten 6 v. H. Ueberall werden
Pflanzungs - und klimatische Anpassungsversuche
gemacht . Japan rechnet auf Baumwolle - aus der
Südmandschurei . Wie scharf der Wirtschafts¬
imperialismus um Baumwolle sich dreht , geht
aus dem Kampf um Abessinien hervor . Während
Italien dort die Herrschaft sucht, macht ihm Ja¬
pan den Rang streitig , indem es Kolonisten nach

„Wir haben in der letzten Zeit in der gesamten
Weltpresse ziemlich häufig Neuigkeiten über die
Atome gelesen , wer wissenschaftliche Zeitschriften
hält , findet dort in kurzen Abständen immer neue
Fortschritte der Forschung auf diesem Gebiete
verzeichnet — aber schließlich handelt es sich doch
wohl mehr um eine Angelegenheit der Physiker,
die uns praktisch nicht allzuviel angeht ? Gewiß
ist in einigen der letzten Berichte über diese Dinge
gelegentlich von den ungeheuren Energien der
Atome die Rede , aber das scheint ja vorläufig
nur graue Theorie zu sein , und unsere Techniker
interessieren sich nur selten für diese „abwegigen"
und schwor zu verstehenden Probleme ." So etwa
läßt sich die Einstellung der meisten Menschen
zum Thema „Atome " formulieren — die we¬
nigsten haben aber erkannt , daß es sich hier in
Wirklichkeit um etwas handelt , dessen Bedeutung
unter Umständen schon in absehbarer Zeit ge¬
waltiger werden könnte als die Gesamtheit aller
Erfindungen und Entdeckungen zusammen ge¬
nommen , die bisher überhaupt der Menschheit
zur Verfügung gestellt worden sind . Wir müssen
uns nämlich darüber klar sein, daß alle die rie¬
sigen Kraftwerke der Erde , alle Dampfmaschinen
und Motoren jeder Art eigentlich nur ein höchst
kümmerliches Vehelfsmittel darstellen , deren
scheinbar so riesige Leistungen zu einem Nichts
zusammenschrumpfen , wenn man sie mit den un¬
vorstellbar großen Kräften vergleicht , die wir in
den Atomen aller Stoffe vor uns haben . Es gibt
ja eine ganze Anzahl Beispiele , mit denen man
üblicherweise die hier in Betracht kommenden

Abbeffimen zu Baumwollpflanzungen senden will.
Es erstrebt den Bewerb auf dem Weltmärkte durch
„Dumping ", d- h. durch Preisdrückung mit Hilfe
seiner spottbilligen Arbeitslöhne.

Erdöl , Kautschuk , Kupfer , Baumwolle beweisen,
welche Kapitalien sich bewegen , welche Bedingun¬
gen für den Welthandel und für den Kriegsfall
hieran geknüpft sind ; kein Wunder , daß sich der
weltwirtschaftliche Imperialismus in entscheiden¬
der Weise einsetzt. „Rast ' ich, so rost ' ich" , dieser
Satz gilt im Wirtschaftskampf der Völker , um
lebens - und kriegswichtige Stoffe sich zu sichern,
Handelsverbindungen durch Bündnisse zu erschlie¬
ßen , auch durch wissenschaftliche und technische
Aushilfe Ersatzmittel zu schaffen. Die Zukunft
wird lehren , ob Verträge die Gegensätze im Wett¬
bewerb ausgleichen und mildern können und ob
es gelingen wird , Ersatzmittel zu finden , welche die
Völker von der Beschaffung natürlicher Rohstoffe
mehr oder weniger unabhängig machen . Wirtschaft
ist Trumpf , die Technik tritt mehr und mehr in
den Vordergrund , aber der Mensch mit seiner
Tatkraft und seinem Daseinswillen 5 -̂ -" -rscht das
Ganze.

Kräfte zu veranschaulichen versucht : daß man mit
einem kleinen Stückchen Kohle die „Bremen " über
den Ozean schicken kann , wenn man die Kohle
nicht verbrennt , sondern ihre atomare Energie
ausnützt , oder ähnliche Vergleiche . Das ist gewiß
recht instruktiv , aber es vermittelt uns noch kei¬
neswegs den richtigen Eindruck von den atomaren
Kräften . Fragen wir einen Physiker , so wird er
uns zur Antwort geben , daß die gesamte Energie
eines jeden Gramms einer beliebigen Substanz
etwa zehn hoch dreizehn Meterkilogramm beträgt.
Wenn wir diese Angabe in „normale Sprache"
übersetzen , so ergibt sich die geradezu phantastische
Feststellung , daß in einem Gramm Holz , Sand,
Kohle oder sonst irgend einer Substanz ein Ener¬
giequantum von weit mehr als 30 Millionen Ki¬
lowattstunden enthalten ist ! In dieser völlig
unvorstellbaren Ziffer ist allerdings die gesamte
überhaupt verfügbare Energie der Atome ent¬
halten , die wohl niemals auch nur zu einem we¬
sentlichen Prozentsatz ausgenutzt werden kann.
Wir können viel bescheidener werden und unserer
Betrachtung nur die tatsächlich auftretenden und
meßbaren Kräfte zugrunde legen , die etwa bei
den atomaren Umsetzungen des Radiums beob¬
achtet werden.

In diesem Fall sieht die Sache folgendermaßen
aus : Ein Gramm Radium liefert in der Zeit,
während der dieses Gramm auf die Hälfte zer¬
fallen ist, die ungeheure Energie von rund zwei
Millionen Wärmeeinheiten . Zum Vergleich
wollen wir erwähnen , daß die gewaltigste Ener¬
gieäußerung , von der wir heute technisch Ge¬

brauch machen könnten , die Verbrennung von
Wasserstoff , nur einen ganz winzigen Bruchteil
jener zwei Millionen Kalorien liefert : nicht
ganz 85 Wärmeeinheiten für ein Gramm
Wasserstoff . Und dabei ist diese Energie schon so
groß , daß es bisher trotz aller Bemühungen noch
nicht gelungen ist, einen wirklich brauchbaren
Wasserstoffmotor in der Praxis einzuführen . Noch
ein letztes Beispiel für die unfaßbar große Ener¬
gie der atomaren Vorgänge : Wenn man die ge¬
samte Sonnenstrahlung nur auf radioaktive
Energie zurückführen wollte , dann würde es ge¬
nügen , pro 1000 Kilogramm Sonnenmasse die
winzige Menge von anderthalb Gramm Radium
anzunehmen — damit wäre die gesamte Energie¬
abgabe der Sonne glatt zu decken. Nebenbei be¬
merkt , haben wir allen Grund zu der Annah¬
me, daß die Sonnenenergie tatsächlich zum großen
Teil auf atomaren Vorgängen beruht , wahr¬
scheinlich handelt es sich um Umwandlungs¬
prozesse von Protonen und Elektronen , die sich
in Strahlung auflösen.

Bis vor kurzem hat man nun allerdings an¬
genommen , daß bis zur Erreichung derartiger
Ziele wohl noch unabsehbare Zeiträume ver¬
streichen würden ; heute liegen die Dinge auf
diesem Gebiete aber schon so, daß die praktisch«
Nutzbarmachung der Atomenergie bereits durch¬
aus im Bereich des Möglichen liegt . Bei den Ver¬
suchen der Engländer und des Italieners Pro¬
fessor Fermi  hat sich herausgestellt , daß an sich
die bei diesen Experimenten gewonnene Energie
erheblich größer ist als die zur Durchführung der
Versuche angewandten Energiemengen ; rechnerisch
ist die Energiegewinnung aus Atomen also bereits
geglückt . Daß von einer praktischen Lösung der
ungeheuren Aufgabe noch keine Rede sein kann,
liegt an den großen Schwierigkeiten , die sich in¬
folge der Unmöglichkeit des „Zielens " bei der
Beschießung von Atomen ergeben . Die meisten
„Schüsse" gehen nämlich an den winzigen Atom¬
kernen vorbei , und von 10 Millionen Schüssen
trifft nur einer — lediglich aus diesem Grunde
ist die wirklich freiwerdende Energie vorläufig
noch so geringfügig , daß sie praktisch bedeutungs¬
los ist. Die allerletzten Resultate auf diesem Ge¬
biet « haben aber gezeigt , daß man durch Ver¬
besserung der Experimentiermethoden , durch An¬
wendung von Neutronen usw . eine viel größer«
Zahl von Atomkernen treffen und zertrümmern
kann , als dies früher für möglich gehalten wurde.
Außerdem hat sich in letzter Zeit noch ein zweiter
Weg ergeben , der vielleicht noch eher als die
eigentlich « Atomzertrümmerung zum „Atom¬
motor " führen kann : die zweite Methode besteht
im künstlichen Aufbau schwerer Atome aus
leichten.

Prinzipiell liegen die Dinge bei der Gewin¬
nung von atomarer Energie genau so wie bei
der Kraftgewinnung aus Kohl «, Holz usw . Wenn
wir diese Stoffe verbrennen , dann nützen wir in
erster Linie die „gespeicherte " Sonnenenergie aus,
die früher einmal die Bildung der Kohle oder
des Holzes bewirkte . Dr . llsivs AVoitsrsoic

Die Kraftquelle der Zukunft
Snergie Ser Atome unvorstellbar groß / Wann kommt das erste Atomkraftwerk?
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Art ÄitAcec LkaccA Lkie Akcrcs6attcke
Die Kleinode unter den Harzlandschaften sollte

jeder Deutsche kennen ! Die wertvollen bunten
Harzstädte , die romantikersüllten Bergtäler und
Höhenzüge , Burgen , Höhlen , Seen , und vielseitige
Merkwürdigkeiten füllen jeden Wandertag im
Harz überreich mit landschaftlichen , historischen,
kulturellen Eindrücken unvergeßlicher Art,

Im Ostharz ist das Talder anmutigen
Se lke  ein rechtes lichtes Wandergärtlein , Hier
muß man wandern , wenn der Lenz einzieht mit
Finkenruf und wehenden Birkenbannern , Sanft
und schmal plätschert die Selke . ein goldnes
Blumenkränzlein im Haar , zwischen Laub - und
Nadelwäldern durch die weite grüne Wiesenaue,
Ritterstolz reckt sich Burg Falkenstein  —
der bistorische Glanzpunkt des Selketales , über
die Buchenwipfel , Ein Mühlenrad rumpelt , sonst
nur wenige alte G^stböfe im friedlich schweigen¬
den Beratnl llebermlltiger tollt die Selke um
die Felsen bei Mägdesprung  mit seinem
anhaltischen Eisenwerk . Dort führt ein Bergpfad
empor zur sagenhaften Mäadetrapps , um deren
Felsklivpen es manches Traumvlätzchen gibt , das
dem Wanderer das Scheiden schwer macht . Hoch
romantisch durch Walddämmern nach dem Harz-
badidnll Alexisbad.

Kleinode am Ostharzrand  sind das Kal-
zium -Sölbad Suderode und Gernrode,
dessen romantisches Ortsbild mit der uralten
zweitiirmigen Eyriakuskirche sich malerisch in di«
wuchtigen Harzberge fügt . In der einstigen Resi¬
denz Vallenstedt  gibt es manchen Maler¬
winkel : der Mittelalterbau des Oberhofes beim
Rathaus , in der Kügelgenstraße das efeugrüne
Wohnhaus des „Alten Mannes ", die alte Kasta-
nienallee mit Kasthof und Hoftheater zum ragen¬
den Schloß, der Schloßpark mit seinen interessan¬
ten Wasserspielen,

Buntscheckig ist das uralte Quedlinburg
mit seinem Felsenschloß und Dom , seinen ragenden
Doppelturmkirchen , über bunten Winkelgäßchen,
seinen heroischen Stadttllrmen inmitten bliiten-
duftige Blumenpracht gebaut . Der zusammen¬
geflickte Roland am Rathaus , der putzige Finken¬
herdwinkel , das Klopstockhaus , der Reichtum an
Fachwerkhäusern mit wertvollen Schnitzgebälk und
sonstigen Architekturköstlichkeiten machen die
Stadt des Finklerkönigs zur frohen Wanderrast.

Das Bodetal  ist der Maestososatz der Harz-

sinfoni . Zwischen wildzerklüfteten steilen Felsen¬
wänden tost der Wildfluß über Felsentrümmer.
Felsenpfgd und Zickzackserpentinen wechseln mit
schauerlichen Stegen , Bon einer Felsenklippe
starren wir gebannt in die grausige Felsentiefe,
empor in die Felsenhöhe gigantisch aufsteilender
Wände.

Inmitten seiner nackten Steinbruchswelt und
seinen Tannenwäldern birgt Rübe land  eine
wundersame Märchenwelt von Tropfsteinhöhlen.
Hier erstarrten im Inneren der Felsenwelt flüch¬
tige Tropfen zu zierlichen Tropfsteinwundern . In
den drei übereinanderliegenden Höhlenstockwerken
der Hermannshöhle  und den Felsenisälen
der Baumannshöhle  gibt es als märchen¬
hafte Kostbarkeiten inmitten der Stalaktiten und
Stalagmiten silberfeine Glockenspiele , versteinerte
Gnomen und Wälder , einen Lindenbaum vor
steinerner Mauer , ein Kind in einer Kapelle.

Zu Blankenburgs  rotdächrigem Altstadt¬
zauber mit bunten Balkenhäusern in krummen
Gassen , dem dreifach übereinandergestaffelten
Marktbild mit Markthäusern , Bergkirche , Schloß,
gesellt sich das Gekicher von Jungmädels der
Mädchenpensionen , Blütenliebrsiz des in Gärten
gebetteten Landhausoiertels und große Obstplan¬
tagen als Hauptquartier des Blütenlenzes . Be¬
nachbart lockt das Felsennest des Regensteines
als eine der seltsamsten deutschen Burgen.

Wernigerode  ist das Tor zum tannen-
stolzen Vrockengebiet . Löns „Bunte Stadt am
Harze " steckt voll niedriger Häuserzeilen mit male¬
rischen Hüttenwinkeln , patrizierstolzen Holzschnitz¬
häusern , alten Türmen . Das buntfröhlichste aller
deutschen Rathäuser , einstiges gräfliches Tanz¬
haus , putzt den Markt zur mittelalterlichen Kulisse
der „Marktfestspiele ".

Bad Harzburg,  größtes und mondänstes
Harz -Heilbad , Solbad 1. Ranges , ist in reizvollste
Bergkulissen gebettet . Auf dem Kurplatz klingt
melodischer Kuhreigen und Vogelgezwitscher in
das Konzert des Kurorchesters , und das Tannen-
grün der Berge gibt festlichen Gewändern ele¬
ganter Badegäste feierlichen Rahmen.

Die Ilse ist klaräugige Vrockenprinzessin un¬
ter den Harzbächen . Kichernd tollt sie durch mär¬
chenhaftes Waldesdunkel , springt silbern Fel¬
senstufen hinab , balgt sich übermütig mit Son¬
nenstrahlen , vermoosten Felsbrocken und Holper-

wurzeln . Wo sie am steilaufragenden Ilsestein,
einem magnetischen Felsenphänomen , aus der
Harzbergwelt tritt , liegt schmuckam Eebirgsrand
und weiten See Jlseburg  mit Schloß und
bunten Häusern.

Im Frieden meilenweiter Harzwälder geht es
empor über das Berghaus Drei - Annen-
Höhne,  über den friedlichen Luftkurort Elend
und das mondäne Schierke  mit seinen burg-
haften Gebirgshotels , seinen Felsenklippen in¬
mitten herrlicher Tannenwälder , zum Vater aller
Harzberge , dem sageumwobnen Brocken.  Die¬
sen volkstümlichsten aller deutschen Berge zu be¬
steigen (1142 Meter ) ist ebenso Erlebnis , als die
Vrockenbahnfahrt reizvoll ist wegen ihrer rasch
wechselnden Vergszenerien : von Wernigerode klet¬
tert sie in 1U Stunden 900 Meter gipfelwärts.
Felsenkahl ist der sturmumtobte Brockengipfel mit
dem gastlichen Vrockenhotel . Vielleicht begegnet
man gar dem merkwürdigen „Brockengespenst " .
Auch Brockenhexen und Teufel spukten nicht nur
in alten Zeiten auf diesem Berge . Bedienen sie
sich zu ihren Zusammenkünften auch nicht mehr
der Besen und Ofengabeln , sondern höchst ver¬
ständig der Brockenbahn , deren blütengeschmllckter
Walpurgiszug alljährlich Hunderte emporbringt
(und sind recht nette „Hexen " darunter !) . —
Ueber die Siedlung Torfhaus  geht es hinab
ins sonnigste Gebirgstal des Harzes nach
Braunlage,  dem idyllischen Höhenluftkurort
am Fuße des 972 Meter hohen Wurmberges.

Das 1090jährige Goslar,  Kaiser -, Reichs¬
und Hansestadt , ist Tor zum Oberharz.  Harz¬
waldromantik grünt und klingt um die heroisch
gepanzerte Harzstadt . Durch die lachendbunten
Ä>er schieferdllsteren Häuserzeilen , um das stein-
graue Laubenrathaus und die bunten Gilde-
häuser trotten klingglockend die Kuhherden.

Das Okertal  inmitten der „klassischen Qua¬
dratmeile der Geologie " zeigt Harzwaldromantik
in Vollendung . Himmelsteile Berghänge von
Tannenspitzen übersät , kühne Felsklippen ins
Tannengrlln gestreut , Felsquellen silberhell von
den Bergen zur lärmenden Oker springend , rot-
dächrige Hüttenzeile unterm Berggrün gewunden.
Romkerhalle ist Höhepunkt dieser wundersamen
Tallandschaft.

Ueber Hahnenklee,  dem Höhenluftkurort
am Fuße des Bocksberges , mit seiner eigenartigen
Holzkirche, geht es in das reizvolle Berggebiet der
Harzer Bergstädte . Hier grünet die Tanne , hier
wächst das Erz ! Da ist Lautenthal  mit
seinem Bergwerk , das malerische Wildemann

in matten - und waldumkränztem Engpaß , Bad
Grund  wie eine Moosrose zwischen steilen Tan-
nenbergen blühend mit seinem Silberbergwerk,
Hübichenfels , Tropfsteinhöhle und Eletschertöpfen
am Jberg , wo man noch im Sommer Schneeball¬
schlachten schlagen kann . Clausthal,  die still-
gewordene Bergstadt inmitten Waldteichen , Ma^
ten und Wäldern , war vor wenig Jahren noch
von bunten Studententreiben seiner Bergschüler
erfüllt . Schachbrettartig aufgebaut ist das n«M
barliche Zellerseld . Altenau  ist idyllisch
in die Matten und Vergwälder am Oberlauf der
Oker geschmiegt. Alpenromantisch ist St . A n-
dreasberg  in einem Kranz von Bergen und
Matten gelegen , seine rotgiebligen Häuser male¬
risch am Hang zusammengedrängt . Mit keinem
anderen Stadtbild ist es zu vergleichen ! Hinter
den sonnigen Matten blauen die Harzwälder und
das Verghotel des Brockens grüßt herüber . Sieben
Harzer Bergstädte — jedes eine friedsame Klein-
welt für sich!

Ueber Bad Lauterberg,  das mit seinen
Eartenhäuserchen in prächtigem Bergkranz ge¬
bettet ist, kommen wir in das Slldharz-
gebiet.  Bad Sachsa 's weiß -rot am Hang des
Südharz -Brocken Ravensberg emporkletternden
Gartenhäuser grüßen sonnig herüber . Geschichten
aus Mönchszeiten wissen die romanischen Stein-
bogn , Kreuzgänge und Säle des Zisterzienser-
Klosters Walkenried  Von Ellrich leicht
erreichbar ist das in Wandererkreisen weniger
bekannte Sülzhayn (heilsam -milder Sanato¬
riumsort für Leichtlungenkranke ) in einem klein-
odartigem Bergkranz gelegen . (Kaiserblick !) Mei-
lenweite Bergwälder führen hinüber nach He¬
tz ege iß mit seinen Dicken Tannen , nach Ben-
neckenstein , Stiege , Sorge , Tanne.

Das verträumteste Kleinod des Südharzes ist
das mit seinen uralten Hiittenreihen in enge
Bergtäler geschmiegt« Stolberg.  Altväterische
Tore , uralte Fachwerkhäuser , das alte Rathaus,
Bergkirche und Schloß stecken voll echten Klein¬
stadt - und Bergwaldzaubers . Benachbartes Wan-
derziel ist der Auersberg mit dem größten Kreuz
der Welt.

Geologisch wertvollstes Kleinod des Südharzes
ist die HeimkehIe  bei Uftrungen , eine seit dem
14. Jahrhundert bekannte , erst seit 1920 erschlossene
riesige Eipshöhle.

In Nordhausen,  als Stadt der Treppen,
des Kautabaks und des Brannteweins bekannt,
schließen wir als dem Verkehrszentrum des Süd-
harz - und Kyffhäusergebietes die Fahrt durch die
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Kleinodien der Harzlandschaften . Innerhalb ihrer
mächtigen Stadtmauer birgt die 1000jährige Stadt
eine Fülle uralter Baudenkmäler , verträumter
Kleinstadtwinkel , historischer Erinnerungen , gärt¬
nerischen Liebreizes . Das schöne Rathaus hütet
ein bunter Holzroland.

Wer diese „Kleinode des Harzes " kennt , kennt
seine schönsten Landschaften . Auch in wenig Tagen
kann man überraschend viel großartige Wander-
eindrücke im Harz sammeln!

Lonraci Haumann.
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/w Mle M/wanckêll/rs»M A/K.
s//rem Meüê/at/ue/rüo/ / von K. / . Dön/re

i.
Wir haben uns wieder auf unser Volkstum besonnen

und halten nun Umschau in der Welt nach den Bluts¬
genossen. Wo sind sie in den Jahrzehnten geblieben,
da sich keiner um die nachgeborenen Bauernkinder
kümmerte?

Antwort schallt uns entgegen aus allen Teilen der
weiten Erde , und der Führer hat uns die Augen
geöffnet für die Verantwortung diesen Volksgenossen
gegenüber . Es verdoppeln und verdreifachen sich die
Bemühungen , alte Fäden fester zu spinnen , neue
hinüber zu weben zu denen , die der Art und dem
innersten Denken und Fühlen nach zu uns gehören.

Antwort auf die Frage : „Wo sind sie geblieben , die
niedersächsischen Bauernkinder ?" wollen wir uns ein¬
mal aus der Geschichte einer einzigen
Banernfamilie  geben lassen. Aus einer Vauern-
familie M ., die seit der Mitte des 16. Jahrhunderts
nachweisbar auf dem Stammhos in einsamer Heide
ackert. Wir überblicken die letzten 120 Jahre ihrer
Geschichte im Hinblick aus unser Suchen nach dem
Geschickder Nachgeborenen.

Zwei Tatsachen bestimmen die Schicksale der Mädel
und Burschen aus dem Geschlechte der M .-Bauern.
Einmal : man hielt am altüberlieferten Anerben¬
recht  bis zu dem Tage , da im nationalsozialistischen
Deutschland dies Kernstück altgermanischen Vauern-
und Bodenrechts in der Gesetzgebung verankert wurde.
Dadurch glitt der uralte Hof als geschlossene Einheit

1/lllckl/esL/ll/r/rckas/raamllas
Vun Emil Siekma » o

Nu kriggt de ole Vorchers Mudder
De Bibel her un sett sik daal.
Un een Kapiddel list se fudder,
Bit dör dat Book to 'n softeumaal!

Un wenn se lang genoog hett lesen,
Fallt sachde ehr de Ogen to.
So is dat vele Jaar all wesen,
Un blisst ook jeden Sunndag so.

Nils rügt sik in de lüttje Stuben,
Wo sauber streut is mitten Sand.
Bloots ober Borchers Mudders Huben,
Sleit lies de Klocke an 'r Wand.

Nu waakt se up, hojaant en beten
Un kriggt denn her — de Kasseekann.
Haalt uut dat Schapp sik wat to 'n eten,
Fangt denn in Ran to vespern an.

Hoog is se nu all in de Jaren,
Witt lett dat früher swarte Haar.
Un sied se ehren Mann verlaren,
Lest still vor sik se bloots noch dar.

In ehrer smucken, mitten Huben
Sitt dar se in Tofrcenheit.
Bloots ehre moje , lüttje Stuben,
Is noch ehr Welt , ehr Seligkeit!

von einer Generation an die andere . Da sich aber die
Eesamtiorge der Regierungen des letzten Jahrhunderts
seit den Anfängen der Befreiung des Bauernstandes
aus der meyerrechtlichen Erundherrschaft und der
wirtschaftlichen Gebundenheit an die Dorfflur bis
zum Jahre ' 1933 diesem Bauernrecht nicht anpaßte,
standen die nachgeborenen Kinder der einzelnen Ge¬
schlechter vor schweren Entscheidungen . Diese Ent¬
scheidungen griffen um so tiefer in das Geschickjedes
einzelnen ein , als die zweite bestimmende Tatsache,
der Kinderreichtum der niedersächsischen Bauern-
familien , auch auf die M .-Familie zutraf.

Aus zehn geschlossenen Ehen in dem Zeitraum von
1700 bis 1906 gingen im Durchschnitt sechs Kinder
hervor ! Eine Zahl von sechs bis acht Kindern je Ehe
ist keine Ausnahme , die Höchstzahl erreicht die im
Jahre 1846 eingegangene Ehe mit zwölf Kindern.

Wo blieb der Geburtenüberschuß ? Er floß auf alt¬
überlieferten Wegen ab — nach USA .! Die folgende
kleine Uebersicht aus der Hof- und Familiengeschichte
dieser niedersächsischen Bauernfamilie sagt alles . Aus
den Ehen des Zeitraumes 1816—1935 entsprangen 29
Kinder . Von diesen 29 Kindern sind

5 ^ 17,2 Prozent früh gestorben,
6 — 20,6 Prozent nach Nordamerika ausgewandert

(sicher verbürgt ) ,
4 — 13,8 Prozent wahrscheinlich nach Amerika aus¬

gewandert,
4 -- 13,8 Prozent im Dorfe oder in den umliegenden

Dörfern geblieben,
4 --- 13,8 Prozent aus der lebenden Kindergeneration,
3 — 10,3 Prozent Hoferben geworden und von
3 -- 10,3 Prozent ist das Schicksal unbekannt.
Wer Augen hat zu sehen, der sehe! Nicht ein einziges

der Kinder aus dieser alteingesessenen Bauernfamilie

wanderte ab in die deutschen Städte oder in eine
andere deutsche Landschaft , etwa nach dem Osten ! So¬
weit sie nicht im Dorfe oder in der engsten Heimat
einheirateten , früh starben oder den Hof übernahmen
— zog es sie über das große Wasser ! Aber was helfen
alle Klagen über die verlorenen Volkskräfte aus
bestem Stamm ? Es gilt für diese Familie , die nur ein
Beispiel ist, wie für alle ähnlichen Fälle in Nordwest¬
deutschland nur die eine Volksdeutsche Auf¬
gabe:  Haltet Umschau — nehmt die Verbindungen
wieder auf — schreibt Briefe , schickt Zeitungen und
Zeitschriften — ladet zu Besuchen ein — erzählt und
schreibt vom neuen Hoffen , Glauben und Schaffen im
Deutschland Adolf Hitlers!

II.
Und was wurde aus denen , die die Abenteuerlust , die

Sehnsucht nach der Freiheit oder auch nur familien-
ererbte Ueberlieferung nach den Vereinigten Staaten
trieb ? Man sollte annehmen , daß die Verbindungen
aus diesen niedersächsischen Bauernfamilien nach USA.
besonders rege seien. Bei näherem Nachforschen erlebt
man eine Enttäuschung . Im Vergleich zu der hohen
Kopfzahl der Ausgewanderten weiß man recht wenig
von den Töchtern und Söhnen , die einst im Heidedorf
die Kühe und Schafe hüten halfen . Häufig waren es
Erbstreitigkeiten in wirtschaftlich düsteren Jahrzehnten
des 19. Jahrhunderts , die die Geschwister in Unfrieden
auseinandertrieben . Ein reger Besuchs- und Brief¬
wechsel ist nur mit den zahlreichen in den Nachkriegs-
jahren Ausgewanderten festzustellen . Gar oft muß man
hören , daß die ausgewanderten Bauernsöhne drüben
verschollen sind — versunken für die alte Heimat.

Da sind wir in unserer M .-Familie noch glücklich
dran , etwas mehr zu wissen von jenen , die dem Hof
der Väter den Rücken kehrten.

An den stillen Winterabenden erzählt man sich von
einem Vorfahr , der den Wanderstab bereits vor 1800
ergriff und in den Freiheitskriegen der
Vereinigten Staaten  seinen Mann stand ; be¬
richtet von einem anderen , der um 1810 drüben ein
reicher Reeder  geworden sei, dessen Segelschiffe alle
Meere der Welt befuhren . Eines Tages sei auch eins

Zechendorfs hatten Gäste . Onkel Otto war da mit
Frau und Tochter , Tante Emma mit ihrem Mann,
Schwager Kurt mit Frau , zwei Schwestern des Herrn
Zechendorf mit ihren Verlobten , dazu noch ein paar
Freunde und Kollegen — kurz : die ganze Verwandt¬
schaft und Bekanntschaft . Alle saßen sie vergnügt bei¬
sammen , plauderten und ließen sich Kaffee und Kuchen
schmecken. Und plötzlich fragte einer den Gastgeber:

„Wie fühlst du dich denn eigentlich als frischge¬
backener Autobesitzer , Venno ?"

Während Herr Zechendorf mit der Antwort zögerte,
riefen die anderen durcheinander:

„Ja , richtig ! Venno hat ja jetzt ein Auto ! Eine
fünfsitzige Limousine . . . Sechszylinder . . . Schwing¬
achsen . . . SO ? 8 . . . fabrikneu . . . Modell 1934 . . .
Ach, der Glückliche! Tja , unsereiner kann sich das nicht
leisten ! Wieviel holst du denn raus aus der Kiste,
Benno ?"

Alle blickten erwartungsvoll und mehr oder weniger
neidisch auf Benno , der endlich begann:

„Wie ich mich fühle als Autobesitzer ? Offen gestan¬
den , Kinder — nicht besonders glücklich!"

„Oho , Na , na ! Wieso ? Ein Auto und unzufrieden ?"
„Ja . Leider ist es so. Der Wagen ist ja soweit gar

nicht übel , aber die Lüftung ist unzulänglich . Die Ab¬
gase des Motors , nicht wahr , dazu der geschlossene
Wagenraum ; Gerda kriegt jedesmal Kopfschmerzen,
wenn wir eine Stunde gefahren sind . . ."

„Da mußt du eben Lüftungsklappen oder ein Roll¬
verdeck anbringen lassen, Venno !"

„Natürlich . Das werde ich auch tun , Onkel . Aber es
ist da noch etwas . Ich bin ein miserabler Fahrer , und
da macht einem die Sache wirklich kein Vergnügen.
Wenn ich einsteige , weiß ich nicht, ob ich heil wieder
nach Hause komme. Ich verliere zu leicht die Nerven,
und das darf ein Autofahrer nicht . Vergangenen
Dienstag erst wäre ich um ein Haar vom Schnellzug
überfahren worden , weil ich die geschlossene Schranke
zu spät bemerkte . . ."

„Um Himmels willen , Venno !"
„Ja , das sind die schlechten Augen , Tante . Und bann

kann ich keine Linkskurve fahren . Bringe ich einfach
nicht fertig . Wenn gestern der schwere Lastzug nicht
noch in letzter Sekunde zum Stehen gebracht worden
wäre , säße ich heute nicht hier . Ich hatte die Herr¬
schaft über meinen Wagen völlig verloren bei so 'ner
Linkskurve . Das sind die Nerven , ich weiß es ganz
genau ."

Eine kurze Pause entstand , dann sagte Schwager
Kurt mit Nachdruck:

davon in Bremen  angelangt , und der Kapitän
habe nicht versäumt , von hier aus zu Fuß den Hof in
der Heide aufzusuchen, den Hof, auf dem sein Brot¬
geber aufgewachsen , die Erde , die in jenen den Keim
legte zu großem Wagen und Gewinnen . Eine dicke,
über dem offenen Torffeuer geräucherte Mettwurst
habe man dem Kapitän für den fernen Eeschlechts-
genossen mit auf den Weg gegeben.

Und dann sind sie hinübergefahren , im Lichte der
Familienforschung erkennbar , zumeist schon mit 17, 18
und 20 Jahren . Kaum einer von ihnen ging dort in
das Innere des Landes als Farmer , nein , die Burschen
wurden Storesinhaber , Verkäufer , Handwerker , die
Mädchen gewinnen leicht eine Stelle als Haus¬
hälterinnen und verheiraten sich drüben in der Regel
mit einem Norddeutschen , einem Hannoveraner oder
einem Schleswig -Holsteiner.

Zweimal mußte der Erbhof durch eine zeitweilige
Auswanderung des Hoferben  nach USA.
vor dem Untergang oder der Zerstückelung gerettet
werden . Ein warnendes Beispiel ! Um 1840 lasteten
schwere Aufgaben auf der Familie . Aus der Franzosen¬
zeit waren noch nicht alle Schulden wieder abgetragen
— die Gemeinheitsteilungen in der Dorfflur erfor¬
derten hohe wirtschaftliche Anstrengungen zur Be¬
grenzung , Entwässerung und Kultivierung der in
Eigenbesitz übernommenen Gebiete — und dazu stand
die Lösung aus der Erundherrschaft , die sogenannte
„Befreiung " vor der Tür , die mit rund 700 Talern
bezahlt werden mußte — und zu dem allen forderten
die Geschwister des Hoferben ihren Anteil : da
wanderte er , der Hoferbe , 23 jährig , auf fünf Jahre
nach USA ., schaffte — schuftete — kehrte heim — und
übernahm den Hof der Väter ! Ein seltenes Beispiel
dafür , wie USA . mittelbar einmal zurückbezahlte,
was es sonst so reichlich aus den niedersächsischen
Dörfern nahm.

Dasselbe wiederholte sichum 1870/71 noch einmal in
ähnlichen Ausmaßen.

Und heute ? Die vier Kinder der lebenden
Generation bleiben im Lande!  Die Grenzen in
USA . sind gesperrt . Das Vaterland bietet den nach¬
geborenen Kindern vielfach Gelegenheit , ihre Kräfte
im eigenen Volk anzusetzen und befreit den Hoferben
von dem Zwang , im fremden Lande die Mittel zu
erwerben , um den alten Stammhof für die Familie
zu erhalten.

„Und wenn du mir noch hundert Mark zugeben
würdest : alle deine fünfzig Pferde werden mich nicht
in deinen Wagen kriegen !"

„Mich auch nicht ! Mich auch nicht !" stimmten die
anderen ein.

Benno zuckte die Achseln.
Am Abend aber , als die letzten Gäste gegangen

waren , fragte Frau Zechendorf ihren Mann:
„Nun sag bloß , Benno , wie kannst du nur solchen

Unsinn erzählen von unserem Auto ? Da war doch
kein Wort wahr ! Eine Luft haben wir in dem
Wagen wie in einem Kurort , und du sagst, ich bekäme
Kopfschmerzen von den Abgasen ! Fahren kannst du
wie Carracciola oder mindestens wie der Teufel , und
da erzählst du den Leuten , du hättest schlechte Nerven
und schlechte Augen und was sonst noch. Wozu machst
du bloß solchen Unfug ?"

„Damit sich nicht jeden Sonnabend und Sonntag
irgend jemand von den Verwandten oder Bekannten
bei uns zu einer Autotour einlädt , mein Kind !" ant¬
wortete Herr Zechendorf lächelnd . „Jetzt find wir
sicher vor der ganzen Gesellschaft, darauf kannst du
dich verlassen !"

„Benno ", sagte Frau Zechendorf bewundernd , „Du
bist ein Genie !"

„Nein . Aber gern mit dir allein in unserem Wagen !"

Am cke/r eck/e/r Tvem

„Wollen wir ein Glas Wein zusammen trinken ?"
„Ausgeschlossen."
„Warum denn ?"
„Nach dem ersten Glas sehe ich schon doppelt , und in

einer Stunde kommt meine Schwiegermutter ."
*

„Dieser Wein wird bald von der Erde verschwunden
sein ."

„Ah , wohl ein seltenes Tröpfchen ? "
„Nicht grade selten ."
„Aber Sie sagten doch, er würde bald von der

Erde verschwunden sein ?"
„Schon , denn ich werde ihn jetzt austrinken ."

„Sie gehen nie in ein Weinlokal ?"
„Nein , meine Frau will nicht, daß ich ausgehe ."
„O , nun Sie fügen sich?"
„Gewiß , denn sie kauft den Wein ein und schenkt ihn

mir zu Hause gegen Barzahlung aus ."

//ööö / von Mrm M/ett

VvrantrvortUvk : Borubarck 8vl>miät , Bremen.

äsr Drsnrsv

D/e Ä/ockMe r/nü i/r/P Äeüe»/»ns /ü? Äe Mu/ke/Äe/rnns/ Von M/ke/m TnMenko//
Es ist für das ganze Leben von ausschlaggebendem

Einfluß , ob man im Kindesalter eine lebendige Be¬
ziehung zur Musik gewann . Damit erhält auch die
Frage : welches Instrument geben wir dem Kinde in
die Hand ? viel mehr Bedeutung , als ihr Eltern und
Erzieher meist zumessen.

Das Verhältnis des Kindes zum Instrument ist ein
anderes als das des Erwachsenen . Das Kind steht noch
im „Spielen ", es will daher
auch auf dem Instrument „spie¬
len " und nicht sofort „üben ".
Allzu frühzeitig begonnenes
Ueben hat bei Kindern , die nicht
hochmusikalisch sind, oft Sie
gegenteilige Wirkung als die
erstrebte : das Kind verliert die
Freude an der Musik, anstatt sie
zu gewinnen ! Es ergeben sich
oaher , vom Kinde her gesehen,
gewisse Forderungen , die man
an ein erstes Kinderinstrument
stellen muß : das Spiel darf
nicht gesundheitsschädlich sein,
die Tonerzeugung nicht allzu
große Schwierigkeiten bereiten,
das „Heben " muß schon bald ein
Spielen von bekanntem oder
neu zu erlernendem Liedstoff
sein und sich nicht auf technische
Uebungen beschränken, das In¬
strument muß so handlich sein,
daß es das Kind auf seinen
Wanderungen begleiten kann.
Diesen Forderungen der „Kin-
desgemäßheit " stehen andere
gegenüber , die man aus der
Verantwortung vor der Musik
stellen muß : Die Tonqualität
muß gewissen Ansprüchen genü¬
gen, die Reinheit des Instru¬
mentes befriedigend sein ; sein
Spiel muß möglichst den Zugang
auch zur „hohen " Kunst er¬
schließen und den Uebergang zu
einem anderen Instrument er¬
leichtern , falls das erste nicht
mehr genügt.

Prüfen wir in Gedanken ein¬
mal die ersten Instrumente des
Kindes an diesen Maßstäben , so
werden wir erkennen , wie wenig
Instrumente diesen Ansprüchen
genügen.

Wie steht es nun mit der
Blockflöte, diesem seit einem
Jahrzehnt immer mehr ver¬
breiteten Instrument , das den
Anspruch erhebt , das Instru¬
ment des Kindes zu werden?
Muß man nicht gerade vom
Standpunkt des Musikers Ein¬
spruch erheben gegen dieses In¬
strument , das so häufig ver¬
stimmt ist und damit nicht einmal den elementarsten
Ansprüchen zu genügen scheint?

Es ist dieses der häufigste Einwand , den man von
Musikern hört . Er ist allerdings eben so leicht zu
widerlegen , wie er erhoben wird : Die Blockflöte
wurde bei uns von Anfang an als Volksinstrument
eingeführt , d. h. der Preis mußte so niedrig bemessen
sein, daß die Anschaffung keine zu großen Opfer ver¬
langte . So konnte man nicht die handwerksmäßige
Herstellung beibehalten , sondern ging zur Fabrikation
ganzer Serien auf maschinellem Wege über . Nun weiß
jeder Holzbläser , daß er an eine Klarinette für ca.
40 RM . nicht die Ansprüche stellen kann wie an eine
für 400 RM ., jeder Geigen - und Lautenlehrer kennt
die Fiinf -Mark -Jnstrumente , die so mancher Anfänger
mitbringt und nur im Notfalle zu verwenden sind. So
schlimm aber steht es nicht einmal um die billigen
Blockflöten : der verhältnismäßig einfache Produktions¬

prozeß ermöglicht auch bei fabrikmäßiger Herstellung
eine gewisse Reinheit , die fast lOOprozentig erreicht
wird , wenn das Instrument nochmal sorgfältig nach¬
gestimmt wird . Die nahmhaftesten Hersteller tun
dieses fast immer , wenn auch die Flöte dadurch ca.
IS—20 Prozent teurer wird . Aber diesen Mehrkosten¬
preis von 1,S0 bis 2 RM . auf eine kleine Schul-
flöte sollte man anlegen . Es haben sehr viele

Fabrikanten und Händler die Blockflöte als Konjunk¬
turartikel aufgenommen und sich in den Preisen unter¬
boten ; es ist klar , daß damit die Ansprüche an die
Qualität immer niedriger geschraubt werden mußten.
Zu warnen ist also vor den ganz billigen Instrumenten,
zu warnen auch vor dem wahllosen Ankauf ver¬
schiedener Fabrikate : Man sollte gerade beim Bezug
mehrerer Flöten bei einem Fabrikat bleiben . Jeden¬
falls haben sich in den letzten Jahren Reinheit und
Ton unserer Flöten bedeutend gebessert.

Wenn wir also zugeben , daß das Zusammenspiel
einer Reihe billiger , von verschiedenen Fabrikanten
herstammender Instrumente häufig an Unreinheit
krankt , so haben wir gleichzeitig auch die Pflichten
des Lehrers in diesem Punkte umrissen . Wichtiger
noch als diese sind die anderen , die sich aus der Not¬
wendigkeit einer ordentlichen Anblastechnik und sach¬
gemäßen Pflege des Instrumentes ergeben : Jeder

Holzbläser weiß, wie er durch Modulation des Ansatzes
und Anblasens gewisse Schwankungen in der Rein¬
heit ausgleichen muß . Dasselbe gilt vom Vlockflöten-
spielen . Ferner verlangt auch die Blockflöte eine
gewisse Pflege und sorgfältige Behandlung , bei deren
Nichtbeachtung sich nach kurzer Zeit „verbissene"
Instrumente ergeben.

Aber alle diese zugegebenen Einwände sind nicht
schwerwiegender als etwa die Ablehnung des Klaviers
nur deshalb , weil die Mehrzahl unserer Familien-
instrumente doch nur verstimmt und unschön im Klang
seien oder die Ablehnung der Lauten , weil fast alle
billigen Instrument » unrein und in den Bünden sind.

Bei einiger Sachkenntnis des
IMWers oder auch der Eltern
lassen sich diese Mängel leicht
vermeiden oder beheben.

Welche Vorzüge empfehlen
nun die Blockflöte als Kinder-
und Volksinstrument ? Daß das
Spiel der Blockflöte nicht ge¬
sundheitsschädlich, sondern gerade
durch die Schulung des Atem¬
apparates von gesundheitlichem
Nutzen ist, bedarf keiner weiteren
Darlegung . Die Tonerzeugung
ist denkbar leicht, viel einfacher
z. B . als bei der Querflöte.
Schon nach einigen Unterrichts¬
stunden kann das Kind eine
große Anzahl einfacher Lieder
spielen und diese Lieder auch
im Freien ertönen lassen. Ein
leichter lleberzug gestattet die
Mitnahme der Flöte auf Wan¬
derungen und Spaziergängen.

Ueber die notwendigen An¬
sprüche in musikalischer Hinsicht
sprachen wir bereits . Inwiefern
erschließt die Blockflöte aber den
Zugang auch zu den Werken
der höheren Kunst ? Sie war
Jahrhunderte hindurch eines der
beliebtesten Hausinstrumente , in
ihrer letzten Blütezeit (etwa
bis 17S0) aber auch Konzert¬
instrument : Bach hat ihr noch
manche Solopartien in seinen
Kantaten zugeschrieben und an¬
dere seiner berühmten Zeit¬
genossen (Händel , Telemann,
Mattheson usw.) Sonaten und
Suiten für eine Flöte allein
oder auch mehrere Instrumente
komponiert . Ein weiterer Vor¬
zug der Blockflöte ist darin zu
erblicken, daß sie schon seit dem
16. Jahrhundert in ganzen Fa¬
milien also in Sopran -, Alt -,
Tenor - und Baßgrößen gebaut
wurde . Die Zusammensetzung
von Trio und Quartettgruppen

ermöglicht daher das Spiel der alten Chor - und z. T.
auch Jnstrumentalliteratur . Das Zusammenspiel mit
andern , selbst modernen Instrumenten ist durchaus
möglich. Damit ist die Blockflöte nicht nur im Rahmen
einer mehr volksmusikalischen Vetätigung , sondern
auch als Kunstinstrument zu benutzen.

So möchten wir zum Schluß grundsätzlich sagen:
Wenn wir von der Blockflöte als Kinder - und Volks¬
instrument sprechen, so geschieht das keineswegs in
abwertendem Sinne , wie sonst etwa bei einem auf dem
Jahrmarkt gekauften Instrument . 2m Gegenteil : für
das Kind und für das Volk ist gerade das beste
Instrument gut genug . Es ist das Schöne in der Block¬
flöte , daß sie in der Hand des Kindes ein ebenso brauch¬
bares , wie in der Hand des Künstlers ein ergiebiges
Instrument ist.
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Daß Matthias Breitmoser , den sie den Hias nann¬

ten , ein armer Schlucker von einem Holzfäller war,
besagt überhaupt nichts . Er hätte sich niemals ein¬
fallen lassen, aus seiner Haut zu fahren , um mit je¬
mand zu tauschen . Am wenigsten jetzt, wo die Förster-
Margret mit keinem auch nur annähernd so freundlich
wie mit ihm war . Er wäre beinahe selber erschrocken,
so schneidig hatte sie den reichen Marthelbauernsohn
abblitzen lassen , als sie be>' .n - Walzer gl >! o-
zeitig von ihr wollten . „Schon vergeben !" schwindelte
sie keckdrauflos , indem der Hias erst heraneilte . Der
fasste sie flink und schwenkte sie mit Begeisterung durch
den Saal . So wild war ihr Rock noch keinmal ge¬
flogen!

Der Hoizhauerball nahm ein unschönes Ende . Der
Marthel , vor Eifersucht blind , hatte mit Hias Händel
gesucht und dabei das Erisfeste hinterrücks aus der
Naht gezogen. Doch Hias war ihm noch früh genug
auf den Schlich gekommen und hatte ihm , ehe er stch's
versah , die Hand mit der Klinge aus dem Gelenk ge¬
brochen, datz der Marthel wie ein Frauenzimmer Hoch¬
auf schrie, was ein wieherndes Gelächter unter ben
Zuschauern auslöste . Fortab würde zwischen den
beiden Todfeindschaft sein.

Hias schlug's geringschätzig in den Wind . Den und
fürchten ? Bierbanzen mit einem Hektoliter konnte er
glatt unter den Arm nehmen , und einmal hatte er
einen bis an die Achsen versunkenen Heuwagen ganz
allein aus der Moorwiese gezogen.

Hias brachte zuerst seine Margret nach Hause , und
da er kein bißchen müde war , beschloß er , noch an
der Luft zu bleiben . Er schlug aus alter Gewohnheit
den Gangsteig zur Brüllschlucht ein . Dort war seit
einigen Wochen sei» Schlag . Haushohe Tannen , dicker,
als vier Arme umzingeln konnten , mutzten für eine
holländische Firma umgelegt werden . Tag um Tag
donnerten die Riesen zu Boden , datz das Echo fünf¬
fach aus der Runde zurückbellte. Jeder Baum , den sie
lostrennten , ritz ein gewaltiges Loch in den Wald.
Bald würde er ausgerauscht haben , und es wird
dort bloß noch harzende Wurzelstöcke geben und üsl
Reisignester , Moder und Totenstille.

Hias ritz eine » Tannenzweig ab und steckte ihn in
den Mund . Es war eine schwüle Nacht . Ein Volk
Mücken siedete auf einem hohen , dünnen Ton hinter
ihm her . Aus der Moorwiese knarrte unaufhörlich
der Wachtelkönig , und im Soldatenhölzl schrie jämmer¬
lich eine Toteneule . Allmählich stellte sich der Weg
zur Kuppe hinauf . Hias mutzte beim Steigen den
Atem tiefer nehmen , wobei ihm plötzlich ein brenz¬
liger Geruch auffiel . Er blieb stehen und sog die Wit¬
terung in sich ein . Kein Zweifel , es schmeckte nach
Reisigbrand . Irgendwo im Walde mutzte eine Flamme
sengen.

Hias spürte , wie sein Puls sich erregte . Er jagte die
Halde zum Schluchtkops empor , wo der Wald teilweise
schon abgeholzt war und einen guten Veobachterstand
bot für das Gelände im Umkreise. Der Pfad lief durch
dichten Baumbestand ; es wurde stockfinster, und Hias
mutzte sich meistens nach dem Gefühl richten . Enrilich
hatte er die freie Höhe erreicht.

Hias dampfte . Seine Hand war patschnatz, als er
sich über die Stirn wischte. Und was er nun sah, lietz
ihm das Blut stocken: Auf drei Stellen zugleich
brannte der Jungwald hellichterloh am Fuße des
Berges , und das Vorfeuer , von einer flotten Brise
geritten , lies schnellfüßig wie ein Wiesel auf einem
Streifen verdorrten Grases in das trockene Unterholz
des Hochwaldes hinein , prasselte auf , wurde zur Lohe
und — Hias stieß einen heiseren Schrei aus — schlän-
gelte sich gleich einer Natter an einer Rottanne hin¬
aus , und dann pufften unzählige Sprühsterne gen
Himmel , und die Krone stand in einer einzigen Feuer¬
lache. Ein Windstoß plusterte hinein , zwei , drei,
vier weitere Bäume wurden in Brunst getaucht , eine
turmhohe Flamme sprang wie jauchzend empor und
warf ihren blutigen Schein bis zum Vrüllpatz herauf.
Der Hochwald brannte ! Der Hochwald brannte!

Hias quirlten die Gedanken durcheinander . -Er
preßte die Fäuste zusammen , um sich zur Ruhe zu
zwingen . Er mutzte um Gottes willen etwas tun.
Retten , was noch zu retten war ! Löschen? Ein Ding
des Unmöglichen ! Wabernd , schleckernd, schlürfend
wälzte sich die Hölle dahin mit rutzschwarzen Qualm¬
schlangen, deren flackernde Schatten die Hänge in
einen brodelnden Hexenkessel verwandelten . Hias
mutzte sich festhalten . Der Berg torkelte im Feuer¬
rausch. so deuchte es ihn . Ein Rudel Rehe , das in
kopfloser Flucht an ihm vorüberslog , brachte ihn zur
Besinnung zurück. Das Holz für Holland , seine ehr¬
liche Arbeit von Wochen, stand in größter Gefahr ! Die
durch den niedergelegten Wald entstandene Schneise
war viel zu schmal, um die Stichflammen aufzuhalten.
So mutzte der Berg ausbrennen mit Gras und
Kraut , mit Strunt und Stiel , mit Würz und Wipfel!

Hias verlor keine Zeit mehr . Die Schichten der
Blochhölzer lagerten am äußersten Rande der Brüll-
schlucht und sollten nach Abnahme des Matzes zum
Flößen ins Tal gestürzt werden . Hias ritz das Schloß
der Werkzeughütte mit einem einzigen Ruck seiner
bloßen Hand herunter , nahm die längste Axt zu sich.
sprang auf den Blöcherstapel , setzte das Eisen als

Hebel an und wuchtete einen Stamm nach dem an¬
deren in die Tiefe hinab , datz der Berg in seinen
Grundfesten erschütterte . „Krachchch — kröchchch—
kruchch" dröhnten die schweren Lasten von der Tal¬
sohle herauf , und das fünffache Echo käute es , sich
Lberhudelnd , wahnwitzig wieder , und die Luft war
nur noch ein Bersten , Grollen , Grunzen und Wubbern.

Hias gebärdete sich wie ein Rasender . Er spürte
seine Arme nicht mehr . Sein Schädel kochte. Er arbei¬
tete im Takt : „Eins — zwei , eins — zwei , eins —
zwei", ging es . Mit eins legte er seinen Beilhebel
an , mit zwei rollte der Stamm bereits in die Leere
hinaus.

So walzte der letzte Stamm in den Felstrichter.
Hias hatte es geschafft! Der Schweiß siedete ihm aus
allen Poren heraus . Seine Augen waren halb blind
geworden . Aber er kam nicht zum Verschnaufen . Eine
rußige Rauchbank warf sich auf ihn und stahl ihm die
Luft weg . Er tastete sich hinter eine Tanne und preßte
das Gesicht so lange auf ihre Rinde , bis die Wolke
anderwärts trieb . Als er wieder ausblicke konnte,
sprang ihm der Schreck wie ein Ring um den Hals:
Zweihundert Schritt vor ihm schmolzen die Bäume
gleich Wachskerzen dahin . Er spürte bereits den ste¬
chenden Odem der Glut , die in geschlossenem Halbkreis
herankroch.

Hias hatte vergessen, an sich selbst zu denken. Eine
Rettung war nur durch die Brüllschlucht möglich. Er
trat hinaus auf die Felsennase . Gar kein Drandenken,
hinunter zu klettern . Lotsteil liefen die Wände hinab.
Aber der Spalt war nur zwölf Meter breit.

In diesem Augenblick kam Hias der rettende Ge¬
danke. Er wählte die längste Tanne am Schluchtrande
(sie war so stark, datz sie ein Mann grad noch um¬
fassen konnte ) , suchte sich festen Stand , und dann
sauste das Beil in den Stamm . Vier Hiebe ; zwei faust¬
dicke Batzen schnellten nacheinander in die Luft , und
aus der Tanne klaffte eine große weiße Wunde . Damit
hatte er ihr die Fallinie gegeben . Und nun zuckte die
Schneide von der anderen Seite ins Holz. Jeder Hieb
satz. Die hellen Vaumsplitter spritzten . Da knatterte
und prasselte es auf einmal wie Maschinengewehr¬
feuer . Eine unbändige Flamme lief heran , und Mil¬
lionen grüner Nadeln rundum explodierten in Salven.

Ueber 400V Seemeilen haben wir bereits zurück¬
gelegt mit unserer „Hamburg ", dem nur 22 Meter
langen Schulschiff der Hanseatischen Jachtschule Neu¬
stadt in Holstein . Auf der winterlichen Nordsee und
in der Viscaya hatten wir uns weidlich herumge¬
schlagen mit den Sturmgöttern , waren vor dem
frischen portugiesischen Norder entlanggefegt an der
Ailantik -Küste der Pyrenäen -Halbinsel , hatten
märchenhaft schöne Tage verlebt auf dem blauen
Mittelmeer und waren dann nach einem Besuch von
Corfu in die Adria gelangt . Jetzt liegen wir in Ra-
gusa, der Perle Dalmatiens , liegen dort in dem
kleinen Stadthafen unter dem Ploce -Tor . Es ist die
Zeit des Karnevals . Die ganze Nacht hindurch wogt ein
munteres Leben den Korso auf und nieder , macht
selbst nicht vor unserem Schiff halt . Konfetti und
Blumen sind an Deck verstreut , auf den Treppen , in
den Kammern . Bunte Papierschlangen flattern im
Takelwerk . Lachen und Scherzen ist um uns herum.
Wir haben uns gut angefreundet mit den Dalma¬
tinern . Doch das ist nun einknal Seemannslos . Immer
wenn der Seemann anfängt , sich heimisch zu fühlen,
dann mutz er wieder scheiden. Wir haben Eile . In
dieser Woche noch wollen wir unser Ziel Trieft
erreichen.

Es ist Sonntag heute . Das Glöcklein der Jesuiten-
Kirche läutet zur Frühmette . Auf der Mole steht der
Rest des Karnevals : Studentinnen in Nationaltracht
mit dem roten Rock, dem weißen Köret und der gold-
verbrämten Kappa , Offiziere und Mannschaften der
jugoslawischen Flotte.

„Wache an Deck! Klar zum Manöver !"
Die Leinen werden losgeworfen und langsam

gleitet die „Hamburg " aus dem Hafen hinaus , hinaus
auf die Adria.

„Auf Wiedersehen !"
Blau -weitz-rote Tücher flattern.
Unter den hohen Felsen , auf denen trotzige mittel¬

alterliche Festungsmauern stehen, molaren wir ent¬
lang . Spiegelglatt , im tiefsten Blau , liegt die Adria
vor uns . Dort unter den blühenden Mandelbäumen
beim Fort Lovrijenac stehen noch ein paar Mädchen
und winken uns nach.

Ein leichter Südost schiebt uns durch den Kanal
von Meleda . Das Wasser ist glatt . Wir sind noch
reichlich landmüde . Die Freiwache , die oben Reinschiff
gemacht und den Karneval von Deck gespült hat , ist
wieder abgetreten und hat es sich an Deck und in den
Booten bequem gemacht. Slibovi ? (Zwetschenschnaps)
und Dalmatinerwein sind wir nicht mehr gewöhnt.
Gegen Mittag schon haben wir das Nordende des

Das zischte und zackte und knackte und burrte , worauf
ein Regen glühender Asche niederging und Hias von
oben bis unten versengt wurde . Nun ging es um die
Minute ! Und er schlug und schlug um sein nacktes
Leben ! Mit jedem Schlage biß sich das heiße Eisen
eine Handbreit tiefer ins Mark des Baumes , datz die
Späne und Scheiter nur so herumschnurrten . Bis ein
Zittern die Tanne durchlief . Der lodernde Wipfel
neigte sich langsam zur Seite . Hias trennte mit einem
letzten gewaltigen Hieb den Stamm vom Stock, und
der Baum polterte rittlings über die Brüllschlucht
und wurde zur Brücke. Hias verlor keinen Augenblick
mehr . Glücklich kam er über den grausigen Steg.
Hier trat die Erschöpfung ein . Atemlos , ausgepumpt
bis zum Letzten , mit blutigen Händen und voller
Brandwunden , taumelte er zu Boden , während drü¬
ben die Lohen zu einem einzigen Feuermecr zusam¬
menschlugen und alles verschlangen , was weder Erde
noch Fels war.

Die Brüllschlucht hatte dem Brande ein Ziel gesetzt.
Aber der schwarze Berg rauchte noch neun Tage und
zehn Rächte.

Die Tat des Matthias Breitmoser indessen war
wochenlang das Gespräch in sämtlichen Wirtschaften
der umliegenden Waldämter . Wenige aber wußten,
datz Marthel , der reiche Hoferbe , am Fuße des Brand¬
berges vor einem leeren Graben , den er , wie die
Spuren erwiesen , überspringen wollte , in schlimmem
Zustande gefunden wurde . Sein Schuh war beim Ab¬
sprang auf einem Schleimpilze ausgeglitten , wodurch
er zu Fall kam, mit dem Schädel auf einen Knorzen
schlug und ohnmächtig liegenblieb . So konnte es ge¬
schehen, datz die roten Ameisen über ihn herfielen.
Als er wieder zu sich kam, redete er bereits irr.

Hias jedoch erholte sich bald und hatte dann mit
Margret eine gewichtige Aussprache , bei der er sie
fragte , ob ihr der Name „Frau Breitmoser " in den
Streifen passe. Auf dem Heimwege machte er an
jedem erreichbaren Vaumast drei Klimmzüge . Sie
waren sich einig geworden!

Schließlich ist noch zu erwähnen , datz Hias am Futz-
punkte der Brandstätte , vor jenem leeren Graben , ein
Feuerzeug fand , das dem Marthel gehörte . Und er
nahm das Ding auf drei Finger , warf es von sich,
soweit er nur konnte , und wunderte sich im stillen über
das buchstäblich erfüllte Sprichwort von jener Grube,
die man andern gräbt.

Kanals erreicht . Voraus an Backbord liegt die Insel
Lagosta . Darauf setzen wir Kurs ab, fühlen uns dann
weiter zur Insel Lissa, wo einst Admiral Tegethoff
die Italiener schlug. Die tausend Inseln Dalmatiens
bleiben an Steuerbord liegen . Das eben noch so klare
und ruhige Wasser wird jetzt grau und weiß und
kabbelig . Ein Scirocco , ein Südwest fällt in unsere
Segel . Wir bergen Klüver und Besän und laufen vor
unseren kleinen Sturmsegeln . Die Inseln verschwinden
im Dunst . Es dunkelt früher als sonst. Das Barometer
fällt . Immer toller tobt der Wind , heult durch das
Takelwerk . Jetzt ist es Nacht geworden . Für einen
Augenblick sind wir im Feuerkreis der Insel Lunga.
Jetzt sind wir wieder allein auf der unendlichen Weite.
Eine kurze Steilsee läßt die „Hamburg " auf und
nieder stampfen . Gegen Morgen frischt es noch mehr
auf . Wir haben auch die Fock geborgen , haben nur
noch das Großsegel stehen . Verflogen sind die Traume
an Ragusa , verweht sind Slibovi ? und Dalmatiner¬
wein , der Karneval ist aus den Knochen . Wir sind
wieder Seeleute geworden , Seeleute mit eisernen
Nerven und schwieligen Fäusten , die zupacken können.
Wir laufen hohe Fahrt . Der Bug unseres braven
Schiffes wirft die Seen zur Seite . Das ist noch Leben,
das ist christliche Seefahrt . Noch einen Tog so weiter
diesen Sturm , dann haben wir Trieft erreicht.

Gegen Mittag kommt für einen Augenblick die
Sonne durch. Wir können sie mit dem Sextanten
schießen und die Mittagsbreite berechnen . Wir stehen
genau dreißig Seemeilen südlich von Kap Promon-
tore , der Südspitze Jstriens . In Lee von uns ist jetzt
der berüchtigte Golf von Quarnero . In vier Stunden
schon können wir Pola querab haben . Hei , ist das
eine Lust ! Segeln ! Mit kleinen Flicken vor dem
Sturm dahinjagen ! Scirocco!

Plötzlich flaut es ab . Es ist fast still geworden . Das
Barometer fällt jedoch weiter . Eine Bullensee wirft
das Schiff hin und her . Schwarz kommt es jetzt Lbers
Wasser gefegt . Aus Süd . Mit Heulen fällt die Bö
über unser Schiff her , drückt es mit der Nase in die
See hinein . Nach kurzem Augenblick kommt es wieder
hoch, schüttelt sich, bäumt sich auf wie ein ungestümes
Rennpferd . Da kommt die nächste Bö heran , schon
mehr aus Osten , preßt unser Lee-Schanzkleid zu
Wasser . Tiefer sackt der Zeiger am Barometer . Jetzt
kommen die Böen schon aus Ost und Nordost . Gerade-
wegs aus dem Quarnero kommen sie, zausen und
zerren an unserer Jacht . Hagelkörner prasseln an
Deck. Das Thermometer fällt . Innerhalb einer halben
Stunde ist die Quecksilbersäule um fünfzehn Grad
gesunken. Bora ! „Alle Mann auf ! Klar zum
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Manöver !" Die Trillerpfeife unseres Schiffers jagt
uns an Deck.

Jetzt haben wir das Theater.
„Ruder auf !"
Wir können das Schiff unmöglich länger auf diesem

Kurse halten . Es würde uns alles kurz und klein
geschlagen. Wir müssen beidrehen wie vor zwei Mo¬
naten in der Viscaya . In unglaublich kurzer Zeit ist
die Bora auf Windstärke zehn angeschwollen . Wir
reffen das Großsegel und setzen als Besän unseren
kleinen Sturmklüver . So liegen wir bei , mit fest¬
gebundenem Ruder.

Wie lange werden wir so liegen müssen?
Blaue Adria , du!
Wer dieses Lied erdacht , der hat sicher noch keine

Bora auf dir erlebt . Grau -gelb -grün ist dann das
Wasser , mit schwefelgelben Kämmen darauf . Man
mag gar nicht hinsehen . Von allen Seiten kommen
die Brecher angerollt , eine wilde Kreuzsee . Vom Süd-
westen her steht noch der Seegang des Scirocco , ein
neuer Schwall kommt aus dem Quarnero angeprescht,
backst uns gegen die Seiten , datz das ganze Schiff
zittert und stöhnt . Wie lange werden wir das noch
aushalten können ? Wann wird die erste See kommen,
die uns überrollt , die das Deck reinfegt von den
Masten , von den Booten , von den schwachen hölzernen
Aufbauten ? Wann wird dann die zweite See
kommen, die sich krachend und polternd den Weg in
das Schiff hineinbahnt , alles überschwemmt und die
Jacht mitnimmt in Gottes grotzen feuchten Keller , wo
uns dann die Tintenfische fressen?

Englischer Kanal und Viscaya , ihr ward , weiß Gott,
nicht sehr freundlich zu uns , habt uns weidlich gezaust
und gerupft , doch so übel mitgespielt wie du, blaue
Adria , habt ihr uns nun doch nicht!

Unter Deck ist der Teufel los . Was nicht eisern fest¬
gezurrt , das fliegt durch die Kajüte wie Schwalben
durch die Tenne . Man mutz sich gehörig abstagen , um
nicht aus der Koje zu purzeln.

Wieder bricht die Nacht herein . Das Barometer
fällt weiter , der Sturm nimmt noch immer zu an
Stärke . Wir haben Oelbeutel ausgebracht . Sie nützen
etwas . Fahlgelb geisternd reiten die Seen Attacke
gegen das kleine Schiff , brechen sich am Sog in Luv,
laufen kraftlos auseinander an dem austropfenden
Oel . Doch noch immer gibt es genug , die hieran nicht
zugrunde gehen , die ihren Weg bis zum Schiff Hin¬
finden , gegen den Rumpf donnern , sich über Deck
ergießen.

Wir treiben , treiben mit einer uns gar nicht ange¬
nehmen Geschwindigkeit über die Adria . Und wir
haben nicht einmal Platz zum Treiben . Die italienische
Küste liegt dicht in Lee von uns und läuft meilenweit
in flache Sandbänke aus , auf denen jetzt eine mörde¬
rische Brandung steht . Kein Schiff würde bei diesem
Orkan dort hindurchkommen , würde im Handumdrehen
in tausend Stücke zerschellt sein.

Am Dienstagmorgen flaut es etwas ab . Was man
so abflauen nennt . Statt elf sind es nur noch neun
Windstärken . Der Ingenieur mutz die Maschine an¬
werfen . Wir wollen versuchen nach Südosten abzu¬
laufen . Wenn wir damit auch nicht aus dem Bereich
der Bora herauskommen , so hoffen wir doch wenigstens
etwas mehr Platz zum Treiben zu gewinnen . Wir
müssen jetzt mit jedem Meter Seeraum geizen . Einen
genauen Schiffsort haben wir nicht mehr . Nach
Gissung stehen wir an die dreißig Meilen vor der
Küste.

Fünf Stunden können wir so motoren , dann frischt
es wieder auf , wird härter als zuvor . Zum zweiten
Male müssen wir beiliegen . Eine ungeheure See wirft
sich gegen unseren Bug , drückt vorn an Steuerbord
das Schanzkleid ein . Wir können jetzt nicht daran
denken , das Splitterwerk zu reparieren . Durch das
Deck sickert nur wenig Wasser nach unten in die Kom¬
büse . Doch sonst sieht es hier sehr nach Polterabend
aus . Linsensuppe sollte es geben . Mit dieser ist nun
der ganze Raum bekleckert, Kochstelle, Fußboden,
Wände und sogar die Decke. Heute müssen wir trockenes
Brot und DosenwUrst hinunterwürgen.

Es ist eklig kalt . Und unter Deck alle feucht und
klamm . Wer es nicht nötig hat , oben zu sein, bleibt
in der Koje , liegt dort im vollen Zeug auf den nassen
Decken und Matratzen , jederzeit klar zum Manöver.
Die Wache ist wirklich nicht zu beneiden . Sie hat auch
keinen trockenen Faden mehr am Leib . Das Oelzeug
ist brüchig und durchwetzt, das weiße Arbeitszeug , der
Trainingsanzug darunter und sämtliche Unterwäsche
schon lange völlig durchweicht.

Es ist wahr . Der Ruf eines der gefährlichsten
Meeresteile zu sein genießt der Golf von Quarnero
zu Recht . Furchtbare Gewalt besitzt auf ihm die Bora,
die in eisiger Kälte von den Kämmen des wilden
Karst herunterheult und wie aus einem Blasebalg
aus dem trichterförmigen Golf über die Adria braust.
Acht Tage lang kann im Vorfrühling die Bora hier
mit Orkanstärke toben . So lesen wir im Segelhand¬
buch. Das kann also noch heiter werden.

Der Schlester sitzt bei mir in der Kammer , trinkt
mit mir meinen letzten Schluck Rum zur Aufwärmung.
Da kommt Fritz , unser Schiffsjunge , in die Bude , um
die Lampen in Ordnung zu bringen.

„Wenn das nun man droh schnell geht !" sagt Fritz.
„Was soll schnell, gehen , Moses ?"
„Das mit dem Stranden und das Vergluckern ! Wir

sind ja gerade dreizehn Mann an Bord !"
„Du bist wohl ganz und gar vom dicken Affen

gebissen ? Wer redet denn hier überhaupt vom
Stranden ? Noch haben wir ein heiles Schiff , eine
heile Maschine und heile Knochen . Noch sehen wir
kein Land , hören wir keine Brandung . Noch können
wir uns freisegeln von dieser Mausefallen -Küste, wenn
es ganz dumm kommen sollte . Das wäre doch gelacht!
Mensch, steckdir eine andere Visage auf , sonst kriegst
du eine geklebt ! Sabbi ?"

Fritz hat verstanden . Erst zieht er noch einen
Flunsch , dann aber grinst er schon wieder.

Immer toller wird es draußen . Immer höher geht
die Adria , wir müssen kämpfen , wir müssen durch.
Aber wir können jetzt nicht kämpfen , können nur ab¬
warten . Es kostet Nerven . Doch wir sind Deutsche,
wir geben uns nicht . Ueberhaupt nicht. Und wenn die
Bora uns hier den ganzen Quarnero -Golf an Deck
ballerte!

„Na , dann will ich man mal gutes Wetter machen !"
zieht Woermann mit seinen drei Piepels auf die
Kirchhofswache . Schon nach einer Stunde schickter den
Schlesier hinunter mit der Meldung , datz das Baro¬
meter steigt und der Wind abflaut . Nach zwei Stunden
hat er ein Feuer gesichtet und die Blinke ausgezählt.
Es ist Ancona . Wir sind also Vierkant auf diesen
Hafen zugetrieben , wie wir es auch vermutet hatten.
Wie die Morgenwache aufzieht , da ist es schon so
händig geworden , datz wir die Maschine anwerfen und
auf Ancona zumotoren können . Genau so schnell wie
die Bora gekommen, ist sie auch wieder verschwunden.
Nur die tote Dünung bleibt . Wir trudeln auf den
Hafen zu. Da tauchen auch schon im Morgengrauen
die hohen Berge auf , die letzten Ausläufer der

Apenninen , die hier steil ins Meer abfallen . Ein
kleines Motorboot kommt uns entgegengefahren , um¬
kreist uns in immer enger werdenden Kurven . Unter
seiner Gaffel weht die italienische Kriegsflagge . Als
wir im Hafen sind, kommt es längsseits , begrüßt die
„Oolstts tkässoa ". Mit 140 Stundenkilometern hat
die Bora gewütet , sagt uns der Offizier . Uns stehen
darauf noch jetzt die Haare Vierkant durch die Mütze.
Das war Orkan.

Wir sind hinausgesegelt , nicht um Rekorde zu holen,
sondern um der Welt zu zeigen , datz Deutschland sich
nicht von der See verdrängen läßt , daß die deutsche
Jugend nicht verweichlicht ist, datz wir , die wir sonst
gewohnt sind, an Schreibtischen und in muffigen
Stuben unsere Arbeit zu verrichten , auch auf der
weiten See unseren Mann stehen und alle Anstren¬
gungen und Entbehrungen , die eine solche Seefahrt
im kleinen Segelschiff nun einmal mit sich bringt , mit
frohem Mut ertragen . Wir Arbeiter der Stirn sind
dadurch mit dem Verufsseemann , mit dem Arbeiter
der Faust , in eine Front gerückt. Wir verstehen ihn
und schätzen ihn.

Winterliche Seefahrt in kleiner Nutzschule auf Nord¬
see, Atlantik und Mittelmeer , das ist Sport , das heißt
Leben . Wir sind auf der weiten See ein winziger
Windjammer , eine Handvoll nur , die sich recht und
schlecht mit den Naturgewalten herumbalgen , überall
ihren Vorteil herausziehen mutz. Wir betrachten die
See und die Welt jetzt von einer anderen Warte als
der Verandasegler auf der Clubterrasse , als der
Stammtisch -Politiker . Diese haben vergessen, datz es
eine See gibt , die frei macht, eine ewig wechselnde
See , die die Menschen läutert , alles Kleinliche und
alles Nörglerische abschüttelt , die nur Kameraden
duldet , einer für alle , alle für einen . Wir kennen jetzt
das Meer , kennen es in guten und in bösen Tagen , wir
kennen -es von der Windstille bis zum heulenden
Orkan . Und wir haben es bezwungen.

Hwa/7«/rs r/nck üMu/rs/
Ich trete mit unruhig witterndem Blick durch die

Sperre auf den Bahnsteig . Ich weiß , es ist zu früh,
um bange Minuten zu früh , ich mutz mich noch gedul¬
den, aber schon bin ich bis an die Kehle voll Warten.

Es schnürt mich. Die Ungewißheit liegt mir hämisch
in den Ohren : du wartest vergeblich ! Sie wird nicht
kommen. Sie ist taub gegen deinen Ruf . Du hast kein
Recht mehr auf sie. Du hättest sie damals nicht gehen
lassen dürfen . Vielleicht hat dein Brief sie gar nicht
erreicht . Und wenn er in ihre Hände gekommen ist,
dann ist er sicher nicht in ihr Herz gelangt.

Zwei Bahnsteige weiter schreitet ein Mann den Zug
ab . Er prüft mit Hammerschlag die Räder , das gibt
hellen Klang . Die Menschen um mich werden zahl¬
reicher . Bald mutz mein Zug kommen, mein Eliicks-
zug, der mir den einzigen Menschen wiedergeben soll,
um den sichs zu leben lohnt.

Gepäckkarren rumpeln vorbei , ihr ergrautes Gelb
hat etwas Herabstimmendes . Und auch der Postadler
an der Wand mit seinen strähnigen Fittichen , die wie
verregnet aussehen . Drüben quietscht die Bremse . Ein
Motorrad wird verfrachtet , will auch einmal ruhen
und reisen . Gleichgültige Menschen schwatzen um mich.
Ich werde sie alle liebhaben , wenn sie kommt, denke ich.
Und ich werde sie alle hassen, wenn-

Ich beuge mich vornüber , recke den Hals nach der
Himmelsrichtung , aus der mein Zug kommen wird,
ich falle fast auf die Schienen , so weit beuge ich mich
vor . Auf dem Schotter des Schienenbetts liegt allerlei
Weggeworfenes : Zigarettenreste , Becher aus Pappe,
Bananenschalen . Neben mir steht ein verblühter
junger Mann . Sein großer roter Koffer hat eine
Wundfläche.

Da spür ich das Nahen des Zuges , jeder Nerv ist
mit Strom geladen . Breitspurig kommt er heran . Die
Lokomotive mit ihren glasigen Augen stampft düster
und schleppt. Mir will aller Mut entsinken

Der Zug hält an . Das Leben quillt warm aus den
Türen . Ich laufe hin und her , forsche in all den
Gesichtern , erhäsche hier und dort eine vertraute Linie,
die mich wonnig erschrecken läßt . Doch jedesmal
erkenne ich rasch meinen Irrtum und ziehe den Blick
zurück.

Die Flutung der zum Ausgang Strebenden wird
schon merklich dünner , verebbt allmählich ganz . Ich
falle niedergeschmettert auf eine Bank . Ich bin allein.

Die Lokomotive steht mit ungeduldig stampfenden
Flanken . Hartes Klappen der Abteiltüren . Ich fahre
jedesmal zusammen , denn so und nicht anders müßte
das Zuschlagen von Särgen klingen . Ein schneidendes
Zischen ertönt wie von einem mächtigen Sauerstoff¬
gebläse . Bald werden sich wieder unten am Triebwerk
die metallenen Stangen regen.

Sie ist nicht gekommen, sie, die doch zu mir gehört,
die sich mir zugelobt hat , die mein ist im Namen des
Gesetzes, was konnte sie nur zurückhalten ? Grollt sie
mir noch? Hat sie sich nicht erschüttern lassen durch
die wehe Gewalt meiner Worte ? Kann sie kaltblütig

diesen Ruf , diesen Schrei mißachten , sie, die einst dem
leisesten Schmerz erlösende Resonanz gab?

Aber habe ich nicht selber schuld? Sie hat mich
jahrelang durch den Zauber ihres Wesens gebannt,
bestrickt, gefesselt. Darum habe ich ihre Freiheit für
mich begehrt , habe sie bewacht , ihren Lebensraum
künstlich verengt , ein liebeswütiger Eigensüchtling.

Ich stehe wieder auf , mich nach dem nächsten Zug zu
erkundigen . Ein dürr vergitterter Postkarren ächzt
vorüber . Ein Zeitungsjunge schreit : „Wahre Ge¬
schichten!" Ich nicke elend.

Nein , sie kann meinen Ruf nicht überhört haben.
Sie kommt bestimmt mit einem späteren Zug . In
einer halben Stunde kommt der nächste. Aber wenn
ich wieder vergeblich warte ? Wer gibt mir Gewißheit?

Ein breitbehäbiger Beamter stolziert vor mir her.
Seine Mütze hat einen gelben Streifen mit schwarzen
Lettern : Auskunft . Auf dem Herzen trägt er ein
Goldblechoval . Er sieht mich wohlwollend an . Er
möchte gefragt werden.

Endlich kommt der nächste Zug . Wieder drangvolle
Enge um alle Türen , Abschied, Wiedersehen , Sträuße,
Küsstz, verbeulte Koffer . Mein Blick fragt von Gesicht
zu Gesicht und ermattet langsam.

Ich bleibe allein.
Ich warte noch zwei, drei andere Züge ab . Es wird

Abend . Ich taumle verzweifelt nach Hause.
Ein Telegramm erwartet mich. Ich ' will daraus

zustürzen , ich stocke. Lange halte ich es unentschlossen
in der Hand . Die Angst überwältigt mich, hier könne
ich ein endgültiges Vernichtungsurteil meines Glückes
erfahren . Ich wage nicht zu öffnen . Eine Stunde ver¬
geht . Ich starre finster ins Lampenlicht . Ich bin
grauenhaft allein . Ich weiß , was das Telegramm
enthält . Es ist nicht ihre Art , mir mit einem Papier¬
schein zu erwidern , wenn ich mit allen Sinnen auf sie
warte . Es kann nur ein mehr oder weniger mildes
Nein oder Schlimmeres bedeuten . Vielleicht gar ist
die Botschaft von fremder Hand , vielleicht — nein,
das kann ich nicht einmal in Gedanken zu Ende
bringen.

Nun ist es Nacht, und ich bin immer noch ohne
Gewißheit . Ein ganz schwaches Hoffen glimmt . Ich
werde müde, ich vergesse mich, ich falle in abgründigen
Schlaf . Schwer flügelt es über mich hin . Angst kantet
auf mir.

Gegen Morgen träume ich etwas Buntes und Feder¬
leichtes . Ich wache mit einem Lächeln auf . Mein erster
Blick trifft das Telegramm , prallt zurück. Ich kleide
mich an . Auf einmal , fast ohne es zu wissen, reiße ich
die Hülle auf.

Wie ein Sturzbach fällt das Glück über mich her.
Die Uhr schnellt aus der Tasche. Noch vierzehn
Minuten ! Ich eile , laufe , renne!

Während der Zug heranbraust , trete ich durch die
Sperre auf den Bahnsteig.
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